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Liebe Leser 


Vor Kurzem fand in der Schweiz, dem 
Vorbildland der Demokratie, eine Volks- 
abstimmung statt. Die «Initiative für 
Freiheit und körperliche Unversehrtheit» 
forderte strengere Regeln für staatliche 
medizinische Eingriffe, insbesondere im 
Zusammenhang mit angeblichen Pande- 
mien. Ziel war es, sicherzustellen, dass 
Personen, die sich gegen amtlich angera- 
tene Injektionen entscheiden, keine sozi- 
alen oder beruflichen Nachteile erfahren. 
Man würde annehmen, das seien nach 
überstandener «Corona»-Hysterie und 
immer offenkundiger werdenden 
Impf-Nebenwirkungen für jeden 
nachvollziehbare Forderungen. Ein 
einhelliges Votum für die Initiative 
schien gewiss. Wer sollte schon et- 
was dagegen haben? 

Artikel 10 der Schweizer Bun- 
desverfassung lautet: «Jeder 
Mensch hat das Recht auf persönli- 
che Freiheit, insbesondere auf kör- 
perliche und geistige Unversehrt- 
heit und auf Bewegungsfreiheit.» 
Doch dieses Grundrecht kann 
eingeschränkt werden, wenn ein 
«überwiegendes öffentliches Inte- 
resse besteht oder die Grundrechte 
anderer Personen gefährdet sind». 
In der Praxis erwies sich dieses 
Kriterium allerdings als willkür- 
lich auslegbar. Ein «öffentliches Interes- 
se» kann schließlich jederzeit behauptet 
werden. Heute ist beispielsweise längst 
bekannt, dass Ungeimpfte während «Co- 
rona» keine größere Gefahr für andere 
darstellten als Geimpfte. Eine Impfpflicht 
wäre damals also aufgrund falscher An- 
nahmen und Behauptungen im Namen 
des «öffentlichen Interesses» erfolgt. 
Deshalb forderte die Initiative folgenden 
Zusatz: «Eingriffe in die körperliche und 
geistige Unversehrtheit bedürfen der Zu- 
stimmung der betroffenen Person. Aus 
der Verweigerung der Zusimmung darf 
die betroffene Person nicht gebüßt wer- 
den und es dürfen ihr keine sozialen oder 
beruflichen Nachteile erwachsen.» Die 
Initiative forderte nicht mal ein Verbot 
von staatlich beworbenen Impfstoffen. 
Auch bei der nächsten «Pandemie» stün- 
de jedem frei, sich auf Staat und Medien 
zu verlassen und der Injektion freudig zu- 
zustimmen. 

Dennoch lehnte die Mehrheit der 
Stimmberechtigten den Zusatz zum beste- 
henden Artikel 10 der Schweizer Bundes- 
verfassung ab: Am 9. Juni 2024 untermau- 
erten 73,7% der Wähler mit ihrer Stimme 
die anhaltende Legalität unfreiwilliger 


Eingriffe in den Körper, und ebneten mit 
diesem Paukenschlag auch den Weg zur 
Impfpflicht - aus welchen Gründen auch 
immer sie in Zukunft ausgerufen werden 
könnte. So viel zur direkten Demokratie: 
Eine Mehrheit entscheidet gegen die Un- 
versehrtheit einer Minderheit. Ein System 
braucht zur Durchsetzung seiner Agen- 
da weder Wahlfälschung noch Betrug am 
Wähler. Es braucht lediglich einen an- 
geschlossenen Medienapparat, um den 
Bürger in die Angst vor «Viren» oder der 
«menschengemachten Klimaerwärmung» 
zu treiben und ihm anschließend die «ein- 
zis richtigen Lösungen» anzudrehen. 


«Momentan erleben wir 
ja wirklich eine Tyrannei 
der Ungeimpften, die über 
zwei Drittel der Geimpften 
bestimmen und uns diese 


ganzen Maßnahmen 
aufoktroyieren.» 


Weltärztepräsident Frank Ulrich Montgomery Anfang 


November 2021 in der Talkshow «Anne Will» 


Quelle: wdr.de, «Tyrannei der Ungeimpften»: 
Der Umgangston eskaliert, 08.11.2021 


«Corona» wird - sofern die Zen- 
sur nicht jegliche Spuren verwischt - in 
zukünftigen Geschichtsbüchern als Bei- 
spiel für das bis dahin größte und weit- 
reichendste Sozialexperiment herhalten 
können. Die Zeit, in der sich der Wahn- 
sinn täglich steigerte und das Undenk- 
bare zur «Neuen Normalität» wurde, liegt 
kaum zwei Jahre zurück und die Folgen 
sind immer noch spürbar. Doch möchte 
man es hinter sich lassen, möchte man 
abschliessen und nicht mehr daran er- 
innert werden. Und so verschwimmt 
unser Gedächtnis im Nebel der noch so 
jungen Vergangenheit. Gleichzeitig be- 
reiten jene, denen man die Katastrophe 
anlasten kann, schon die nächste «Pan- 
demie» vor. Verträge und Gesetze sollen 
dafür sorgen, beim nächsten Mal noch 
viel schneller über den Bürger hinweg 
entscheiden und handeln zu können. 
Keine langen Diskussionen um störende 
Individualrechte sollen dem Sieg über 
das nächste «Virus» entgegenstehen. 
Während der Normalbürger also froh ist, 
vielleicht noch glimpflich durch die Krise 
gekommen zu sein, wird im Verborgenen 
schon die nächste Horrorfahrt ausgeklü- 
gelt. 


Die Unterstützer der «Initiative für 
Freiheit und körperliche Unversehrtheit» 
und viele weitere, die um diesen Umstand 
wissen, hoffen jedoch auf die Fähigkeit des 
Bürgers zu reflektieren, um zu erkennen, 
dass er einem riesigen Betrug aufgesessen 
ist und es ihm gut stünde, aus der Vergan- 
genheit zu lernen, um Ähnliches in der 
Zukunft zu vermeiden. Schon früh in der 
«Corona»-Zeit haben Millionen von Men- 
schen wie auch wir die tägliche Propagan- 
da infrage gestellt und die Agitatoren ent- 
blößt. Je weiter die Zeit verstreicht, desto 
ersichtlicher wird es, dass jene Gegenar- 
gumente, die von Kritikern aufgestellt und 
von Staat und Medien als «rechte 
Verschwörungstheorien» abgetan 
und zensiert wurden, sich als völlig 
korrekt herausstellen. Denn mitt- 
lerweile - wo eine Mehrheit geimpft 
und der Zug längst abgefahren ist 
- kann man selbst aus den Main- 
stream-Medien oder freigeklagten 
Akten herauslesen, dass die angeb- 
lichen «Verschwörungstheoretiker» 
in vielen Punkten richtig lagen. 

Die Informationen liegen also 
offen auf dem Silbertablett und 
trotzdem können oder wollen of- 
fenbar die meisten Bürger sie nicht 
erkennen (siehe Volksabstimmung). 
Vielleicht ist es zu schwer einzuge- 
stehen, dass man dem Staat über 
Jahre blind vertraut und dafür einen 
hohen Preis gezahlt hat - gesundheitlich, 
gesellschaftlich, wirtschaftlich - und nicht 
zuletzt, dass man steif und fest ins selbe 
Horn wie der Staat geblasen und Men- 
schen im eigenen Umfeld belehrt, bedroht 
oder abgestoßen hat. 

Mit dieser Ausgabe möchten wir den 
Finger in die Wunde legen. Obwohl wir 
schon frühzeitig mehrere Themenhefte 
dazu verfasst haben, finden wir, dass dem 
Ganzen erst dann Genüge getan ist, wenn 
wir nochmal auf das Geschehene zurück- 
blicken und damit das große Bild sichtbar 
machen. Hinter uns liegen mittlerweile 
drei Jahre, in denen wir das Thema nicht 
in den Fokus einer ganzen Ausgabe gestellt 
haben. Man kann sich kaum vorstellen, 
welche Unsummen an Aufdeckungen und 
Eingeständnissen sich in diesem Zeitraum 
anhäuften. Wir betrachten diese Ausga- 
be als eine Chronik des bis anhin größ- 
ten Verbrechens des 21. Jahrhunderts und 
möchten dazu beitragen, dass die Schul- 
digen zur Verantwortung gezogen werden, 
statt im Verborgenen das nächste Verbre- 
chen vorzubereiten. Aufklärung - so hoffen 
wir zumindest noch immer - ist die beste 
Prophylaxe. (redaktion) 
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Zutritt verboten! ” 


19. März 2020: Abgesperrter Spielplatz in Eilenriede (Hannover) während 
der «COVID-ı9-Pandemie» 


«Wir werden alle sterben!» Das dürften nicht wenige ge- 
dacht haben, als der wissenschaftlich-medial-staatliche 
Komplex Anfang 2020 nahezu weltweit begann, die «Co- 
rona»-Propagandatrommel zu rühren, als gäbe es kein 
Morgen. «Wir werden von einem Tsunami überrollt, der - 
genau wie ein Krieg - die Wirtschaft in Trümmern und die 
Menschen mit Traumata hinterlässt. [Täglich werden im 
Fernsehen] Hunderte von Särgen mit den Gefallenen die- 
ses Krieges gegen einen unsichtbaren Feind gezeigt», sagte 
der italienische Ministerpräsident Giuseppe Conte Anfang 
April 2020. Parallel zu solcherlei Aussagen kam es zu Lock- 
downs, Maskenpflichten, Impfungen, Diffamierungen und 
harten Strafen gegen Abweichler. Blicken wir jetzt, im Som- 
mer 2024, auf das Geschehene zurück, erkennen wir: All die 
Panikmache, all die Maßnahmen, all die Verurteilung An- 
dersdenkender entbehrten jeglicher Grundlage. Teils wird 
vonseiten der Verantwortlichen in Politik und Medien sogar 
zurückgerudert: Ja, man habe auch Fehler gemacht, nein, 
es sei nicht alles ideal gelaufen, und auch verzeihen müsse 
man einander. Doch stellt sich die Frage: Wer hat welche 
Fehler gemacht und wer muss wem wofür verzeihen? Es ist 
spätestens jetzt eindeutig, dass das, was unter dem Banner 
des «Gesundheitsschutzes» verbrochen wurde, jedes Maß 
der Rechtsstaatlichkeit sprengte. Aus genau diesem Grund 
soll die vorliegende Ausgabe - hoffentlich ein für alle Mal 
- zusammenfassen, wie während «Corona» gelogen, betro- 
gen und zerstört wurde. Die neuesten Erkenntnisse dienen 


hierfür bloß als Untermauerung. 
x trag der DuMont Mediengruppe und Her- 
ausgeberin des Kölner Express stattgegeben 
werde: Alle bislang erschienenen wie auch künftigen 
Ausgaben der «ExpressZeitung» dürfen aufgrund von 


Am 14. Dezember 2023 wurde vom Landge- 
richt in Köln verfügt, dass folgendem Eilan- 


Verwechslungsgefahr mit dem Lokalblatt Kölner Express 
unter diesem Namen von uns weder in Deutschland ver- 
kauft noch nach Deutschland versendet werden. Als He- 
rausgcber der bisherigen «ExpressZeitung» beugen wir 
uns diesem Urteil und nennen die vorliegende Themen- 
zeitung bis auf weiteres «In Deutschland verboten!». 


«Gorona»-Massenhysterie: 
Ein Rückblick auf zwei Jahre Wahnsinn 


Praktisch alle Regeln der Epidemiologie, des 
Rechtsstaats und des gesunden Menschenverstandes 
wurden während «Corona» in den Wind geschlagen. 4 


Ein Fass ohne Boden: 
Der Betrug mit den «Gorona»-Tests 


Für die handelsüblichen «SARS-CoV-2»-Tests, diemit 
einer beträchtlichen Fehlerquote ausgestattet waren, 
wurden Milliarden über Milliarden verschwendet. 18 


Mundschutz: Nutzlos und überteuert 


Mittlerweile hat es die Evidenz für die Überflüssigkeit 
bis Schädlichkeit der Atemschutzmasken in so manchen 
Mainstream-Bericht geschafft. 30 


@® «Corona»-Impfung: Das größte 


Menschenexperiment aller Zeiten 


Die Erprobungsphase des «COVID» -Impfstoffs fiel 

im Vergleich zum üblichen, vorgesehenen Protokoll 
vollkommen ungenügend aus. Man machte Milliarden zu 
Versuchskaninchen. 38 


@ Gentherapie: Was macht die mRNA-Technologie 


mit unserem Körper? 


Wird der Körper durch diemRNA-Impfstoffe 
von BioNTech & Co. zur Fabrik für toxische Spike- 
Proteine? 51 


@® Die «RKI-Files»: So täuschte das 


Robert Koch-Institut die Öffentlichkeit 

Das RKI war intern überhaupt nicht von den «Corona» - 
Maßnahmen überzeugt, wie es freigeklagte Protokolle 
des RKI-Krisenstabs belegen. 68 


® Globale Machtergreifung der WHO 


vorerst gescheitert? 


Obwohl der sogenannte «Pandemievertrag» auf der 
Kippe steht, erneuerte die WHO Anfang Juni ihre 
«Internationalen Gesundheitsvorschriften». Dies könnte 
bei den Mitgliedsstaaten zu erheblichen Einschränkungen 
ihrer nationalen Souveränität führen. 77 
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Bei genauerer Betrachtung der Anti-«Gorona»-Maßnahmen 
stellt sich die Frage, ob sie überhaupt wissenschaftlich 


fundiert waren, denn: 


O um an dem «Virus» zu sterben, musste man alt und krank 
sein. Das durchschnittliche «GOVID-19»-Sterbealter lag auf 
dem Niveau der durchschnittlichen Lebenserwartung, wenn 
nicht gar darüber. 


O Verstorbene, die das Virus angeblich in sich getragen 
hatten, wurden zu Corona-Toten erklärt, obwohl die 
Kausalität nicht nachgewiesen wurde. Allenfalls starben sie 
also mit, aber nicht an Corona. Alternative Todesursachen 
wurden bei positivem «GOVID»-Test gar nicht erst untersucht. 


© 2020 war keine auffallend erhöhte Mortalität oder 


Intensivbettenbelegung festzustellen. 


och heute reibt man sich ange- 
sichts der mittlerweile gut zwei 
Kalenderjahre zurückliegenden 
«Corona»-Krise die Augen und 
versucht zu verstehen, was un- 
serer Gesellschaft damals widerfahren ist. 
Vieles wurde zur Realität, was man davor 
noch als undenkbar erachtethätte. Die Ausru- 
fung einer «Pandemie» mündete in geradezu 
dystopischen Einschränkungen des öffent- 


© Jie Erfüllung der «Koch'schen Postulate» war bei 
«SARS-CoV-2» nicht gegeben. 


O um das «Virus» «nachzuweisen», musste «dessen» 


genetisches Material per PGR-Meihode vermehrt werden. Ein 
echter «Erreger» würde sich jedoch von selbst vermehren. 


© die Anzahl der «Corona-Fälle» wurde häufig nicht ins 


Verhältnis zur Anzahl der durchgeführten Tests gesetzt. 


Und vieles mehr... 


«Gorona»-Massenhysterie: 
Ein Rückblick auf zwei Jahre Wahnsinn ) 


lichen Lebens und der privat-bürgerlichen 
Freiheiten. Über ganze Regionen verhängte 
Ausgangsverbote und Bewegungseinschrän- 
kungen sowie aufgenötigte medizinische 
Tests und Bekleidungsvorschriften (Masken- 
pflicht) stellten einen massiven Einschnitt in 
die eigentlich unantastbaren Grundrechte 
dar. Die Bevölkerung wurde gezielt in einen 
kollektiven Angstzustand versetzt, ohne den 
solch übergriffige und schädliche Maßnah- 
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in Wien am 16. Januar 2021 
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Aufarbeitung jetzt! Die Corona-Politik war falsch 


O selbst nach offiziellem Narrativ hatte der «Corona»-Test 
auch eine beträchtliche Fehlerquote, mit der man die 
Inzidenz jederzeit nach oben hätte treiben können. 


O statt Grippe wurde nun dauernd «Corona» diagnostiziert, 
während es quasi keine Grippekranken mehr gab. 


men kaum möglich gewesen wären. Doch was 
lag all dem eigentlich zugrunde? Wir widme- 
ten uns dieser Frage bereits in mehreren Vor- 
gängerausgaben, die wir an dieser Stelle re- 
kapitulieren wollen, um den Weg vom Damals 
ins Heute nachvollziehbar zu machen. Was zu 
Beginn des Jahres 2020 noch als «Verschwö- 
rungstheorie» galt, wird nämlich inzwischen 
in vielen Fällen zähneknirschend eingestan- 
den. 

Am 31. Dezember 2019 meldeten die chi- 
nesischen Behörden ganze 27 Fälle einer 
Lungenentzündung unklarer Ursache in der 
Millionenmetropole Wuhan. ® Das allein ist 
bereits merkwürdig, denn diese 27 Kranken 
machten nur 0,000002% der chinesischen 
Bevölkerung aus! Allein in Deutschland mit 
seinen 82 Millionen Einwohnern gibt es pro 
Jahr rund eine halbe Million Lungenentzün- 
dungen, was immerhin etwa 0,61% der Be- 
völkerung entspricht. Bei den 1,3 Milliarden 
Einwohnern Chinas wären 0,61% umgerech- 
net etwa acht Millionen Erkrankte. Für die 
Wuhan beherbergende Provinz Hubei mit 
ihren 58 Millionen Einwohnern wären das 
immer noch rund 350'000 pro Jahr. Es wa- 
ren aber nicht acht Millionen und auch nicht 
350'000, sondern 27 Kranke, die China hier 
erwähnenswert fand. Und bis zum 3. Januar 
2020 meldeten die chinesischen Behörden 


Herliner Seitung 


Wollen wir die gesellschaftliche Spaltung überwinden, muss die Pandemie Konsequenzen haben. Ein Gastbeitrag 


berliner-zeitung.de, 13.04.2024 
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44 Lungenentzündungen «unklarer Ursache» 
an die Weltgesundheitsorsanisation (WHO). 
Untypisch für das Reich der Mitte, denn 
China ist ein strikt abgeschotteter Staat mit 
einer strengen Zensur. Jedes wirkliche Pro- 
blem wird als Staatsgeheimnis betrachtet 
und nur dann zugegeben, wenn es gar nicht 
mehr anders geht. «Wie so oft bei schlechten 
Nachrichten in China sind die Verantwort- 
lichen mit Informationen zurückhaltend», 
schrieb die Frankfurter Allgemeine Zeitung 
beispielsweise am 6. August 2020, bezug- 
nehmend auf die damaligen Sommer-Über- 
schwemmungen im Reich der Mitte. ® 


«Internationaler 
Gesundheitsnotfall» 


Aber im Fall der «neuen» Lungenentzün- 
dung hielten die Chinesen die Weltgesund- 
heitsorganisation über jede Kleinigkeit auf 
dem Laufenden. Und siehe da: Mit seinen 
mickrigen 44 Lungenentzündungen rannte 
China bei der WHO offene Türen ein. Die WHO 
erklärte am 30. Januar 2020 auf der Basis von 
83 - in Worten: dreiundachtzig - Infektions- 
fällen außerhalb Chinas einen «Internationa- 
len Gesundheitsnotfall». Im Durchschnitt er- 
gäbe das nicht mal einen halben Fall in jedem 
der 200 Staaten der Erde. Nach einer Sitzung 
seines «Notfallausschusses» gab WHO-Ge- 
neraldirektor Tedros Adhanom Ghebreyesus 
die Entscheidung bekannt, berichtete die ita- 
lienische Nachrichtenseite PRP Channel, wo- 


Spahn: Aufarbeitung der Corona-Maßnahmen darf kein 
"Querdenkergerichtshof" werden 


Wie die Pandemie 
uns verändert hat- 
und was sie uns für 

die Zukunft lehrt. 

Innenansichten 
einer Krise 


HEYNE < 


Ein im September 2022 erschienenes Buch von 
Ex-Gesundheitsminister Jens Spahn, in dem er 
auf seine «Corona»-Politik zurückschaut. 


Die Politik im Ruderboot Ih, 


wer 
gig anne BE 
sie 
ie 


om 
N . 
na-HyS Ti ogerhio z 
Sremno as ee 


Beweise, warum die Anti-«Corona»-Maßnahmen in ihrer Härte und ihrem Ausmaß voll- 
‚eenen ungerechtfertigt waren, haben wir bereits in drei Ausgaben (32,38/39) dargelegt. 


bei nun von 98 Fällen die Rede war. Aber auch 
diese Zahl konnte der «CGorona-Bedrohung» 
keine Seriosität verleihen. 

So scheuchte die WHO mit ihrem «Inter- 
nationalen Gesundheitsnotfall» den ganzen 
Globus auf. Zum 30. Januar soll es in China 
7728 «Infizierte» gegeben haben (Wikipedia), 
also 0,0006 Prozent der chinesischen Bevöl- 
kerung. Der erste Mensch soll am 11. Januar 
2020 an dem angeblich neuen Virus gestor- 
ben sein - in Zahlen: ı. Schrecklich! Oder 
auch nicht. Denn dieses erste Todesopfer 
des neuartigen «Coronavirus» war «älter als 
60 und schon vor der Infektion bei schlech- 
ter Gesundheit», schrieb der österreichische 


n-t..de, 22.04.2024 


Mit dem «Wir» 
im Titel seines 

Werks scheint es, als würde 
Spahn versuchen, die Trennlinie 
zwischen Normalbürger und Politik 
zu verwischen. Das Verzeihen kann 
nur in eine Richtung geschehen: Das 
deutsche Volk müsste dem Staatsap- 
parat und den Amtsträgern an des- 
sen Spitze vergeben. Wenn es dies 
nicht täte und stattdessen eine straf- 
rechtliche Aufarbeitung der grund- 
gesetzwidrigen Entscheidungen for- 
dern würde, wäre dies mehr als nur 
nachvollziehbar. Ein angemessenerer 
Titel könnte lauten: «Ich bitte um Ver- 
zeihung.» Ob es Spahn dafür an Cha- 
rakter fehlt? 


Standard. ® Der 61-Jährige war krebs- und le- 
berkrank gewesen. Die Medien überschlugen 
sich dennoch mit gefährlich gelb getünchten 
Schlagzeilen; das Fernsehen hielt uns über je- 
den irgendwo auf der Welt umgefallenen Sack 
Reis auf dem Laufenden - beziehungsweise 
über jeden einzelnen «Neuinfizierten» - und 
die Ikonografie wurde von furchterregenden 
Gestalten in Schutzanzügen beherrscht. 


Altund vorerkrankt 


Warf man einen kühlen Blick auf die an- 
geblichen ersten chinesischen Todesopfer 
dieses «Virus», konnte man bereits ins Grü- 
beln kommen: Am 23. Januar 2020 veröffent- 
lichte der Nachrichtendienst Bloomberg eine 
Liste der ersten 24 Todesfälle, und demnach 
waren allein zehn von den 24 Verstorbenen 
über 80, zwei davon gar 89 Jahre alt. Elf wa- 


- ren zwischen 60 und 70, und nur drei waren 


unter 60. «Tatsächlich waren 80 Prozent der 
Todesopfer mindestens 60 Jahre alt, und 75 
Prozent litten an Vorerkrankungen», so die 
Frankfurter Allgemeine Zeitung. ® Im Rest 
der Welt verhielt sich das genauso: Zwei an- 
geblich an «Corona» Verstorbene auf dem 
Kreuzfahrtschiff Diamond Princess in Japan 
waren 87 und 84 Jahre alt.® Der erste Todes- 
fall in Italien und damit in Europa fand in der 
Nacht vom 21. auf den 22. Februar statt und 
betraf einen 78-jährigen Mann. © Bei dem 
ersten Todesfall im Zusammenhang mit dem 
«Coronavirus» in den USA handelte es sich 
um eine ««Hochrisikopatientin Ende 50», 
sagte der [damalige] US-Präsident Donald 
Trump».® Kaum war der «Erreger» dem chi- 
nesischen Propagandaapparat entkommen, 
verwandelte er sich in einen Papiertiger. 
Auch die ersten Patienten in Deutschland, 
die sich mit dem neuartigen «Goronavirus» 
angesteckt haben wollten, waren nicht krank, 
sondern «pumperlgsund», wie Chefarzt Cle- 


> 
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=> mens Wendtner vom Schwabinger 
Krankenhaus in München unumwunden mit- 
teilte. «Es wirkt schon ein bisschen abstrus: 
Da liegen vier Menschen ohne jegliche Sym- 
ptome im Krankenhaus auf der Isolierstation, 
abgeschottet von der Umwelt, und warten 
darauf, dass sie keine Viren mehr ausschei- 
den», schrieb die Süddeutsche Zeitung. Sie 
«haben keine Symptomatik, sind fieberfrei, 
husten nicht. Denen ist so langweilig, dass sie 
uns ständig mit der Entlass-Frage nerven», 
erklärte Wendtner. ® 


Durchschnittsalter 


der Verstorbenen 


Während Medien und Politiker Hinz und 
Kunz in helle Aufregung versetzten, muss- 
te man, um an dem «Virus» zu sterben, also 


schon alt und krank sein. Der große Elefant 
im Raum war auch in den kommenden Mona- 
ten, dass die meisten kommunizierten «Co- 
rona»-Toten das durchschnittliche Sterbeal- 
ter erreicht oder sogar überschritten hatten. 
Ihr Alter wurde als mögliche Todesursache 
einfach beiseitegeschoben, obwohl es als der 
naheliegendste bzw. Hauptfaktor hätte in Be- 
tracht gezogen werden müssen. 

Das Durchschnittsalter der Verstorbe- 
nen lag anfangs in Italien bei 80,5 Jahren ®, 
in Frankreich Ende März bei 81,2 Jahren "9, 
in Deutschland Anfang April bei 82 Jahren ® 
und in der Schweiz ebenfalls Anfang April bei 
83 Jahren. 2 Die durchschnittliche Lebens- 
erwartung lag währenddessen in Europa für 
Männer bei 75 Jahren und für Frauen bei 82. 
Laut den Angaben des italienischen Natio- 
nalen Gesundheitsinstituts ISS (Stand März 


= 
R' 


| Achtung Fake News | 


@BMG Bund 


NICHT! 


Bundesgesundheitsministerium & 


Es wird behauptet und rasch verbreitet, das Bundesministerium für 
Gesundheit / die Bundesregierung würde bald massive weitere 
Einschränkungen des öffentlichen Lebens ankündigen. Das stimmt 


\ Bitte helfen Sie mit, ihre Verbreitung zu stoppen. 


Rn 


B, 


Zwei Tage später 


Das Bundesgesundheitsministerium am 14. März 


2020 auf Twitter (heute «X») 


BE 


Bund-Länder-Vereinbarung zum Coronavirus 


Nicht die letzten «Fake News», die im Laufe der «Gorona»-Krise verbreitet 
wurden, während der Täter selbst am lautesten «Fake News» schrie. 


2020) waren 10% der Verstorbenen über 90 
Jahre und nahezu alle über 60 Jahre alt, die 
meisten über 70. Menschen unter 60 kamen 
als «Corona»-Tote also sehr selten vor. 80% 
der Verstorbenen hatten zwei oder mehr 
chronische Vorerkrankungen. 50% der Ver- 
storbenen hatten drei oder mehr chronische 
Vorerkrankungen. Bei weniger als ı% der 
Verstorbenen handelte es sich (bis auf die 
angebliche «Gorona»-Infektion) um gesunde 
Personen. Bei den zwei italienischen Ver- 
storbenen unter 40 Jahren (beide 39 Jahre alt) 
habe es sich um einen Krebspatienten sowie 
um einen Diabetes-Patienten mit weiteren 
Komplikationen gehandelt. ® 


«An» oder «mit» «Corona»? 


Ob die Toten wirklich «an» «Corona» 
verstorben waren, war demnach stark zu 
bezweifeln. Der Präsident des italienischen 
Zivilschutzes bestätigte auf einer Pressekon- 
ferenz, dass es sich bei den kommunizierten 
«Gorona»-Opfern um Todesfälle «mit dem 
CGoronavirus und nicht durch das Corona- 
virus» handelte. * Das bedeutet, dass sie 
zwar positiv getestet wurden, aber genauso 
gut an etwas anderem verstorben sein könn- 
ten. In Deutschland dasselbe: Der Präsident 
des deutschen Robert Koch-Instituts (RKI) 
bestätigte, das RKI habe alle testpositiven 
Todesfälle, unabhängig von der wirklichen 
Todesursache, als «Corona-Todesfälle» er- 
fasst. ® Ein unvorstellbarer Bruch der wis- 
senschaftlichen Logik. «Ein Unterschied, 
woran der Patient tatsächlich gestorben ist, 
wird nicht gemacht. Flapsig formuliert zählt 
also auch ein 90-Jähriger, der mit einem 
Oberschenkelhalsbruch stirbt und sich in 
den Stunden vor seinem Tod mit Corona in- 
fiziert, als Corona-Toter», so die österreichi- 
sche Nachrichtenseite heute.at Anfang April 
2020, tatsächlich etwas «flapsig», doch leider 
akkurat. 9% 

Um «Corona» zu einer «Epidemie» zu 
erklären, hätte erst einmal klar festgestellt 
werden müssen, dass die positiv Getesteten 
auch «an» und nicht nur «mit» dem «Co- 
ronavirus» gestorben waren. Dafür hätten 
alternative Todes- oder Krankheitsursachen 
ausgeschlossen werden müssen, zuallererst 
natürlich Alter und Vorerkrankungen. Hinzu 
kamen: Luftverschmutzung (vor allem in den 
angeblichen «Gorona»-Hotspots Norditalien 
und Wuhan relevant), (Unter- oder Über-) 
Ernährung, psychische Faktoren, Schwächen 
des Gesundheitssystems, Medikamente, Imp- 
fungen, anderweitige Behandlungsmethoden 
(z.B. invasive Beatmung), Bakterien, Gifte, 
mangelnde Hygiene etc. Auch keiner dieser 
Faktoren wurde ausreichend berücksichtigt. 
Mit Scheuklappen trug man alles zusammen, 
was man oberflächlich als Anzeichen für einen 
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Abgesperrter Spielplatz im bayerischen Kaufbeuren (22. März 2020) 
Foto: Anton Porsche (https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Coronavirus_Kaufbeuren_Spielplatz.jpg) https://creati- 
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Foto: Partynia 


Al «Die Bayerische Staatsregierung ist nicht bereit, Dokumente zur Auf- 
arbeitung der Corona-Pandemie offenzulegen. Es sei «klar, dass die 
Staatsregierung für eine weitere Offenlegung von Dokumenten keinen Anlass 

\ siehb, heißt es in einer Antwort des bayerischen Gesundheitsministeriums auf 


“ eine Anfrage der SPD-Fraktion im Landtag.» 


neuen brandgefährlichen, hochansteckenden 
Krankheitserreger darstellen konnte. Später 
wurden auch der Mangel an Sauerstoff und 
die Rückatmung von CO2 durch die massen- 
haft über Mund und Nase gezogenen Mas- 
ken als Gesundheitsrisiko nicht ausreichend 
berücksichtigt. 9 Ebenso war die Maske ein 
Nährboden für Keime aller Art®®, und einiges 
mehr kam hinzu, was den Mundschutz als Ge- 
sundheitsschutz disqualifizierte (Ausgabe 32). 

Der britische Telegraph kam schon am 
23. März 2020 auf die Idee, dass im angeblich 
«CGorona»-geplasten Italien andere Faktoren 
eine Rolle spielten: «Warum sind in Italien so 
viele Coronavirus-Palienten gestorben?» Als 
Antwort wurden drei Punkte genannt: «Die 
hohe Zahl der Todesopfer im Land ist auf eine 
alternde Bevölkerung, ein überlastetes Ge- 
sundheitssystem und die Art und Weise zu- 
rückzuführen, wie Todesfälle gemeldet wer- 
den.» ®9 Damit traf das britische Medium voll 
ins Schwarze, ohne aus dieser Erkenntnis die 
notwendigen logischen Schlüsse zu ziehen. 
Die kognitive Dissonanz ließ weltweit grüßen. 
Als größter Sterbefaktor in Drittweltländern 
war wiederum allzu oft der Hunger zu iden- 
tifizieren, weshalb die WHO absurderweise 
im April 2020 vor einer weltweiten Hungers- 
not aufgrund von «Corona» warnte °9, so als 


Der Bayerische Rundfunk am 22. April 2024 


Ueli Maurer 
Foto: Chancellerie federale suisse / Stefano 
Spinelli (https://commons.wikimedia.org/ 
wiki/File:Ueli_Maurer_(2022).jpg) 


entschieden.» 


sei sie nicht federführend am Abwürgen der 
Weltwirtschaft und dem daraus folgenden 
Lebensmittel- und Kaufkraftmangel beteiligt 
gewesen. 


Entspannt durch die «Krise» 


Alle im März und April 2020 feinsäuber- 
lich gestrickten, die «Krankheit» betreffenden 
Panik-Narrative brachen daraufhin nach und 


otfall I > ARE 


Besuchsverbotsschild ; 
in der Münchener 

Klinik Bogenhausen 
(Mitte Mär 2020) Ex 


Ueli Maurer ist seit Ende 2022 nicht mehr Bundesrat 
in Bern und wagt sich zaghaft an die Frage, die wir 
schon vor vier Jahren stellten: Wo war überhaupt das 
geringste Anzeichen für eine Pandemie? 


eresse an Aufarbeitung 


ka Pe TEN 9: | 


No access for visitors 
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en 


(https://commons.wikimedia.org/wiki/ File:Besuchsverbot.jpg) 
https://creativecommons,org/licenses/by-sa/4.0/deed.en i 


BT’ 
Verhält sich so 


jemand, der nichts 
zu verbergen hat? 


Ueli Maurer legt an Corona-Skeptiker-Veranstaltung nach 


«Nicht sicher, ob es eine 
Pandemie war» 


Alt Bundesrat Ueli Maurer fordert eine Aufarbeitung der Corona-Zeit und 
sagt über den Krisenmodus im Bundesrat: «Wir haben sehr emotional 


blick.ch, 06.04.2024 


nach in sich zusammen. Zum Beispiel war die 
prophezeite erhöhte Intensivbettenbelegung 
praktisch nirgendwo zu erkennen. ® Ein Be- 
sucher des Kantonsspitals Luzern berichtete 
Ende März 2020, dass dort «weniger los ist als 
in Normalzeiten». Ganze Stockwerke seien 
für COVID-ı9 gesperrt worden, aber das Per- 
sonal «warte immer noch auf die Patienten». 
Auch die Krankenhäuser in Bern, Basel, Zug 


> 


[8] Zusammenfassung der Vorgängerausgaben 


N Quelle: web.archive.org, rki.de, Steckbrief Coronavirus, 17.02.2021, inzwischen geändert 
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( Tabelle 2: Erfasste Symptome für COVID-19-Fälle in Deutschland 
(Meldedaten) 
Husten 40 % 
Fieber 27% 
Schnupfen 28% 
Störung des Geruchs- und/oder 22% 


Geschmackssinns” 


Pneumonie 1,0% 


Weitere Symptome: 

Halsschmerzen, Atemnot, Kopf- und Gliederschmerzen, Appetitlosigkeit, 
Gewichtsverlust, Übelkeit, Bauchschmerzen, Erbrechen, Durchfall, 
Konjunktivitis, Hautausschlag, Lymphknotenschwellung, Apathie, Somnolenz. 


Das deutsche Epidemiologie-Institut RKI benannte das Risiko einer Pneumonie 
(Lungenentzündung) durch «Corona» mit lediglich ein Prozent. Die Pneumonie 
soll die einzig schwere Folge von «Corona» sein, doch selbst sie stellt noch lan- 


ge kein Todesurteil dar. U.a. deshalb schrumpfte die einst auf 3-4% geschätzte 
Sterblichkeitsrate im Laufe der Zeit auf unter 0,2% zusammen - also im Bereich 
einer normalen Grippe. 


fd Auslastung der Krankenhäuser 2020 
niedriger als 2019 
u «Im betrachteten Zeitraum 2020 gab j ıwn 
es in Deutschland seit Beginn der few 
CGOVID-ı9-Pandemie Mitte März durch- 
gehend weniger stationäre Fälle, und zwar im Zeitraum bis Ende 
Mai um ca. -30% und ab dann - einschließlich des Zeitraums der 
zweiten Welle - um -10%. Über das Jahr gesehen beläuft sich das 
Minus auf -13%, d.h. ohne Berücksichtigung der ersten zehn CO- 
VID-19-freien Wochen auf ca. -16%. Da die durchschnittliche Ver- 
weildauer nur minimal stieg, sanken auch die Verweildauertage 
um -12%. Im Resultat sank die Bettenauslastung auf einen Allzeit- 
tiefpunkt von 67,3% (und 68,6% auf den Intensivstationen).» 


Eine Analyse der gesamten Krankenhausbelegung 2020 in Deutschland, die im 
Auftrag des Bundesministeriums für Gesundheit (BMG) vom Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung erstellt wurde 

Quelle: Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, Technische Universität Berlin, r 


Analysen zum Leistungsgeschehen der Krankenhäuser und zur Ausgleichspauschale in der 
Corona-Krise, 30.04.2021 


Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung Halle 


Im Klartext: 2020 herrschte in deutschen Kran- 
kenhäusern eine historische Unterbelegung - 
auch auf den Intensivstationen. Das sind keine 
Schätzungen, Studienergebnisse oder Modellrechnungen. Das ist die 


Analyse der offiziellen Belegungszahlen und kommt damit der Wirklichkeit 
so nahe wie sonst nichts. 
Quelle: Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 2023, S.12 


N 


2, 


=> und Zürich seien «leergefegt», schrieb 
die Neue Zürcher Zeitung. * Gerald Gaß, 
Präsident der Deutschen Krankenhausge- 
sellschaft (DKG), meinte über die Auslastung 
deutscher Krankenhäuser Mitte April 2020: 
«[Abgesehen von einigen Ausnahmen] haben 
wir eine entspannte Situation in den Kran- 
kenhäusern. Sogar entspannter als vor einem 
Jahr zum gleichen Zeitpunkt.» ® Die schot- 
tische Zeitung «The Herald» meldete Mitte 
April des «Ausbruch-Jahres», dass die Hälfte 
der (aufgestockten) Intensivbetten in Schott- 
land weiterhin leerstehe. Die Aufnahme neu- 
er Patienten würde inzwischen stagnieren. 
Solcherlei Meldungen fand man auf der gan- 
zen Welt. «Das deutsche Gesundheitssystem 
ist doch eigentlich von Corona gar nicht an- 
gefasst worden. In den meisten Kliniken war 
fast nichts los, weil die große Welle von Co- 
rona-Patienten ausblieb. Zudem haben viele 
potenzielle Patienten wegen möglicher Iso- 
lierungen die Krankenhäuser gemieden, weil 
sie Angst hatten, darin alleine zu sterben», 
fasste es Dr. Martin Marianowicz, Chefarzt 
einer Klinik in Bad Wiessee, im Gespräch mit 
der Münchner Abendzeitung Anfang Septem- 
ber 2020 zusammen. ® 


Todeszahlen 


Wenn ein gefährliches Virus durch Euro- 
pa wütet, dann sagt einem schon der gesun- 
de Menschenverstand, dass sich dadurch die 
Gesamttodeszahlen in Europa statistisch si- 
gnifikant erhöhen müssten. Das ist für jeden 
zu begreifen. Falls jedoch keine Übersterb- 
lichkeit festzustellen ist, dann wären für sich 
genommen bereits inhärent schädliche Ge- 
genmaßnahmen wie Aussangssperren völlig 
fehl am Platz. 

Von erhöhter Sterblichkeit war aber ge- 
rade zur Anfangszeit der «Pandemie» so 
gut wie keine Spur: Die Gesamtmortalität 
in Europa lag vielmehr monatelang im Nor- 
malbereich oder sogar darunter, obwohl 
«CGOVID-19» Europa offiziell längst erreicht 
hatte. Eine erhöhte Mortalität hätte spä- 
testens Anfang Januar im europäischen 
Monitoring (EuroMOMO) sichtbar werden 
müssen, doch diese war lange nicht festzu- 
stellen. *% Erst Ende Februar 2020 wurde 
ein kurzzeitiger Anstieg der Todeszahlen in 
Europa erkennbar, der zu Ende des Jahres 
jedoch keine wesentlichen Auswirkungen 
auf die Gesamtzahlen hatte. Auch die erhöh- 
ten allgemeinen Todeszahlen Ende Februar 
2020 überschritten die vom Winter 2016/17 
nicht. Diese Zeit erhöhter Mortalität ging 
damals von der Öffentlichkeit weitgehend 
unbemerkt vonstatten. Es war also schwer 
nachzuvollziehen, wie ähnliche Ziffern ei- 
nen europaweiten Shutdown rechtfertigen 
konnten. «Dieses Virus beeinflusst in einer 
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völlig überzogenen Weise unser Leben. Das 
steht in keinem Verhältnis zu der Gefahr, die 
vom Virus ausgeht. Und der astronomische 
wirtschaftliche Schaden, der jetzt entsteht, 
ist der Gefahr, die von dem Virus ausgeht, 
nicht angemessen. Ich bin überzeugt, dass 
sich die Gorona-Sterblichkeit nicht mal als 
Peak in der Jahressterblichkeit bemerkbar 
machen wird», sagte Prof. Dr. Klaus Püschel, 
Rechtsmediziner und Chef der Hamburger 
Rechtsmedizin, schon zu Beginn des Aprils 
2020 und behielt damit letztendlich Recht. ® 
Im August 2020 - bei fortgeschrittenem 
«Notstand» - konnte man auf dem Schwei- 
zer Portal 2ominuten lesen: «Eine Analyse 
der Schweizer Sterbezahlen zeigt, dass die 
Schweiz bisher vergleichsweise glimpflich 
durch die Goronavirus-Pandemie gekommen 
ist. [...] Zwar sei es in Regionen der Romandie 
und dem Tessin zu einer sogenannten Über- 
sterblichkeit gekommen - gesamtschweize- 
risch habe es aber sogar weniger Todesfälle 
als im Jahr 2019 gegeben. Im Vergleichszeit- 
raum des Vorjahres seien 538 Personen mehr 
verstorben |...]» °® - «Einige Bestattungsun- 
ternehmen haben gerade so wenig Aufträge, 
dass sie staatliche Hilfe in Anspruch nehmen. 
Geht die Zahl der Todesfälle in Deutschland 
während der CGorona-Pandemie sogar zu- 
rück?», fragte die FAZ unter dem Titel «Be- 
statter in Kurzarbeit: Zu wenige Beerdigun- 
gen?» im Juli 2020. ° Die Antwort lautete: 
«Ja!» Deshalb glich die Ausrufung einer Ge- 
sundheitskrise der Quadratur des Kreises. 


Anpassung der Kriterien 


Die Liste der hochrenommierten Perso- 
nen, die schon im Frühling 2020 kommuni- 
zierten, «Corona» sei mehr oder weniger so 
gefährlich wie eine Grippe, kann an dieser 
Stelle nur ausschnittsweise abgebildet wer- 
den: John P.A. Ioannidis (Stanford-Professor), 
Professor Stefan Hockertz (Immunologe und 
Toxikologe), Pablo Goldschmidt (argentini- 
scher Virologe und Biochemiker), Giulio Tar- 
ro (renommierter italienischer Virologe), Dr. 
Carsten Scheller (Virologie-Professor von der 
Universität Würzburg), Prof. Dr. Maria Rita 
Gismondo (Virolosin aus Italien und Direkto- 
rin eines biomedizinischen Instituts in Mai- 
land), Prof. Dr. Detlev Krüger (Vorgänger von 
Christian Drosten am Institut für Virologie der 
Charite in Berlin) und viele, viele mehr (Aus- 
gabe 32). Die flächendeckend wiederholte Be- 
hauptung, die Wissenschaft sei sich in Sachen 
«Corona» und bezüglich aller Folgeschritte zu 
dessen Eindämmung einig, entbehrte von An- 
fang an jeder Grundlage. Nur der herkömm- 
liche Medienkonsument erfuhr davon nichts. 

Um herauszufinden, warum dieses klinisch 
vollkommen unbedeutende «Phänomen» 
überhaupt von der WHO zum «Internationalen 


Krankenhausdaten belegen: «Gorona»-Fälle 


in den Krankenhäusern bei unter 2% 


Belegung deutscher Krankenhäuser 2019-2021 


Quelle: datenbrowser.inek.org 


Fallzahlen davon COVID-19 Veränderung zu 2019 
2019 | 19'241'830 |0 0 
2020 | 16'704'757 | 111'324 (nicht mal 1% der Fallzahlen) minus 2'537'073 
2021 | 16'665'365 | 276'332 (nicht mal 2% der Fallzahlen) minus 2'576'465 


Intensivbettenbelegung der deutschen Krankenhäuser 2019-2021 


Quelle: datenbrowser.inek.org 
——— des . 
«Corona» als Nebenaspeh. onen Der Datenexperte Tom Lausen analysierte 
medizinischen TagesgeS die Daten des Instituts für das Entgeltsystem 


Fallzahlen davon COVID-19 Veränderung zu 2019 
2019 | 2'267'118 0 0 
2020 | 2'049'247 27'469 (nicht mal 2% der Fallzahlen) minus 217'871 
2021 | 1'897'001 68'228 (nicht mal 4% der Fallzahlen) minus 370'117 


im Krankenhaus (InEK), das in regelmäßigen 
Abständen umfassende Daten zu allen stationären Krankenhausleis- 


tungen in Deutschland veröffentlicht, für die Jahre 2019, 2020 und 2021 und 
stellte die Ergebnisse am 14. März 2022 in einer Anhörung dem Gesundheits- 
ausschuss des Deutschen Bundestages vor. Aus ihnen ergibt sich: Es herrschte 
in deutschen Krankenhäusern während des «Corona»-Jahres 2020 eine histori- 
sche Unterbelegung und der Anteil der «GOVID»-Patienten im Krankenhaus be- 
trug im Schnitt weit unter 2%, auf den Intensivstationen 2021 3,6% (der höchste 
Wert). Außerdem stieg die Anzahl der «COVID-19-Fälle» im Krankenhaus im Jahr 


Gesundheitsnotfall» erklärt werden konnte, 
musste man vom damaligen Zeitpunkt aus elf 
Jahre zurückschauen. Damals, im Mai 2009, 
hatte die WHO die Pandemie-Definition ver- 
ändert: Sie strich «zwei wesentliche Punkte 
der Pandemie-Definition. Früher waren eine 
«enorme Anzahl von Todesfällen und Erkran- 
kungen» in <mehreren Staaten» die Bedingung. 
Das ist heute nicht mehr so. Nun reicht zur 
Ausrufung einer Pandemie, dass sich die Er- 
reger schnell und massiv in mindestens zwei 
der sechs WHO-Regionen ausbreiten. [...] Wie 
viele Menschen weltweit sterben oder erkran- 
ken, ist kein Kriterium mehr für eine Pande- 
mie», erfuhren wir in der Arte-Dokumentati- 
on «Profiteure der Angst». 6% 


Notstand mit vier Patienten 


Demnach galt ab 2009: Nachdem ein 
«Virus» in mindestens zwei Ländern einer 
WHO-Region ausgebrochen ist (Alarmstufe 
5), wird die höchste Alarmstufe 6 erreicht, 
wenn das «Virus» in mindestens einem wei- 
teren Land in einer anderen WHO-Region 
aufgetreten ist. Unter dem Strich reichen also 
drei Länder, um Phase 6 zu erreichen. Wie 


2021 - also nach der angeblich rettenden Impfung. 
Quelle: Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 2023, S.13-15 


viele Menschen an dem «Virus» erkranken 
und wie schwer, spielt dabei in Wirklichkeit 
keine Rolle mehr. Deshalb konnte man auch 
mit minimalen Zahlen arbeiten, und 83 Fälle 
in ı8 Ländern außerhalb Chinas reichten aus, 
um den WHO-Generaldirektor Ghebreyesus 
zu ermächtigen, den Gesundheitsnotfall zu 
erklären. «Ich kenne die Rechtfertigung dafür 
nicht», sagte die italienische Top-Virolosin 
Prof. Dr. Maria Rita Gismondo in einem In- 
terview mit dem Journalisten Billy Six. «Denn 
zuvor richtete sich die Ausrufung einer Pan- 
demie nach der Tödlichkeit einer Infektion. 
Aber nach 2009 wurde die Zahl der betroffe- 
nen Länder als Kriterium herangezogen. So 
kann man verstehen, dass dies eine sehr, sehr 
andere Definition ist, die es allen Ländern er- 
laubt, mit nur wenigen Fällen den Notstand 
auszurufen - in Italien mit nur vier Patien- 
ten.» 


PCR-Test 


Um die Behauptung aus den Statuten, 
«dass sich die Erreger schnell und massiv» 
in den «WHO-Regionen ausbreiten», zu 


> 
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Neun deutsche Tote mit Vorerkrankung in über zwei Jahren: | 


«Gorona» bei Kindern praktisch nicht existent | 


Artikel auf 
DER STANDARD 


Covid-19 ist bei Kindern 
extrem selten 

Beobachtungen von US-Kinderärzten legen 
nahe, dass es sehr selten schwere 


Verlaufsformen geben könnte. In 
Österreich ist nur ein Kind schwer erkrankt 


DERSTANDARD 


9. Mai 2020, 12:00 266 Postings 


DER STANDARD inf 


Warum die Covid-19- 
Impfung auch für Kinder 
wichtig ist 

Um die Pandemie zu durchbrechen, müsse 
auch die jüngere Bevölkerung 


durchgeimpft werden, sagt der 
Kinderinfektiologe Volker Strenger 


2. April 2021, 06:00 


DERSTANDARD 


568 Postings 
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DERSTANDARD per stanbann 


Kinder kommen bei 
Covid-19 glimpflich 
davon 

Eine Corona-Infektion verläuft bei Kindern 
mehrheitlich milde. 

30. Juni 2020, 08:00 


Artikel auf 
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Covid-19, die Krankheit 
der Kinder? 


Erwachsene kann man gegen die Covid-19 
impfen, die Jungen noch nicht. Das hat 
Einfluss auf unsere Gesellschaft 


8. Mai 2021, 19:00 


329 Postings 


Quelle: Telegram/Argo Nerd - Unterstützer Kanal 


Eine tödliche Pandemie zieht über das Land und 
höchstwahrscheinlich stirbt selbst nach offizi- 


ellen Zahlen kein einziges Kind an ihr. Wie realistisch ist das? Die 
Vorerkrankungen kommen bei allen neun Kindern als wahrscheinlichere Todes- 
ursache in Frage. So entpuppt sich die «tödliche Pandemie» erneut als Phantom. 


=> \ntermauern, griff man als «Beweis- 
mittel» zum notorischen PCR-Test. «Letzte 
Gewissheit darüber, ob Sars-CGoV-2- oder 
Influenzaviren hinter einer Erkrankung ste- 
cken, bringt nur ein Virentest im Labor», 
so das Gesundheitsportal NetDoktor am 14. 
Oktober 2020. 6? So sehr man auch versuch- 
te, Anekdoten von vermeintlichen Unter- 
schieden zwischen normalen Atemwegser- 
krankungen und «CGOVID-ı9» zu erzählen, 
war es letztendlich nur ein Test, der den 
Unterschied zwischen einer normalen Grip- 
pe und der «Corona»-Krankheit machte. 
Obwohl schon die offiziell deklarierte Töd- 
lichkeit des angeblichen Virus keinen Grund 
zur Sorge gab, hätte man wenigstens erwar- 
ten können, dass ein neuer Krankheitserre- 
ger mit allerhöchster Sorgfalt nachgewiesen 
worden war, um den PCR-Test auf ihn ein- 
zustellen. 

Das war jedoch nicht ansatzweise der 
Fall. Die nach dem «Infektionspapst» Robert 
Koch benannten «Koch'schen Postulate» le- 
gen fest, welche Mikroorganismen überhaupt 
als krankmachende Erreger zu betrachten 
sind. Chinesische Forscher veröffentlich- 
ten am 24. Januar 2020 im Fachmagazin New 
England Journal of Medicine eine Studie, die 
zu den ersten wissenschaftlichen Veröffent- 


lichungen über «SARS-CoV-2» gehörte und 
deshalb eine absolute mediale Schlüsselrolle 
einnahm. In der Zusammenfassung können 
wir indes lesen: «Obwohl unsere Studie die 
Koch'schen Postulate nicht erfüllt, liefern 
unsere Analysen Beweise dafür, dass 2019- 
nCGoV am Ausbruch in Wuhan beteiligt war.» 
%» Das heißt: Von Anfang an wurde eigent- 
lich zugegeben, dass die epidemiologische 
Grundvoraussetzung für den Nachweis einer 
neuen Viren-Krankheit überhaupt nicht ge- 
geben war. 


Erstes Postulat 


Das erste dieser drei Postulate sagt aus: 
Der Mikroorsanismus muss «in allen Krank- 
heitsfällen gleicher Symptomatik detektiert 
werden können, bei gesunden Individuen 
jedoch nicht». %# Bei einer klinisch gesun- 
den Person darf man den Erreger also gar 
nicht finden. Und wenn doch, dann heißt 
das, dass der Erreger nicht krank machen 
kann und mithin gar kein Erreger ist. Dass 
ein sroßer Teil der positiv auf «Corona» Ge- 
testeten ohne Symptome blieb, war aber seit 
«Ausbruch» der «Pandemie» eine für jeden 
nachvollziehbare, offen kommunizierte Tat- 
sache. Damit war das erste Koch-Postulat, 
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ROBERT KOCH INSTITUT 


ex 


«Mit Datenstand vom 

21.04.2022 wurden an 
das RKI 9 Todesfälle im Al- 
ter von 5 bis 11 Jahren über- 
mittelt, bei denen COVID-ı9 
als Todesursache angegeben 
war. Alle Kinder litten bereits 
vor der CGOVID-19-Erkran- 
kung an schweren Grunder- 
krankungen (z. B. frühkind- 
liches Fehlbildungssyndrom, 
schwere kardiale oder neu- 
rologische Erkrankungen, 


Immundefizienz).» 


Das Robert Koch-Institut in seinem 
Epidemiologischen Bulletin vom 25. Mai 
2022 


wonach der Erreger nur in Kranken, niemals 
aber in Gesunden gefunden werden darf, be- 
reits nicht erfüllt. Das British Medical Jour- 
nal (BMJ) berichtete schon am 2. April 2020, 
dass laut Daten aus China 78% der testpo- 
sitiven Personen keine Symptome zeigten. 
Ein Oxford-Epidemiologe sagte dazu: «Diese 
Resultate sind sehr, sehr wichtig. [...] Wenn 
diese Resultate repräsentativ sind, dann 
müssen wir uns fragen: Warum zur Hölle 
betreiben wir einen Lockdown?» 9 Da voll- 
kommen symptomlose Personen positiv auf 
«SARS-CoV-2» getestet wurden, bestand 
kein Zusammenhang zwischen dem «Virus» 
und der Krankheit. Das erste Koch-Postulat 
war damit nicht erfüllt. 


Zweites Postulat 


Das zweite Koch'sche Postulat verlangt, 
dass ein Krankheitserreger sich vermeh- 
ren können muss. Da dies innerhalb des 
menschlichen Körpers experimentell nicht 
so einfach nachvollzogen werden kann, 
nimmt man ersatzweise eine Zellkultur 
in der Petrischale und experimentiert so 
lange, bis sich der Erreger darin fleißig re- 
produziert. Um diesen Test durchführen zu 
können, hätte das «Virus» allerdings erst 
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einmal in Reinkultur vorliegen müssen. Un- 
abdingbar, um überhaupt von einem neu- 
en «Virus» sprechen zu können und einen 
Test auf ihn zu eichen, ist die Isolation des 
«Virus». Darunter versteht man folgendes: 
Mit verschiedenen Methoden, z.B. Filterung 
und Ultrazentrifugierung, wird das neue 
«Virus» Schritt für Schritt von allen anderen 
Partikeln getrennt, bis schließlich nur noch 
das «Virus» - und nichts als das «Virus» - 
im Reagenzglas übrigbleibt. Diese Aufrei- 
nigung - Isolierung von allem, was nicht 
«Virus» ist - muss abschließend durch ein 
elektronenmikroskopisches Foto, auf dem 
- dichtgepackt - nur das «Virus» und sonst 
nichts zu sehen ist, dokumentiert werden. 

Auch das fand bei «SARS-CGoV-2» nicht 
statt. Der Journalist Torsten Engelbrecht 
kam auf die naheliegende Idee, die vier chi- 
nesischen Wissenschaftlerteams, die die 
Existenz dieses speziellen Virus nachgewie- 
sen haben wollten, einmal zu fragen, ob sie 
den Erreger überhaupt isoliert hatten. Alle 
vier antworteten, es habe keine Reinigung 
und Isolierung stattgefunden (Ausgabe 38). 
«Wenn man |...] zum Schluss kommt, es gibt 
wirklich kein Isolat, dann haben wir ein Pro- 
blem», stellte Prof. Marcel Tanner, Schwei- 
zer Epidemiologe, Präsident der Akademien 
der Wissenschaften Schweiz und Direktor 
emeritus des Schweizerischen Tropen- und 
Public Health Instituts, im September 2020 
fest. 6% Das hätte der «Experte» auch schon 
im Februar desselben Jahres wissen kön- 
nen. 


Ich beim Einkaufen 
OHNE MASKENPFLICHT 


Die «News- 
WG», ein In- 
formations- 
format des 
Bayerischen 
Rundfunks, 
im März 
2022 auf 
Instagram 
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Saarland trauerte 
der Maskenpflicht 


verlängern. 
Zugleich beleidigte 


all jene, die unter 
dem Begriff 
«Freedom Day» 
den Tag des Endes 
der Maßnahmen 
feierten. 
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Schutz für dich und deine 
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«#FreeDummDay» 
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Drittes Postulat 

Das dritte Postulat nach Robert Koch ver- 
langt, dass der Erreger, wenn man ihn - na- 
türlich auf dem vermuteten Übertragungswes 
(also durch Nase und Mund) - in einen nach- 
weislich gesunden Organismus einbringt, dort 
genau die gleiche Krankheit auslösen muss wie 
in den Patienten, aus denen man die Viren ur- 
sprünglich entnommen hat. In anderen Wor- 
ten: ein Ansteckungsexperiment. Ein seriöses 
Ansteckungsexperiment, das sowieso erstmal 
eine saubere Virus-Isolation voraussetzt, ist 


Foto: ©Raimond 
Spekking/ 

CC BY-SA4.0 
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«Wir wissen inzwischen aus 
den Protokollen des RKI und 
des Expertenrates, dass die Kri- 
tiker der Pandemie-Maßnah- 
men sehr Recht gehabt haben, 
und dass Politiker uns damals 
belogen haben, dass es nur so 
krachte.» 


Rolf-Dieter Krause, ehemaliger Studioleiter 
der ARD in Brüssel 
Quelle: youtube.com, phoenix runde: 


Wahlklatsche in Europa - Wie beschädigt ist 
die Ampel?, 11.06.2024 


a EN EN 


bei «COVID-19» auch nicht zu finden. Zudem 
offenbarte eine Studie im bedeutenden Fach- 
magazin Lancet, in der die ersten chinesischen 
Fälle untersucht wurden, dass nur 27 der ersten 
41 Patienten Kontakt zum besagten Huanan Se- 
afood Market hatten. Das heißt: 14 (34%) hatten 
keinen solchen Kontakt. Aus dieser Arbeit geht 
im Übrigen auch hervor, dass der erste Patient, 
dem das Etikett «Corona» angehängt wurde, am 
1. Dezember 2019 Symptome entwickelt hatte. 
Doch keines seiner Familienmitglieder entwi- 
ckelte Fieber oder irgendwelche Atemwegs- 
beschwerden. % Die Behauptung, das «Virus» 
habe sich aus Wuhan durch Ansteckung auf die 
ganze Welt übertragen, stand also auf äußerst 
dünnen Beinen. 

Zum Leidwesen der politischen Entschei- 
dungsträger herrschte am 24. März 2020, wie 
etwa Focus-Online berichtete, noch Uneinigkeit 
in der Bevölkerung darüber, ob die eingeführ- 
ten Maßnahmen tatsächlich zielführend seien. 
Und wie es der Zufall so wollte, erschien einen 
Tag später eine Arbeit aus Hongkong, deren 
Kernaussage war, dass «viele Infizierte andere 
anstecken, bevor sie sich selbst krank fühlen». 
69 Das klang natürlich besonders beängstigend. 
Auch ohne wirklich krank zu sein, war man also 
ansteckend. Dabei war vor «Corona» der weit- 
gehende Konsens in der Epidemiologie noch 
ein anderer: Ohne Symptome war man weder 
ansteckend noch ein PCR-Test überhaupt aus- 
sagekräftig! +9 Wieder stellte das «Virus» die 
bis dahin anerkannte Wissenschaft auf den 
Kopf und erklärte Gesunde zu Infizierten. 
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1) «Was Sie heute in den Köpfen der Menschen en ist oft 
gar nicht mehr die Realität, sondern eine von den Medien 


& konstruierte, hergestellte Wirklichkeit.» 
: Elisabeth Noelle-Neumann, Pionierin der Demoskopie in Deutschland, im Jahr 2001 


Yes 


Vermehrung nicht 
von allein? 


Auch eine recht offensichtliche Frage in 
Bezug auf das PCR-Testverfahren und das zwei- 
te Koch-Postulat (Vermehrung des Virus) sorgte 
für Kopfzerbrechen: Mit der Hilfe der Polymera- 
se-Kettenreaktion (PCR) kann man DNA- oder 
RNA-Stückchen so vervielfältigen, dass man sie 
schließlich im Reagenzglas nachweisen kann. 
Mit jeder Verdopplung wächst auch die Menge 
an RNA/DNA, sodass diese am Ende milliarden- 
fach repliziert wurde. Doch wozu ein Virus ver- 
mehren, das sich ja schon im Körper des Pati- 
enten vermehrt haben muss? So definiert etwa 
das Online-Medizinlexikon «DocCheck» eine 
Virusinfektion folgendermaßen: «Als Virusin- 
fektion bezeichnet man den Eintritt von Viren 
in einen Organismus sowie ihre Ansiedlung und 
Vermehrung. Die daraus resultierende Erkran- 
kung nennt man Viruserkrankung.» ® In der Tat: 
Um überhaupt über wirkliche Krankheiten in der 
realen Welt (und nicht im Reagenzglas) sprechen 
zu können, müsste der Patient Milliarden und 
Abermilliarden Partikel eines Virus aktiv in sei- 
nem Körper replizieren. ) Wenn die PCR-Me- 
thode sich stattdessen künstlich um die «Ver- 
mehrung» kümmern muss, kann das «Virus» per 
Definition nunmal kein «Virus» sein. 

Auf dieses Problem hatte ausgerechnet «Co- 
rona»-Guru Christian Drosten noch 2014 in 
Bezug auf die vermeintliche Lungenkrankheit 
«MERS» aufmerksam gemacht. Er sagte damals: 
«Die Methode [PCR] ist so empfindlich, dass sie 
ein einzelnes Erbmolekül dieses Virus nachwei- 


Quelle: taz.de, Wenn die Wirklichkeit nicht real ist, 19.06.2001 * 
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sen kann. Wenn ein solcher Erreger zum Beispiel 
bei einer Krankenschwester mal eben einen Tag 
lang über die Nasenschleimhaut huscht, ohne 
dass sie erkrankt oder sonst irgendetwas davon 
bemerkt, dann ist sie plötzlich ein MERS-Fall.»® 
Und trotz seiner Panikmache auf allen Kanälen 
schrieb Drosten Mitte April 2020 auf Twitter, so 
als handle es sich um eine Kleinigkeit: «Klar: Ge- 
gen Ende des Verlaufs ist die PCR mal positivund 
mal negativ. Da spielt der Zufall mit.» Da der 


one müwien 


«Wir müssten dafür 


m dass die Me- 
. dien nicht über die Kraft von 
/ Bildern Emotionen erzeu- 
| gen, die unser Urteil beein- 
ee: flussen. |...| Wenn man Bilder 


von Särgen und Sterbeab- 

teilungen aus Italien gezeigt 
\ bekommt oder Bilder absolut 
- leerer Regale, dann überstei- 
gen deren Wirkungen auch 
genannte Fakten.» 


Professor Dr. Gerd Bosbach, Experte für 
Statistik, Mathematik und empirische 
Wirtschafts- und Sozialforschung, im 
März 2020 


Quelle: nachdenkseiten.de, «Solchen 
Wissenschaftlern würde ich gerne Kamera 
oder Mikrofon entziehen» - Gesundheits- 
t  statistiker Gerd Bosbach zur Corona-De- 
batte, 26.03.2020 


rm [7 5 
Test folglich mit einer beträchtlichen Fehlerquo- 
te ausgestattet war, obwohl er sowieso keinerlei 
Aussagekraft über ein Virus, einen Erreger oder 
das Krankheitsgeschehen besaß, wurden mit 
ihm die Fallzahlen ohne reale Grundlage nach 
oben getrieben und so eine künstliche Pandemie 
erzeugt, die nicht in den Intensivstationen, son- 
dern lediglich in der virtuellen Scheinwelt der 
Modellrechnungen, Simulationen und anderen 
Datenspielereien stattfand. 


EEE REN 
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Auch lan Marschner, Professor für Biostatistik an der Universität 
Sydney, hält die von Impfkritikerinnen und Impfkritikern gezogenen 
Schlüsse für falsch. Es sei ein «klassischer Fall dessen, was 
Statistiker als «Confounding> bezeichnen», zitiert Apnews.com aus 
einer Mail von Marschner. In anderen Worten: «Der | 


Zusammenhang.» Es handele sich lediglich um eine Korrelation, 


die durch die zugrundeliegenden Unterschiede bei den 
Risikofaktoren zwischen den stark Geimpften und den nicht 


Geimpften erklärt werden kann.» 


list 


Das schrieb das Schweizer Portal 20minuten am 14. Januar 2023, um die hohe 
Zahl an geimpften Intensivfällen in Australien zu erklären (siehe S.44). Die Über- 
zeugungskraft dieses Arguments sei einmal dahingestellt. Primär gilt es zu fra- 


gen: Liegt die eigentlich relevante Verwechslung von Korrelation und Kausalität 
nicht vielmehr bei den massenhaft zu «Corona-Toten» erklärten Verstorbenen 
mit positivem Testergebnis vor? 
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Mehr Tests, mehr «Fälle» 


Selbst unter der Prämisse eines nachgewie- 
senen Erregers wäre die damals zum Dogma 
erklärte Entwicklung der Fallzahlen nur dann 
aussagekräftig gewesen, wenn diese fortlaufend 
ins Verhältnis zur Anzahl der jeweils durchge- 
führten Tests gesetzt worden wäre. Mit ande- 
ren Worten: Wenn in der einen Woche 10'000 
Tests durchgeführt und dabei 1000 Infektio- 
nen festgestellt werden, in der nächsten Woche 
aber 20'000 Tests und 2000 Infektionen, dann 
ist daraus keine höhere Ausbreitung des Virus 
abzuleiten, sondern nur eine größere Zahl der 
Messungen. Die Infektionsrate ist dann nicht 
um 100% explodiert, sondern dieselbe seblie- 
ben. Aus dem Lagebericht des RKI vom 26. März 
2020 geht hervor, dass sich die Anzahl der «Co- 
rona-Tests» innerhalb einer Woche fast verdrei- 
fachte, und damit auch die Anzahl der positiven 
Tests. ® Der prozentuale Anteil positiver Tests 
an der Gesamtmenge veränderte sich jedoch 
kaum. 

«Mit der Verdreifachung der Tests ergab 
sich auch etwas mehr als eine Verdreifachung 
der positiv Getesteten. Diese Verdreifachung 
wurde den Bürgerinnen und Bürgern als Ver- 
dreifachung der Infizierten vorgeführt», so Pro- 
fessor Dr. Gerd Boshach, Experte für Statistik, 
Mathematik und empirische Wirtschafts- und 
Sozialforschung. “9 Eine Verbindung zwischen 
einem Krankheitserreger und einem positiven 
PCR-Test war sowieso schlicht nicht vorhan- 
den. Die Tests schlugen bei einem bestimmten 
Prozentsatz der Bevölkerung positiv an, auch 
bei Gesunden. Je mehr man testete, desto mehr 
«COVID-19-Fälle» fand man. Das sagte rein sar 
nichts über die Existenz eines gefährlichen Virus 
aus. «Diese Zahlen sind das Papier nicht wert, 
auf dem sie geschrieben sind. |[...| Diese Zah- 
len sind nichts wert», sagte Matthias Schrappe, 
Kölner Medizinprofessor, Ende November 2020 
live im ZDF zusammenfassend über die «Coro- 
na-Infektionszahlen» des RKI. 9 


Grippe besiegt? 


Letzte Gewissheit darüber, dass man ein- 
fach nur das normale Grippegeschehen zu 
«Corona» umdeklariert hatte, erhielt man beim 
Einläuten des neuen Jahres 2021. Die Influenza 
blieb in den Statistiken für das vorangesangene 
Jahr fast vollständig aus. Woran das wohl lie- 
gen konnte? So schrieb die Online-Redaktion 
des österreichischen Rundfunks ORF am 29. 
Dezember 2020: «Die Medizinische Universität 
Wien verzeichnete über ihr Influenza-Netzwerk 
in der aktuellen Saison noch keinen einzigen 
Grippefall - in ganz Österreich.» ® Ein histo- 
risch noch nie dagewesenes Ereignis - und es 
ließ sich nicht nur in Österreich, sondern welt- 
weit beobachten. Ebenso vermeldete etwa die 
Seuchenbehörde CDC in den Vereinigten Staa- 


Corona wirkt sich negativ 
auf Zuwanderung aus 
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Gerade in Corona-Zeiten brauchen wir Zuwanderung x 


Veröffentlicht am 23.10.2020 | Lesedauer: 4 Minuten 


Von Jörg Dräger 


Zwar ging die Zuwanderung nach Deutschland leicht zurück (sowieso vorhan- 
dener Trend), doch angesichts eines absoluten Ausnahmezustandes mit rigi- 
den Einreisebeschränkungen verwundert es, wie viele Menschen es doch noch 
in das Land schafften. Würde eine Regierung, die wirklich von der Existenz 
eines tödlichen, hochansteckenden Virus überzeugt ist, so eine rege Immigra- 


tion zulassen? 


ten Ende 2020, in der Grippe-Saison 2020/21 sei 
bisher nur ein einziger Todesfall von Influenza 
gemeldet worden. Die italienische Zeitung «La 
Repubblica» titelte am 30. Dezember: «COVIDs 
«Geschenk»: Die Grippe gibt es nicht mehr, Mas- 
ken und Abstände eliminieren Ansteckungen». 
69 Wieso wurde die Ansteckung mit dem «Co- 
ronavirus» dann nicht genauso durch Masken 
und Abstände eliminiert oder zumindest so 
stark beschränkt, dass keine jahrelange welt- 
weite Panikmachte nötig gewesen wäre? Und 
auch das RKI in Deutschland erklärte, dass in 
der 49. Kalenderwoche noch immer so gut wie 
keine Influenza-Erkrankten zu finden seien. 
6) Zum großen Comeback von Influenza kam 
es erst im Winter 2022/23, als sich die Zahl der 
Grippe-Erkrankten von 14'389 anno 2021/22 zu 


292'377 innerhalb eines Jahres verzwanzigfacht 
hatte. 9 Willkommen in Absurdistan! Offen- 
sichtlich hatte eine Diagnoseverschiebung von 
der Grippe zu «Corona» stattgefunden, die nun 
wieder rückgängig gemacht worden war. 


Das wahre Virus: 
Propaganda 


Womit man das Narrativ einer tödlichen 
Pest, die über den Planeten zog, in das Reich 
der Mythen verbannen und das wahre Virus in 
den Parlamenten sowie den Redaktionen der 
Tageszeitungen und Fernsehsender identifi- 
zieren muss. In Wahrheit hatten wir es mit ei- 
ner fiktionalen Pandemie der Angst zu tun: Die 
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> Medien sprachen von einem «Todes-Vi- 
rus» (Bild-Zeitung, Münchner Tageszeitung) 
und Italien wurde zur «Todeszone» erklärt 
(Süddeutsche Zeitung, Deutsche Welle). An- 
geblich mit Leichen beladene Militärtrans- 
porter, die durch Norditalien fuhren, und 
Leichenhallen, in denen sich die Särge sta- 
pelten, flimmerten über die Bildschirme. Zu- 
dem zirkulierten in den Medien Horror-Bil- 
der aus Wuhan, welche die Auswirkungen 
des «CGoronavirus» zeigen sollten. Fotos von 
Menschen, die auf offener Straße zusammen- 
brachen, von hoffnungslos überfüllten Kran- 
kenhäusern und verbarrikadierten Straßen 
erweckten bei vielen den Eindruck, die neue 
Krankheit müsste weit schlimmer sein, als 
die chinesische Regierung das zugeben woll- 
te. Beklemmende Bilder eines verwaisten und 
abgeriegelten Wuhans gingen um die Welt und 
brannten sich tief in die Köpfe ein. Die Einfall- 
straßen zur Millionenmetropole wurden zum 
Teil mit Erdmassen unpassierbar gemacht. 
Letztlich war es die Unsicherheit, welche 
durch die Bilder aus China in die Bevölkerung 
eingeimpft wurde, die den Lockdown und 
weiteres erst ermöglichte. 

Die Szenen von Zusammenbrüchen, die 
am Anfang der sogenannten Corona-Pande- 
mie aus China gesendet wurden, sah man spä- 
ter nie wieder. Nahezu all diesen Bildern war 
gemeinsam, dass sie sehr amateurhaft gefilmt 
worden waren, was sie realitätsnah und au- 
thentisch wirken ließ. In der westlichen Welt 
waren im Zusammenhang mit «Corona» nie- 
mals derartige Szenen von umfallenden oder 
zusammenbrechenden Personen zu sehen. 
Warum sollte dieselbe «Corona-Krankheit» 
jedoch in China zu völlig anderen Symptomen 
geführt haben, als sie es später im Rest der 
Welt tat? 


Pandemie der Angst 


Die Furcht verbreitete sich weit schneller 
als das «Virus» dies je konnte, und die Poli- 
tik tat alles, um in dieser ersten, kritischen 
Phase den Angst-Pegel oben zu halten. Der 
österreichische Kanzler Sebastian Kurz 
warnte Ende März 2020 eindringlich: «Bald 
wird jeder von uns jemanden kennen, der an 
Corona gestorben ist.» ® Anfang März 2020 
vermeldete der WHO-Direktor Tedros Ad- 
hanom Ghebreyesus, 3,4% aller «Corona-In- 
fizierten» seien gestorben. Eine Aussage, die 
schon damals ohne jede vernünftige Grund- 
lage getätigt wurde, die aber nichtsdesto- 
trotz Panik auslöste. 6? Danach schrumpfte 
diese Zahl um etwa das 20- bis 30-fache zu- 
sammen. Selbst von der WHO wurde im Ver- 
lauf des Jahres 2020 verlautbart, die globale 
«Corona»-Infektionssterblichkeitsrate liege 
bei 0,15-0,20%, sogar nur bei 0,03-0,04% bei 
Personen unter 70 Jahren - also im Wesent- 


als effektives «Cor 


Wollte man so die möglichen Impfschäden (siehe 5.47 ff.) der «globalen Erwärmung» anlasten? 


et ne _ => 


RKI setzte Vitamin-D-Entzug durch, obwohl es Vitamin D 


ona»-Gegenmittel 
MEDIZINER FORDERN HITZESCHUTZPLÄNE 


Hitzefolgen: Mehr Frühgeburten und 
Schlaganfallwetter 


«Eine ausreichendeVitamin-D-Ver- 
sorgung ist neben der Bedeutung 
für die Knochengesundheit wichtig für 
ein gut funktionierendes Immunsystem. Unter Einwirkung von 
Sonnenlicht bildet der Körper in der Haut dieses Vitamin selbst. 
Bei geringem Aufenthalt im Freien sowie in der dunklen Jahreszeit 
ist dieser Versorgungsweg unzureichend. Risikogruppen für einen 
Vitamin-D-Mangel sind unter anderem Ältere, Menschen mit stär- 
kerer Hautpigmentierung und Menschen, die sich selten im Freien 
aufhalten beziehungsweise aufhalten können, etwa weil sie immo- 
bil, chronisch krank oder pflegebedürftig sind. Schon früh wurde 
vermutet, dass eine ausreichende Vitamin-D-Versorgung mit ei- 
ner geringeren Erkrankungswahrscheinlichkeit bzw. [einem] mil- 


nannte 
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Das Robert Koch-Institut auf seiner Webseite im Steckbrief des «Coronavirus» 


Ä deren Verlauf einer COVID-19-Erkrankung einhergeht.» 


Quelle: rki.de, Epidemiologischer Steckbrief zuSARS-CoV-2 und 


COVID-19, abgerufen am: 04.05.2024 


— 


Wie kam das RKI 

überhaupt auf die 

Idee, dass die Anste- 

ckungsgefahr die Stärkung 

des Immunsystems durch die Sonne über- 
wiege? Einem ganzen Land wurde über Monate 


verordnet, die Zeit im Freien auf ein Minimum zu 
reduzieren und damit auch die Vitamin-D-Pro- 
duktion. Nicht nur bei «Corona» wirkt es so, als 
wolle man den Menschen systematisch von der 
Sonne und ihrer heilenden Kraft abschirmen. 
Diesem Missstand gehen wir in Ausgabe 56 - 
Thema: Krieg gegen die Sonne - auf den Grund. 


lichen kein Unterschied zur normalen Grip- 
pe. Es wurde berichtet, in New York werde 
der Platz in den Leichenhallen knapp %, 
eine Überlastung von Intensivbetten sowie 
Bestattern wurde als praktisch gesichert 
präsentiert, und noch so vieles mehr (Aus- 
gaben 32,38,39). 

Eine Umfrage des Beratungsunterneh- 
mens KEKST CNC aus dem Juli 2020 legte 
eindrucksvoll offen, dass Fakten keine Rol- 
le mehr spielen, wenn der rationale Men- 
schenverstand von Emotionen überwältigt 
wird. Auf die Frage, wieviele Prozent der 
Bevölkerung bisher «an» «COVID» verstor- 
ben seien, antworteten die Deutschen im 


Durchschnitt: 3%. 6% Das war selbst nach of- 
fiziellen Zahlen 300-mal zu hoch und zeigte 
in erschreckender Weise, dass Angst in der 
Lage ist, das Realitätsempfinden der Men- 
schen völlig aus der Bahn zu werfen. 

Die Bevölkerung zitterte und stellte sich 
bangend auf Millionen von Toten ein. Von 
den Medien verunsicherte und verängstig- 
te Menschen wandten sich hilfesuchend wie 
kleine Kinder an ihre jeweiligen Regierun- 
gen und befolgten bereitwillig die verord- 
neten «Schutzmaßnahmen». Die Situation 
hatte längst Züge einer kollektiven Angst- 
psychose und dieser Zustand war nicht das 
Ergebnis von Zufall, sondern von kaltblüti- 
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ger Kalkulation. Das Problem war, dass die 
Medienberichte und Aussagen von Autori- 
täten bei den meisten stärker wirkten als 
das Vertrauen in die eigenen unmittelbaren 
Sinneseindrücke: Weder stapelten sich Lei- 
chen auf den Straßen, noch schleppten sich 
Schwerkranke zu den Ärzten. Weder wurden 
auf den Friedhöfen Massengräber ausgeho- 
ben, noch rasten die Notarztwagen durch 
die Städte oder stauten sich die Patienten in 
den Krankenhäusern. Und erst recht kannte 
bei Weitem nicht «jeder jemanden, der an 
Corona gestorben ist». 


Massenpsychose 


Doch da die Bevölkerung anstatt auf 
ihre eigene Wahrnehmung auf ihre Angst 
hörte, entwickelte sich die Situation bald 
zu einem systematischen Wahnsinn, den 
wir in unserer Doppelausgabe 43/44 als 
«Massenpsychose» kennzeichneten. Zu- 
erst wurden, wie bereits beschrieben, alle 
Regeln der Epidemiologie in den Wind ge- 
schlagen: Kranke wurden negativ getestet, 
Gesunde positiv, aber auch andersherum 
Kranke positiv und Gesunde negativ. Eben- 
so wurden Kranke zuerst positiv getestet 
und, als sie sich vollständig erholt hatten, 
erneut positiv, da die Tests letztendlich 
so willkürlich ausfielen wie ein Münzwurf 
(Ausgaben 32,38). Es folgten Maßnahmen, 
die jeglichem gesunden Menschenver- 
stand trotzten. Die Bevölkerung wurde 
mehr oder minder pauschal dazu verdon- 
nert, Masken zu tragen, wovon «Top-Viro- 
logen» noch Wochen zuvor abgeraten hat- 
ten. Die Liste von Entscheidungsträgern, 
die noch Anfang des Jahres 2020 Masken 
als sinnlos erachteten und sich wenige 
Monate danach wie ein Fähnchen im Wind 
drehten, ist so lang, dass sie den Rahmen 
dieses Artikels sprengen würde. Nur ein 
Beispiel: Dr. Anthony S. Fauci, Immuno- 
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(da Sarah Bosetti 
@sarahbosetti 


Wäre die Spaltung der Gesellschaft 
wirklich etwas so Schlimmes? Sie 
würde ja nicht in der Mitte 
auseinanderbrechen, sondern 
ziemlich weit rechts unten. Und so 
ein Blinddarm ist ja nicht im 
strengeren Sinne essentiell für das 
Überleben des Gesamtkomplexes. 


youtube.com 


Omikron - und täglich 
grüßt das Lockdownti... 


6:57 nachm. - 3. Dez. 2021 


won Telegram/ Horizont (YT: _horizont_) 


2 angezeigt 
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f y Sarah Bosetti 
‘ @sarahbosetti 


Ich bin auch für eine Aufarbeitung 
der Coronazeit. Sie ist wichtig für 
künftige Katastrophen. Aber 
niemand hat das Recht, die 
Pandemie als Corona-Diktatur mit 
gleichgeschalteten Medien 
umzudeuten, in der Ihr die wahren 
und einzigen Opfer seid. #RKiFiles 


CORON 
sı youtube.com 


Reaktion auf die RKI- 
Protokolle | Bosetti wil... 


6:33 nachm. - 3. Apr. 2024 - 13.638 Mal 


Be 


Sarah Boselti, deutsche Komikerin und Moderatorin beim ZDF, konnte sich bisher nicht zu einer wah- 
ren Entschuldigung für ihren Blinddarm-Vergleich auf dem Höhepunkt der «Corona»-Impfkampagne 
durchringen. Mit «Spaltung der Gesellschafb> meinte sie primär die Spaltung in Geimpfte und Ungeimpfte. 


loge und Berater der US-Regierung, sagte 
noch im März 2020 in einem Interview mit 
der CBS-Show «60 Minutes»: «Im Moment 
sollten die Menschen in den Vereinigten 
Staaten nicht mit Masken rumlaufen. [...] 
Es gibt keinerlei Grund dazu, mit einer 
Maske rumzulaufen.» 6 Vier Monate spä- 
ter schien er diesen alten Ratschlag voll- 
kommen vergessen zu haben: «Um unser 
Land wieder zu öffnen, sind Masken sehr 
wichtig und wir sollten sie benutzen, je- 
der!» 59 Eine Drehung um 180 Grad inner- 
halb weniger Monate von einem «Exper- 
ten», der von den US-Medien fast als eine 
heilige Stimme der seriösen Wissenschaft 
verehrt wurde. Trotz gigantischen Böcken 
wie diesem trat Fauci weiterhin mit höchs- 
ter Arroganz gegenüber Kritikern seiner 
Person auf und ließ nichts gelten außer 


Bill Clinton & 
@BillClinton 


@ 


winter months. 


l’ve tested positive for Covid. l’ve had mild symptoms, but I’m doing fine 
overall and keeping myself busy at home. 


l’m grateful to be vaccinated and boosted, which has kept my case mild, 
and | urge everyone to do the same, especially as we move into the 


= 


Der Ex-US-Präsident Bill Clinton schrieb, repräsentativ für so viele geimpfte «Corona-Fälle», am 30. 
November 2022 auf Twilter/«X»: «Ich bin positiv auf COVID getestet worden. Ich hatte leichte Symp- 
tome, aber insgesamt geht es mir gut und ich bin zu Hause sehr beschäftigt. Ich bin dankbar, dass ich 
geboostert bin, wodurch ich einen leichten Verlauf hatte, und ich empfehle jedem, das Gleiche zu tun, 
vor allem jetzt, wo wir in die Wintermonate kommen.» Nach den ersten Masseninjektionen erschienen 
tausende Schlagzeilen, die belegten, dass eine Impfung einen positiven «COVID-Tesb> nicht ausschloss, 
was eigentlich zuvor ein eisernes Versprechen der Politik gewesen war. 


das «Corona»-Narrativ seiner Regierungs- 
behörde. Arbeitsplatzschließungen und 
internationale Reisebeschränkungen, von 
denen die WHO bei einer Grippe-ähnli- 
chen Pandemie selbst in ihren eigenen Do- 
kumenten nichts hielt 6%, wurden weltweit 
implementiert. Der «ideale» Inzidenzwert, 
an dem sich die Aufrechterhaltung oder 
Beendigung der Maßnahmen entscheiden 
sollte, schwankte von Entscheidungsträger 
zu Entscheidungsträger und von Zeit zu 
Zeit, sodass diese Zahl letztendlich nicht 
zu verstehen war. 9 


Systematische 
Verwirrung 


Mit Wissenschaft, geschweige denn 
Logik oder gesundem Menschenverstand, 
hatte all das nichts mehr zu tun. WHO, 
Politik, Pharmakonzerne und «Virolo- 
gen» bogen sich schlicht die Realität so 
zurecht, wie es ihnen gerade ins Konzept 
passte. Allgemein wurden die Richtlinien 
stets verändert. Mal musste man sein Re- 
staurant schließen, mal durften die Gäs- 
te nur draußen sitzen, mal durfte man 
es wieder öffnen, um es dann wieder zu 
schließen. In Flughäfen hielt man Abstand 
beim Check-In, bis man beim Abflug auf 
wenige Zentimeter «zusammengepresst» 
wurde. Gleiches galt für Schulen, wo Kin- 
der im Schulhof Abstand einhalten muss- 
ten, um wenige Minuten später wieder im 
Klassenzimmer nebeneinander zu sitzen. 
Sieht so ein angebrachter Umgang mit ei- 
ner angeblich hochansteckenden, brand- 


> 


Zusammenfassung der Vorgängerausgaben 
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> gefährlichen Krankheit aus? 

Die Anti-«Gorona»-Regelungen wur- 
den im Laufe der Zeit immer umfassender 
und dabei oft so widersprüchlich, dass 
viele Menschen innerlich kapitulierten 
und gänzlich damit aufhörten, sich zu 
informieren (Stichwort: Apathie). «Wa- 
rum sitzen Fußballer mit Abstand auf 
der Ersatzbank, obwohl sie Stunden zu- 
vor negativ auf Corona getestet wurden 
- und gehen wenig später ohne Maske in 
den direkten Zweikampf?», fragte sogar 
die Bild-Zeitung. «Warum laufen Politi- 
ker mit 2 Meter Abstand nebeneinander, 


hl «Das ganze Jahr 2020, als offiziell Corona ausgerufen war, hatte ich als Notarzt nicht mehr 
zu tun als sonst, sogar eher weniger. Ich konnte keine neue Krankheit wahrnehmen, die 
durch tatsächlich existierende besondere Symptome zu erkennen gewesen wäre. Die Kranken- 
häuser, Notaufnahmen und Intensivstationen waren nicht überlastet, sondern sogar eher un- 
terfrequentiert. |...] Erst als Anfang 2021 die Impfungen begannen, änderte sich das Bild. Wäh- 


Lauterbach: „Die Freiheit gewinnen wir durch die Impfung zurück“ 


Bundegesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach macht sich in der Orientierungsdebatte zur allgemeinen Impfpflicht 
im Deutschen Bundestag als Abgeordneter stark für die Einführung einer Impfpflicht, um für den Herbst gerüstet zu 


\\lC WE Hinter der Versprechung, man bekomme die Freiheit durch eine Impfung wieder zurück, verbarg sich 
die bittere Wahrheit, dass die Regierung dem Volk die Freiheit zuerst entzogen hatte, um sie ihm 
allmählich zurückzugeben, wenn es die rechtswidrigen Forderungen erfüllte. 


unter freiem Himmel - und haben dabei 
trotzdem eine Maske auf? Warum müssen 
Kinder auf dem Schulhof Maske tragen, 
im Unterricht dann aber im Klassenzim- 
mer nicht mehr? [...]| Kein Kind, das vor- 
her gelernt hat, wie wichtig Vernunft als 
Grundlage von Entscheidungen ist, kann 
das verstehen. Wenn Regeln absurd wer- 
den, wenn wir als Vorbilder unserer Kin- 
der das eigene Verhalten nicht erklären 
können, dann läuft etwas schief. Denn wir 
können unseren Kindern nichts Wertvol- 
leres mitgeben als Liebe - und die Liebe 
zur Vernunft.» 


Der Sänger Marius Müller- 
Westernhagen am 4. Februar 
2022 auf Instagram 


N 


Bundesministerium 
für Gesundheit 


Das Bundes- 
gesundheits- 
ministerium Ende 
Januar 2022 


Die Impfung 


Die Bevölkerung ließ sich unter dem Druck 
der Angst dennoch zu all dem erpressen. Wo- 
hin die Reise ging, war dabei schon sehr früh 
klar: «Ohne CGorona-Impfung keine Rück- 
kehr zum normalen Leben», paraphrasierte 
der Schweizer Blick Bill Gates' Worte in einer 
Überschrift Anfang April 2020. % Dieser «Phi- 
lanthrop» war parallel zur Schlagzeile schon 
dabei, sieben «Corona»-Impfstofl-Forschun- 
gen mitzufinanzieren. ® Und wie angekün- 
digt, folgte Ende 2020 eine Impfung, die per 
Notzulassung verfrüht auf den Markt gebracht 


rend früher eine akut auftretende Symptomatik in vielen Fällen aus der Krankheitsvorgeschichte 

erklärbar war und typische Auslöser hatte, wie besondere körperliche und seelische Belastungen, oder sich 
in das typische Fortschreiten einer chronischen Erkrankung einordnen ließ, sah ich mich jetzt gehäuft 
Erkrankungs- und Todesfällen gegenüber, bei denen sich in der Vorgeschichte keine der sonst typischen 
Auslöser und Krankheitskonstellationen finden ließ. [...] So musste ich voller Schrecken erkennen, dass 
durch die Impfungen ein Massensterben in Gang gesetzt worden ist.» 


Der Notfallmediziner Dr. med. Andreas Johannes Grüner in einem offenen Brief mit dem Titel «Warnung vor den Impfungen» im August 2022 
Quelle: Brief an meine Mitmenschen: Warnung vor den Impfungen; Halle, den 8. August 2022 
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Wir müssen reden! Und zwar über das vergangene Jahr 2023: War das nun eine Geisterfahrt, ein 
Horrorfilm oder ein Aufenthalt in einer Nervenklinik? Einen Tag vor Neujahr starb der Papst - dafür 
regiert jetzt ein Anti-Papst; In den USA wechselte ein Amokläufer mittendrin die Schuhe - aber 
warum?; In Deutschland wollten Reichsbürger den Staat übernehmen - aber mit nur einer Waffe; In 
China fanden Feuerbestattungen auf den Straßen statt - aber wo waren die Leichen?; Im Sommer 
gab es einen Sexskandal um die Band Rammstein - aber wo war der Sex?; Im Oktober überfiel 
die Hamas Israel - war das der Startschuss für die Ankunft des Messias? Und vieles andere mehr! 
Immer wenn wieder einmal 365 Tage vorüber sind, nimmt sich der Enthüllungsjournalist Ger- 
hard Wisnewski das vom Mainstream schön zurechtgeschminkte Vorjahr zur Brust und zerlegt 
es nach allen Regeln der Kunst. Mit verheimlicht - vertuscht - vergessen 2024 stellt er die 
nunmehr 17. Ausgabe der inzwischen legendären Jahrbuchreihe vor - mit vielen Antworten auf 
immer atemloser werdende Fragen: Wo wurde gelogen, verdreht, aufgehübscht, parfümiert und 


verschwiegen? Und natürlich: Hat Deutschland noch eine Zukunft? 


wurde. Normalerweise nimmt die Entwicklung 
eines neuen Impfstoffs fünf bis zehn Jahre in 
Anspruch, was die Anwendung dieser Injekti- 
on mehr als nur fragwürdig machte. Professor 
Wolf-Dieter Ludwig, Vorsitzender der Arznei- 
mittelkommission der deutschen Ärzteschaft 
und Vertreter der europäischen Ärzteschaft 
bei der Europäischen Arzneimittelbehörde, 
sagte im Dezember 2020 im ZDF: «[Ich finde 
die Aussage, der Gorona-Impfstoff sei sicher, 
fahrlässig. Ich habe mich selber jetzt drei Mo- 
nate intensiv mit den Studiendaten und den 
Ergebnissen beschäftigt und würde diese Aus- 
sage nie tätigen. Ich würde sagen, bei der aku- 
ten Anwendung treten Nebenwirkungen auf, 
die wir kennen von Impfstoffen; zur Langzeit- 
sicherheit wissen wir gar nichts, und die Nach- 
verfolgung nach der zweiten Impfung beträgt 
ganze zwei Monate im Median, also ein viel zu 
kurzer Zeitraum, um so eine pauschale Aussa- 


ge zu treffen.» In Anbetracht der Tatsache, 
dass die Langzeitschäden des mRNA-Impf- 
stoffs nicht erforscht waren, glich das flächen- 
deckende Impfvorhaben einem verbotenen 
Experiment an der Bevölkerung (siehe S.38 ff.). 
Die bereits beschriebene Apathie durch die 
undurchschaubaren Maßnahmen gipfelte da- 
rin, dass Menschen sich impfen ließen, obwohl 
sie keinerlei gesundheitliche Bedenken wegen 
der «Krankheit» hatten, sondern einfach nur, 
um «in Ruhe gelassen» zu werden. Anders als 
Sebastian Kurz vorausgesagt hatte, kennen die 
wenigsten von uns jemanden, der «an Corona» 
verstorben ist, aber bestimmt kennen nahe- 
zu alle jemanden, der sich hat impfen lassen 
- meist nicht aus eigenem Antrieb, sondern 
eigentlich nur, um «wieder normal leben zu 
können» (so oft der Tenor), was erstens den 
erpresserischen Charakter dieses Vorgehens 
offenlegt und zweitens ein indirektes Einge- 


2024 


Das andere Jahrbuch 


verheimlicht 
vertuscht 
Vergessen 
eh 


Was 2023 nicht in der Zeitung stand 
Kopp 


ständnis der Person darstellt, dass sie erfolg- 
reich vom Staat erpresst wurde. 

Nach den ersten Masseninjektionen er- 
schienen tausende Schlagzeilen, die beleg- 
ten, dass eine Impfung einen positiven «CO- 
VID-Test» nicht ausschloss, was eigentlich 
zuvor ein eisernes Versprechen der Politik 
gewesen war. Während man 2020 mit sym- 
ptomlos positiv getesteten Menschen Panik 
schürte, wurde bei Geimpften plötzlich ge- 
sagt, ein positiver PCR-Test sei vernachläs- 
sigbar, solange die Person keine Symptome 
habe ®, was die Massenpsychose weiter ver- 
stärkte. 

An diesem Punkt vor drei Jahren er- 
schien unsere letzte, exklusiv «Corona» ge- 
widmete Ausgabe. Seitdem geschah Vieles, 
was dringend zumindest ausschnittsweise 
rekapituliert gehört. Das wollen wir mit dem 
vorliegenden Heft tun. (1k/g%) 
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© Die steigenden «Corona»-Fallzahlen sagten 
aufgrund der inhärenten Fehler des PCR-Tests 


nichts über eine reale Gefahr aus. 


O Kary Mullis, der Erfinder der PCR-Methode, 
stellte klipp und klar fest, dass sie sich für den 
Nachweis von Infektionen nicht eignet. Wenige 
Monate vor der «Gorona»-Krise verstarb er. 


nur so strotzten. 


© John Magufuli, der Präsident Tansanias, ließ im Mai 2020 Papayas und 
Motoröl positiv auf «Gorona» testen. Kurze Zeit darauf war er tot. 


O Sogar Ex-Gesundheitsminister Jens Spahn bestätigte, dass man allein 


mit falsch-positiven Testergebnissen eine «Pandemie» erzeugen kann. 


O Das hielt ihn nicht davon ab, Milliarden an Steuergeldern für PCR- 
und Schnelltest-Zentren zu verschwenden, die vor krimineller Energie 


in Mantra der Mandatsträger, 

die nach dem «CGorona»-Debakel 

versuchten, ihren Kopf aus der 

Schlinge zu ziehen, lautete, man 

habe angesichts einer schlicht nie 
dagewesenen Situation zwangsläufig Fehler 
gemacht. Kennt man sich nur ein klein wenig 
in der Materie aus, klingt diese Ausrede nicht 
überzeugend, denn eine weltweit ausgerufene 
«Pandemie» aufgrund von Massentestungen 
war Stand 2020 ganz und gar keine histori- 
sche Premiere. Dieses Szenario war vor 2020 
bereits mehrfach eingetreten und man hätte 
die richtigen Lektionen daraus ziehen müs- 
sen - ergo: sich nicht aus der Ruhe bringen 
lassen dürfen. Schon mehrmals hatten sich 
die Testungen als reines Blendwerk entpuppt: 
Die US-Seuchenbehörde CDC kündiste zum 
Beispiel am 25. April 2009 an, in Entwick- 
lung befindliche neue RNA-«Schweinegrip- 
pe»-Testkits demnächst in die ganze Welt zu 
verschicken, da die Schweinegrippe auch für 
den Menschen gefährlich sein könne. Wie 
man diese Kits auf das «neue HıNı-Virus» 
geeicht hatte, blieb unklar. Sie wurden kurz 
darauf von der GDC an alle US-Bundesstaa- 
ten und einige andere Länder ausgeliefert. ® 
Die FDA, die zuständige Zulassungsbehörde, 
hatte sie mehr oder weniger ungeprüft durch- 
gewunken. Die Folge: Es wurden Testsysteme 
in die USA und die ganze Welt verschickt, die 
von keiner Instanz ordentlich geprüft worden 
waren und von denen niemand mit Sicherheit 
sagen konnte, ob die festgestellten RNA-Se- 
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Ein Fass ohne Boden: 
Der Betrug mit den «Gorona»-Tests 
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quenzen irgendetwas über den Gesundheits- 
zustand des Menschen aussagten. ® Am ıı. 
Juni 2009 rief die WHO die Pandemiestufe 
6 für die Schweinegrippe aus. Begründung: 
30'000 Fälle in 74 Ländern, nachdem man 
über 40 Tage mit hunderttausenden Testkits 
danach gesucht hatte. ® 

Es gab schon damals nicht den gerings- 
ten Anlass, von einer Epidemie oder gar Pan- 
demie auszugehen. Den herbeigetesteten 
30'000 weltweiten «Schweinegrippe»-Fällen 
innerhalb von unter zwei Monaten standen 
durchschnittlich 2,7 Millionen tägliche Neuer- 
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ur Begeiterkrankung bei intensiyatienten. 


Wer hätte das denn gedacht? Abseits jedes halbwegs kritisch denkenden Menschen und nahezu aller 
alternativen Medien konnte diese Schlagzeile anscheinend noch überraschen. 


krankungen weltweit durch die ganz normale 
Grippe gegenüber! Man hatte es schon da- 
mals mit einer weltweiten «Labortest-Pan- 
demie» zu tun. Am Ende war die «Schwei- 
nesrippe-Saison» hinsichtlich der Schwere 
des Verlaufs und dem Anteil der Todesfälle 
nachweislich weit harmloser als eine normale 
Grippewelle. ® Die steigenden Fallzahlen sag- 
ten absolut nichts über eine reale Gefahr aus. 


Hätte man Nichts 
gemerkt? 


Daraus gelernt hatte man aber nichts: 
Dreh- und Angelpunkt der «Corona-Pande- 
mie» war erneut der Nachweis einer angebli- 
chen Krankheit oder Infektiosität über einen 
positiven PCR-DNA/RNA-Test (siehe 5.9 ff.). 
Das Ganze nannte sich in Deutschland stolz 
«Nationale Teststrategie». Dabei hatten neben 
der WHO ® sogar viele hochrangige Entschei- 
dungsträger festgestellt, dass man allein mit 
einem positiven PCGR-Test ohne Symptome 
am besten gar nicht von einem «Corona-Fall» 
sprechen sollte. «Die Regel ist, dass der PCR- 
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«Eingang» steht über diesem 
sehr minimalistischen Exemplar. 


Bei dieser 
Zeichnung 
fallen ei- 
nem sofort 
die drei 
«Tiche» 
auf. 


© 


Test keinen Sinn macht, wenn sie keine Sym- 
ptome haben», sagte Mark Rutte, Minister- 
präsident der Niederlande, Anfang 2021, ohne 
allerdings danach demgemäß zu handeln. © 
«Wenn wir nicht testen würden, dann wüssten 
wir in vielen Ländern gar nicht, dass es dieses 
Virus überhaupt gibt», gab der führende «Co- 
rona»-Regierungsberater Christian Drosten 
in einer Talkshow zu.® Ob ohne PCR-Test ir- 
gendein Mensch auf die Idee gekommen wäre, 
dass eine außerordentliche Gefahr durch eine 
Infektionskrankheit vorliegt? Unwahrschein- 
lich. Wahrscheinlicher gilt für «Corona» das, 
was Prof. Dr. Ulrich Keil, Epidemiologe der 
Universität Münster, schon 2009 über die 
«Schweinegrippe» gesagt hatte: «Wäre die 
Pandemiestufe 6 nicht ausgerufen worden, 
dann hätten wir nix davon bemerkt. Und wir 
hätten gesagt: Das war aber jetzt ein milder 
Verlauf, das war mal schön in diesem Jahr.» ® 

Der Mann, der die Massentestungen in 
Deutschland durchpeitschte, hätte es am bes- 
ten wissen müssen. Der damalige Gesund- 
heitsminister Jens Spahn («ehemaliger» Phar- 
malobbyist) bestätigte schon am 14. Juni 2020 
in der ARD, dass man allein mit falsch-posi- 
tiven Testergebnissen eine «Pandemie» er- 
zeugen kann: «Wir müssen jetzt aufpassen, 


Eingang 


Diese Teststation ist grün, hat Räder und fährt vielleicht. 


u 


TV, 21.06.2022 


dass wir nicht nachher durch umfangreiches 
Testen [...] zu viel Falsch-Positive haben. Weil 
die Tests ja nicht hundert Prozent genau sind, 
sondern auch eine kleine Fehlerquote haben. 
Wenn insgesamt das Infektionsgeschehen im- 
mer weiter runtergeht und sie gleichzeitig das 
Testen auf Millionen ausweiten, dann haben 
sie auf einmal viel mehr Falsch-Positive als 
tatsächlich Positive.» ® 


Milliarden für Tests 


In anderen Worten: Wer suchet, der findet. 
Würde man 2024 wieder mit den PCR-Tests 
beginnen, könnte man allein basierend auf 
falsch-positiven Ergebnissen eine neue «Pan- 
demie» ausrufen. Hätte der PCR-Test eine 
Falsch-Positiv-Rate von einem Prozent, was 
als Schätzung noch relativ moderat ist, dann 
wären bei einer seltenen Krankheit die erdrü- 
ckende Mehrheit der positiven Testergebnisse 
falsch. Bei einer angenommenen wahren In- 
zidenz von 50 «Corona-Kranken» pro 100'000 
Einwohner würden einem die PCR-Tests au- 
tomatisch über 1000 positive Ergebnisse pro 
100'000 Einwohner ausspucken, würde man 
wirklich auch 100'000 Menschen testen. Man 
könnte so jederzeit eine «hohe» Inzidenz her- 


_4 


Die angebliche Teststelle ist in einem 
Kofferraum. Getestet wird: «Berlinweit 
Private Parkplätze». 


Für die Genehmigung des Be- 
triebs eines Testzentrums auf 
der Webseite der Gesundheits- 

verwaltung Berlin waren die Hürden lächerlich 
niedrig. Davon zeugen die durchgewunkenen Skizzen, die wohl 
nicht selten von Mitgliedern krimineller Großfamilien-Clans in 


Berlin gezeichnet worden waren. Mit diesen dilettantischen 
Zeichnungen wurden am Ende Millionen verdient - ausgezahlt 
von der Kassenärztlichen Vereinigung Berlin, die für die Prü- 
fung der Test-Abrechnungen zuständig war. 


Quelle: youtube.com, Millionen-Betrug mit Corona-Testzentren | SPIEGEL 


beitesten, die damals massive Einschränkun- 
gen des öffentlichen Lebens rechtfertigte. 

Obwohl ihm das wohl bewusst war, han- 
delte Gesundheitsminister Spahn konträr 
zu diesem offenkundigen Umstand: Er ließ 
die deutsche Gesellschaft für den PCR- und 
Schnelltest-Irrsinn Unsummen bezahlen. Im 
März 2021 veröffentlichte er die «Coronavi- 
rus-Testverordnung», die die Durchführung 
und Finanzierung von GOVID-19-Tests regel- 
te. Von diesem Zeitpunkt bis zum Juni 2022 
wurden 10,5 Milliarden Euro für «Corona»- 
Tests ausgegeben. 

Eigentlich kann man es kaum glauben, 
doch über die Verwendung der Milliarden an 
Steuergeldern gab es kaum wirksame Kont- 
rollen. «Wir gehen davon aus, dass bei über 
90% der Fälle der begründete Verdacht be- 
steht, dass betrügerisch abgerechnet wurde», 
sagte Jörg Engelhard vom Landeskriminalamt 
Berlin über die 2021 wie Pilze aus dem Boden 
schießenden «Corona»-Testzentren. Von den 
genannten 10,5 Milliarden Euro, die Spahn frei- 
gab, gingen laut Schätzungen des Spiegels rund 
eine Milliarde an Kriminelle, die ihre Gewinne 
mittlerweile längst beiseitegebracht haben - 
meist ins Ausland. Wie Oberstaatsanwalt Tho- 


> 


PCR-Test © 
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=> mas Gritscher mitteilte, schien hinter 
der Übertragung von Testzentren an Kriminelle 
regelrecht System zu stecken: «Wo die öffentli- 
che Hand es dem Täter leicht macht, braucht 
es nicht viel kriminelle Energie, um diese Gel- 
der zu erlangen.» 9 Spiegel TV beschrieb das 
Vorgehen für den Fall Berlin so: «Schon das 
Genehmigungsverfahren für den Betrieb eines 
Testzentrums ist ein Skandal. Die Anmeldung 
erfolgte online auf der Webseite der [Berliner] 
Gesundheitsverwaltung. Ein paar Angaben und 
fertig. Man musste keinen Ausweis oder ähnli- 
ches vorlegen. Irgendein Name reichte, nur die 
Kontonummer musste stimmen.» Dazu musste 
eine Skizze zum Aufbau des geplanten Test- 
zentrums eingereicht werden, die in der Re- 
alität oft Kinderkritzeleien qualitativ unterbot 
(siehe S.19). 9 


Kriminelle Handlanger 


Nach dem Motto «Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst» konnte jeder ohne Skrupel 
munter abkassieren. Bezahlt wurden vom 
Bund pro Test etwa 18 Euro - weit über dem 
gängigen Marktpreis. Ein Testzentrum mit 
500 Tests pro Tag kam demnach auf einen 
Umsatz von über drei Millionen Euro im Jahr 
und das bei geringen Kosten. Privat geführte 
Testzentren tauchten in ganz Deutschland wie 
aus dem Nichts auf. 

Laut LKA-Mann Jörg Engelhard lag die 
kriminelle Vergangenheit vieler Teststellen- 
betreiber auf dem Präsentierteller und er 
staunte selbst, wie leicht es den Betrügern 
gemacht wurde: «Man musste keinen Ausweis 
vorlegen. Das Mindeste wäre gewesen, dass 
man ein polizeiliches Führungszeugnis vor- 
lest. Wir haben Teststellenbetreiber, die eine 
sehr aussagekräftige Vita bei uns im Polizei- 
computer vorweisen können, mit bis zu über 
100 Einträgen quer durch das Strafgesetz- 
buch.» @ Was natürlich die Frage aufwirft, ob 
Staat und Kriminelle unter einer Decke steck- 
ten. Oder: Wer istüberhaupt der Staat und wer 
sind die Kriminellen? 

Die Kriminalhauptkommissarin Susann 
Langner sagte zu Reportern des Spiegels: «Ich 
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In solchen Läden, die oft Mitgliedern migrantischer Großfamilien gehören, tauchten über ganz Berlin 
und auch Deutschland verteilt die neuen Testzentren auf, bis sie Anfang 2023 wieder verschwanden. Die 
Betreiber gingen oft mit Millioneneinnahmen aus dem Geschäft. 


meine neulich eine Statistik gelesen zu haben, 
dass allein die Berliner Schulen in diesem Jahr 
55 Millionen an der Sanierung einsparen müs- 
sen. Und wenn ich dann sehe, wie das Geld 
hier ohne Prüfung rausgeworfen wird und wie 
leicht es ist zu betrügen, finde ich das schon 
ziemlich bitter.» 9 2023 waren über 25'000 
Verfahren wegen des Erschleichens von «Co- 
rona»-Hilfsgeldern anhängig. Ein angeklaster 
Testzentrumsbetreiber aus Heilbronn schil- 
derte das Vorgehen: «Man musste in den PC 
nur eine Zahl eintippen, auf Okay drücken 
und das Geld wurde überwiesen.» ® Am Ende 
hatte er 1,1 Millionen Euro ergaunert. Hunder- 


Bundeskanzler Olaf Scholz & 
@Bundeskanzler 


® 


Schreibtisch aus. 


\11:00 vorm. - 18. Dez. 2023 - 1,3 Mio. Mal angezeigt 


Das ist eindeutig keine Überraschung, über die ich mich freue. Meine 
aktuellen Covid-19-Tests zeigen zwei Striche. Bei wenig Symptomen 
baue ich auf einen milden Verlauf und arbeite erstmal nur vom 


Olaf Scholz auf Twitter/ 5, 


Eigentlich ist die Willkürlichkeit der Tests mittlerweile ein offenes Geheimnis: Wenn die Pandemie vor- 
bei sein soll und der PCR- oder Schnelltest bei vielen immer noch positiv anschlägt, kann etwas nicht 
stimmen. Würde man wieder beginnen, großflächig zu testen, wäre auch die «Pandemie» zurück. 


te andere taten es ihm gleich. Die «Nationale 
Teststrategie» Jens Spahns war für Deutsch- 
land eine der teuersten Fehlinvestitionen aller 
Zeiten, ohne Nutzen, aber mit gigantischen 
Folgeschäden für die Gesellschaft. 


Mit positivem 
Test zur Arbeit 


Nach all diesen Skandalen und so, als sei 
es das Normalste der Welt, sah Spahns Nach- 
folger Karl Lauterbach zwei Jahre zu spät ein, 
dass Inzidenzwerte keine Richtschnur des 
Handelns sein können. Bei einer Pressekon- 
ferenz zur Novelle des Infektionsschutzgeset- 
zes im Mai 2022 verlautbarte er: «Wir haben 
ausdrücklich keine Ziffern genannt, weil aus 
medizinischer Sicht machen die keinen Sinn.» 
Es komme auf das Gesamtbild, d.h. das all- 
gemeine Krankheitsgeschehen, an und eben 
nicht auf die Anzahl der positiv Getesteten. 
Das hatten Kritiker schon zu Anfang der «Co- 
rona»-Hysterie lautstark in die Welt geschri- 
en, ohne von großen Medien oder staatlichen 
Institutionen erhört zu werden, und wenn, 
dann wurden sie mit der Bezeichnung «Co- 
rona-Leugner» abgestraft. Die vom Bund zur 
Testung ausgezahlten Milliardensummen, die 
zudem in hoher Prozentzahl bei kriminellen 
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Migrantengangs landeten ®, waren nicht nur 
vollkommen unnötig, sondern sogar schäd- 
lich für das gesellschaftliche Miteinander. 

Trotz der üblichen Relativierungen wur- 
de einem das endgültige Geständnis zur voll- 
kommenen Bedeutungslosigkeit der Tests 
offen präsentiert, als am 28. Februar 2023 
Spahns «CGoronavirus-Testverordnung» aus- 
lief. Seitdem gilt laut dem Focus: «Werden Be- 
schäftigte durch einen Schnelltest, Selbsttest 
oder PCR positiv getestet, müssen sie ab dem 
1. März zur Arbeit erscheinen. Voraussetzung 
ist, dass sie frei von Symptomen sind.» 
Wären in der Zeitspanne 2020 bis 2023 nicht 
etliche Existenzen zerstört, Familien ausei- 
nandergerissen, Grundrechte ausgeschaltet 
worden etc., könnte man über all dies immer- 
hin schallend laut lachen. Leider bleibt einem 
dieses Lachen im Halse stecken. (tk) 


&® Quellen: 


Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 
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hl «Wir mussten [zu Beginn der Corona-Pandemie] ein Modell } 
finden, um Folgebereitschaft herzustellen, das so ein biss- ' 
chen wissenschaftsähnlich ist. Und das war diese Formel <Flatten | 
the Curve» [das Abflachen der Kurve der Infektionszahlen]. Wir ? 
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Testzentrum in Münster 


Testzentren meldeten mehr Tests, 


als sie durchführten 


Testzentrum in Essen 
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beobachtete Tests 
an einem Tag 
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Meldungen an das 
Gesundheitsministerium 
für diesen Tag 


Testzentrum in Köln 
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beobachtete Tests 
an einem Tag 
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beobachtete Tests 
an einem Tag 
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Die Süddeutsche Zeitung am 
24. Juni 2022 über die Firma 
Medican, dem oben vom 
WDR beobachteten Betreiber 
von «Corona»-Testzentren 


Süddeuische Zeitung 


Prozess um Betrug mit Schnelltests 


Sechs Jahre Haft für Test-Betrüger 


Mit Jens Spahns «Coronavirus-Testverordnung» 

wurden «kostenlose» «Gorona»-Schnelltests ein- 

geführt, die der Bürger zwar nicht mehr vor Ort bezahlen 

musste, als Steuerzahler aber letztlich schon - ein klassischer Politik-Trick, 

um bei den vielen Geringverdienern nicht unangenehm aufzufallen. Fitnessstu- 

dios, Strandbäder, Imbissbuden etc. konnten sich nun als Testzentrum anbieten 

und die in der «Pandemie» erlittenen Verluste wieder ausgleichen. Den dafür 

notwendigen Antigen-Test konnte man auf dem Markt für unter 2 Euro einkau- 

fen, doch die Bundesregierung zahlte den Betreibern den großzügigen Betrag 

von 18 Euro je Test (6 Euro für den Test, 12 Euro für die Durchführung). Zur Ab- 

rechnung mussten allerdings keinerlei Belege eingereicht werden. Testzentren 

meldeten der Kassenärztlichen Vereinigung lediglich die Zahl der Getesteten 

und schon bekamen sie umgehend 18 Euro pro Test. Als ein Investigativteam 

des Westdeutschen Rundfunks den Teststellenbetreiber Medican beobachtete, 

wurde ein Vielfaches der von den Journalisten beobachteten Tests gemeldet 

(siehe obige Zahlen). Dies führte zu Ermittlungen und einer Verurteilung. Man 
kann jedoch annehmen, dass viele Betreiber damit durchkamen. 


Quelle: youtube.com, Wie viele die Corona-Pandemie zum Geschäft ihres Lebens machten | Inves- 
tigativ | WDR, 05.01.2022 


Eindämmung von Corona im Modell 


Fälle 


haben gesagt: «Wie können wir die Leute überzeugen, mitzutun? | 


Wir sagen denen» - das sieht so nach Wissenschaft aus - «wenn ihr { 


Kapazität des 
Gesundheitssystems 


schön diszipliniert seid, könnt ihr die Kurve verändern.» 


Heinz Bude, Soziologieprofessor und Regierungsberater in Deutschland während 


Zeit 


- 
} 


der «Corona»-Krise, bei einer Diskussionsveranstaltung an der Universität Graz im ( hung mt tearnhenen 


Quelle: youtube.com, «Gesellschaft im Ausnahmezustand - Was lernen wir aus der 


Januar 2024 


Coronakrise?», 27.02.2024 $ Grafik der Tagesschau zu «Flatten the Curve» 


Heinz Bude war Mitte März 2020 am internen Corona-Strategiepapier des Innenministeriums be- 
teiligt, das der Bundesregierung empfahl, auf perfide Weise Panik zu schüren (siehe S.34). Of- 


fensichtlich hatte Bude mehr Interesse daran, «Folgebereitschaft herzustellen», also die Bevölkerung 
wie Hunde zu dressieren, als der Öffentlichkeit faktentreue Aufklärung über Gesundheitsgefahren bereitzustellen. Zu 
Letzterem hat er im Übrigen auch keine Qualifikation. 
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Der mysteriöse Tod des PGR-Erfinders Kary Mullis 


as «Schicksal» geht manchmal 

seltsame Wege: Am 7. August 

2019, fünf Monate vor «Aus- 

bruch» der Test-Pandemie, 

starb ein Mann, der vielleicht 
als Einziger den «Corona»-Wahnsinn hätte 
stoppen können. Erst im Nachhinein bekam 
sein Tod eine besondere Dimension. Der 
gesamte «Internationale Gesundheitsnot- 
fall» einschließlich der «Seuchenschutz»- 
Maßnahmen hing von einer einzigen Schlüs- 
seltechnologie ab, einer Technologie, auf der 
all die Fallzahlen und «Inzidenzwerte» (In- 
zidenz = Häufigkeit pro 100'000 Einwohner) 
beruhten. Und eine Technologie, deren Erfin- 
der zu Lebzeiten bereits klipp und klar ver- 
deutlicht hatte, dass sie sich für den Nachweis 
von Infektionen nicht eignet. Es handelt sich 
um die Polymerase-Kettenreaktion (englisch: 
PCR - Polymerase Chain Reaction), also den 
berüchtigten PCR-Test. 

Wahrscheinlich hätten wir 2020 nichts 
von einer «Corona-Pandemie» gehört, wenn 
der erwähnte Wissenschaftler nicht «recht- 
zeitig» am 7. August 2019 im Alter von 74 
Jahren das Zeitliche gesegnet hätte - einen 
Monat, bevor Bill Gates in BioNTech inves- 
tierte.® Die Rede ist von Kary B. Mullis, dem 
Erfinder der Polymerase-Kettenreaktion. 
Alle seine Preise und Ehrungen hier aufzu- 
zählen, würde den Rahmen dieses Artikels 
sprengen, deshalb nur so viel: Bevor er für 
seine Innovation 1993 den Nobelpreis bekam, 
hatte er bereits ein Dutzend andere Ehrun- 
gen eingesammelt. Und nach dem Nobelpreis 
brach dann erst recht eine redlich verdiente 
Flut von Preisen aus aller Welt über ihn her- 
ein. Ganz einfach deshalb, weil er mit seiner 
Methode gleich mehrere Bereiche der Wis- 
senschaft revolutioniert hatte: «Nobelpreis- 
träger Dr. Kary Mullis (Chemie, 1993) ist mit 
einer der weitreichendsten Erfindungen der 
modernen Wissenschaft verbunden», schrieb 
nach seinem Tod Anfang August 2019 das Mo- 
lecular Frontiers Journal. «Ein Durchbruch, 
der die Tür zur Welt der DNA und der Genetik 
aufstieß und einen tiefgreifenden Paradig- 
menwechsel einleitete, der die Interessen 
und die Zukunft der Menschen betrifft.» Ja, 
«Kary Mullis’ wissenschaftlicher Beitrag hat 
unsere Welt für immer verändert». ® 


Eine quantitative Lupe 


Inwiefern? Ganz einfach: Indem er die 
winzige Welt der Gene und der DNA der Wis- 
senschaft und den Labors überhaupt erst mit 
vertretbarem Aufwand zugänglich machte. 


Kary Mullis, Erfinder des 
PCR-Tests, 2009 auf einer 
TED-Konferenz 


hl «Mit PCR kann man - wenn man es gut macht - fast alles in 
Jedem finden |...] Man kann es als einen Missbrauch anse- 


hen, zu behaupten, dass es bedeutungsvoll wäre |...] Eine winzi- 
ge Menge von irgendetwas zu nehmen, sie messbar zu machen 
und es dann so darzustellen, als ob das gefundene Relevanz 
hätte |...] Der Test sagt nicht aus, ob man krank ist, oder ob das, 
was <gefunden> wurde, dir wirklich Schaden zufüst.» 


Kary Mullis, Erfinder (!) der PCR-Methode und dafür mit dem Nobelpreis ausgezeichnet 
Quelle: youtube.com, Stichting Vaccinvrij - Maker Kary Mullis over PCR tests, 17.10.2020 


Wie das? Um es vereinfacht zu sagen: In- 
dem er eine «quantitative Lupe» erfand, eine 
Technik, die auch winzigste Gen- und Mole- 
külschnipsel so stark vervielfältigen konnte, 
dass man im Labor damit arbeiten konnte. 
Nehmen wir zur Verdeutlichung ein win- 
ziges Sandkorn, das man mit bloßem Auge 
nicht erkennen kann: Während eine optische 
Lupe das Objekt für das Auge vergrößert, 
würde eine «quantitative Lupe» wie die PCR 
das Sandkorn so lange vervielfältigen, bis ein 
Sandhaufen entsteht und wir erkennen kön- 
nen, was wir davor uns haben, nämlich Sand. 
Vorausgesetzt, wir wissen, was Sand ist, wie 
er aussieht, welche Farbe und anderen Eigen- 
schaften er hat. Dafür müssten wir Sand aber 
bereits isoliert und gereinigt vorliegen haben. 
Zum Vergleich. Und das ist bei «SARS-CoV-2» 
nach Meinung vieler Fachleute eben nicht 
der Fall (siehe S.9 ff.). Solange aber ein Virus 
nicht gereinigt und isoliert vorliegt, können 
sogenannte PCR-Tests auch nicht auf das 
Virus geeicht werden, so der Wissenschafts- 
autor Torsten Engelbrecht und Dr. med. 
Klaus Köhnlein in ihrem Buch «Virus-Wahn» 
(Lahnstein 2020, S.101). 


Mit der PCR wird wohlgemerktkein kom- 
plettes Virus detektiert, sondern es werden 
nur feinste Spuren Erbsubstanz (DNA, RNA) 
aufgespürt, doch ob diese von einem (be- 
stimmten) Virus oder von einem Zellpartikel 
stammen, bleibt unklar. Bei jedem Schritt der 
Vervielfältigung werden die entsprechenden 
DNA/RNA-Schnipsel jedoch verdoppelt, das 
heißt also mit 2 multipliziert: aus ı mach 2, 
aus 2 mach 4, aus 4 mach 8, aus 8 mach 16 
und so weiter. Diese einzelnen Verdoppe- 
lungsschritte nennt man «Zyklen». Und je 
mehr Zyklen, umso mehr Molekülschnipsel 
kommen dabei heraus. Mathematisch ausge- 
drückt würden zum Beispiel 30 PCR-Zyklen 
1073741824 bedeuten. In Worten: über eine 
Milliarde. Bei über 40 Zyklen, wie sie häufig 
bei den sogenannten PCR-Tests verwendet 
werden, sind wir bereits bei über einer Bil- 
lion. Oder wie es John Lauritsen, ein für den 
New Yorker tätiger investigativer Journalist, 
während der «HIV-Epidemie» in den USA 
beschrieb: Das «wäre, als ob man ein paar 
abgeschnittene Fingernägel und einen Hau- 
fen anderen Müll finden und das Ganze zu 
einem kleinen Berg von Fingernagelschnip- 
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Foto: Alexey Solodovnikov (Idea, Producer, CG, Editor), Valeria Arkhipova (Scientific Consultant) 
(https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Coronavirus._SARS-CoV-2.png) 


© 


5) Das Bild des Corona-Virus, das wir aus den Medien kennen, ist eine visuelle Darstellung, die auf 
echten elektronenmikroskopischen Aufnahmen des Virus basiert. Es ist also eine Abbildung des 


echten Virus, aber es wurde digital bearbeitet und eingefärbt, um die Details besser sichtbar zu 


V machen. 


Ist das Bild des Corona-Virus, das wir aus den Medien kennen, ein 
grafischer Nachbau des Virus oder das echte Virus? 


Laut der künstlichen Intelligenz ChatGPT sind alle Bilder des «Corona- 
virus», die wir kennen, nichts als grafische Modelle, die auf einem Ori- 
ginal basieren sollen, das man unter dem Elektronenmikroskop erkannt 


haben will. Aber lag eine zweifelsfreie elektronenmikroskopische Identifikation des 
Virus überhaupt je vor? In den Medien erfuhren wir zumindest so gut wie nichts von ihr. 


seln vervielfältigen würde. Und dann kommt 
ein «Experte» vorbei und schließt daraus auf 
einen ganzen Zug von Soldaten, voll bewaff- 
net und kampfbereit». 9 


Jetzt wissen wir auch, was die PCR ist - 
nämlich eine quantitative Methode - und 
was sie nicht ist: nämlich eine qualitative 
Methode, also ein «Test». Was die PCR näm- 
lich nicht kann, ist festzustellen, worum es 
sich bei dem kopierten Objekt handelt. Denn 
dafür bräuchten wir eine eindeutig identifi- 
zierte Vergleichsprobe, in unserem Beispiel 
eine Handvoll Material, von dem eindeu- 
tig feststeht, dass es sich um Sand handelt. 
Im Fall von «Corona» ein Virus, von dem 
eindeutig feststeht, dass es sich um SARS- 
CGoV-2 handelt. Da das sogenannte Corona- 
virus SARS-CGoV-2 noch «nie in Reinform 
isoliert wurde [siehe S.10 £.], gibt es dieses 
Vergleichsobjekt aber nicht. [...] was ich si- 
cher sagen will, ist, dass es keinen einzigen 
Wissenschaftler gibt, der ein Virus isoliert 
oder gereinigt oder eine konkrete Verbin- 
dung zu einer neuen Krankheit hergestellt 
hat. Es gibt also keine Wissenschaft, die das 
beweist oder auch nur annähernd beweist», 
so der bekannte US-amerikanische Biologe 
und Arzt Dr. Andrew Kaufman. ® «Eine zwei- 
felsfreie elektronenmikroskopische Identifi- 
kation [des SARS-CoV-2-Virus] kenne ich 
nicht», so der deutsche Arzt, Privatdozent 
und Buchautor Dr. Gerd Reuther. Es gebe 
nur «eine Computerrekonstruktion». 9 Auf 
derartigen Computerrekonstruktionen oder 
-simulationen basiert fast unsere gesamte 
Scheinwelt aus Klimakatastrophe, Ozonloch, 
Pandemien, Überbevölkerung und vielen 
anderen beängstigenden «Entwicklungen» 
(Ausgaben 33,56,60). 


Ein am Computer erstelltes 
Modell des angeblich origi- 
nalen «Coronavirus». Dass 
diese Darstellung der Realität 
entspricht, ist nicht nachprüfbar 
und uns bleibt letztendlich nur, 
den Erstellern zu glauben - oder 
eben nicht. 


Das deutsche Bundesministerium für Gesundheit am 30. März 2021 auf Facebook 


Mullis sagte: «Der Test sagt nicht aus, ob man krank ist, oder ob das, was «gefunden> wurde, dir wirklich 
Schaden zufügt.» Warum zitiert das Bundesgesundheitsministerium Mullis nicht mit diesen Worten und 
erklärt genau, warum dies keine ablehnende, sondern eine neutrale oder gar befürwortende Haltung ge- 
genüber der PCR-Methode als diagnostisches Mittel bei Viruserkrankungen sei? Außerdem entspricht 
die vermeintliche Berichtigung nicht der Behauptung. In der Behauptung geht es um einen «Viren-Nach- 
weis», in der Berichtigung plötzlich um «die Anwendung des PCR-Tests bei Viruserkrankungen». 


«Obwohl sich die ganze Welt auf 
[die Methode] RT-PCR verlässt, um eine 
SARS-CoV-2-Infektion zu <diagnostizieren», 
ist die wissenschaftliche Antwort eindeutig: 
Sie ist für diesen Zweck nicht geeignet», hieß 
es am ı. Juli 2020 auf der Webseite der Bul- 
garischen Gesellschaft für Pathologie, einem 


Zusammenschluss von Pathologen, Labor- 
technikern und Präparatoren. «Leider ver- 
starb Mullis vergangenes Jahr im Alter von 
74 Jahren, aber es besteht kein Zweifel, dass 
der Biochemiker die PCR für ungeeignethielt, 
um eine Virusinfektion nachzuweisen. Der 
Grund dafür ist, dass die beabsichtigte Ver- 
wendung der PCR darin bestand und besteht, 
sie als Herstellungsverfahren anzuwenden, 


> 
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Quelle: Telegram, AllesAusserMainstream, Dr. Bodo Schiffmann, 12.05.2021 >, 


Den Tod von Kary Mullis am 7. August 2019 könnte man möglicherweise ebenso in diese Zeitlinie stellen. Vielleicht sogar als Grundvoraussetzung, um 


die P(l)andemie nicht zu gefährden? 


=> um DNA-Sequenzen millionen- und 
milliardenfach zu replizieren, und nicht als 
diagnostisches Werkzeug zum Nachweis von 
Viren.» % Genau das hätte Mullis Anfang Ja- 
nuar 2020 auch bestimmt klargestellt, wenn 
er da nicht bereits mausetot gewesen wäre. 
Schließlich war der Mann nicht nur ein be- 
snadeter Wissenschaftler, sondern auch ein 
ausgesprochener Individualist. «Nach dem 
Empfang des Nobelpreises sagte Mullis der 
New York Times: «Ich wurde mehr oder we- 
niger von meinen eigenen Vorstellungen ge- 
leitet und nicht davon, was irgendjemand 
anderes denken könnte.» ® Auf gut Deutsch: 
Mullis benutzte sein eigenes Gehirn und 
kümmerte sich den berühmten feuchten 
Kehricht um das, was andere dachten. 

«Kary Mullis revolutionierte die Biologie 
und ging allen auf die Nerven», wie es das 
Alumni-Blatt der Universität von Berkeley in 


einem Nachruf ausdrückte. Kurz: Der Mann 
war ein unkontrollierbares Enfant terrible. 
Und er war bereits «zu einem lautstarken Kri- 
tiker weithin akzeptierter wissenschaftlicher 
Ideen geworden und machte sich über die 
Vorstellung lustig, dass FCKW [Fluorchlor- 
kohlenwasserstoff] das Ozonloch verursacht, 
dass der Mensch am Klimawandel schuld ist 
und dass HIV für AIDS verantwortlich ist», 
schrieb das Berkeley-Alumni-Blatt. «Main- 
stream-Wissenschaftler seien korrupt, be- 
hauptete er, und würden durch die Verbrei- 
tung von Paranoia Gelder für ihre Forschung 
eintreiben» - also genau das, was mit «Co- 
rona» geschah. Im Januar 2020, als die «Co- 
rona-Pandemie» mithilfe der sogenannten 
PCR-Tests weltweit propagiert wurde, wäre 
sie also auf einen scharfen Kritiker gestoßen. 
Das Problem für unsere «Pandemiker» hätte 
darin bestanden, dass Mullis nicht nur ein 


Wussten Sie... 


...dass der deutsche Gesundheitsminister Karl Lauterbach, eine 
der absoluten Schlüsselfiguren der «Corona»-Krise, schon An- 
fang des Jahrhunderts in einen der größten Pharma-Skandale der 


BRD-Geschichte verstrickt war? 


Ein Artikel des Spiegels vom März 2004 äußert sich über den Politiker, 

der zum damaligen Zeitpunkt eben noch keiner war, wie folgt: «[Lauterbach war] vor we- 
nigen Jahren noch dafür bekannt, dass er im Auftrag der Pharmaindustrie Medikamen- 
tenstudien durchführte. Über 800'000 Euro an Drittmitteln heimste er dafür allein im Jahr 
2000 ein. So war er auch an einer Studie über den Fettsenker Lipobay beteiligt - jenem 
Medikament, das die Herstellerfirma Bayer wegen tödlicher Zwischenfälle im Jahr 2001 
vom Markt nahm. Die frühen Hinweise darauf, dass Lipobay möglicherweise gefährlich 
war, nahm Lauterbach damals ebenso wenig wahr, wie es seine Auftraggeber taten.» 


Quelle: spiegel.de, Der Einflüsterer, 28.03.2004 
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Gisant der Wissenschaft war, sondern auch 
Nobelpreisträger und der Vater derselben 
PCGR-Methode, die für die ganze Panikma- 
che benutzt wurde. Wer, wenn nicht er, sollte 
darüber Bescheid wissen, was diese Methode 
kann und was nicht? Die Gefahr, dass Mullis 
in Sachen «Corona» zum Whistleblower wer- 
den und die ganze Party sprengen würde, war 
unübersehbar. 


Der Missbrauch der PCR 


Obwohl Mullis wenige Monate vor Aus- 
rufung der «CGorona-Pandemie» einen so 
rechtzeitigen Tod starb, wissen wir glück- 
licherweise trotzdem, was er zu all dem ge- 
sagt hätte - weil er sich nämlich vor seinem 
Tod dazu geäußert hatte: Die PGR könne 
man nicht missbrauchen, aber «die Resulta- 
te, die Interpretation dessen. [...| Wenn man 
die PCR korrekt durchführt, kann man fast 
alles in jedem finden. Man fängt an, an die 
buddhistische Auffassung zu glauben, dass 
alles in allem enthalten ist. Denn wenn man 
ein einzelnes Molekül so oft vervielfältigen 
kann, dass man etwas wirklich Messbares er- 
hält, dann gibt es nur sehr wenige Moleküle, 
die man nicht mindestens einmal in seinem 
Körper finden kann. Zu behaupten, dass das 
irgendeine Bedeutung hat, könnte ein Miss- 
brauch der PCR-Methode sein. Es erlaubt ei- 
nem, eine winzige Menge von irgendetwas zu 
nehmen, es messbar zu machen und es dann 
so darzustellen, als ob es wichtig wäre». ® 

Wie gesagt: Wer suchet, der findet. Durch 
immer empfindlichere Methoden wird die Zahl 
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der «Diagnosephantome» immer größer. All die 
vielen Phantompandemien funktionieren nach 
demselben Muster: Man vervielfältige irgend- 
ein Molekül, erkläre es zum gefährlichen Virus 
oder Bakterium und entwickele und/oder ver- 
abreiche anschließend entsprechende Impf- 
stoffe, um sich eine goldene Nase zu verdienen. 
Und was noch brisanter war: Ausgerechnet mit 
dem «Corona»-Guru, der die «Pandemie» in 
den USA (und damit auch weltweit) maßgeblich 
propagierte, hatte der PCR-Erfinder Mullis 
ein Problem: mit dem «Virologen» und Präsi- 
dentenberater Dr. Anthony Fauci, den Mullis 
bereits aus der AIDS-Forschung kannte. «Leu- 
te wie Fauci kommen dann und reden, dabei 
weiß er absolut gar nichts. Ich würde ihm das 
auch ins Gesicht sagen», erläuterte Mullis Jah- 
re vor seinem Tod in einem Interview. «Dieser 
Mann denkt, dass man eine Blutprobe unters 
Mikroskop legen und sehen kann, ob darin 
ein Virus enthalten ist. Er versteht nichts von 
Elektronenmikroskopen, nichts von Medizin. 
Er sollte nicht in der Position sein, in der er 
ist. Die meisten Leute dort an der Spitze sind 
Verwalter, und sie wissen nichts darüber, was 
«unten» wirklich vor sich geht. Diese Leute ha- 
ben eine Agenda, und diese verfolgt nicht das, 
was wir uns wünschen, während wir sie be- 
zahlen, um sich um unsere Gesundheit etc. zu 
kümmern. Sie haben eine persönliche Agenda 
und machen ihre eigenen Regeln, ändern sie 
und treten selbstgefällig vor die Kamera, so 
auch Fauci, und belügen die Leute, von denen 
sie bezahlt werden. Sie können nicht erwarten, 
dass die Schafe die Klügsten und Besten res- 
pektieren, denn sie erkennen den Unterschied 
gar nicht. Ich mag die Menschen wirklich, ver- 
stehen Sie mich nicht falsch, aber die Mehrheit 
kann nicht beurteilen, wer ein guter und wer 
kein guter Wissenschaftler ist.» ® 


«Scary Mullis» 


Damit war im unmittelbaren Vorfeld der 
«Corona-Pandemie» massivster Ärger pro- 
grammiert - für die Pharmakartelle war Kary 
Mullis gewissermaßen «Scary Mullis» (der 
schreckliche Mullis). «Dr. Kary Mullis war 
Big Pharma ein ständiger Dorn im Auge - bis 
er 2019 plötzlich starb, nur wenige Monate 
vor Beginn der Plandemie», heißt es auf der 
Webseite «Humans are free» in einem Arti- 
kel über den «mysteriösen Tod von Dr. Fau- 
cis wichtigstem Kritiker kurz vor COVID-19». 
Und auch die kritische amerikanische Web- 
seite «State of the Nation» fand es «äußerst 
verdächtig, dass der Biochemiker Kary Mullis, 
der den PCR-Test erfand, am 7. August 2019 
gestorben ist» (07.10.2020). Und wenn ein 
Nobelpreisträger stirbt, hört man normaler- 
weise etwas davon, insbesondere, wenn er 
so bahnbrechende Erfindungen gemacht hat 
wie Mullis. Normalerweise sind die Medien 


hl «Wissenschaftler von der Uniklinik in Essen haben 
eine Studie veröffentlicht, nach der mehr als die 
Hälfte der positiv Getesteten mit dem PCR-Test eigent- 
lich gar nicht infektiös für andere wären. Und sie ma- 
chen diese Kritik am sogenannten Ct-Wert fest. [...| Der Ct- 


Wert gibt eben an, wieviele Vermehrungszyklen man braucht, bis man ; 
schließlich das Virus wirklich nachweisen kann. |...] Die Essener For- ‘ 
scher |...| haben festgestellt, dass bei rund 60% der positiv Getesteten 
dieser Gt-Wert über 25 war. |...| Sie beriefen sich auf eine Studie aus 
England, laut der bei einem Ct-Wert über 25 eine Ansteckung von ande- 


ren Menschen unwahrscheinlich ist, weil einfach wenig Viren da sind.» 
Werner Ludwig, Redakteur im Ressort Wissen der Stuttgarter Zeitung 


Quelle: youtube.com, Kritik am PCR-Test: Wie wichtig sind die Ct-Werte? | Covid-19, 07.07.2021 


Dass man die festgestellte DNA/RNA je nach Anzahl der Zyklen des PCR-Tests 
(Ct-Wert) immer weiter vermehren kann und so die Frage nach hoher oder nied- 


riger «Viruslast» einem mehr oder weniger willkürlichen Wert unterliegt, haben 
wir schon in Ausgabe 38 ausführlich beschrieben. 


in so einem Fall voll mit Nachrufen. Außer bei 
Mullis: «Der Typ, der die PCR erfunden hat, 
ist gestorben», hieß es auf einem Blog, «selt- 
samerweise hat sein Tod praktisch keine Me- 
dienaufmerksamkeit gefunden». "9 


Suche nach «Mullis» 
erfolglos 


Kurz: Mullis war nicht nur tot, sondern 
wurde auch noch totgeschwiegen. Suchte 
man bei Google News in seinem Todesmonat 
August 2019 nach Nachrichten über Mullis, 
wurde keine einzige deutsche Fundstelle an- 
gezeigt. Und auch in den USA beschäftigte sich 
nur eine Handvoll namhafter Medien mit sei- 
nem Ableben, wie etwa die Washington Post, 
die Los Angeles Times oder der San Francisco 
Chronicle. Ansonsten nur einige Fachmagazi- 
ne und Außenseitermedien. Machte man eine 
Stichprobe auf der Webseite der Tagesschau, 
erhielt man die Meldung: «Ihre Suche nach 
<Mullis> war leider erfolglos. Bitte überprüfen 
Sie Ihre Eingabe.» Auch bei der ZDF-Nachrich- 
tensendung «heute» hieß es: «Kein Ergebnis 
für <Mullis> in ZDFheute» (Stand: 31.05.2021). 
Mit anderen Worten reden wir hier von einer 
Omertäa - einem Schweigegelübde. Der Name 
Mullis war sogar bei seinem Tod ein Tabu. Aber 
soll das heißen, dass der erst 74-jährige Mullis 
aus dem Weg geräumt wurde? Wurde er sozu- 
sagen, wie später der eine oder andere afri- 
kanische Staatschef (siehe S.26 ff.), ein Opfer 
der «CGorona»-Cancel-Culture? Antwort: Da- 
rüber wurde nur auf ganz wenigen Webseiten 
spekuliert. «Kary Mullis erfand die Polymera- 
se-Kettenreaktion (PCR) und erhielt dafür den 
Nobelpreis für Chemie |...|, nur drei Monate 
bevor der GOVID-Betrug absichtlich installiert 
und gegen die Menschheit in Stellung gebracht 


wurde, starb Kary Mullis auf mysteriöse Weise 
an einer angeblichen Lungenentzündung. Dies 
war für die Erfinder dieses bösen und tödli- 
chen Betrugs sehr praktisch |...]», so ein weite- 
rer Blog unter ferner Liefen. ® 

Recherchiert man über die Todesumstän- 
de von Kary Mullis, findet man noch weniger 
als über die Tatsache seines Ablebens. Wenn 
überhaupt, dann sind nur einzeln hingewor- 
fene Begriffe im Umlauf wie «Lungenent- 
zündung», «Krebs» oder auch «Herz-Lun- 
gen-Versagen», aber ohne jede Fakten- oder 
Quellenbasis. Nicht einmal, ob der Tod über- 
raschend kam oder ob Mullis bereits länger 
krank war, ist zu erfahren. Auch das wäre 
bei einem Nobelpreisträger vom Kaliber ei- 
nes Mullis auf jeden Fall ein Thema gewesen 
- zum Beispiel in Nachrufen von Familie und 
Freunden. Aber zu finden war nichts. In der 
Hoffnung, dass die noch vorhandene Mul- 
lis-Webseite weiter von der Familie verwal- 
tet wird, hat unser Autor Gerhard Wisnewski 
nach den näheren Umständen des Ablebens 
gefragt, allerdings keine Antwort erhalten. So 
muss die Frage, wie es kam, dass der größte 
Stolperstein der «Corona-Plandemie» recht- 
zeitig von der Bildfläche verschwand, vorerst 
leider unbeantwortet bleiben... (g@/1k) 


& Quellen: 


1. handelsblatt.com, Bill und Melinda Gates investieren in 
deutsche Biotechfirma Biontech, 04.09.2019 
2. Molecular Frontiers Journal, Vol. 03, No. 02, S. 101-102, 2019 
3. zitiert nach Maine Policy Institute, online, 18.12.2020 
4. youtube.com, Eine unbequeme Covid-Wahrheit - Dr. Andrew 
Kaufman, 30.07.2020 
5. vk.com, Dorota Panek, 30.05.2021 
6. Bulgarian Pathology Association: COVID-19 PCR Tests are 
Scientifically Meaningless, 01.07.2020 
7. The Charlotte Observer, Dreher High School grad who 
revolutionized DNA has died, 09.08.2019 
8. youtube.com, Re-Upload Kary Mullis, Erfinder des PCR-Test 
und Nobelpreisträger KLÄRT AUF! DEUTSCH, 13.10.2020 
9. youtube.com, Kary Mullis on Fauci, 08.12.2020 
10. freethoughtblogs.com, 09.08.2019 
11. garydbarnett.com, 23.05.2021 
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er erinnert sich noch an den 

tansanischen Präsidenten 

John Magufuli? Bereits in un- 

serer Ausgabe 38 war er ein 

Thema. Am 3. Mai 2020 hatte 
er eine Rede gehalten und damit die gesam- 
te globale «Corona»-Mafia bloßgestellt: «Wir 
nahmen Proben von Schafen, wir nahmen 
Proben von Ziegen, wir nahmen Proben von 
Papayafrüchten, wir haben sogar Proben von 
Motoröl und anderen Dingen genommen. Und 
wir gaben diese Proben einem Labor, ohne es 
einzuweihen. |...] Als wir die Probe einer Pa- 
paya nahmen, haben wir sie Elisabeth Ane 
genannt, 26 Jahre alt, weiblich. Das Resultat 
war positiv. Sie hatte Corona. Das heißt, dass 
die Flüssigkeit einer Papaya coronapositiv ist.» 
® Kurz darauf schloss Magufuli das nationale 
Testlabor und feuerte dessen Leiterin. Seit 
dem 29. April 2020 hatte Tansania keine «Co- 
rona»-Fälle mehr gemeldet. Wie geht es Ma- 
gufuli heute? Schlecht. Er ist tot. Gestorben im 
keineswegs hohen Alter von 61 Jahren: der ers- 
te Präsident in der Geschichte Tansanias, der 
im Amt das Zeitliche segnete. Die Informati- 
onen darüber flossen nur spärlich. Gerüchte 
machten sich breit, er sei an «Corona» ge- 
storben - aus der Sicht des Mainstreams eine 
nette Ironie des Schicksals. Doch die offizielle 
Todesursache lautete schließlich auf «Herz- 
versagen» nach Vorhofflimmern. 


«Der Bulldozer» 


«Seit seinem Amtsantritt vor zwei Jah- 
ren hat Magufuli den Status quo in Tansania 


Der seltsame Tod des John Magufuli 


Mbe, Dkt, John Pomibe Joseph Magufu 


Rais wa Jamhuri ya Muungano wa Tanzania 


Trauerfeier für Tansanias Präsidenten John Magufuli, der im März 2021 verstarb 


in seinen Grundfesten erschüttert», schrieb 
die afrikanische Nachrichtenplattform Afri- 
can Arguments 2017. «Er hat der Regierung 
ein neues Credo der Sparsamkeit verpasst. 
An seinem ersten vollen Tag im Amt mar- 
schierte er unangekündigt ins Finanzmi- 
nisterium und brachte dessen Mitarbeiter 
ins Schleudern. Er leitete Gelder für die 
Feierlichkeiten zum Unabhängigkeitstag 
in den Kampf gegen die Cholera um. Noch 
unangenehmer war, dass er der Korruption 
in Tansania den Kampf angesagt hatte. Er 
entließ die Leiter der tansanischen Hafen- 
behörde. Als Nächstes begann er mit einer 


großen Umstrukturierung der tansanischen 
Steuerbehörde. Und dann fing er an, <Geis- 
terarbeiter> in der Regierung zu entfernen. 
Bald wurde Magufuli zu einem Symbol für 
Sparsamkeit, Entschlossenheit und Integri- 
tät. [...] Um seinen direkten und unruhestif- 
tenden Stil zu karikieren, ließ das Publikum 
Magufulis alten Spitznamen «The Bulldo- 
zer> wieder aufleben - eine Anspielung 
auf seinen Ruf als Straßenbauer während 
seiner Zeit als Minister für Bau, Transport 
und Kommunikation. In ungezählten poli- 
tischen Karikaturen wurde der neue Prä- 
sident skizziert, wie er die Verlierer seiner 


Todesursache unklar: Bundestagsvizepräsident 


Foto: ©Raimond Spekking/CC BY-SA 4.0 


(via Wikimedia Commons) 


Thomas Oppermann 


Thomas Oppermann ist tot 


SPD-Politiker überraschend verstorben 


Der Bundestagsvizepräsident und langjährige SPD-Mann Thomas Oppermann ist am Sonntag im 
Alter von 66 Jahren gestorben. Die Ursache des plötzlichen Tods ist unklar. 


kritisiert «Gorona»-Maßnahmen und stirbt kurz danach 


taz 


taz.de, 26.10.2020 


Nur wenige Tage vor seinem Tod am 24. Oktober 2020 hatte SPD-Bundestagsvizepräsident Thomas 
Oppermann (SPD) dem Magazin Spiegel gesagt, er rechne «mit weiteren Gerichtsentscheidungen, die 
Corona-Maßnahmen aufheben. Der Aktionismus der Landesregierungen produziert wenig durchdachte 


Einzelmaßnahmen, die entweder gegen das Prinzip der Verhältnismäßigkeit oder den Grundsatz der Gleichbehandlung 
verstoßen». 


Quelle: spiegel.de, Kritik an Bund-Länder-Beschlüssen zu Corona: Zugesperrt, aufgesperrt, 16.10.2020 
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Todesfälle «Corona»-kritischer afrikanischer Staatschefs: John Magufuli (61), Präsident von Tansania, 
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mier von Swasiland, ; 13.12.2020; Pierre Nkurunziza (55), Präsident von Burundi, j 08.06.2020 


Reformen buchstäblich hinwegfegt: unter 
anderem die Eliten der herrschenden Par- 
tei CCM, ausländische Unternehmen, die 
Medien und die Opposition». Kritikern zu- 
folge kamen dabei demokratische Prozesse 
unter die Räder. ® 


Wahlfälschung: das übliche 
«Despoten-Narraliv» 


Aber anfangs war Magufuli sehr be- 
liebt, auch im Ausland. Zu Beginn seiner 
Präsidentschaft war der Mann ein richti- 
ger globaler Musterknabe und wurde «so- 
gar von der westlichen Presse und den von 
George Soros unterstützten Thinktanks in 
den höchsten Tönen gelobt, seine Refor- 
men wurden gepriesen und er wurde als 
«Vorbild» für andere afrikanische Natio- 
nen bezeichnet». Bis - ja, bis er sich gegen 
die «Gorona»-Impfung sträubte: «All das 
änderte sich, als er sich darüber ausließ, 
dass COVID ein Schwindel ist», schrieb 
die angloamerikanische Nachrichtenseite 
OffGuardian, eine von Aussteigern des bri- 
tischen Guardian gegründete Webseite. «Als 
er im Oktober 2020 wiedergewählt wurde, 
erschienen die üblichen westlichen An- 
schuldigungen von «Wählerunterdrückung> 
und <Wahlbetrug> in der westlichen Pres- 
se, die zuvor seine Zustimmungsrate mit 


96 Prozent angegeben hatte.» ® Kurz: das 
übliche «Despoten-Narrativ», das von den 
internationalen Medien vor einem Putsch 
gegen unbequeme Abweichler bemüht 
wird. Exakt solche Anschuldigungen waren 
häufig der Auftakt für die Entfernung eines 
unliebsamen Staatschefs aus dem Amt, in- 
dem sich die globalen Machthaber plötzlich 
als Demokraten und Freunde eines anderen 
Volkes aufspielten. Entscheidend ist dabei 
nicht, ob die Vorwürfe zumindest teilwei- 
se zutreffen, sondern ob sie zur Kampagne 
geschmiedet werden können. Nach dem 
Motto: Der Rufmord geht dem Mord vor- 
aus. Saddam Hussein, Muammar al-Gadda- 
fi, Husni Mubarak und viele andere lassen 
grüßen. 


Keine Lust auf Impfstoffe 


Als Mike Pompeo am 19. Januar 2021 
«als eine seiner letzten Amtshandlungen als 
US-Außenminister Sanktionen gegen tansa- 
nische Regierungsbeamte einleitete», nahm 
die Anti-Magufuli-Kampagne an Fahrt auf: 
«Die Sanktionen wurden angeblich wegen 
<Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen» ver- 
hängt, aber die offensichtliche Realität ist, 
dass sie auf die Weigerung Tansanias zu- 
rückzuführen sind, der COVID-Linie zu fol- 
gen», so der OffGuardian. ® Doch Tansania 


zeigte sich unnachgiebig: «Am 2. Februar 
2021 gab Tansanias Gesundheitsministerin 
Dorothy Gwajima bekannt, dass ihr Land 
keine Pläne hat, den weitverbreiteten Ein- 
satz von COVID-19-Impfstoffen in dem af- 
rikanischen Land zu empfehlen», schrieb 
am ı. März 2021 die Gesundheits-Webseite 
Health Impact News. «Die Ankündigung 
kam wenige Tage, nachdem Tansanias 
Präsident John Magufuli seine Besorgnis 
über die Sicherheit und Wirksamkeit der 
in westlichen Ländern entwickelten und 
hergestellten CGOVID-ı9-Impfstoffe zum 
Ausdruck gebracht hatte. Präsident Magu- 
fuli sagte, dass das Gesundheitsministe- 
rium CGOVID-19-Impfstoffe erst dann ak- 
zeptieren wird, wenn Tansanias Experten 
sie geprüft und zertifiziert haben.» Sollten 
damit auch Langzeitstudien gemeint gewe- 
sen sein, hätte dieser Prozess 5 bis 10 Jahre 
dauern können. «Gesundheitsministerin 
Dorothy Gwajima erklärte, <wir sind noch 
nicht davon überzeugt, dass die Sicherheit 
dieser Impfstoffe klinisch nachgewiesen 
isb. Präsident Magufuli bekräftigte, dass 
er nicht zulassen werde, dass Tansanier 
als Versuchskaninchen in GOVID-ı9-Impf- 
stoffversuchen von Impfstoffherstellern 
benutzt werden. Er warnte davor, dass CO- 
VID-19-Impfstoffe schädlich sein könnten.» 


Ein Zeichen an der Wand 


Seinen Artikel vom ı2. März 2021, kurze 
Zeit nachdem Magufuli verschwunden war 
und fünf Tage vor seinem Tod, nannte der 
OffGuardian prophetisch: «Tansania - der 
zweite GOVID-CGoup?» Dort stand geschrie- 
ben: «Das Verschwinden macht ihn mögli- 
cherweise zum zweiten <GOVID-Leugnery, 
der seine Macht verliert |...| Vergangenen 
Sommer weigerte sich Pierre Nkurunziza, 
der Präsident von Burundi, bei COVID mit- 
zuspielen und warf die WHO-Delegation aus 
dem Land |...|, bevor er plötzlich an einem 
«Herzinfarkb® oder <CGOVID-19-Verdacht» 
starb. Sein Nachfolger machte sofort jede 
einzelne seiner COVID-Maßnahmen rück- 
gängig, einschließlich des Rauswurfs der 
WHO aus dem Land.» Dass auch Magufuli 
sein Leben lassen würde, war demnach zu 
befürchten. «Erst vergangenen Monat hat- 
te der [herkömmliche] Guardian, immer 
die Speerspitze bei <progressiven> Regime- 
wechseln, einen Artikel mit der Überschrift 
veröffentlicht [am 8. Februar 2021]: «Für 
Afrika ist es Zeit, seinen impffeindlichen 
Präsidenten zu zügeln [...] Magufuli heizt 
die Impfgegner an, während die Pandemie 
und ihre neuen Varianten weiter um sich 
greifen. Er muss offen und direkt heraus- 
gefordert werden.» Der Guardian-Autor 


> 
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=> «sagt nicht genau, wie Magufuli <offen 
und direkt herausgefordert> werden sollte», 
schrieb der OffGuardian, «aber dafür sind 
diese Artikel auch nicht gedacht. Sie existie- 
ren einfach, um eine Person als Bösewicht 
darzustellen und ein Klima zu schaffen, in 
dem <etwas getan werden muss». Was dieses 
<etwas> ist - und ob es legal ist oder nicht 
- geht die Guardian-Leserschaft nichts an, 
und die meisten interessiert es auch nicht 
wirklich. Übrigens erschien der Artikel in 
der «Global Development--Rubrik des Gu- 
ardian, die von der Bill-und-Melinda-Ga- 
tes-Stiftung gesponsert wird. Nur damit 
Sie es wissen.» - «Innerhalb von 2 Wochen, 
nachdem der Guardian einen von Gates ge- 
sponserten Artikel veröffentlicht hat, der 
dazu aufrief, etwas gegen Präsident Magu- 
fuli zu unternehmen, ist derselbe Präsident 
verschwunden, angeblich aufgrund von CO- 
VID. Lustig, wie das funktioniert.» Schon 
da rechnete der OffGuardian mit dem Tod 
des Präsidenten: «Selbst wenn Magufuli auf 
wundersame Weise seinen Anfall von <ver- 
mutetem GOVID-ı9> überleben sollte, ist 
dies für seine politische Karriere ein Zei- 
chen an der Wand.» Erst am ı1. März habe 
der US-Thinktank Council on Foreign Rela- 
tions (CFR) einen Artikel mit dem Titel «Ma- 
gufulis Fassade der Allwissenheit bröckelt» 
veröffentlicht, in dem ausführlich argumen- 
tiert wird, dass der Präsident jegliche Au- 
torität verloren habe. Der CFR kommt laut 
OffGuardian zu dem Schluss: «Eine mutige 
Figur innerhalb der Regierungspartei könn- 
te aus der aktuellen Episode Kapital schla- 
gen, um einen Kurswechsel einzuleiten.» 
Hier zwischen den Zeilen zu lesen, sei nicht 
schwierig, wenn von «zwischen den Zeilen» 
überhaupt die Rede sein könne, so der Off- 
Guardian. «Sollten wir den plötzlichen Tod 
und/oder die Ablösung des Präsidenten von 


Tödlicher Unfall des Mittelstandspräsidenten 


während mittelstandsfeindlicher «Gorona»-Politik 


Münchner Merkur 


Mittelstandschef warnt Söder: „Zweiter 
Lockdown wäre Todesstoß für Wirtschaft“ 


merkur.de, 22.10.2020 


Sranffurter Allgemeine 


Mittelstandspfäsident stirbt 
durch Unfall 


faz.net, 01.11.2020 


nor 


X] Ein weiterer lautstarker Kritiker 

der «Corona»-Politik war Mario 

Ohoven, Präsident des Bundesver- 

bands Mittelständische Wirtschaft. Der Mittelstand 

war zur «Corona»-Zeit der Hauptleidensträger. Das 

Rückgrat der deutschen Wirtschaft drohte zu brechen. 

Ohoven warnte, dass die Maßnahmen für seine Klientel 

den «Todesstoß» bedeuten würden. Wenige Tage spä- 
ter verstarb er bei einem Autounfall. 


Mittelstandspräsident 
Prof. Dr. he Mario Ohoven 


Tansania erleben, wäre er nicht das erste af- 


rikanische Staatsoberhaupt, das im Zeitalter 


von COVID ein solches Schicksal erleidet». ® 


Präsidenten 
als Zielscheibe 


Richtig: Magufuli war kein Einzelfall. 
Tatsächlich segneten gleich mehrere afrika- 
nische Staatschefs im Verlauf der «GOVID- 
Krise» das Zeitliche: 


Ein symbolträchtiges Bild: Nach dem Ableben des «Corona»-kritischen tansanischen Präsidenten John 
Magufuli lässt sich seine weibliche Nachfolgerin Samia Suluhu Hassan im Juli 2021 öffentlich mit Maske 
impfen. 


« Pierre Nkurunziza (55), Präsident von 
Burundi, 1 08.06.2020 
« Ambrose Dlamini (52), Premier von 
Swasiland, } 13.12.2020 
« Hamed Bakayoko (56), Premierminister 
der Elfenbeinküste, f 10.03.2021 
«John Magufuli (61), Präsident von 
Tansania, { 17.03.2021 
Nkurunziza verstarb an einer Herzat- 
tacke, nachdem er die «Corona-Krise» als 
Schwindel bezeichnet hatte. «Nkurunziza 
wollte von einer Corona-Pandemie nichts 
wissen», hieß es auf der Nachrichtenseite 
report24.news. «Vertreter der WHO ließ er 
aus dem Land werfen. Es gab keine Mas- 
kenpflicht. Es gab vor seinem Tod kaum 
Corona-Fälle in Burundi und auch nach 
seinem Tod änderte sich daran wenig, auch 
wenn sein Nachfolger dem Drängen der 
Globalisten nachgab. In Burundi wurden 
insgesamt 2461 Fälle von Corona-Erkran- 
kungen behauptet, drei Menschen wären 
bislang an oder mit dem Virus gestorben» 
(18.03.2021). «Ebenso im Jahr 2020 verstarb 
der Minister Ambrose Dlamini, Premier- 
minister von Eswatini [Swasiland ]», hieß es 
in einem anderen Artikel. Dlamini hatte bei 
der «Gorona»-Bekämpfung auf die natio- 
nalen Strukturen gesetzt: «Wir werden den 
nationalen Reaktionsrahmen nutzen, der 
sich wirklich bewährt hat und uns im Laufe 
der Jahre Kapazitäten verschafft hat», sag- 
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te er laut Health Policy Watch. «Wir wollen 
ihn weiterentwickeln, um das Land für den 
Umgang mit künftigen Pandemien zu rüs- 
ten.» ® Nicht lange danach war er tot: «Die 
Geschichte wirkt vertraut. Aufgrund von 
Herzproblemen musste sich der Politiker 
im Nachbarland Südafrika in Behandlung 
begeben. Kurz darauf wurde sein Tod ver- 
kündet - der Premierminister sei an CO- 
VID-ı9 erkrankt und daran verstorben. Er 
wurde nur 52 Jahre alt.» Wenig später hieß 
es bei einer türkischen Nachrichtenagen- 
tur, endlich habe die Regierung von Swa- 
siland «ihr lang erwartetes nationales CO- 
VID-19-Impfprogramm gestartet». ® 


Eine merkwürdige 
Todesserie 


Dubios wirkt auch ein weiterer Todes- 
fall: Im Alter von 56 Jahren verstarb am 10. 
März 2021 der Premierminister der Elfen- 
beinküste, Hamed Bakayoko. Die Impfkam- 
pagne in seinem Land hatte zeitgleich mit 
seinem totalen gesundheitlichen Verfall 
begonnen. Als er Ende Januar 2021 zum ers- 
ten Mal zur Behandlung nach Frankreich 
gebracht worden war (angeblich wegen 
Corona und Malaria), wurde er im dortigen 
amerikanischen Krankenhaus «einer Reihe 
von medizinischen Untersuchungen unter- 
zogen, ohne dass eine bestimmte Krankheit 
diagnostiziert wurde», so The Africa Report. 
In dem Krankenhaus gaben sich die ivori- 
schen Politiker quasi die Klinke in die Hand. 
Zuvor war nach einer dortigen Behandlung 
Bakayokos Vorgänger Amadou Gon Gou- 
libaly gestorben (Juli 2020). Zurück in sei- 
ner Heimat verschlechterte sich Bakayokos 
Zustand erneut, sodass er am ı8. Februar 
abermals zur Behandlung nach Frankreich 
geflogen wurde - möglicherweise erneut in 
das dortige amerikanische Krankenhaus. 
Kurz danach, Ende Februar, trafen die ers- 
ten Impfdosen in der Elfenbeinküste ein, 
wo am ı. März mit den Impfungen beson- 
nen wurde. Am 3. März erhielt Bakayoko im 
Krankenhaus Besuch vom ivorischen Präsi- 
denten Alassane Ouattara, der sich hinter- 
her besorgt über den Gesundheitszustand 
von Bakayoko geäußert habe, so The Africa 
Report. Am 6. März sei Bakayoko dann mit 
«Krebs im Endstadium» in ein Krankenhaus 
im deutschen Freiburg verlegt worden, um 
sich einer «experimentellen Behandlung» 
zu unterziehen. Am 10. März sei er dort ver- 
storben. 0 


Sie kam, sah und impfte 


Nach dem Tod des tansanischen Präsi- 
denten Magufuli wurde prompt auch «die 
mutige Persönlichkeit innerhalb der Re- 


hl «Es istwichtig, dass UNO und 
WHO sehr klar bleiben. Aber 
wenn sie [das Narrativ von natio- 
nalen Regierungen] in Frage stel- 
len, kommt es oft zu dem Thema 
der Souveränität. Wir sollten [nicht 
nur den aggressiven Weg] als ein- 
zige Antwort zur Verfügung haben. 
Ich denke, es ist wirklich wichtig 
über «Soft Power> nachzudenken. 
Das sind andere Meinungsführer, 


die die Staatsoberhäupter wachrütteln können. Oder einflussreiche 
Gemeinden in diesen Ländern. Wir haben das gesehen im Kontext von 


Polio, wo man religiöse Anführer mobilisiert hat.» | 


Tim Evans, Direktor für Gesundheit, Ernährung und Bevölkerung der Weltbank, bei bei der | 
Übung Event 201, die von der Gates-Stiftung und dem WEF federführend organisiert und im | 


Oktober 2019 durchgeführt wurde | 


Quelle: youtube.com, Event 201 Pandemic Exercise: 


i nn .Diktatur 
it der CoroM kuatur 
Neuen Normalitäb 


Wie das offizielle «Corona»-Narrativ geo- 
politisch und wirtschaftlich ausgebeutet 
\(auroe arbeiten wir in Ausgabe 33 auf. , 


gierungspartei» Tansanias gefunden: ein 
politisch korrektes Wesen namens Samia 
Suluhu Hassan, seit 2015 Vizepräsiden- 
tin Tansanias. Ab 1985 war Samia «für die 
UNO tätig (Welternährungsprogsramm). 
2016 war sie Gast beim World Economic 
Forum in Afrika». Wer da die Nachtigall 
nicht trapsen hört, dem kann man auch 
nicht mehr helfen. Schon «2018 startete 
sie, unter Applaus von WHO und UNO, eine 
Impfkampagne für über 600'000 Mädchen 
ab ı4 Jahren gegen das Humane Papillon 
Virus (HPV, Auslöser für Gebärmutterhals- 
krebs).» ” Am 18. März, einen Tag nach Ma- 
gufulis Tod, trug Hassan zum ersten Mal in 
der Öffentlichkeit eine Maske. Damit hatte 
das globale «Corona»-Regime in Tansania 
gewonnen: «Beobachter erwarten, dass 
seine Nachfolgerin all diese Regeln ver- 
pflichtend macht. Sie wird bereits gelobt 
für ihr Auftreten mit Mund-Nasen-Schutz, 


Segment 4, Communications Discussion and Epilogue Video, f 


04.11.2019, 30:53 


In der bereits 

im Oktober 

2019 durchgeführ- 

ten Pandemie-Ubung Event 201 
(Ausgabe 33) wird ein «aggressiver 
Weg» angedeutet, um Nationen, die 
sich bei einzuführenden Infektions- 
schutzregeln querstellen, wieder in 
die Spur zu bringen. Als zweite Op- 
tion steht «Soft Power», also eine 
Form der hybriden Kriegsführung, 
im Raum. Will man die frühen Aus- 
führungen von Tim Evans mit dem 
plötzlichen Tod des tansanischen 
Präsidenten John Magufuli in Ver- 
bindung bringen? 


als Vorbild für die Bürger von Tansania.» ® 
Prompt bemühte sich Samia Hassan dar- 
um, «Corona-Vakzine für das Land zu be- 
kommen», berichtete die Tagesschau am 
7. August 2021. Nach dem Motto: Ich kam, 
sah und impfte. «In Tansania ist die Impf- 
kampagne angelaufen. Es ist eine wichtige 
Abkehr von der CGorona-Politik des ver- 
storbenen Präsidenten Magufuli, der die 
Gefahr des Virus leugnete und gegen die 
Vakzine hetzte.» ® (go/tk) 


& Quellen: 


1. youtube.com, Der tansanische Präsident John Magufuli: Pawpaw 
und Ziege sind auch Corona positiv, 07.05.2020, inzwischen 
gelöscht 

2. africanarguments.org, 2 years on: Tanzania's Magufuli isn't a 
bulldozer. He's a magician, 06.11.2017 

3. off-guardian.org, Tanzania - The second Covid coup?, 12.03.2021 

4. healthpolicy-watch.news, 10.09.2020 

5. aa.com.tr, 31.03.2021 

6. afrika.isahamburg.com, 18.03.2021 

7. wochenblick.at, 19.02.2021 

8. tagesschau.de, Nun Spritze statt Gebet gegen das Virus, 
07.08.2021 
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© Von RKI, WHO & Co. schon zu Beginn der 
«Gorona-Pandemie» «im Kleingedruckten» 
vermerkt: Tragen von FFP2- und 
herkömmlichen Masken durch die 
Gesamtbevölkerung hat keinen 
nennenswerten epidemiologischen Nutzen. 


In den letzten Monaten fiel dies auch ein 
paar wenigen Mainstream-Medien auf. 


O Die sinnlose Beschaffung von 

OP- und FFP2-Masken kostete den 
deutschen Steuerzahler mindestens 
sechs Milliarden Euro. Der 
Bundesrechnungshof berichtet von einer 
«massiven Überbeschaffung». 
Mittlerweile müssen die überschüssigen 
Masken verbrannt werden. 


© Während der Lockdowns wuchs 
eine Generation von völlig 
traumatisierten jungen Menschen 
heran. Im Nachhinein kam eine 
Meta-Studie der John-Hopkins- 
Universität zum Ergebnis: «Die 
Wirkung von Lockdowns ist gering 
bis nicht vorhanden.» 


Mundschutz: Nutzlos und überteuert 


HOL’ DIR 
HIER DEINE 
ATEMMASKE! 


4,70 EURO sauanı 


a8 0 


www.hannoverschützt.de 


Werbung für den Kaufvon Atemschutzmasken in Hannover, 20. April 2020 


Foto: Bernd Schwabe (https://commons.wikimedia.org/wiki/File:2020-04-20_Atemmaske_Hannover_sch%C3%BCtzt_(22).JPG) 


https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.en 
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HBE 


Superhelden 
tragen freiwillig 
Maske. 


Ge 


Trage auch Du eine 
FFP2- oder OP-Maske. 


Auf Kinder 
abzielende 
Kampa- 
sne des 
Handels- 
verbands 
Bayern im 
April 2022, 
als die 
Masken- 
pflicht im 
Einzelhan- 
del schon 
beendet 
war. 


ie bei so vielen anderen 

Themen des «Corona»- 

Irrsinns waren die hane- 

büchenen Widersprüche 

des offiziellen Narrativs 
bezüglich der verordneten Masken schon 
bei bloß oberflächlicher Beobachtung der 
politisch-medizinischen Schlüsselakteu- 
re zu erkennen. Nachdem in Deutschland 
bereits alle Bundesländer ihre Bürger 
mit einer Maskenpflicht drangsalierten, 
erschien im Juni 2020 ein Dossier der 
WHO, in dem sie einräumte: «Gegen- 
wärtig gibt es keine direkten Beweise 
[...| für die Wirksamkeit einer universel- 
len Maskierung gesunder Menschen in 
der Bevölkerung zur Verhinderung von 
Infektionen mit Atemwegsviren, ein- 
schließlich COVID-19.» ® Erstaunlich und 
wohl den meisten völlig unbekannt ist, 
dass aus denselben Reihen schon zuvor, 
im März 2020, davon abgeraten wurde, 
«Mundschutz zu tragen, wenn man nicht 
selbst krank ist», so der Direktor des 
WHO-Notfallprogramms Michael Ryan. ® 
Auch in Deutschland hieß es noch im Fe- 
bruar 2020 bei den täglichen Pressebrie- 
fings des Robert Koch-Instituts (RKI): 
«[...| und wir empfehlen ebenfalls nicht 
die Nutzung von Gesichtsmasken oder 
Mund-Nasen-Schutz in der allgemei- 
nen Öffentlichkeit und im Alltagsleben.» 
% Allerdings änderte sich die RKI-An- 
weisung schon zwei Monate später zu: 
«Wenn Menschen - auch ohne Symptome 
- vorsorglich eine Maske tragen, könn- 
te das das Risiko einer Übertragung von 
Viren auf andere mindern. |...| Wissen- 
schaftlich belegt sei das aber nicht», gab 
das Redaktionsnetzwerk Deutschland 
das RKI wieder. ® Das RKI gestand also 
genau wie die WHO ein, dass keinerlei 
wissenschaftliche Studien vorlagen, die 
den gesundheitlichen Nutzen einer Mas- 
ke nachweisen. Und trotzdem empfahl es 
die Masken. 
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Milliarden verschleudert 


Also mussten Milliarden an Masken 
besorgt werden, um die berühmt be- 
rüchtigte Maskenpflicht zu gewährleis- 
ten. Wo der amtierende Gesundheits- 
minister Karl Lauterbach (SPD) bei der 
Bestellung von Impfstoffen aller Art kei- 
ne Grenzen kannte, griff dessen Vorgän- 
ger Jens Spahn (CDU) bei der Beschaffung 
von OP- und FFP2-Masken weit über 
Gebühr zu und gab insgesamt ca. sechs 
Milliarden Euro aus. In einem Bericht 
des Bundesrechnungshofs ist von einer 
«massiven Überbeschaffuns» die Rede. 
Die finanziellen Folgen belasten den vom 
Maskenzwang gebeutelten Steuerzahler 
noch heute. Allein für das laufende Jahr 
2024 ist mit Kosten in Höhe von 534 Mil- 
lionen Euro zu rechnen. Grund hierfür 
sind unter anderem Ausgaben für die 
Lagerhaltung noch vorhandener Mas- 
ken, Zahlungen für Prozesse mit nicht 
entlohnten Lieferanten oder Kosten für 
die Entsorgung, sprich Verbrennung 
der überschüssigen Masken. Im Bun- 
desgesundheitsministerium scheint das 
Interesse an einem transparenten Um- 
gang mit dem Skandal um diesen Milli- 
arden-Flop sehr überschaubar zu sein. 
Um sich vor unbequemen Nachfragen zu 
schützen, wurden sämtliche damit auch 
nur irgendwie in Verbindung stehenden 
Berichte und Dokumente mit dem Etikett 
«Verschlusssache - Nur für den Dienst- 
gebrauch» versehen. ® Wieder einmal 
kommt man sich «im besten Deutsch- 
land, das es jemals gegeben hat» (Frank 
Walter-Steinmeier) vor wie in einer Ba- 
nanenrepublik. 


Heute wieder illegal 


Mittlerweile hat es die Evidenz für die 
Nutzlosigkeit der Masken in so manchen 
Mainstream-Bericht geschafft: So be- 
schäftigte sich im Herbst 2023 die Frank- 
furter Rundschau mit einer Meta-Studie 
der Gochrane-Gesellschaft zur Wirkung 
von massenhaftem Maskentragen. Der 
zusammenfassende Tenor: Maske tra- 
gen oder nicht macht insgesamt keinen 
Unterschied in Bezug darauf, wie viele 
Menschen eine Grippe oder CGOVID-ı9 
bekommen. © Eine weitere Meta-Studie, 
die Anfang 2023 in der Fachzeitschrift 
«Archives of Disease in Childhood» er- 
schien und 600 weltweit veröffentlichte 
Studien verglich, die untersuchten, wie 
es um die Wirkung von Gesichtsmasken 
bei Kindern während der «Corona»-Zeit 
stand, kommt zum Schluss: Nur 22 von 
diesen 600 Studien erfüllten überhaupt 


© lenameyerlandrut @ + Folgen 


tzt laut Studien fast genau so 


oQY N 


Gefällt 136.833 Mal 


Die Sängerin Lena Meyer-Landrut postet im März 2020 auf Instagram einen Beitrag für die Aktion 


«=maskeauß»> 


E 


0,8 Mrd. 


Noch verwertbarer 
Lagerbestand 


2,0 Mrd. 


Verteilt (davon 0,3 ins 
Ausland gespendet) 


Kr Quelle: Bundesrechnungshof, Bericht vom 28.03.2024 


Das geschah mit den 5,9 Milliarden Euro, 
die das Bundesgesundheitsministerium für 5,7 Milliarden 
Masken ausgab (Stand Ende März 2024) 


S 


1,2 Mrd. 
Vernichtet 


1,7 Mrd. 


Zur Vernichtung 
vorgesehen 


P, 


erst die Standards, um Aussagen über die 
Wirksamkeit zu treffen. 6 von diesen 22 
bestätigten die Wirksamkeit des Masken- 
tragens an Schulen, waren aber fehler- 
haft. Die übrigen 16 Studien zeigten, dass 
es keinerlei Auswirkungen der Masken- 
pflicht bei Kindern auf das «Infektions- 
geschehen» gab. Fazit: Die Maskierung 
von Kindern war in jedem Sinne völlig 
nutzlos. ® Um den bitterbösen Scherz 
perfekt zu machen, ist das Tragen einer 
Atemschutzmaske heute unter Umstän- 
den (wieder) strafbar. Nach dem Aus der 
Maskenpflicht gilt normalerweise das 
alte Vermummunsgsverbot, das die Iden- 
tifizierung von Personen in der Öffent- 
lichkeit gewährleisten soll und wonach 


im Öffentlichen Raum Mund und Nase 
nur mit ärztlichem Attest verhüllt wer- 
den dürfen. ® (tk) 


® Quellen: 


1. who.int, Advice on the use of masks in the context of 
COVID-19, 05.06.2020 

2. t-online.de, So funktionieren die verschiedenen 
Atemschutzmasken, 21.04.2020 

3. youtube.com, phoenix - Tägliches Pressebriefing Robert- 
Koch-Institut zu COVID-19 in Deutschland, Minute 5:15, 
28.02.2020 

4. rnd.de, Auch ohne Symptome: RKl ändert Einschätzung zu 
Mundschutz, 02.04.2020 

5. reitschuster.de, Masken-Desaster: Spahns Erbe wird zum Fass 
ohne Boden, 23.04.2024 

6. fr.de, Corona-Studie mit überraschendem Ergebnis - Masken 
waren eher wirkungslos, 26.10.2023 

7. jungefreiheit.de, Corona: Gefälschte Studien für die Kinder- 
Maskenpflicht, 07.12.2023 

8. kleinezeitung.at, Wer heute eine Maske trägt, könnte im 
schlimmsten Fall abgestraft werden, 11.03.2023 
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Die berüchtigte 180-Grad-Wende beim Thema Masken 
«Die Masken bekommen wir so schnell nicht 


#7 
los. Denn auch wenn wir mit den Impfungen i 
beginnen, wird der größte Teil der Bevölkerung } 
weiter Masken tragen müssen.» 3 


«Damit [Masken] hält man das 
[Virus] nicht auf!» 
Christian Drosten, Deutschlands führender Virologe 


bei «Corona», aus einem Interview im Januar 2020, 
angesprochen auf Schutzmasken d 


Christian Drosten im Interview mit der Deutschen Welle, September 2020 F 


Quelle: dw.com, Corona-Experte Drosten: «Masken werden wir so 
schnell nicht los», 18.09.2020 g 


BEE" VG 


Quelle: youtube.com, Prof. Dr. Christian Drosten: Coronavirus-Exper- 
te im Interview vom 30.01.2020/Talk aus Berlin, 30.01.2020 } > 
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— 


Ein paar Monate später 


Im Fall «Corona» herrschte beim Narrativ, an welches die Bürger zu glauben hatten, 
ein unaufhörliches Hin und Her. Steckte dahinter System? 


DIE&SZEIT 
Wegen Corona Maskenpflicht in 
Notaufnahme des Uniklinikums 


zeit.de, 17.08.2023 


Das «Corona»-Gespenst war auch im Sommer 2023 noch nicht endgültig aus der Welt gejagt, wie diese Meldung bestätigt. Die Maskenpflicht erging aufgrund 
der Feststellung von 13 «Corona-Fällen». Eine weitere Meldung aus dem Focus kündigte im Januar 2024 schon die nächste Maskenpflicht an - Spanien hätte 
sie bereits. ® Ironischerweise galt und gilt in der Arbeitswelt ein positiver PCR-Test nicht mehr als legitimer Nachweis einer «Corona»-Erkrankung (siehe 
S.21). Wie konnte das Universitätsklinikum Schleswig-Holstein mit diesen Tests wiederum die Wiedereinführung der Maskenpflicht rechtfertigen? 

Quelle: 1. focus.de, In Europa wird wieder die Maskenpflicht diskutiert - ein Land hat sie schon eingeführt, 12.01.2024 


hl «Wenn die Maskenpflicht nicht mehr besteht, kann es 
passieren, dass man sich komisch fühlt, wenn man eine 
Maske trägt. Ich halte es für wichtig, dass es solche Regeln 
weiterhin gibt; dass wir in Innenräumen Maske tragen.» 


Hätten wir weiter- 
hin auf die «Experten» 


gehört, würden die Seu- 


ji j j 7 j j ji Foto: Verena Meier 
Die Virologin Melanie Brinkmann, Professorin an der Technischen org, | ehenschutzregeln wahr- 
Universität Braunschweig, Ende März 2022 File:Brinkmann_Dezember_2020.n- | | scheinlich bis heute das öf- 
lle: f book NDR Info. 25.03.2022 weiss.jpg) https://creativecommons.org/‘ E = 
Quelle: faceboo seo: oO, 255 licenses/by-sa/4.0/deed.en q fentliche Leben abwürgen. 


Die krummen Masken-Geschäfte in der CSU 


Umstrittene Firma Emix 
ken-Deals während der «Pandemie» Millionen gemacht. 150 Millionen 


FFP2-Atemschutzmasken zu einem Preis von durchschnittlich 5,58 Euro pro Deutschland zahlte Masken- 
Stück seien vom deutschen Gesundheitsministerium bestellt worden. Auch M r ) | . a 5 50 M jr i I HR E 
ımıonaren imıonen Euro 


wenn uns medial versichert wird, dass es sich dabei um marktübliche Preise 

handelte, fällt es schwer, sich vorzustellen, dass ein so wenig komplexes Pro- 

dukt in der Herstellung bei Abnahme einer so großen Menge derart teuer ist Die jungen Maskenhändler der Emix Trading haben auch nach Deutschland 
- vor allem, weil ein Großteil der Masken aus China importiert wurde. geliefert - im Umfang von 650 Millionen Euro. Ein grösserer Deal scheiterte 


fi Din yr DE GEERSREREN blick.ch, 20.03.2021 
Iene Zürcher Zeitung = 


r Die Tochter des ehemaligen bayerischen Finanz-, Innen- und Wirt- \ 
Andre a Tandler hat Corona-Masken schaftsministers sowie CSU-Generalsekretärs Gerold Tandler hatte das 

. _ fragwürdige Geschäft der deutschen Bundesregierung mit Emix ver- 
verkauft, damit Millionen gemacht und miltelt. Das riecht nach Filz in der damaligen Regierungspartei. Knapp 


. . 50 Millionen Euro habe Andrea Tandler kassiert. Die Vergütung als sol- 
den Gewinn nicht kor r ekt versteuert. Jetzt che soll wohlgemerkt «im besten Deutschland, das es jemals gegeben 


muss s ie für 4 Jahre und 5 Monate ins hat» (Frank Walter-Steinmeier), rechtlich in Ordnung gewesen sein. 
n z Man fühlt sich wie im falschen Film. Die Unternehmerin und ihr Ge- 
Gefängnis 


Zwei Schweizer Jungunternehmer der Firma Emix Trading haben mit Mas- 


schäftspartner versteuerten das Geld allerdings nicht korrekt und das 
nzz.ch, 15.12.2023 Urteil lautete deshalb auf Steuerhinterziehung. , 
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Auch nach offiziellem Narrativ ist mittlerweile hin- 
reichend belegt, dass die klassischen OP- und Stoff- 
masken nicht in der Lage sind, Partikel in «Virengröße» 
wirkungsvoll zu filtern. Dieses Faktum wurde eigentlich 
weder von der WHO noch vom RKI in Abrede gestellt 
(siehe 8.30 ff.). Ohne, dass der Bürger es erfuhr, schien 
beinahe Konsens darüber zu bestehen, dass die einge- 
setzten Masken nichts brachten. Das stellte auch Karl 
Lauterbach im August 2020 in der Talkshow von Markus 
Lanz klar, als er sagte: «Man muss auch dazu sagen, die 
Maske [gemeint ist der klassische Mund-Nasen-Schutz] 
bringttatsächlich für die Aerosolabfilterung sehr wenig. 
[...| Die Partikel sind so klein, dass sie durch die Masken 
[durchschlüpfen].» ® Allerdings, so stellte Lauterbach 
im Nachsatz heraus, würden die Filtermasken (FFP2, 
N05 und KN9;) das Virus wirkungsvoll aufhalten. Selbst 
wenn man von einem nachgewiesenen Krankheitserre- 
ger ausgeht, spricht jedoch folgendes (und vieles mehr) 
gegen die FFP2-Masken(pflicht): 


e Arbeitgeber müssen ihren Mitarbeitern eine Vorsor- 
geuntersuchung zum Tragen der FFP2-Maske anbieten, damit 
Letztere herausfinden können, ob sie das Tragen überhaupt 
gesundheitlich vertragen. ® Der Rechtsanwalt Markus Haintz 
schrieb: «Arbeitsrechtlich ist anerkannt, dass der Einsatz von 
FFP2-Masken medizinisch individuell geprüft werden muss. 
[..] Vor diesem Hintergrund kommt [hinsichtlich der allge- 
meinen Maskenpflicht] sowohl eine Strafanzeige wegen vor- 
sätzlicher als auch wegen fahrlässiger Körperverletzung in Be- 
tracht.» 9 

e Für berufliche Tätigkeiten, bei denen FFP2-Masken ge- 
tragen werden müssen, wird dort bei mittlerer Aktivität eine 
Tragezeit von 75 Minuten und eine Tragepause von jeweils 30 
Minuten empfohlen. ® 

e Amazon in Niedersachsen verbat seinen Mitarbeitern 
im April 2021 das Tragen von FFP2-Masken und wechselte zu 


\_ Thermometer zur Kontrolle im Ofen belassen! 


Wie in einer schlechten Komödie: Tipps der Fachhochschule Münster 
zur «Wiederaufbereitung» der FFP2-Masken im Backofen. Die Hitze 
würde Keime töten. 


«normalen» Masken. Es sieht ganz danach aus, als sei eine er- 
höhte Erschöpfung der Mitarbeiter durch die FFP2-Masken 
dort registriert worden. ® 

e Gerade aufgrunddessen hätte die Verteilung von 
FFP2-Masken an Senioren oder Risikopatienten mit äußers- 
ter Vorsicht geschehen müssen. Stattdessen stellte man den 
Stand der Medizin bis dahin auf den Kopf und insinuierte, 
Rentner und Risikogruppen seien durch eine solche «Hoch- 
leistungs-Atemschutzmaske» besonders gut geschützt. ® 

e Das RKI hatte noch im Januar 2021 bei den oft gestellten 
Fragen zur FFP2-Maske online darauf hingewiesen, dass diese 
«zur privaten Nutzung» nicht empfohlen seien. © Doch als die 
neue Maskenpflicht genau dies vorsah, wurden die Angaben 
angepasst. 

e Prof. Dr. Walter Popp, Vizepräsident der Deutschen 
Gesellschaft für Krankenhaushygiene, hielt nichts von der 
FFP2-Maskenpflicht für die Allgemeinbevölkerung. Das richti- 
ge Tragen der Maske setze eine individuelle Schulung voraus. 
Und wenn die Maske falsch getragen werde, was oft geschehe, 
schütze sie eben nicht. Zudem sei das Tragen gerade für Ältere 
oder Menschen mit Vorerkrankungen eine Zumutung, da sie 
durch die FFP2-Maske noch schlechter Luft bekommen. ® 

e Andreas Podbielski, Direktor des Instituts für Medizinische 
Mikrobiologie, Virologie und Hygiene der Universität Rostock, 
nannte die FFP2-Maskenpflicht in Bayern «Schwachsinn» und 
kommentierte: «Das ist belastend, und ich sehe den Sicherheits- 
gewinn außerdem nicht, sondern haufenweise Risiken.» ® 

oe FFP2-Masken wurden eigentlich als Einwegprodukte 
auf den Markt gebracht und sollten nicht mehrfach verwen- 
det werden. ® Dennoch wurden aufgrund der hohen Stückkos- 
ten fahrlässige Wiederverwendungstipps entgegen den Ge- 
brauchsanweisungen der Hersteller gegeben, u.a. die Masken 
im Backofen zu erhitzen, um Keime zu töten. 9 (tk) 


®& Quellen: 


1. youtube.com, Markus Lanz vom 13.08.2020 

2. aug.dguv.de, FAQ: FFP2-Masken am Arbeitsplatz richtig 
verwenden, 20.01.2022 

3. youtube.com, FFP2 Masken Bitcoin Betrug, 10.03.2021 

4. daserste.ndr.de, Amazon verbietet Mitarbeitern FFP2- 
Masken, 22.04.2021 


15.12.2020 


25.03.2021 


5. faz.net, Risikopatienten schützen: Anstehen für drei Masken, 


6. ruhr24.de, FFP2-Maskenpflicht in Deutschland: RKI 
korrigiert Warnhinweis über medizinische Masken im Alltag, 


7. spiegel.de, Medizinische Masken im Vergleich: Was FFP2- 
Masken leisten - und was nicht, 13.01.2021 


8. abendzeitung-muenchen.de, Virologe über FFP2- 
Maskenpflicht: «Das ist Populismus und Blödsinn», 
15.01.2021 

9. mainz-bingen.de, Richtiger Gebrauch einer FFP2-Maske, 
abgerufen am: 08.05.2024 

10. mdr.de, Rotations-Methode oder Reiskocher: So können Sie 
FFP2-Masken wiederverwenden, 20.01.2021 
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Masken werden verbrannt 


«Die Masken-Beschaffung in der Corona-Pande- MT] 
mie war eines der größten finanziellen Desaster in | 
der Geschichte des Landes: 5,7 Milliarden Masken für 5,9 Milliar- 
den Euro! Es wurde die vielfache Menge beschafft, die gebraucht 
wurde. Zusätzlicher Schaden entstand durch die teure Lagerung { 
und Vernichtung der überflüssigen Masken: 2,9 Milliarden wur- \ 
den bereits verbrannt oder kommen noch in die «ihermische | 
Verwertung). Ein 55-seitiger Bericht des Bundesrechnungshofes } 
gleicht einem Scherbengericht: «Das Bundesgesundheitsminis- 
terium nutzte mehrere Beschaffungswege parallel ohne effek- ’ 
| 


tive Mengensteuerung.> Unfassbar: Weniger als ein Drittel der 
OP-Masken und weniger als ein Viertel der FFP-Masken «wur- 
den schließlich zur Pandemiebekämpfuns verteilb.» 
eur Bild-Online am 21. April 2024 
desregierung das zwei, drei Jahre später auch tun würde - jedoch in 
srößeren Dimensionen und aus anderen Gründen. 


Quelle: bild.de, Steuerzahlerbund fassungslos: Masken-Skandal kostet dieses 
Jahr weitere 534 Mio. Euro, 21.04.2024 
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Steuergelder «Thermische Verwertung»? Mit Galgenhumor könnte man kommentieren: Löst das die 
a prannt SEND N 9»: I h ; BEIENL 
wortwörtlich ver Energiekrise, die Deutschland ebenfalls von der eigenen Regierung eingebrockt wurde? 


gPIEGEL 


Corona-Schutzausrüstung 


a Arbeitgeber von Spahns Ehemann verkaufte en 
r Pe a Daniel Funke 
Masken ans Gesundheitsministerium (links) 


Foto: Martin Kraft 
(photo.martinkraft. 
com), CC BY-SA 
4.0 via Wikimedia 
Commons 


Die Burda GmbH verkaufte mehr als eine halbe Million FFP2-Masken an das 
Bundesgesundheitsministerium. Der Ehemann von Jens Spahn leitet die Burda-Repräsentanz 
in Berlin. 


_ _ spiegel.de, 21.03.2021 
net en nem 


Die Firma Burda erhielt von Jens Spahns Gesundheitsministerium einen Direktauftrag zur Masken- 
lieferung. Die Repräsentanz der Firma in Berlin leitet Daniel Funke, der Ehemann von Jens Spahn. 


«Wenn [Kinder] ihre Eltern anstecken, und einer da- 


: C 3 Otto Kolbl u 
von qualvoll zu Hause stirbt und sie das Gefühl haben, @OttoKolbl 
schuld daran zu sein, weil sie zum Beispiel vergessen 


haben, sich nach dem Spielen die Hände zu waschen», | [ao ist an die Macht gekommen in einem Land, in dem die 


dann sei dies, schrieben dies die Verfasser eines | Hochkultivierte Intellektuellenelite vorher uneingeschränkt herrschte. 
«Gorona»-Strategiepapiers für das Innenministerium, E ; 
«das Schrecklichste, was ein Kind je erleben kann». so | Pann schickte Mao die Intellektuellen Kloputzen, und das Land 
sollte «die gewünschte Schockwirkung» erzielt wer- | entwickelte sich, während es vorher der "Kranke Mann Asiens" war. 
den, um die junge Bevölkerung für die Maßnahmen im 
März 2020 einzuspannen. ) Wer hatte diesen Psycho- \ 12:05 vorm. - 18. Feb. 2021 «Corona»-Regierungsberater Otto Kölbl auf Twitter 
terror gegen die Kleinsten zu verantworten? Es stellte 
sich heraus, dass der österreichische Mao-Verehrer 
Otto Kölbl, von Beruf Sprachprüfer, im März 2020 vom 
Bundesinnenministerium in den internen Gorona-Ex- 
pertenrat berufen worden war, der das Strategie- 
papier verfasste, welches auf perfide Weise mit der 
Angst der Bevölkerung spielte. Kölbl war dabei einer 
der führenden Autoren. Weder die Verteidigung von Chinas Tibet-Politik auf seinem Blog noch Gastbeiträge in chinesischen Zeitungen, in denen 
Kölbl über die westlichen Medien hetzt, verhinderten, dass seine Gedanken breit Eingang in das Papier fanden, nach dem sich die Bundesre- 
gierung richtete. 

«Früher war er nach eigenen Angaben eine Zeit lang Sprachlehrer an der North-Western Polytechnical University in Xi'an in Zentralchina», so 
Welt-Online über den fragwürdigen Berater. ® Auch die Aussagen von Kölbls Kollegen Heinz Bude, der das Strategiepapier mitgestaltete, zeugen 
von einem kommunistisch-technokratischen Weltbild (siehe S.21). 


Quellen: 1. bmi.bund.de, Wie wir COVID-19 unter Kontrolle bekommen, 28.04.2020 
2. welt.de, Wie das Innenministerium einen Mao-Fan zum Corona-Berater machte, 21.02.2021 


CORONA-STRATEGIEPAPIER 


Wie das Innenministerium einen Mao-Fan zum Corona- 


Berater machte 
welt.de, 21.02.2021 
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ieder einmal hat es sich erge- 

ben, wie in den nunmehr drei 

Jahre zurückliegenden Vorgän- 

gerausgaben prognostiziert: 

Im Schatten des Lockdowns 
wuchs eine Generation von völlig traumati- 
sierten Kindern und Jugendlichen heran, und 
auch viele Erwachsene nagen bis heute an den 
Folgen der Isolation. Langfristige Probleme 
und psychische Schäden verschwanden auch 
nicht, als die vermeintliche Pandemie für be- 
endet erklärt wurde. «Die Anzahl von Kindern 
und Jugendlichen mit motorischen Entwick- 
lungsstörungen stieg zwischen 2012 und 2022 
um 44 Prozent», schrieb die Bild-Zeitung An- 
fang März dieses Jahres geschockt. Welcher 
Anteil davon wohl auf den Zeitraum 2020 bis 
2022 zurückgeht? «Morgens im Auto zur Schu- 
le, Stunden im Unterricht sitzen, Hausaufga- 
ben und abends zocken oder am Smartphone 
mit Freunden chatten.» So würden die trägen 
Kinder zu chronisch kranken Erwachsenen 
von morgen. ® Doch welches Signal sendeten 
Politiker und «Experten» während der letzten 
zwei Jahre des Beobachtungszeitraums? Was 
blieb den Kindern anderes übrig, als sich da- 
heim mit digitalen Medien zu beschäftigen? 
Das Robert Koch-Institut (RKI) empfahl zum 
Beispiel noch im Juli 2021, dass «digitale Mög- 
lichkeiten» für den Winter 2021/22 «ausgebaut 
werden», was man als indirektes Plädoyer für 
Schulschließungen verstehen kann. ® All das 
war Wasser auf die Mühlen des Bewegungs- 
mangels, der erhebliche neurologische Stö- 
rungen nach sich ziehen kann. 

Zur Aussangssperre gesellte sich das syste- 
matische Schüren von Ängsten vor dem angeb- 
lichen Erreger. «Viren» eignen sich ideal zur 
Erzeugung von Hysterie, denn vor kaum etwas 
hat der Mensch so viel Angst wie vor einer un- 
sichtbaren Gefahr, die überall drohen kann 
oder auch nirgends. Das ist der ideale Auslöser 
für die höchste Form der Panik: die Paranoia. 
Ohnehin schon labile Persönlichkeiten, die 
vielleicht auch sonst um ihr seelisches Gleich- 
gewicht ringen, konnten dadurch buchstäblich 
in den Wahnsinn und sogar in den Selbstmord 
getrieben werden. Prof. Michael Tsokos, Di- 
rektor des Institutes für Rechtsmedizin der 
Charite, meinte, er sei «auf etwas gestoßen, 
was ich als Rechtsmediziner so noch nicht 
gesehen habe: Die Betroffenen hatten so viel 
Angst vor dem Tod, dass für sie nur noch der 
Tod der Ausweg war». Er taufte das Phänomen 
«Corona-Suizid» und als dessen Hauptursa- 
che identifizierte er «Panikmache». ® 


Die verheerenden psychischen Folgen | 
der «Gorona»-Naßnahmen | 


Foto: Envato Elements 


Sozialphobie vom Reißbrett 


Gleichzeitig wurden soziale Kontakte, 
die solcherlei Paranoia hätten verhindern 
können, unterbunden. Ein ausgewiesener 
Sozialphobiker, der sich dem Testzwang 
verweigerte, verkündete im Januar 2022 
in einem Online-Video: «Ende 2020, so 
etwa im Herbst, habe ich mir diese ganzen 
Maßnahmen nochmal durch den Kopf ge- 
hen lassen. Und da ist mir eine Sache un- 
glaublich aufgefallen, was eigentlich jeder 
mittlerweile wissen sollte: Das ist ein Psy- 
chokrieg! Es ist ein absoluter Psychokrieg! 
All das, was ich innerhalb von ı0 Jahren 
durchgemacht habe, haben sie mit euch in 
zwei Jahren gemacht. In zwei Jahren! Ich 
habe 2020 schon Menschen getroffen, bei 
denen ich mir nicht sicher war, ob das jetzt 
wirklich durch Corona kommt oder ob die 
nicht schon seit mehreren Jahren solche 
Probleme haben. Da hat sich unglaublich 
vieles offenbart. So fing es bei mir auch an. 
Ganz langsam. Erst hat man sich zurück- 


Wegen Corona und Lockdowns 


Dreimal mehr Suizidversuche 
bei Kindern 


Studie des Uniklinikums Essen mit schrecklichen Zahlen 


bild.de, 06.01.2022 


gezogen. Man hat Ausreden gesucht, dass 
man nicht zu Verabredungen muss. Man hat 
sich isoliert. Man hat sich eingesperrt. Und 
irgendwann fing es dann an, körperlich zu 
werden, so ein mulmiges Gefühl. Und dann 
wurde es immer mehr.» ® Mit dem Unter- 
schied, dass die Bundesregierung höchst- 
selbst jene, die zuhause blieben und die 
Sozialphobie wachsen ließen, als «#*beson- 
derehelden» feierte. © 

Das Wiener AKH (Allgemeines Kranken- 
haus) vermeldete Anfang 2021, es befände 
sich nicht trotz, sondern gerade wegen des 
Lockdowns in der Situation, Patienten ab- 
weisen zu müssen. Allerdings geschah dies 
nicht auf den «Gorona»-Stationen, sondern 
in der Kinder- und Jugendpsychiatrie des 
Krankenhauses. In einem am 27. Januar 2021 
erschienenen Beitrag der Nachrichten- 
sendung ZIB des österreichischen öffent- 
lich-rechtlichen Rundfunks hieß es, betrof- 
fen wären vor allem Kinder und Jugendliche 
aus stabilen familiären Verhältnissen, die 


> 


Im Atemschutzmasken ©) 
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=> vor einiger Zeit noch völlig gesund 
gewesen waren, nun aber unter Depressi- 
onen, akuter Selbstmordgefahr oder Ess- 
störungen litten. In der Sendung wurde von 
einer damals aktuellen Studie gesprochen, 
derzufolge mehr als die Hälfte der Jugendli- 
chen und jungen Erwachsenen an depressi- 
ven Symptomen litten. Die Zahl der schwe- 
ren Fälle habe sich nahezu verzehnfacht. © 


Verbrannte Erde 


Zum Jahreswechsel 2020/21 berichtete 
die Zeit: «Drei Viertel der 30- bis 59-jäh- 
rigen Deutschen meinen, dass es ihnen in 
der Krise schlechter gehe; sahen vor fünf 
Jahren noch 57 Prozent hoffnungsfroh in 
die eigene Zukunft, sind es heute nur mehr 
22 Prozent; und wiederum über 70 Prozent 
geben an, dass sie das gesellschaftliche 
Klima als zunehmend von Ängsten, Verun- 
sicherung und Aggressivität geprägt emp- 
finden. Solche Ergebnisse können Psychi- 
ater und Psychotherapeuten international 
nur unterstreichen. Neben Depressionen, 
Angst- und Anpassungsstörungen neh- 
men vor allem die sogenannten somato- 
formen Beschwerden zu, also Müdigkeit, 
Erschöpfung und Schmerzen ohne orga- 
nische Ursachen. Außerdem wird nicht 
gut geschlafen, was die psychische und 


Einschränkungen im 2. Lockdown 
verschlechtern Depression 


1.994), OGondex-stock.adobe.com 


berichten von einer 
Verschlechterung der 
Depression in den letzten 
6 Monaten durch die 
Corona-Maßnahmen: 


der depressiv Erkrankten 
hatten einen Rückfall 


erlebten eine Verschlechterung 
ihrer depressiven Symptomatik 


hatten Suizidgedanken 
oder suizidale Impulse 


Deutschland Barometer Depression - Studie der Stiftung Deutsche Depressionshilfe, gefördert von der 


Deutsche Bahn Stiftung, Basis: Betroffene mit Diagnose/Selbstdiagnose Depression {N 


Hinweis der «Stiftung Deutsche Depressionshilfe und Suizidprävention» über den zweiten Lockdown in 


Deutschland ab November 2020 


physische Resilienz schwächt.» ® Auch die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) kons- 
tatierte anlässlich des Internationalen Ta- 
ges der seelischen Gesundheit im Oktober 
2020 «zunehmende Raten an Einsamkeit, 
Depressionen, schädlichem Alkohol- und 
Drogenkonsum sowie selbstschädigendem 
oder suizidalem Verhalten». ® Wie in Sa- 


Fehltage wegen kranker Psyche 
erreichen neuen Höchststand 


Arbeitsunfähigkeitstage in Deutschland je 100 Versicherte 
aufgrund psychischer Erkrankungen 
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Die «Corona»-Hysterie hatte hieran einen bedeutenden Anteil. 


chen Hungersnot (siehe S.7) pfiff der Täter 
erneut, in den Himmel schauend, als sei er 
ganz und gar unbeteilist. 
Bundesgesundheitsminister Karl Lau- 
terbach wies noch im Januar 2022 Vorwürfe 
zurück, die deutsche «CGorona»-Politik sei 
für die Zunahme psychischer Störungen 
verantwortlich. «Da muss man vorsich- 
tig sein, das geben die Studien aus mei- 
ner Sicht nicht her», sagte der SPD-Politi- 
ker in der ARD-Sendung «Hart aber fair». 
Die Störungen seien mutmaßlich eher auf 
die «Corona»-Lage insgesamt als auf die 
Schutzmaßnahmen zurückzuführen. ® Er 
plädierte weiterhin unverdrossen für Schul- 
schließungen und Isolierungsmaßnahmen. 


Offizielle Bestätigung 


Erst im Juli 2022 wurde dann, sage 
und schreibe 28 Monate nach dem ersten 
Lockdown, die Bewertung der Maßnah- 
men durch eine von Regierung und Bun- 
destag einberufene Expertenkommission 
vorgestellt. Der Bericht betonte, dass eine 
signifikante Abnahme der empfundenen 
Lebensqualität bzw. Zunahme von Symp- 
tomen psychischer Belastung wie Depres- 
sion, Angst-Panik-Störungen sowie Ver- 
einsamung festzustellen war: «Über lange 
Wochen und Monate hinweg waren Schulen 
für Kinder und Jugendliche geschlossen. 
Die Folgen dieser Maßnahme auf das psy- 
chische Wohlbefinden von Schülerinnen 
und Schülern und auf deren psychische und 
somatische [körperliche] Erkrankungen 
sind immens.» In Bezug auf internationale 
und deutsche Studien führt der Bericht fort: 
«Viele Studien haben gezeigt, dass während 
der Schulschließungen der Anteil von Kin- 


Ausgabe 61, Juni 2024 


igen die Schädlichkeit von Lockdowns 


März 2020: Ein leergefester Highway bei einem Lockdown 
in Malaysia 
Foto: Wenjay Tew (hitps://commons.wikimedia.org/wiki/ 


File:?MCO_covid19_Penang_Malaysia_(49687038551).jpg) 
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/deed.en 


Weltweite Rumms-Studie 


Lockdowns haben fast keine 


Ss Corona-Todesfälle verhindert 


HE 


«Lockdowns hatten wenig oder keine 
ö Wirkung auf Mortalität.» 


Der Epidemiologe Klaus Stöhr, Ex-WHO-Mitarbeiter, u.a. einst 
Leiter des Globalen Influenza-Programms, Anfang 2022 


Quelle: bild.de, Weltweite Rumms-Studie: Lockdowns haben fast 
keine Corona-Todesfälle verhindert, 02.02.2022 


bild.de, 02.02.2022 


Drei Wissenschaftler der Johns-Hopkins-Universität kamen in einer 
Meta-Studie, von der Bild berichtete, zu folgendem Urteil: «Die Wir- 
kung von Lockdowns ist gering bis nicht vorhanden. Abriegelungs- 
maßnahmen sind unbegründet und sollten als pandemiepolitisches 
Instrument abgeschafft werden.» Lockdowns hätten dazu beigetra- 
gen, «die Wirtschaftstätigkeit zu verringern, die Arbeitslosigkeit zu 
erhöhen, die Schulbildung zu verringern, politische Unruhen zu ver- 
ursachen, zu häuslicher Gewalt beizutragen und die liberale Demo- 
kratie zu untergraben», zählen die Autoren auf. 


Um die Sinnhaftigkeit der «Corona»-Maßnahmen zu überprüfen, kann man z.B. einen simplen 

Vergleich von Ländern aufstellen, die die typischen Regeln streng durchgesetzt haben, mit jenen, 

die milde oder gar keine Maßnahmen verhängten. Denn wären Lockdowns, Isolierung und Masken 

notwendig gewesen, müssten katastrophale Zustände in den Ländern eingetreten sein, die darauf verzichteten. Ein 
solcher Ländervergleich bietet sich unter den 50 US-Bundesstaaten an, die teilweise höchst unterschiedliche Strategien 
während der «Corona»-Krise verfolgten. In Florida wurden beispielsweise ab dem 28. September 2020 praktisch alle Re- 


striktionen aufgehoben. Bars, Kinos, Freizeitparks hatten geöffnet, unter nur mäßigen Hygieneregeln, während dagegen 
Kalifornien oder New York an strengen Maßnahmen festhielten. Im April 2022 veröffentlichte die Nonprofit-Forschungs- 
organisation «National Bureau of Economic Research» eine Auswertung, die die unterschiedlichen «Schutzmaßnah- 
men» der 50 US-Staaten anhand von drei Variablen vergleicht: Gesundheitsentwicklung, Wirtschaftsentwicklung und 
Bildungsentwicklung. In den Staaten, die kaum Restriktionen veranlassten, ist überall die prophezeite Katastrophe aus- 
geblieben. Sie fuhren eindeutig besser ohne die restriktiven Einschränkungen. ® 
Quelle: 1. nber.org, A final report card on the states’ response to COVID-19, April 2022 


dern mit psychischen Problemen anstieg: 
Schulschließungen und häusliche Quaran- 
täne wurden klar als Ursachen für Angst und 
Einsamkeit bei Jugendlichen mit negativen 
Auswirkungen auf das soziale und Schlaf- 
verhalten der Kinder sowie ihr psychisches 
Wohlbefinden identifiziert.» Diagnosen 
wie Suchtmittelmissbrauch, Ess-, Angst- 
und Sprechstörungen seien bei Kindern 
und Jugendlichen sprunghaft angestiegen. 
«Auch die Auswirkungen auf Kinder und 
Jugendliche mit körperlichen und geisti- 
gen Behinderungen, die in entsprechenden 
Einrichtungen und zum Teil ausschließlich 
dort versorgt, betreut und beschult werden, 
sind bisher nicht untersucht. Es ist anzu- 
nehmen, dass diese besonders vulnerable 
Gruppe in bisher noch nicht abzuschätzen- 
dem Ausmaß unter den Schulschließungen 
und anderen Maßnahmen gelitten hat», so 
die Expertenkommission. "9 


Waren die Schulen offen, mussten die 
Kinder wiederum unter Maskenpflicht, 
Abstandsregelungen und (unbegründeter) 
Angstmache leiden. Neben einer erschwer- 
ten Atmung symbolisierte das Maskentra- 
gen auch den Ausnahmezustand und die 
ständige unbekannte Gefahr. Dazu kam, 
dass die wichtige nonverbale Kommunika- 
tion durch die fehlende Mimik des Gegen- 
übers massiv beeinträchtigt wurde. Diese 
wichtige Funktion des sozialen Miteinan- 
ders und gegenseitigen Verstehens war lan- 
ge Zeit ausgeschaltet. Auch das ständige 
Testen, indem teilweise rabiat Stäbchen in 
die Nase gebohrt wurden, war belastend 
und möglicherweise gesundheitsgefähr- 
dend. 

Das war ein minimaler Ausschnitt der 
Schreckensbilanz an psychischen Schäden, 
die durch die deutsche «Pandemie»-Politik 
verursacht wurden. Die Gruselszenarien, 


mit denen man die Bevölkerung trauma- 
tisierte, entwickelten sich letztendlich zur 
selbsterfüllenden Prophezeiung, denn ein 
kranker Geist bringt meist auch einen kran- 
ken Körper hervor. (tk) 


® Quellen: 


Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 

2023 
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«Corona»-Impfung Er 
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O Schon früh stand für «führende Experten» in Sachen 
«Corona» fest: An der Impfung möglichst vieler 
Erdbewohner geht kein Weg vorbei. Kritik an dem im 
Eiltempo produzierten und fast blind von Prüfstellen 
durchgewunkenen Gemisch war nicht erwünscht. 


O Zugleich wurde offen kommuniziert, dass es sich um in 
ihrer Wirkweise neuartige Impfstoffe handelte, die mit ihrer 
mRNA-Technologie dafür sorgen, dass der Körper direkt den 
Bauplan für die das «Virus» gefährlich machenden «Spike- 
Proteine» einprogrammiert bekommt, damit das 
Immunsystem dagegen vorgehen kann. Olaf Scholz sprach 
von Millionen «Versuchskaninchen». 


O Schnell mehrten sich die Berichte von gravierenden 
Nebenwirkungen und sogar Todesfällen im unmittelbaren 
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m März 2020 verlautbarte der erko- 


Durchwinken der «Gorona»-Impfung im Eiltempo: 
Das größte Menschenexperiment aller Zeiten 


Zusammenhang mit den Impfungen. Staatliche Stellen 
stritten diese Vorwürfe ab, doch die Bedenken von 
Fachleuten aus diversen medizinischen und 
wissenschaftlichen Bereichen waren in ihrer Anzahl 
erdrückend. 


© Während man zu den «Corona-Toten» großzügig alle mit 
einem positiven Testergebnis zählte, so pochte man später 
darauf zu unterscheiden, ob jemand «an oder mit» der 
Impfung verstorben war. 


O Bei Obduktionen registrierten Mediziner potenziell 
lebensbedrohliche Effekte der Impfstoffe. Eine erst nach 
dem Start der Impfkampagne statistisch erfasste 
Übersterblichkeit und Zunahme von Fehlgeburten könnte 
ihnen Recht geben. 


RedaktionsNetzwerk 
Deutschland 


«Der Verein Ärzte für individu- 
Al elle Impfentscheidung warnt | 
vor einer vorschnellen Zulassung | 
der neuen Corona-Impfstoffe. Wegen { 
fehlender Daten zur Sicherheit sei 
eine Impfung nur bei Risikogruppen 
vertretbar, sagt Vorstandsmitglied : 
Stefan Schmidt-Troschke im Inter- ' 
view. Eine flächendeckende Imp- { 
fung käme einem Großexperiment | 
gleich.» 


Das RedaktionsNetzwerk Deutschland 
am 4. Dezember 2020 


Quelle: rnd.de, «Kommt Großexperiment gleich»: [ 
Arzteverein warnt vor zu schneller Impfstoffzulas- 
sung, 04.12.2020 


A 


rene «Pandemie-Prophet» Christian 

Drosten in seinem NDR-Podcast, mit 

«Corona» müsse man die Dinge ein 

wenig anders handhaben als norma- 
lerweise. Auf Grundlage einer Studie, die 
so neu ist, dass seiner Aussage nach «kaum 
jemand bis jetzt überhaupt Zeit hatte, die 
ganz zu lesen und zu verstehen», müsse 
man «regulative Dinge außer Kraft setzen 
[...|, was Impfstoffe angeht», denn letztlich 
könnte uns nur eine Impfung retten. «Für 
so ein Risiko müsste dann der Staat haf- 
ten.» ® So wie von dem «Propheten» an- 
gekündigt, wurde es dann auch vollbracht: 


Gegen das angebliche Virus «SARS-CoV-2» 
waren innerhalb kurzer Zeit nach dessen 
«Entdeckung» bzw. medialer Verbreitung 
mindestens 148 Impfstoffprojekte angelau- 
fen (Aufstellung der WHO vom 2. Juni 2020). 
Jedes Impfstoffprojekt müsste gemäß den 
anerkannten Regularien sechs Etappen 
durchlaufen: 
+ Analyse des Virus (was bereits wissen- 
schaftlich ungenügend stattfand, siehe 
S.9 ff.) 
+ Design des Impfstoffs 
e Erprobung an Tieren 
e Erprobung an einer kleinen Gruppe 
von Freiwilligen 


e Erprobung an einer großen Gruppe 
von Freiwilligen (das Zulassungsver- 
fahren, im besten Fall mit einer Ver- 
gleichsgruppe, die ein Placebo anstelle 
des Impfstoffes erhält) 

e Massenproduktion 

Aufgrund der «Dringlichkeit der Pandemie» 
führten Moderna und Pfizer einige Tests an 
Menschen und Tieren gleichzeitig durch, 
was dem bisher anerkannten Protokoll wi- 
dersprach und bereits stutzig machte. ®Vor 
«Corona» waren für das Durchlaufen aller 
Etappen mehrere Jahre angesetzt, oft weit 
über fünf, manchmal über zehn. Die bisher 
kürzeste Entwicklungszeit für einen Impf- 
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Kuba 


Schweden 


«Corona»-Impfungen je 100 Einwohner in 
ausgewählten Ländern seit Beginn der Impfkampagne 
im Dezember 2020 (Stand Juli 2023) 
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stoff betrug vier Jahre, und zwar im Fall der 
von Merck, Sharpe & Dohme (MSD) gegen 
Mumps produzierten Impfung. ® Gelinde 
gesagt irritierte es also, dass manche Pro- 
jekte zum «GOVID»-Impfstoff schon nach 
wenigen Monaten auf dem Markt zugelas- 
sen wurden. 


Produktionsbeginn 


So als wisse man schon, dass die Politik 
die eigenen Produkte großzügig durchwin- 
ken werde, wurden die Impfstoffe bereits 
Mitte 2020 sroßtechnisch produziert, wäh- 


Lokales 


rend die Erprobung mit Freiwilligen noch 
lief - ein weiteres Alarmsignal erster Güte. 
Offiziell geschah dies auch auf die Gefahr 
hin, dass die produzierte Ware entsorgt 
werden müsste, falls die Studienergeb- 
nisse negativ ausfallen sollten. Doch dass 
man sich auf die Parlamentarier und Zu- 
lassungsbehörden verlassen konnte, wurde 
den Pharmakonzernen signalisiert, indem 
die Zulassungsstudien und sogar die Pro- 
duktion des Impfstoffs vom Staat finanziert 
wurden (siehe $.46). ® «Also wir gehen alle 
davon aus, dass im nächsten Jahr Impfstoffe 
zugelassen werden. Wir wissen nicht genau, 
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geimpft oder sogar 


Die Eckernförder Zeitung vom 27. Januar 2022 


wie die wirken, wie gut die wirken, was sie 
bewirken. Aber ich bin sehr optimistisch, 
dass es Impfstoffe gibt, ja!», fasste Lothar 
Wieler, Direktor des Robert Koch-Instituts 
(RKI), am 15. Oktober 2020 die Situation ak- 
kurat zusammen. © 


95% Wirksamkeit 


Denn auch zwei bis drei Monate nach 
der Zulassung des mRNA-basierten «Go- 
rona»-Impfstoffes von der Firma BioNTech 
in Kooperation mit Pfizer wusste man bei- 
leibe «nicht genau, wie die wirken». Die 
Erprobungsphase der Impfung mit nur drei 
Monaten fiel im Vergleich zu den üblichen 
fünf bis zehn Jahren lächerlich gering aus. 
Aufgrund des verkürzten Beobachtungs- 
zeitraums und der minimalen Studien- 
dauer konnte niemand genaue Angaben zu 
eventuell langfristigen Nebenwirkungen 
des Impfstoffs machen. Die Zulassungsstu- 
die startete im April 2020 und sollte im Mai 
2023 enden, was immer noch zu kurz ge- 
wesen wäre. Doch im Dezember 2020 wur- 
de die Studie faktisch beendet, indem die 
Placebosruppe entblindet (das heißt, den 
Teilnehmenden wurde gesagt, ob sie einen 
Impfstoff erhalten hatten oder nur ein Pla- 
cebo) und ihr auch eine Impfung angeboten 
wurde. © Trotzdem bescheinigten Pfizer/ 
BioNTech ihrem Produkt vollmundig, nicht 
nur keine unerwünschten Nebenwirkungen 
oder Langzeitfolgen, sondern auch eine EI- 
fektivität von 95% zu haben. Warf man einen 
Blick in die Zulassungsstudie, waren diese 
Versprechen auf Sand gebaut: Als schlagen- 
des Argument für die Wirksamkeit der Imp- 
fung konzentrierte man sich nicht primär 
auf schwere Erkrankungen nach Einnah- 
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b Corona-Lage an der Rendsburger \ 


‘ 
SER 
RR -.| 
Se 


s 


Einer von gefühlt tausenden Artikeln, der belegt, dass die Beteue- 
rungen, durch die «Corona»-Impfung würde eine «Immunisie- 
rung» erreicht, nichts als leere Worte waren. 


«Corona»-Impfung Er 
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=> me des Placebos oder der Impfung, 
sondern auf «positiv getestete Fälle». Dabei 
war längst bekannt, dass ein positiver «CO- 
VID-19-Test» noch lange nicht mit ernster 
Krankheit gleichzusetzen ist. ® 


Relative Wirksamkeit 


Aus den Studienpapieren war zu ent- 
nehmen, dass 21'720 Probanden zwei Dosen 
des BioNTech/Pfizer-Impfstoffes erhielten 
und 21728 Probanden zwei Placebo-In- 
jektionen. 8 «GOVID-Fälle» wurden in der 
Impfsruppe gezählt und 162 in der Place- 
bogruppe - eben nur basierend auf einem 
positiven PCR-Test, der nichts über eine 
Krankheit und auch nichts über Infektio- 
sität aussagt (siehe S.9 ff.). 8:162 entspricht 
einem Verhältnis von 95%. Außerdem gab es 
neun Krankenhauseinweisungen mit posi- 
tivem «COVID-Test» in der Placebogsruppe 
und nur eine in der Impfgruppe, was be- 
deutungslos ist, da es auf die Krankenhaus- 
einweisungen insgesamt, unabhängig von 
Tests, ankäme, um einen wirklichen ge- 
sundheitlichen Nutzen nachzuweisen. Die 
Zahl 95% wurde dennoch medial als Beweis 
für die Wirksamkeit der neuen mRNA-Gen- 
impfstoffe gefeiert. 95% klingen beeindru- 
ckend, aber wir sprechen von theoretisch 
154 (162:8) vermiedenen «CGOVID-Fällen» 
bei 21'720 geimpften Probanden. Wenn man 
diese Zahlen ins Verhältnis setzt, kommt 
eine absolute Wirksamkeit von insgesamt 
0,71% heraus. Krankenhauspflichtige posi- 
tive Fälle wurden theoretisch 8 (9-1) in der 
Gruppe der 21'720 Geimpften vermieden. 
Das entspricht 0,037% Wirksamkeit gegen 
schwere Verläufe, wenn man überhaupt 
eine Verbindung zwischen Krankheit und 
«Virus» herstellen will. 


Beispiel Gelbfieber 


Hinter der Zahl 95% verbirgt sich die so- 
genannte relative Risikoreduktion. Worauf 
es indes wirklich ankommt, ist die absolu- 
te Risikoreduktion von 0,71%. Die absolute 


Deutsche Impfstoff-Zulassungsbehörde 


mit fatalen Unwahrheiten 


«Langzeit-Nebenwirkungen, die erst nach Jahren auf- : 
treten, sind bei Impfstoffen generell nicht bekannt.» 


£ 


Susanne Stöcker, Pressesprecherin des Paul-Ehrlich-Instituts, im ZDF- > 
Interview, Oktober 2021, zu den «Corona»-Impfungen ° 


Quelle: fr.de, Impfschäden Jahre nach der Corona- Impfung? Das sagen Experten, 27.10.2024 \ 
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War der Dame nicht bewusst, dass sich mRNA-Impfstoffe 
grundsätzlich von herkömmlichen Impfstoffen unterschei- 


den, zum ersten Mal eine mRNA-Impfung (bzw. mehrere) zu 
«Corona» zugelassen wurde und man zu dem Zeitpunkt überhaupt nichts 
über die Langzeitfolgen des verabreichten Gemischs wissen konnte? 


Risikoreduktion betrachtet das Risiko der 
gesamten Bevölkerung, überhaupt eine In- 
fektionskrankheit zu erleiden (wenn man 
von der eigentlich nicht vorhandenen Vali- 
dität der PCR-Tests ausgehen will). Sie wird 
gerne verschwiegen, weil sie sehr viel we- 
niger beeindruckend ist als die relative Ri- 
sikoreduktion. Um die Bedeutung und den 
Aussagewert der absoluten Risikoreduktion 
zu veranschaulichen, nehmen wir als Bei- 
spiel eine Gelbfieberimpfung: Die Impfung 
kann das Risiko einer Erkrankung an Gelb- 
fieber laut offiziellem Narrativ zwar relativ 
gesehen möglicherweise um 95 Prozent 
reduzieren, wenn tatsächlich eine Infekti- 
on erfolgt. ® Für das absolute Risiko einer 
Gelbfieberinfektion macht es jedoch einen 
erheblichen Unterschied, ob die Impfung 
für einen Aufenthalt in Deutschland erfolgt 
oder für einen Aufenthalt im tropischen Af- 
rika oder im nördlichen Südamerika. Denn 
in Deutschland ist die Chance, durch einen 
Mückenstich an Gelbfieber zu erkranken, 
gleich null. Wer sich in Deutschland gegen 
Gelbfieber impfen lässt, ohne in ein ent- 
sprechendes Land zu reisen, hat daher eine 
nur minimale (absolute) Reduktion seines 
Erkrankungsrisikos zu erwarten, da es in 
Deutschland die entsprechende Mücke 
nicht gibt und somit das Risiko, in Deutsch- 
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Statistisches Bundesamt & 
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@destatis 


\1:05 nachm. - 16. Dez. 2022 - 216.081 Mal angezeigt 


Im Rahmen der Todesursachenstatistik dürfen nur gesetzlich festgelegte 
Informationen erhoben werden, der Impfstatus gehört nicht dazu. 


Das Statistische Bundesamt 
Deutschlands auf Twitter/«X» 


Wer nicht suchet, der nicht findet. Indem man den Impfstatus kategorisch aus der Todesursachensta- 
tistik ausschließt, kann er dort auch keinen Einzug halten. Während man den «Corona»-Status also 
peinlichst genau beobachtete (dies zumindest 2020/21 tat) und den Impfstatus im Falle von Krankheiten 
oder Todesursachen ausblendete, erzielte man die politisch genehmen Ergebnisse. Die Impfung hatte 
schließlich als sicher und «COVID-19» als brandgefährlich zu gelten. Es macht manchmal fassungslos 
zu sehen, mit welchen Taschenspielertricks die offiziellen Stellen arbeiteten. 


land überhaupt eine Gelbfieberinfektion 
zu erleiden, nahe null ist. Und da sich die 
Bedrohungslage durch das «Goronavirus» 
auch alles andere als bedrohlich darstellte 
(siehe S.7 ff.), lag die Aussagekraft zur Wir- 
kung von 95% bei der BioNTech/Pfizer-Imp- 
fung nicht allzu weit entfernt von der Aussa- 
gekraft zur Wirkung der Gelbfieberimpfung 
in Deutschland. 


Schwere Nebenwirkungen 
verschleiert? 


Die Daten zur BioNTech/Pfizer-Zulas- 
sungsstudie, auf die es wirklich ankommt, 
z.B. zu Krankenhaus- und Todesfällen insge- 
samt, liegen bis heute zu großen Teilen unter 
Verschluss. Angesichts der Hinweise auf ei- 
nen potenziell größeren Schaden als Nutzen 
des Impfstoffes, gerade für die jüngere Gene- 
ration, sei es dringend erforderlich, dass die 
Zulassungsbehörden die Hersteller zwingen, 
die Rohdaten freizugeben und diese dann 
unabhängig zu bewerten, so der US-Phar- 
mazieprofessor Peter Doshi gegenüber dem 
MDR im Oktober 2022. Laut Doshi «hätten 
die Daten-Nachprüfungen bei den geimpf- 
ten Versuchsteilnehmern sehr viel mehr 
schwere Gesundheitsschäden ergeben als in 
der Studie festgestellt: Beim mRNA-Impf- 
stoff von Pfizer/BioNTech lag der Wert 36 
Prozent darüber, bei Moderna sechs Prozent 
in den Altersgruppen ohne Kinder und Seni- 
oren. Bezogen auf 10'000 Geimpfte ergaben 
sich bei Pfizer/BioNTech ı8 und bei Moderna 
sieben Fälle mit schweren Komplikationen, 
darunter Herzschädigungen, Thrombosen 
und andere Störungen der Blutgerinnuns». 
Doshi war beunruhigt, «dass wir bei rund ei- 
nem von 800 Geimpften ein erhöhtes Risiko 
schwerer Nebenwirkungen haben, also eine 
zusätzliche schwere Nebenwirkung pro 800 
Geimpften. Das ist sehr viel häufiger als bei 
anderen Impfungen, bei denen die Rate bei 
einem von einer Million Geimpften liegt. In 
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den besagten Studien ist es einer von 800. 
Bei solch einer Quote wurden Impfstoffe in 
den letzten Jahren vom Markt genommen.» ® 


Kein «Infektionsschutz» 


Und mit Verlaub: Selbst an der ausgewie- 
senen Zahl von deutlich weniger positiven 
PCR-Tests in der Impfgruppe ist zu zweifeln, 
führt man sich die tausenden Schlagzeilen zu 
«Gorona-Infektionen» trotz Impfung vor Au- 
gen. «Impfheld Usur Sahin in BILD: Geimpfte 
sind NICHT mehr ansteckend!», konnte man 
am 27. Februar 2021 auf Bild-Online über 
den BioNTech-Vorstandsvorsitzenden lesen. 
() Das war schon angesichts der acht positi- 
ven Fälle in der Impfgruppe seiner eigenen 
Studie eine sehr unpräzise Information, die 
von den unzähligen positiven PCR-Tests 
bei Geimpften in den kommenden Monaten 
noch weit mehr konterkariert wurde. Nach- 
dem man eingestand, dass die Versprechung 
des «Infektionsschutzes» der Realität nicht 
standhalten konnte, wechselte man zum 
Versprechen, die Impfung schütze vor einem 
schweren Verlauf - eine Behauptung, die 
ebenfalls auftönernen Füßen stand. 

Die Deutsche Stftung Patientenschutz 
forderte im Februar 2022 tägliche Pflicht- 
tests unabhängig vom Impfstatus. «Doppelt 
Geimpfte übertragen das Virus wie Un- 
geimpfte. Auch das Boostern ändert daran 
wenig», erläuterte Vorstand Eugen Brysch. ® 
Ein absolutes Armutszeugnis! Herbert Grö- 
nemeyer sagte seine Jubilläumstour wegen 
einer «Gorona-Infektion» im Mai 2022 ab. 
Er gab zu, «mehrfachst geimpft» gewesen 
zu sein. «Dieses Virus zeigt sich von seiner 
zähen Seite, es zehrt und zerri», so Gröne- 
meyers Versuch einer Relativierung. ® «Sie 
werden COVID nicht bekommen, wenn Sie 
diese Impfungen haben», versprach US-Prä- 
sident Joe Biden großspurig auf dem Sen- 
der CNN im Juli 2021. ® Pfizer-CEO Albert 


China 
Indien 

USA 671.582.379 
Brasilien 485.006.494 
Indonesien 444.303.130 
Japan 381.865.889 
Bangladesch 354.933.184 
Pakistan 333.662.084 
Vietnam 266.205.206 
Mexiko 225.063.079 
Deutschland 192.104.063 


Russland 185.672.750 


\\_Phiippinen 


170.457.489 


r «COVID-19»-Impfungen nach ausgewählten Ländern \ 
weltweit seit Beginn der Impfkampagne im Dezember 
2020 (Stand Februar 2023) 


3.491.077.0 


2.206.355.345 


Bis zum 28. Februar 2023 
wurden laut Bloomberg welt- 
weit mehr als 13 Milliarden 


Impfstoffdosen gegen das 
«Coronavirus» verabreicht. 
Fast zwei pro Erdbewohner. 


Quelle: de.statista.com, 13.03.2024 / 


Bourla vertrat wiederum im Gespräch mit 
dem Thinktank Atlantic Council einige Mo- 
nate später die Meinung, dass Menschen, die 
Desinformation über die GOVID-Impfstoffe 
verbreiten, als «Kriminelle» behandelt wer- 
den sollten. ® Wollte Bourla Joe Biden im 
Gefängnis sehen? Schließlich war Bidens 
Versprechung eine glasklare Fehlinformati- 
on. 


Neue mRNA-Technologie 


Spaß beiseite: In den USA erhielt der 
Pfizer-Impfstoff von der Food and Drug 
Administration (FDA) am ı1. Dezember 
2020 eine Notfallzulassung, in Europa ge- 
schah dies durch die Europäische Arznei- 


mittel-Agentur (EMA) zehn Tage später. 
Für den europäischen Raum handelte es 
sich um eine «bedingte Zulassung», die 
sich nur in Details, die an dieser Stelle zu 
vernachlässigen sind, von einer Notfallzu- 
lassung unterscheidet. Wir bleiben deshalb 
bei «Notfallzulassung». 

Die Studienergebnisse, die bis dahin 
vorlagen, waren nichts anderes als Zwi- 
schenauswertungen. Doch durch die eu- 
ropaweit erteilte Notfallzulassung vom 21. 
Dezember 2020 wurde der Impfstoff für 
den Markt freigegeben und der Allgemein- 
heit suggeriert, es handle sich um ein si- 
cheres Produkt. Davon konnte aber keine 
Rede sein. Nicht zuletzt hatte man es mit 
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FDP-Spitzenmitglied mahnt zu gutgläubiger Ja-Sagerei 


Foto: © Superbass/ 
CC-BY-SA-4.0 
(via Wikimedia Commons) 


m und 


«[Wir hatten] relativ schnell den Impfstoff. |...| Manche haben gesagt: «Kann gar nicht sein. ' 
Der wurde ja gar nicht getestet. Plötzlich waren alle Virologen. Plötzlich hat jeder gesagt: $ 
«Das dauert sonst immer so lange.» Jeder hat sich zu Wort gemeldet, keine Ahnung, von was ‘ 
er spricht. Also, ich lass mich gegen alles impfen, was es irgendwie gibt. Und ich habe nie se-/ 
fragt: «Wer ist der Hersteller? Wie ist die Wirkung?» Ich hab's hingenommen.» { 


Marie-Agnes Strack-Zimmermann, FDP-Bundestagsmitglied und Vorsitzende des Verteidigungsausschusses des « 


Deutschen Bundestags, Anfang Februar 2022 in der ZDF-Talkshow Markus Lanz ' 


Quelle: youtube.com, Impfmüdigkeit und Corona-Frust bei Menschen und Ämtern | Markus Lanz vom 03. Februar 2022, 04.02.2022. 


nden Der ungeschriebene Leitspruch der «Corona»-Zeit lautete: «Hinterfrage nichts, tu es ein- 


fach.» In den Worten des RKI-Chefs Lothar Wieler im Juli 2020: «[Die Corona-Regeln] dürfen 
überhaupt nie hinterfragt werden.» ® 
Quelle: 1. youtube.com, Robert Koch-Institut Update vom 28.07.2020 zur Corona-Krise, 28.07.2020 
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=> Produkten auf mRNA-Basis zu tun, 
also mit einer Technologie, die es noch 
nie vorher als Impfstoff auf den Markt ge- 
schafft hatte. ® «Es handelt sich um eine 
relativ neue, unerprobte Technologie. Und 
es gibt immer noch kein Beispiel für einen 
RNA-Impfstoff, der weltweit so eingesetzt 
wird, wie wir ihn für das Coronavirus be- 
nötigen», so Rhiju Das, Biochemiker an 
der Stanford School of Medicine, im April 
2020. 9 


Nebenwirkungen 


«Werden bei der Impfstoffformulierung 
jedoch neue Substanzen [wie eben mRNA] 
[...] verwendet, so ist der Antragsteller 
verpflichtet, ein deutlich aufwändigeres 
präklinisches Untersuchungsprogramm zu 
absolvieren, das den potenziellen Gefah- 
ren dieser innovativen Technologien an- 
gemessen Rechnung trägt und damit auch 
solche Untersuchungen einschließen muss, 
die für konventionelle Impfstoffe nicht 
gefordert werden.» So steht es in mehre- 
ren Nationalen Impfplänen der deutschen 
Bundesländer. *% Die Voraussetzungen für 
ein beschleunigtes Bewertungsverfahren 
waren bei den neuen mRNA-Impfstoffen 
also nicht gegeben. Im Gegenteil: Ein Zu- 
lassungsverfahren von 10 bis 15 Jahren liegt 
bei einer neuen Technologie normalerweise 
im Rahmen des Angemessenen. Man kann 
demnach davon ausgehen, dass die Zulas- 
sungszeit um das 40- bis 60-fache verkürzt 
wurde. 

Wie sich aus dem Protokoll zur 
Pfizer-BioNTech-Zulassungsstudie ent- 
nehmen lässt, zeigten bis zu 84,1% der 
Impf-Probanden unerwünschte Reaktio- 
nen. Interessanterweise berichteten insbe- 
sondere die jüngeren Versuchsteilnehmer 
nach der Impfung von vorübergehenden, 
teils schweren Beeinträchtigungen des All- 
tags. Bis zu 45% der Geimpften sahen sich 
gezwungen, im Anschluss an die Impfung 
Schmerzmittel oder andere Medikamente 
einzunehmen. Ein Faktum, über das we- 


EI Krankheitswelle in der Schweiz 


Faktor bleibt Covid. 


Stanffurter Allgemeine 
hl «Die Impfung gegen Co- 


rona gilt als sicher, daran ( 
besteht kaum Zweifel. Und doch 
leiden manche Geimpfte am 
Post-Vac-Syndrom.» 


Die Frankfurter Allgemeine Zeitung | 
am 14. Juni 2022 


Quelle: faz.net, Wenn die Corona-Impfung 
krank macht, 14.06.2022 


Die Impfung, die sicher 
ist - Verzeihung - die als sicher 
«gilt», führt im nächsten Satz zum 


«Post-Vac-Syndrom». Was immerhin 
belegt, dass die Impfung nicht sicher 
«ist», sondern eben nur als sicher 
«gilt». Daran gibt es keine - Verzei- 
hung - «kaum Zweifel», d.h. also im- 
merhin den ein oder anderen Zweifel. 


der von den großen Medien noch von der 
Regierung oder Impfapologeten gespro- 
chen wurde. 9 AstraZeneca bestätigt in 
seiner Gebrauchsinformation Stand Juni 
2021: «Es sind keine Wechselwirkungsstu- 
dien durchgeführt worden. Die gleichzei- 
tige Anwendung von Vaxzevria [dem Astra- 
Zeneca-Impfstoff] mit anderen Impfstoffen 
wurde nicht untersucht.» °9 Auch BioNTech 
bestätigte die fehlende Überprüfung von 
Wechselwirkungen mit anderen Arzneimit- 
teln. ® 


Milliarden 
Versuchskaninchen 


Der Nürnberger Kodex, ein ethisches 
Grundsatzdokument, das aus dem Nürn- 
berser Ärzteprozess von 1947 resultierte 
und grundlegende Prinzipien für die me- 
dizinische Forschung am Menschen fest- 


Basler Zeitung 


«So heftig hat es uns noch nie 
überrollt im Sommer» 


Walk-in-Praxen und Spitalnotfälle im ganzen Land sind am Anschlag. Die 
Gründe für diese beispiellose Situation sind vielfältig. Ein gewichtiger 


bazonline.ch, 21.07.2022 


2+2 ergibt 5 und die Impfung ist sicher und wirksam. Trotz Impfquote von 70% in der Schweiz blieb 


«COVID» ein «gewichtiger Faktor». 


legt, schreibt zwingend vor, dass bei einem 
solchen Menschenexperiment jeder Teil- 
nehmer umfassend über den wahren Sach- 
verhalt informiert werden muss und die 
Teilnahme nur nach einer formalen Einwil- 
ligung geschehen darf. Geschieht dies nicht, 
handeltes sich um ein Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit (Straftatbestand im Völker- 
strafrecht, der durch einen Angriff gegen 
eine Zivilbevölkerung gekennzeichnet ist). 
In ihrer Flapsigkeit gaben die politischen 
Entscheider dies gelegentlich sogar preis. 
«50 Millionen sind jetzt zweimal geimpft. 
Wir waren ja alle die Versuchskaninchen für 
diejenigen, die bisher abgewartet haben. 
Deshalb sage ich als einer dieser 50 Millio- 
nen: Es ist gut gegangen! Bitte macht mit!», 
erklärte Olaf Scholz im September 2021 - 
damals noch in der Rolle des Kanzlerkan- 
didaten. ® Schon im März 2021 hatte sich 
Kanzlerin Merkel rhetorisch in die Nesseln 
gesetzt. Auf einer Pressekonferenz verkün- 
dete sie: «Alle diese Impfstoffe haben eine 
bedingte Zulassung. Im Laufe dieser be- 
dingten Zulassung sammeln wir zum ersten 
Mal Erfahrungen hinsichtlich der Frage: 
Was passiert, wenn dieser Impfstoff für Mil- 
lionen von Menschen angewandt wird?» ® 
Im Oktober 2022 erteilte die EU-Kommissi- 
on dem BioNTech/Pfizer-Stoff (und der Mo- 
derna-Impfung) sogar noch eine Zulassung 
für Kleinkinder und Babys ab sechs Mona- 
ten. Dabei ist es selbst innerhalb des of- 
fiziellen Narrativs statistisch nachgewiesen, 
dass Kinder praktisch nie schwer an «Coro- 
na» erkranken. Ohne Vorerkrankung waren 
«Gorona»-Todesfälle bei Personen unter 18 
so gut wie nicht existent. ® 


Keine ausreichende 
Aufklärung 


Jeder ärztliche Eingriff stellt nach der 
jahrzehntelangen Rechtsprechung des 
Bundesgerichtshofes zunächst einmal eine 
«Körperverletzung» im Sinne des Para- 
graphen 223 Strafgesetzbuch dar. °% Die- 
se Körperverletzung ist allein durch die 
vorherige ausdrückliche Einwilligung des 
Patienten in die medizinische Behandlung 
gerechtfertigt, die nur nach umfänglicher 
Aufklärung über den Nutzen und die Ri- 
siken gegeben werden kann. Erst dadurch 
wird der Eingriff «legal». Von hinreichen- 
der Aufklärung und Einwilligung ohne 
7/wang konnte in der «Gorona»-Krise je- 
doch nicht annähernd die Rede sein. Die 
Bevölkerung wurde über die Sinnhaftigkeit 
und Wirksamkeit der Impfung im Unklaren 
gelassen und oft zu ihr genötigt (Alterna- 
tive: Jobverlust). Im Mindesten wurde man 
moralischer Erpressung in praktisch je- 
dem Bereich des Lebens ausgesetzt. Ob es 
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Statistik-Trick beim Impfstoff 
von AstraZeneca 


Relativ vs. 


So wird es uns 
präsentiert: 


Infektionen Infektionen 
nach nach 
Placebo Impfung 


Doch das wäre 
die ehrliche 
Statistik 


eur 


Selbst nach den offen 
kommunizierten Studiendaten 
bedeutet eine Impfung keine 
sichere Immunisierung. 

Sonst wäre die Anzahl der 
«Infektionen» schlicht null. 


Absolut 


Studienteilnehmer 


7.201 


davon 
nicht 
infi- 

ziert: 


7.179 


97,26% 


Die Versprechung von 95% (Pfi- 
zer/BioNTech) oder 63% (Astra- 
Zeneca) Wirksamkeit bedeutete 
auch unter der Prämisse einer 
mit PCR-Tests nachweisbaren 
Infektion nicht, dass man sein 
«Erkrankungsrisiko» um diese 
Prozentzahlen senkte. Es be- 
deutete im Fall AstraZenecas, 
dass die «Infizierten» in der 
Placebogruppe im Vergleich zur 
Impfgruppe um 63% reduziert 


wurden, was einen gewaltigen 
Unterschied darstellt zur Annah- 
me, das absolute Risiko werde 
um 63% reduziert. Nur 2-3% der 


Placebogruppe «erkrankten» 
überhaupt und nur innerhalb 
dieser 2-3% verhinderte man 
durch die Impfung «Corona», 
wenn man dem PCR-Test über- 
haupt eine Aussagekraft über 
diese «Krankheit» zuschreiben 


gg will. Später wurde die Zahl, ba- 
nac nac . . 
Placebo mama sierend auf einer anderen Stu 
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\ 


Wie wirksam und sicher ist Vaxzevria?", abgerufen am 20.05.24 


die, auf 70% angehoben (siehe 
S.48). Das Prinzip blieb dasselbe. 


für einen Verstoß gegen den Nürnberger 
Kodex etwas Beispielhafteres gibt? 

Die Ärzte in Deutschland waren seit 
der Zulassung berechtigt, in ihren Praxen 
die «CGorona»-Vakzine zu verimpfen. Sie 
erhielten hierfür eine gesonderte Vergü- 
tung. Das Impfgeschäft bescherte den Ärz- 
ten also erhebliche Zusatzeinnahmen. Vor 
dem Hintergrund, dass Kanzlerin Merkel 
die Impfung quasi zur Staatsräson erklärt 
hatte, ist davon auszugehen, dass die Pa- 
tienten in den seltensten Fällen über die 
Tragweite ihrer Entscheidung aufgeklärt 
wurden. Wenn lediglich eine Notfallzulas- 
sung vorliegt und die Schwere der «Krank- 
heit» (siehe S.7 ff.) keine Notwendigkeit 
oder Dringlichkeit nahelest, dann liegt es 
in der Pflicht des Arztes, dies dem Patien- 
ten in aller Deutlichkeit mitzuteilen. Wenn 
eine Maßnahme medizinisch kaum ge- 
boten und ihre Tragweite relativ groß ist, 
muss der Patient ausführlich und nach- 
drücklich über erreichbare Ergebnisse und 
Risiken aufgeklärt werden. °° Das geschah 
in den meisten Fällen nicht ansatzweise. 


Der Steuerzahler haftet 


Vor allem bei einer Impfung, die norma- 
lerweise gesunden Patienten ohne Krankheit 
verabreicht wird, muss das Bedrohungspo- 
tenzial einer Krankheit enorm hoch sein. Bei 
«Corona», dessen Tödlichkeit sich offiziell 
im Bereich einer milden Grippe bewegte, 
war dies eindeutig nicht der Fall. «Je weniger 


ein sofortiger medizinischer Eingriff gebo- 
ten ist, umso ausführlicher ist der Patient, 
dem der Eingriff angeraten wird oder der ihn 
selbst wünscht, über die Erfolgsaussichten 
und etwaige schädliche Folgen oder Risiken 
zu informieren», so ein Urteil des Bundesge- 
richtshofs aus dem Jahr 2010.% Dass ausrei- 
chende Aufklärung gegenüber den Patienten 
stattfand, ist aufgrund der großen media- 
len Kampagne für die «Sicherheit» des Ge- 
mischs, des Zeitdrucks, dem Ärzte allgemein 
ausgesetzt sind, und des finanziellen Anrei- 
zes, pro Impfung vergütet zu werden, sehr 
unwahrscheinlich. Man sei daran erinnert, 
dass jede Impfkritik und -Skepsis medial als 
absurd, paranoid, asozial usw. durch soge- 
nannte Experten abgewürgt wurde. Für die 
Ärzte war das Risiko allerdings gering, denn 
solange kein Behandlungsfehler wie z.B. eine 
falsche Dosierung vorlag, konnten sie nicht 
haftbar gemacht werden. «Mit dem Zweiten 
Gesetz zur Änderung des Infektionsschutz- 
gesetzes wurde klargestellt, dass für alle 
gesundheitlichen Schäden, die im Zusam- 
menhang mit Corona-Impfungen eintreten, 
bundeseinheitlich ein Anspruch auf Ent- 
schädigung besteht. Der Staat zahlt demnach 
auch Heil- und Krankenbehandlungen und 
womöglich eine Rente», erfuhren wir von 
der Tagesschau. ® Der Steuerzahler sprang 
also, wie von Dr. Drosten gefordert (siehe 
S.38), sowohl für die Politik als auch für Ärzte 
und die Pharmaindustrie in die Bresche und 
hatte für das geradezustehen, was der poli- 
tisch-pharmazeutische Komplex anrichtete. 


Whistleblowerin 
bestätigt Verdacht 


Am 2. November 2021 erschien im re- 
nommierten British Medical Journal ein 
Artikel mit folgender Überschrift: «CO- 
VID-ı9: Forscherin lässt Datenerfas- 
sungsprobleme bei Pfizer-Impfstoffstudie 
auffliegen.» 9 Brook Jackson war eine Re- 
gionalleiterin, die im Auftrag eines For- 
schungsunternehmens (Ventavia Research 
Group) Zentren der Pfizer/BioNTech-Stu- 
die überwachte. Sie meldete zuerst intern 
mehrfach an Ventavia Unregelmäßigkeiten, 
2.B. bei der Erfassung von unerwünschten 
Ereignissen in der Impfsruppe. Nachdem 
keine Reaktion erfolgte, schilderte sie ihre 
Beobachtungen per E-Mail der amerika- 
nischen Zulassungsbehörde FDA. Sechs 
Stunden später wurde sie gefeuert. Keine 
der von Jackson beanstandeten Studien- 
zentren wurde anschließend von der FDA 
inspiziert. Laut Brook Jackson «soll die 
Firma aus dem US-Bundesstaat Texas bei 
Studien zum Vakzin von BioNTech/Pfizer 
Daten gefälscht und bei der Nachverfol- 
gung von Nebenwirkungen geschlampt ha- 
ben». 

Im Laufe fast jeder Studie kommt es 
vor, dass Teilnehmer aus verschiedensten 
Gründen ausgeschlossen werden. Diese 
Zahl nennt man Dropout-Rate. Der Aus- 
schluss von Studienteilnehmern ist ein 
durchaus gängiges Instrument, um Ergeb- 
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=> nisse in eine gewünschte Richtung 
zu verfälschen. Ganz besonders dann, 
wenn eine geringe Zahl ausreicht, um die 
Zahlenverhältnisse umzudrehen. In der 
BioNTech/Pfizer-Zulassungsstudie wur- 
den von den 431448 Teilnehmern, die auf 
die Studiengruppen verteilt wurden, 352 
aus der Impfgruppe und 411 aus der Pla- 
cebogruppe nicht in das Endergebnis mit 
aufgenommen. Vergleicht man dies mit 
den Zahlen der «GOVID-Fälle» von 162:8 
oder den schwereren Fällen von 9:1, dann 
ist offensichtlich, dass so einiges möglich 
wird. Die Dropout-Rate könnte hier gut 
vorstellbar manipulativ eingesetzt wor- 
den sein, zum Beispiel, um unerwünsch- 
te Nebenwirkungen zu verschleiern. Und 
genau darauf wies Brook Jackson die FDA 
hin. Wüssten wir, warum 352 Teilnehmer 
der Impfsruppe ausgeschlossen wurden, 
könnte sich das tatsächliche Ergebnis der 
BioNTech/Pfizer-Zulassungsstudie _ver- 
mutlich schnell als katastrophal heraus- 
stellen. 6? 


Arzneimittelprüfer 
oder Lobbyisten? 


Ob die Zulassungsbehörden, die die 
neuen MRNA-Genimpfstoffe im Eiltempo 
durchwinkten, über die notwendige Un- 
abhängigkeit verfügten, war eine weitere 
Frage, die sich aufdrängte. Die zwei ein- 
flussreichsten waren die amerikanische 
FDA und die europäische EMA. Von 2019 bis 
2021 wurde die FDA von dem Arzt Stephen 
Hahn geleitet. Hahn wechselte 2021 in 
die Führungsetage der Investmentfirma 
Flagship Pioneering der Firma Moderna, 
die mit der Zulassung des «Corona»-Impf- 
stoffs durch Hahns Behörde Milliarden 
verdiente. % Der Vorgänger Hahns als 
FDA-Chef, Scott Gottlieb, war 2019 in den 
Vorstand von Pfizer gewechselt. 6 

Derlei Sachverhalte auf Sozialen Me- 
dien zu verbreiten und somit berechtigte 
Skepsis an den neuen Impfstoffen fundiert 
zu unterstreichen, wurde mit Zensur be- 
straft. Einen der stärksten Beweise dafür 
lieferte ausgerechnet der offiziell reichste 
Mensch der Welt. 

Elon Musk, der kurz zuvor die Platt- 
form Twitter gekauft hatte, veröffentlichte 
2022 Kommunikationen zwischen Twit- 
ter/«X» und Regierungsbehörden wäh- 
rend der «Pandemie». Darin wurde nach- 
gewiesen, dass sich die amerikanische 
Bundespolizei FBI direkt und umfassend 
als Zensor von Twitter, Facebook und Co. 
betätigte, um beispielsweise hochberech- 
tigte und renommierte Kritik an den Ge- 
nimpfungen aus diesen Plattformen zu 
entfernen. Ein Pfizer-Vorstand war an der 


(g Elon Musk @elonmusk 
More Twitter Files. 


Some conspiracies are actually true. 


5 Twitter Jan 9th 


E" Alex Berenson 


39 Twitter Jan 9th 


https:/twitter.com/alexberenson/status/1612526697038897167 


1/ My fırst #TwitterFiles report: how @ScottGottliebMD - a top Pfizer board member + 
used the same Twitter lobbyist as the White House to suppress debate on Covid 
vaccines, INCLUDING FROM A FELLOW HEAD OF @US_FDA! 


Thanks @elonmusk for opening these files. 
https:/alexberenson.substack.com/p/from-the-twitter-Ales-pfizer-board 


x 


Der US-Journalist Alex Berenson schrieb am 9. Januar 2023 
auf Twitter/«X»: «Mein erster Twitter-Files-Bericht dreht 
sich darum, wie Scott Gottlieb - ein hohes Mitglied des Pfi- 
zer-Vorstands - denselben Twitter-Lobbyisten benutzte, 
um eine Debatte zu COVID-ı9-Impfstoffen [auf Twitter] zu 
unterdrücken, inklusive eines anderen Leiters der FDA.» 
Gottlieb war vor 2019 Chef der US-Behörde FDA, welche 
die Pfizer/BioNTech-Impfung später im Schnellverfahren 
zuließ. Elon Musk antwortete: «Manche Verschwörungs- 
theorien sind wirklich wahr.» Wenig später löschte Musk 


diese Twitter-Nachricht wieder. 


Scott Gottlieb, zuerst FDA-Chef, 
dann im Pfizer-Vorstand 


Twitter-Zensur beteiligt, nämlich genau 
jener Scott Gottlieb, der kurz vor «Corona» 
in die Industrie gewechselt war. %9 Aus den 
Leaks von Elon Musk ergab sich auch, dass 
BioNTech in Deutschland versucht hatte, 
die Twitter-Berichterstattung direkt zu 
beeinflussen. 69 Wer sein Geld nicht in die 
Wirksamkeit und Sicherheit seines Pro- 
dukts investiert, muss nunmal beim Mar- 
keting ranklotzen. Nach dem Motto: Jeder 
macht die Propaganda, die er am nötigsten 
hat. 

Die europäische Arzneimittelprüfbe- 
hörde EMA wird seit dem 16. November 


2020 von der irischen Pharmazeutin Emer 
Cooke geleitet. Diese war zwischen 1991 
und 1998 für die «European Federation of 
Pharmaceutical Industries and Associa- 
tions» (EFPIA) tätig. Die EFPIA ist ein Lob- 
byverband der europäischen pharmazeu- 
tischen Industrie - sein Personal besteht 
größtenteils aus Mitarbeitern sämtlicher 
Pharmaunternehmen, ®% und Mitglieder im 
Verband sind alle großen Namen der Phar- 
maindustrie, darunter AstraZeneca, John- 
son & Johnson und Pfizer. 69 Emer Cooke 
verteidigte die Genimpfstoffe (siehe S.51 
ff.) von AstraZeneca auch dann noch vehe- 


Einweisungen in die Intensivstationen im 
australischen Bundesstaat New South Wales 
(November und Dezember 2022) 


20 h) 6 
Ungeimpft 
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Eine Impfdosis Zweilmpfdosen Drei lmpfdosen Vier Impfdosen 


Quelle: health.nsw.gov.au 


Könnte man aus dieser Grafik herauslesen, dass es umso wahrscheinlicher wur- 


de, in New South Wales auf der Intensivstation zu landen, je mehr Impfdosen man 
erhalten hatte? Das Schweizer Portal 20minuten griff den Vorfall auf (siehe S.12). 
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en 
Pfusch bei den 


«Corona»-Impfstoff-Zulassungsstudien 


X Tests an Menschen und Tieren 


liefen parallel (eigentlich unzulässig) 


X Normale Zulassungszeit für eine 


bisher nie eingesetzte Technologie 


wurde um das 40- bis 60-fache — 
verkürzt r SI 


Mt 


L 


X Konzentration auf relative statt 
Ba solyts Wirksamkeit 


mm 


X Rohdaten zu Studien liegen bis 
heute unter Verschluss 


ul 


X Kein «Infektionsschutz», wie die- 


X Fokus auf «positiv getestete 
Fälle», was nichts über das 
wahre Krankheitsgeschehen 
aussagen muss = 


X Keine Wechselwirkungen 
mit anderen Medikamenten 
untersucht 


| 
| 
| 
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X Ausschluss von hunderten 
Teilnehmern aus der Impfgruppe. 
Wurden so Nebenwirkungen 
vertuscht? ' 


X Und vieles mehr... 


Praxis und sogar die Studien es 


bewiesen 


ment, als schon längst zahlreiche Neben- 
wirkungsmeldungen vorlagen. So sagte sie 
im März 2021 selbstsicher: «Wenn es um 
mich ginge, dann würde ich mich mor- 
gen impfen lassen. Wir sind zu dem kla- 
ren Schluss gekommen, dass der Impfstoff 
nicht mit Blutgerinnseln in Verbindung 
gebracht werden kann.» %9 Selbstverständ- 
lich beteuern FDA und EMA nachdrück- 
lich, dass sie nur Arzneimittel zulassen, die 
gründlich und ausreichend getestet wur- 
den. Doch allein die jetzt schon geschil- 
derten Interessenkonflikte erlauben die 
Frage, ob die Gesundheit der Bürger bei 


—a—ar 


den zwei großen Prüfbehörden wirklich in 
guten Händen liegt - nicht nur im Falle der 
«GOVID»-Impfungen. 

Über das AstraZeneca-Impfpräparat 
schrieb die Berliner Zeitung im Mai 2024: 
«Zuletzt hatte der Pharmakonzern mögli- 
che schwere Nebenwirkungen seines Co- 
rona-Impfstoffs zugegeben. Nun hat die 
EU-Kommission die Zulassung widerru- 
fen.» Dies geschah zwar auf Wunsch des 
Herstellers selbst; laut eigenen Angaben 
war die Wirtschaftlichkeit des Vertriebs 
dieses Impfstoffes nicht mehr gegeben und 
Sicherheitsbedenken hätten keine Rolle 


Foto: Envato Elements 


gespielt. # Nichtsdestotrotz ist nicht erst 
seit heute weltweit bekannt, dass es zwi- 
schenzeitlich starke Bedenken hinsichtlich 
der Verträglichkeit von «Vaxzevria» gab 
und die Probleme für das Unternehmen 
vorerst nicht abreißen werden. Denn laut 
Medienberichten sieht sich AstraZeneca 
zudem einer Sammelklage in London ge- 
genüber. Es liegt nicht allzu fern zu spe- 
kulieren, ob die Nebenwirkungen bei dem 
Impfstoff doch eine entscheidende Rol- 
le dafür spielten, dass AstraZeneca den 
Rückruf der Zulassung beantragte. (tk) 
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Notfallzulassungen zur Profitmaximierung von Big Pharma 


«Microsoft-Gründer Bill Gates will sie- 
ben Fabriken für vielversprechende Coro- 
na-Impfstoffe bauen», hieß es am 3. April 
2020 auf der Webseite futurezone, einem 
Ableger des österreichischen Kuriers. ® 
Und wenn man schon vor der Entwicklung 
des Impfstoffs Fabriken baut, zeugt dies von 
auffälliger Zuversicht in ein positives Zulas- 
sungsergebnis. 

Um einer schnellen Notfallzulassung den 
Weg zu bahnen, hatten Bill Gates und einige 
Verbündete im Jahr 2017 schon die entspre- 
chende Organisation gegründet. Über CEPI 
(Coalition for Epidemic Preparedness Inno- 
vations, Koalition für Innovationen in der 
Epidemievorbeugung) erfahren wir auf der 
deutschen Wikipedia: «Durch solche Platt- 
formen soll die Entwicklungszeit verkürzt 
werden, sollen klinische Studien schneller 
lanciert werden und die Impfstoffherstel- 
lung beschleunigt werden.» ® Bei CEPI geht 
es also vor allem darum, Impfstoffe schnell 
zu entwickeln und sie unkompliziert durch 
die Zulassung zu schleusen. Es gab kaum 
einen Teilnehmer im «Corona»-Impfwett- 
rennen, den GEPI nicht mit Millionen aus- 
stattete, die vorher durch spendierfreudige 
Politiker den Bürgern abgenommen und an 
die Organisation verschenkt worden waren. 
So hieß es Mitte März 2020 auf der Webseite 
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karl_lauterbach_mdb ® » 


3 Berlin 


karl_lauterbach_mdb ® Treffen mit 
Bill Gates in Berlin. Auch wenn das 
nicht jeder gerne hört: aber seine 
Stiftung hat wesentlich mit dazu 
beigetragen, dass sich in den letzten 
20 Jahren die Zahl der Kinder, die bis 
zum 5 Lebensjahr weltweit sterben, 
halbiert hat. 
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Ms kirstinbeyrow Würde meine Kinder 
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Der aktuelle BRD-Gesundheitsminister Karl Lauterbach zeigt sich am 7. Mai 2024 auf seinem Ins- 


lagram-Profil mit dem «Philanthropen» Bill Gates. 


des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung: «Wir werden die internationale 
Impfstoff-Initiative CEPI mit 140 Millionen 
Euro zusätzlich unterstützen.» % 

Anfang Juni 2020 teilte die Firma As- 
traZeneca mit, dass sie einen Vertrag im 
Umfang von 750 Millionen Dollar (666 
Millionen Euro) mit den internationa- 
len Impfbündnissen GAVI und CEPI für 
die Produktion von 300 Millionen Dosen 
«CGorona»-Impfstoff geschlossen habe. ® 
AstraZeneca konnte also ohne größeres 


Risiko Impfmittel produzieren, denn bei 
einem möglichen Verkaufsflop oder einer 
Nicht-Zulassung wäre es vom Steuerzahler 
abgefedert worden. Bei einer schon damals 
relativ unwahrscheinlichen Nicht-Zulas- 
sung wäre es für AstraZeneca - wenn über- 
haupt - ein Nullsummenspiel geworden. 
Es kam allerdings zur Zulassung und der 
Konzern erzielte hohe Gewinne. Maximale 
Gewinnchance ohne Verlustrisiko - davon 
kann der kleinbürgerliche Privatanleger 
nur träumen. (tk) 


BioNTech Quartalszahlen (Mio €) 


Die Party bei BioNTech istvo- 
rüber, das Betriebsergebnis 
wieder in etwa so negativ wie 
all die Jahre vor 202ı. 
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nsgesamt wurden von 27. Dezember 

2020 (Impfbeginn) bis zum 20. Au- 

gust 2021 - also im Zeitraum von gut 

acht Monaten - an die Europäische 

Arzneimittel-Agentur (EMA) be- 
reits ca. 3,3 Millionen Nebenwirkungen zu 
«Gorona»-Impfungen gemeldet. Betroffen 
waren Stand 20. August 2021 etwa 850'000 
Personen. ® Zu den häufigsten Nebenwir- 
kungen gehörten Myokarditis (Herzmus- 
kelentzündung), Perikarditis (Herzbeu- 
telentzündung), Guillain-Barre-Syndrom 
(Muskelschwäche), Gesichtslähmung, 
Thrombosen (Blutgerinnsel) an unge- 
wöhnlichen Stellen, akute disseminierte 
Enzephalomyelitis  (Gehirnentzündung) 
und viele mehr. ® Die gemeldeten Ne- 
benwirkungen wurden in den öffent- 
lich-rechtlichen Medien kaum publiziert, 
und in den ärztlichen Fachzeitschriften 
finden sich mehrheitlich eher beschwich- 
tigende Artikel zu ihnen. Zum Beispiel 
titelte das Ärzteblatt selbstbewusst mit 
Bezug auf das in Deutschland für Impf- 
nebenwirkungen zuständige Paul-Ehr- 
lich-Institut (PEN): «PEI-Sicherheitsbe- 
richt: Schwere Nebenwirkungen weiterhin 
selten.» ® Das war im März 2021. 

Auch das «Bulletin zur Arzneimittelsi- 
cherheit» des Bundesinstituts für Arznei- 
mittel und Medizinprodukte, gemeinsam 
mit dem PEI, enthielt im Juni 2021 auf 52 
Seiten keinen einzigen Bericht über die 
Nebenwirkungen der «Corona»-Impfung. 
“Bis zum 1. August 2021 wurden laut An- 
gaben des Robert Koch-Instituts (RKI) in 
Deutschland 92'376'787 Impfungen durch- 
geführt, davon 68'962'48ı Impfungen mit 
Comirnaty (Impfstoff von BioNTech/Pfi- 
zer), 8'506'260 mit Spikevax (Impfstoff von 
Moderna), 12'491'937 mit Vaxzevria (Impf- 
stoff von AstraZeneca) und 2416109 mit 
Janssen (Impfstoff von Johnson & Johnson). 
Zu diesen Impfungen gingen bis zum ı. Au- 
gust 131'671 Verdachtsmeldungen ein. Unter 
ihnen waren 14'027 schwerwiegende Re- 
aktionen. Als schwerwiegende Reaktionen 
gelten solche, bei denen die Personen im 
Krankenhaus behandelt werden müssen, 
oder solche, die als medizinisch bedeutsam 
eingeordnet werden. ® 


Rechnung geht nicht auf 


Die Melderate für Nebenwirkungen be- 
trug im August 2021 in Deutschland für alle 
Impfstoffe zusammen 1,4 pro 1000 Impf- 


Genug Grund zur Skepsis: 
Die Nebenwirkungen nach der Zulassung 


dosen, für Meldungen über schwerwie- 
gende Reaktionen waren es 0,2 PrO 1000 
Impfdosen, die an das PEI gemeldet wur- 
den. © Hält man sich an das offizielle Nar- 
rativ und blendet die Dunkelziffer an nicht 
gemeldeten Fällen (siehe S.48 ff.) sowie die 
Wertlosigkeit der PCR-Tests (siehe S.9 ff.) 
aus, dann überwiegt trotzdem allein an- 
hand dieser Daten das Risiko der Impfung 
deren Nutzen. Hochgerechnet entspricht 
die Melderate von 0,2 pro 1000 Impfdosen 
für schwere Fälle der Zahl 20 pro 100'000. 
Diese Zahl entspricht der mittleren «Co- 
rona-Sommer-Inzidenz» in Deutschland 
anno 2021, mit der u.a. Maskenpflicht und 
3G-Regel gerechtfertigt wurden. 

Bis 31. Dezember 2020 waren dem RKI 
ca. 1,7 Millionen «bestätigte Fälle» gemel- 
det worden, also positive PCR-Testergeb- 
nisse. ® Demgegenüber berichtete das RKI 
über lediglich 10436 Pneumonien (Lun- 
genentzündungen) bis zum 8. Dezember 
2020. ® Dies sind 0,6 Prozent aller positiv 
Getesteten. Die in dieser Statistik fehlen- 
den dreieinhalb Wochen bis 31. Dezember 
2020 wurden großzügig auf ein Prozent 
hochgerechnet. ® Bei den Verdachtsmel- 
dungen mit einem Anteil von 20/100'000 
an schwerwiegenden «Corona»-Impfre- 


Saskia Vöhse - Mutter 
von drei Kindern - zeig- 
te sich «solidarisch», 
so wie es von ihr 
verlangt worden war. 
Um in ihrem Berufals 
Traumapädagogin wei- 
terarbeiten zu können, 
wurde sie schon relativ 
früh geimpft - im März 
2021 mit dem Impfstoff 
von AstraZeneca. Schon 
kurz nach der Impfung 
kam es bei ihr zu 
einer Thrombose und 
einer Lungenembolie 
(beides Blutgerinnsel), 
die laut Klinikbericht 
wahrscheinlich durch 
die Impfung ausgelöst 
wurden. Es folgte eine 
Enzephalitis - eine 
Entzündung des 
Gehirns - die aus der 
ehemals aktiven Frau 
einen Pflegefall machte. 
Man könnte dieses 
Beispiel in eine lange 
Liste weiterer Lragi- 
scher Einzelschicksale 
einfügen. 


aktionen (0,2 je 1000 Impfdosen) handelt 
es sich um schwere, bleibende oder gar 
tödliche Nebenwirkungen, die sicherlich 
mit einer Lungenentzündung vergleichbar 
sein dürften. Es braucht damit einen Inzi- 
denzwert von 2000/100'000, um die glei- 
che Zahl an Lungenentzündungen zu er- 
reichen wie die Zahl derjenigen schweren 
Impfnebenwirkungen, die bereits hochof- 
fiziell an das Paul-Ehrlich-Institut gemel- 
det wurden. Denn von den 2000 positiv 
getesteten Personen entwickelt laut RKI 
nur ein Prozent eine Lungenentzündung, 
also nur 20 Personen. Dies entspricht ge- 
nau der gemeldeten Zahl schwerwiegen- 
der Impfnebenwirkungen von 0,2 je 1000 
Impfdosen. Die Inzidenz von 2000/100'000 
war aber nie annähernd vorhanden, wobei 
man sie unter Umständen hätte herbeites- 
ten können, was aber nicht für eine hö- 
here Gefahrenlage zu dieser Zeit spricht, 
sondern lediglich für die Unsinnigkeit des 
gesamten «CGorona»-Narralivs. Zusam- 
mengefasst: Die Anzahl schwerer Impfne- 
benwirkungen pro 100'000 Einwohner war 
bereits weitaus bedrohlicher als die Anzahl 
schwerer «Gorona»-Verläufe pro 100'000 
Einwohner. 


> 
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Skandalöser Rechtsbruch - Die Bundesregierung 


mit Falschaussagen zum AstraZeneca-Impfstoff $ 


Gesetz über die Werbung auf dem Gebiete des Heilwesens (Heilmittelwerbegesetz - 


Unzulässig ist eine irreführende Werbung. Eine Irreführung liegt insbesondere dann vor, 


1. wenn Arzneimitteln, Verfahren, Behandlungen, Gegenständen oder anderen Mitteln eine therapeutische Wirksamkeit oder 
Wirkungen beigelegt werden, die sie nicht haben, 

2. wenn fälschlich der Eindruck erweckt wird, daß 
a) ein Erfolg mit Sicherheit erwartet werden kann, 


b) bei bestimmungsgemäßem oder längerem Gebrauch keine schädlichen Wirkungen eintreten, 


#kKlargestellt 


__ Astrazenecaist 
(hochwirksam und sicher), 


Wissenswertes zur 
Wirksamkeit des Impfstoffes 


el 70%, das bedeutet, dass 70% der Fälle verhindert werden 


die ohne Impfung auftreten würden 


- Sie legt damit welt über dem notwendigen Zulassungswert von 50% 


« Das heißt: Der Impfstoff verhindert bei der großen Mehrheit eine 
COVID-19-Erkrankung und schützt vor schweren Verläufen Die 


Wissenswertes zur 
Sicherheit des Impfstoffes 


« Impfreaktlonen, z.B. Schmerzen an der Injektionsstelle, Kopfschmerzen 
oder Ermüdung treten zwar häufig auf, sind aber von kurzer Dauer 


« Reaktionen sind außerdem ein natürliches Zeichen für eine 


Immunantwort des Körpers auf die Impfung 


« Impfnebenwirkungen und -kompllkatlonen werden systematisch 


erfasst und ausgewertet, um reagleren zu können 


2 Dunkelziffer 


Hierbei ist aber, wie schon erwähnt, Fol- 
gendes zu beachten: Die dem RKI gemelde- 
te Zahl von 10'436 Lungenentzündungen ist 
nachweislich gesichert, da die Kliniken alle- 
samtan das sogenannte Intensivregister an- 
geschlossen sind und dort alle «Gorona-be- 
dingsten» Erkrankungen melden müssen. 
Demgegenüber ist bei den Verdachtsmel- 
dungen der «Corona»-Impfnebenwirkun- 
gen von einer enorm hohen Dunkelziffer 
auszugehen. Laut Dr. Johann Loibner, selbst 
Arzt für Allgemeinmedizin und gerichtlich 
beeideter Sachverständiger, kommt es über- 
aus häufig vor, dass Impfkomplikationen von 
Ärzten bagatellisiert werden, um am Prinzip 
der Impfungen keine Zweifel aufkommen 
zu lassen. Er kritisiert außerdem, dass die 
Impfindustrie über die Ärztekammern auf 
solche Ärzte, die öffentlich Kritik am Impf- 
wesen äußern, Druck ausübt. ® Ein weiterer 


Bundesregierung 


Die Bundesre- 
sierung am 19. 
Februar 2021 
auf Facebook 


Grund für die vermutete sehr geringe Zahl 
der Meldungen von Nebenwirkungen könnte 
der damit verbundene zeitliche Aufwand für 
Ärzte sein. Es dürften mindestens zehn Mi- 
nuten je Meldung erforderlich sein, die der 
Arzt zusätzlich zu seiner Patientenbetreu- 
ung aufwenden müsste. Allein fünf bis zehn 
mögliche Verdachtsmomente pro Tag wür- 
den dem Doktor in etwa ein bis zwei Zusatz- 
stunden abfordern - unbezahlt. Denn im Ge- 
gensatz zum schnell verdienten Geld durch 
PCR-Testungen und Impfungen sehen die 
ärzllichen Gebührenverordnungen keinerlei 
Versütung oder Entschädigung für den er- 
heblichen Zeitaufwand einer Verdachtsmel- 
dung vor. Es ist durchaus anzunehmen, dass 
sich die Anzahl der Meldungen über Neben- 
wirkungen der «CGorona»-Impfung deutlich 
erhöht hätten, wenn nicht nur für die Imp- 
fung und die Ausstellung des Impfausweises 
ein Betrag von circa 26 Euro je Patient be- 
zahlt worden wäre, sondern in gleicher Höhe 


Bei Corona-Impfstoff 


AstraZeneca gesteht schwere 
Nebenwirkungen ein 


bild.de, 04.05.2024 


Es handelte sich um ei- 
nen glasklaren Verstoß 
gegen den dritten Para- 


graphen des Heilmittelwerbegesetzes, der 
irreführende Werbung verbietet. Nicht nur war die 
Sicherheit nicht gewährleistet, sondern sogar die 
teils drastischen Nebenwirkungen bekannt. Da 


der Machtmonopolist aber nur äußerst ungern 
gegen sich selbst ermittelt, wird dies mit ziem- 
licher Sicherheit ohne rechtliche Konsequenzen 
bleiben. AstraZeneca hat den Impfstoff jüngst 
sogar vom Markt genommen, was angesichts der 
bekanntgewordenen Nebenwirkungen sauer auf- 
stößt (siehe S.45). 


auch für die Meldung von Nebenwirkungen. 
Denn jedem finanziellem Anreiz folgt typi- 
scherweise auch der Handlungsanreiz. Hie- 
ran schien die Regierung jedoch kein Inter- 
esse zu haben. 


Underreporting 


«Schätzungsweise nur fünf Prozent der 
tatsächlich stattfindenden Ereignisse [un- 
erwünschte Arzneimittelnebenwirkungen] 
werden gemeldet und erfasst, man spricht 
diesbezüglich von «Underreporting».» "9 Die- 
se Aussage stammt von Dr. Klaus Hartmann, 
der bis 2003 beim Paul-Ehrlich-Institut 
(PEI) für die Impfsicherheit zuständig war. 
Der Verband der pharmazeutischen Indust- 
rie Österreichs gab ähnlich lautend im April 
2021 bekannt, dass nur rund sechs Prozent 
der «CGorona»-Impfstoffkomplikationen tat- 
sächlich gemeldet würden. ® Rechnet man 
die anfangs genannten Zahlen zu Gesamt- 
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europa (850'000 bis zum ı. August 2021) auf 
dieser Basis hoch, dann könnte man heute 
insgesamt von Dutzenden Millionen Perso- 
nen ausgehen, die in Europa eine Impfne- 
benwirkung erlitten. 

Prof Dr. Harald Matthes mit Lehrstuhl an 
der Charite Berlin befragte 39'000 zufällig 
ausgewählte Teilnehmer vom Tag der Imp- 
fung an ein Jahr lang hinsichtlich schwerer 
Impfnebenwirkungen _(ImpfSurv-Studie). 
Matthes fand die Zwischenergebnisse so 
alarmierend, dass er sie in einem Beitrag 
im Mai 2022 für den MDR vorstellte. “> Das 
Ergebnis zeigte eine Rate an schweren Impf- 
nebenwirkungen von 0,8% Prozent. Das war 
das Vierzisfache der Angaben des PEI (0,02% 
oder 0,2 je 1000). Matthes empfahl dringend, 
Anlaufstellen für Impfopfer einzurichten. 
Die einzige bis dahin eingerichtete Ambu- 
lanz für Impfnebenwirkungen an der Uni- 
versität Marburg hatte da bereits tausende 
Patienten auf der Warteliste stehen. ®Wenn 
wir diese Ergebnisse auf Gesamtdeutsch- 
land übertragen, also mit 40 multiplizieren, 
dann müsste einer von 125 Impflingen mit 
einer schweren Nebenwirkung rechnen. Bei 
60 bis 70 Millionen Geimpften in Deutsch- 
land entspräche dies einer Opferzahl von ca. 
einer halben Million. Die Konsequenz die- 
ser wichtigen Arbeit war, dass Prof. Matthes 
medial diskreditiert wurde und die Charite 
ihn aufforderte, sich nicht mehr öffentlich zu 
äußern. 9 


20-fach höhere 
Melderate 


Das PEI wurde beauftragt, eine On- 
line-Meldestelle für «COVID»-Impfnebenwir- 
kungen einzurichten, die Ärzte und Betroffene 
bei Verdachtsfällen nutzen sollten. Die Zahlen 
der gemeldeten Verdachtsfälle wurden zuerst 
monatlich, dann ca. alle drei Monate veröf- 
fentlicht. Insgesamt dünnten die konkreten 
Informationen stetig aus. Dem PEI wurden bis 
Januar 2023 333492 Verdachtsfälle von Neben- 


SEE news 


Bundeskanzlerin hat Impftermin am Freitag 


Angela Merkel wird 
geimpft - mit AstraZeneca 


ril.de, 16.04.2021 


RTL berichtete: «Seit dem 1. April werden Termine für Impfungen mit AstraZeneca an Über-60-Jährige 
vergeben. Der Impfstoff war von der Ständigen Impfkommission nach Vorfällen von Hirnvenen-Throm- 
bosen für Jüngere nicht mehr empfohlen worden. Angela Merkel betonte jedoch immer wieder, dass sie 
großes Vertrauen in den Impfstoff von AstraZeneca habe.» Vergebens, wie wir heute wissen (siehe S.48). 


-_World_Economic_Forum_Annual 


Foto: World Economic Forum (https://commons.wikimedia.org/ 


wiki/File:Angela_Merkel 
Meeting_2011.jpg) https://creativecommons.org/licenses/ 


by-sa/2.0/deed.en 


(G Prof. Karl Lauterbach & 
@Karl_Lauterbach 


retten" oder "Welt retten" zuspitzt? 


Stimmt. Und zusätzlich geht es darum, weshalb eine Minderheit der 


Gesellschaft eine nebenwirkungsfreie Impfung nicht will, obwohl sie 


gratis ist und ihr Leben und das vieler anderer retten kann. Daher bin ich 
pessimistisch was freiwillige Opfer für den Klimaschutz betrifft 


g) Prof. Stefan Rahmstorf ® 9% ® @rahmstorf - 13. Aug. 2021 


Kann es sein, dass der Wahlkampf sich gerade auf die Alternativen "Currywurst 


Karl Lauterbach behauptete am 14. August 2021 auf Twitter/«X», die «COVID»-Impfung sei nebenwir- 
kungsfrei. Schon damals hätte er es besser wissen müssen - ganz davon abgesehen, dass man sich bei 
unsicherer Datenlage mit absoluten Behauptungen wie dieser allgemein zurückhalten sollte. Müssten 
auf der höchsten Stufe der Gesundheitspolitik nicht absolute Vollprofis agieren, denen so ein Fehler 


niemals unterlaufen dürfte? 


Pe 
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Beider Impfpflicht keine 


Zeit verlieren 


Meinung | Berlin - Soll die Impfpflicht als 
Salami-Taktik eingeführt werden, nach 
den Pflegern kommen Polizisten und 
Feuerwehrleute? Nein, gleiches Recht 
für alle. Nur so wird die Pandemie 
beherrschbar und die Gesellschaft 
befriedet. 


Von Tim Braune 
Chefreporter Parlamentsredaktion 


[ 


28.12.2021 , 07:00 Uhr - Eine Minute Lesezeit 2 
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Von Tim Braune 
Chefreporter Parlamentsredaktion 


10.05.2024 , 12:24 Uhr 


I m Frühjahr 2022 erkrankte 
Tim Braune, unser 
Chefreporter im Berliner 
Parlamentsbüro, nach einer 
Corona Infektion - trotz 
dreimaliger Impfung — schwer 
an Long Covid und ME/CFS. 


Quelle: Telegram/ Horizont (YT: _horizont_) =’ 


wirkungen und 50'833 Verdachtsfälle schwer- 
wiegender Nebenwirkungen mitgeteilt. Von 
2003 bis 2019 wurden in Deutschland 625 Mil- 
lionen Dosen von 400 verschiedenen Impf- 
stoffen verimpft. Im etwa gleichen Zeitraum 
wurden 54488 Verdachtsfälle von Nebenwir- 


kungen gemeldet. Vergleicht man dies mitden 
Zahlen der «COVID»-Impfungen (190 Millio- 
nen Impfdosen, 333492 Verdachtsmeldungen), 
kommt eine 20-fach höhere Melderate he- 
raus. ® Wenn unbekannte Nebenwirkungen 


> 


«Corona»-Impfung Er 
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Es handelte sich um Tom Lausen, der damals Datenanalyst 
der BKK Provita war. Mit dem «Querdenker»-Stempel schien 


die ARD die nackten Zahlen hoher Impfnebenwirkungen he- 
runterspielen zu wollen, die die BKK Provita entdeckt hatte. 


=> bei Medikamenten gemeldet werden, 
schreibt das deutsche Arzneimittelgesetz vor, 
die Sicherheitslage sorgfältig zu prüfen. Vor 
«Corona» genügten wenige schwere Neben- 
wirkungen oder Todesfälle, um die entspre- 
chenden Medikamente sofort vom Markt zu 
nehmen. Beispiele aus der Vergangenheit sind 
der Cholesterinsenker Lipobay (siehe S.24) 
oder der Appetitzügler Reductil. Doch bei den 
«COVID»-Impfstoffen schien man sich taub 
und blind zu stellen. Das PEI sah keinen An- 
lass, von einer kritischen Sicherheitslage aus- 
zugehen. 

Die Impfstoffe wurden auf allen offizi- 
ellen Internetseiten - etwa des RKI oder des 
PEI - als «sicher und wirksam» beschrieben, 
was jeder Grundlage entbehrte (siehe 5.48). 
Die bundesweit lauthals propagierten Impf- 
kampagnen zementierten die Behauptung, die 
Impfung sei dringend nötig und man verstieß 
munter gegen den Paragraphen 3 des Heil- 
mittelwerbegesetzes, der irreführende Wer- 
bungen verbietet. °% Das Vakzin wurde in den 
Medien als Heilsbringer angepriesen und mit 
den verschiedensten Maßnahmen - von der 


Weiterführende Informationen 


Auf’ Twitter, YouTube und 
seiner Webseite tut sich Prof. 
Dr. Stefan Homburg bis 
heute als einer der schärfsten 
und dennoch seriösesten 
Kritiker der «Corona»- 
Maßnahmen hervor. 


Stefan Homburg 
@SHomburg 


youtube.com/@StHomburg 


\8 Seit Mai 2020 bei Twitter 


berliner-zeitung.de, 24.02.2022 


Professor | @UniHannover | Parteilos | Like # Zustimmung | Meine Sendungen: 
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Impffolgen: Krankenkasse BKK schreibt Brief an Paul-Ehrlich-Institut 


Land 


Einer Analyse der 


Milieu bewegt. 


Impfparty bis zum «Drive-Impf» - flankiert. 
Wer sich nicht impfen lässt, sei unsolidarisch, 
gefährde die anderen und habe kein Recht, die 
massiv beschnittenen Grund- und Freiheits- 
rechte wiederzubekommen, so der Tenor auf 
allen Kanälen. Angesichts dieser permanenten 
Versprechungen und Diskriminierungen sind 
wahrscheinlich noch weniger Leute (inklusive 
impfenden Ärzten) auf die Idee kommen, dass 
etwaige Komplikationen in Zusammenhang 
mit der «Gorona»-Impfung stehen könnten. 
Das würde die Dunkelziffer noch weiter nach 


&® Quellen: 


BKK Provita-Bericht zu Impfungen 


Analyst steht "Querdenkern" nahe 


häufiger zu Impfnebenwirkungen als bisher bekannt. Doch laut SWR 
steckt hinter der Auswertung ein Mann, der sich im "Querdenker"- 


Herliner Seitung 


Die Krankenkasse BKK hat Millionen Versicherten-Daten ausgewertet. Die angegebenen Fallzahlen des Paul-Ehrlich- 
Instituts zu Impffolgen sind demnach zu niedrig. 


tagesschau® 


BKK Provita zufolge kommt es angeblich viel 


oben treiben. Wir sehen also wahrscheinlich 
nur die Spitze des Eisbergs. 

Fast schon an der Grenze zu Realsatire 
lag die Aussage des RKI-Präsidenten Lothar 
Wieler im Dezember 2020, wie wichtig es sei, 
zwischen «an» und «mit» der Impfung Ver- 
storbenen zu unterscheiden. ® Genau diese 
Unterscheidung hatte man zuvor bei den «Co- 
rona»-Todesfällen eben nie vorgenommen 
und jeden Todesfall mit positivem PCR-Test 
zum «COVID-19%-Toten gemacht. ® (tk) 


1. impfnebenwirkungen.net, Tagesreport schwerwiegender 
Nebenwirkungen der COVID-19-Impfungen, 20.08.2021 

2. focus.de, 99 Millionen Menschen analysiert: Riesen-Studie zeigt 
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10. heise.de, Die Mär der Sicherheit von Impfungen, inzwischen 
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7...) 


Greitschuster.de 


Ba | 


Der Journalist Boris Reitschuster hinterfragt auf seiner Webseite in zahlreichen Artikeln die 
Notwendigkeit und Verhältnismäßiskeit von Lockdowns, Maskenpflicht, Impfungen und 
anderen «Corona»-Maßnahmen. 


\_benen Skandale auf. 


11. science.orf.at, Arzneimittel: Viel zu wenig Meldungen von 
Nebenwirkungen, 28.04.2021 

12. youtube.com, Corona-Schutzimpfung - Prof. Harald Matthes 
über Impfkomplikationen | Hauptsache gesund | MDR, 
02.05.2022 

13. charite.de, inzwischen offline 

14. spiegel.de, Nach Aussagen zu Impfnebenwirkungen: Charite 
distanziert sich von umstrittenem Coronaforscher, 25.06.2022 

15. transparenztest.de, PEI Daten: Anstieg auf 333'492 Reports zu 
COVID Impfnebenwirkungen ohne Dunkelziffer, 04.01.2023 

16. gesetze-im-internet.de, Gesetz über die Werbung auf dem 
Gebiete des Heilwesens (Heilmittelwerbegesetz - HWG) $ 3, 
abgerufen am: 05.06.2024 

17. youtube.com, Phoenix - RKl: Pressebriefing zum Corona-Virus 
mit Lothar H. Wieler, 03.12.2020 

18. youtube.com, Phoenix - Coronavirus: RKI-Pressekonferenz am 
23.03.2020 


Eine der besten Analysen zu Nutzen 
und Risiko der «Corona»-Impfung 
nach ihrer bedingten Zulassung 
stellte die Rechtsanwältin Beate Bah- 
ner im September 2021 Verfügung. 
Bruchstücke dieses sehr ausführli- 
chen Werks wurden in der vorliegen- 
den Ausgabe verwertet. 


Dr. med. Gunter Frank, 
Allgemeinarzt in Hei- 
delberg, bezeichnet die 
«Corona»-Maßnahmen 
im Titel seines 2023 
erschienenen Buchs als 
«Staatsverbrechen». 

An einigen Stellen der 
Ausgabe griffen wir die 
in dem Werk beschrie- 
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«Nach der Schweinegrippe-Impfung 
[2009] erkrankten in Europa auffällig viele 
Menschen an Narkolepsie. Schweden zahlt 
den Betroffenen jetzt bis zu einer Million 
Euro», schrieb der Spiegel im Jahr 2016. ® 
Es handelte sich in den Ländern Schweden 
und Finnland um hunderte nachgewiese- 
ne Impfschäden durch GlaxoSmithklines 
Mittel Pandemrix. Der Hersteller räumte 
im Jahr 2013 ein, dass seit Einführung des 
Impfstoffs in ganz Europa 795 Menschen 
eine impfbedingte Narkolepsie entwickelt 
hatten. ® Deutschland gab zu «Schweine- 
grippe»-Zeiten satte 700 Millionen Euro 
für Pandemrix aus. ® Seitdem hätte man 
gewarnt sein müssen, doch nichts da: Statt- 
dessen setzte man bei «Corona» die Sicher- 
heitsstandards weiter hinunter als je zuvor 
und nutzte eine bisher noch nie eingesetz- 
te Technologie, die auf der Einschleusung 
von mRNA (Messenger-Ribonukleinsäure) 
in den Körper basiert. Eine mRNA ist eine 
Ribonukleinsäure (RNA), die genetische In- 
formation für den Aufbau eines bestimmten 
Proteins in einer Zelle überträgt. In diesem 
Fall handelte es sich um das Spike-Protein. 

So viel sei vorweggenommen: Ganz nach 
Sokrates («Ich weiß, dass ich nichts weiß») 
wissen wir, dass wir über die wundersame 
und oft äußerst suspekte Welt der «Viro- 
logie» nichts wissen. Ob das, was die Her- 
steller über die Vorgänge in den Reagenz- 


nals Vortschritiscogm 
modernen Gesellschall- 


Impfer 
einert 


«Corona» war nicht der Beginn und auch 
nicht das Ende einer höchst fragwürdigen 
und brandgefährlichen Milliarden-Dollar-In- 
dustrie. In Ausgabe 18 untersuchen wir das 
Dogma, Impfungen gehörten zu den größten 
Errungenschaften unserer Zivilisation. Die 
Beweislage für diese Behauptung ist näm- 
lich gelinde gesagt dünn. 


Gentherapie: Was macht die mANA-Technologie 
mit unserem Körper? 


SHAKING UP BARCLAYS nor 
WILLGPAFLY? mi 
MEET MR ROUBLE mon taten 


AFTER THE FIESTA Anna 
AsureyofSpin 


Changing your genes 


The 


Economist 


Die britische Zeitung «The Economisb> ttelte 
schon 1992: «Die Veränderung deiner Gene» und 
verband dies mit einer (Impf?-)Spritze. 


gläsern und im Immunsystem behaupten, 
überhaupt der Realität entspricht, können 
wir nicht überprüfen. Dennoch bleiben wir 
im offiziellen Narrativ, aus dem allein sich 
schon erhebliche Alarmsignale und Wider- 
sprüche ergeben. 


Produktion im Körper 


Die «COVID»-Impfstoffe von BioNTech 
und Moderna sind sogenannte mR- 
NA-Impfstoffe. Sie enthalten eine genetisch 
hergestellte Bauanleitung für einen angeb- 


«Die Impfkapitel [in meinem Buch über Infektiologie] 
müssen wir dringend revidieren. [...] Ich habe in den 
letzten zweieinhalb Jahren mehr über Impfungen gelernt 
als in den 30 Jahren zuvor, als ich darüber gelehrt habe. 
Ich habe jetzt verstanden, warum meine Kollegen das nicht 


lichen Bestandteil des «COVID-19-Erre- 
gers». Damit dieser Bestandteil vom Kör- 
per produziert wird, wird ein kleines Stück 
Erbinformation in Form von mRNA genutzt. 
Das Stück mRNA trägt den Bauplan für ein 
Protein der vermeintlichen Virushülle, das 
sogenannte Spike-Protein. Mit ihm soll das 
«Coronavirus» in Zellen eindringen. Das 
dann produzierte Spike-Protein soll ein 
sogenanntes Antigen darstellen, d.h. es soll 
eine Immunantwort auslösen, die vor einer 
Infektion mit dem «echten Virus» schützt. ® 
Das Versprechen der Hersteller lautet, dass 
Zellen im Muskelgewebe, in das die Imp- 
fung injiziert wird, die Spike-Proteine als 
Antigen selbst produzieren, indem sie die 
Information durch die mRNA erhalten. Es 
werden also quasi auf Anweisung der ein- 
gespritzten mRNA Spike-Proteine von den 
eigenen Körperzellen produziert, die dann 
eine Immunreaktion auslösen, welche vor 
einer «GOVID»-Erkrankung schützt. Im 
Labor kann der mRNA-Abschnitt für das 
Spike-Protein künstlich hergestellt und 
vervielfältigt werden. Die mRNA wird dann 
in Nano-Lipidtröpfchen, also eine spezielle 
Fettschicht, eingebaut und in den Muskel 
gespritzt. In den Muskelzellen und eben 
nirgendwo sonst im Körper sollen die Spi- 
ke-Proteine hergestellt werden. Die Zellen 
enthalten sogenannte Ribosomen. Das sind 
«Fabriken», in denen Proteine hergestellt 
werden. Mithilfe der eingeschleusten mRNA 
erhalten diese Protein-Fabriken den Code, 
nach dem sie allein (!) das Spike-Protein aus 
der «Coronavirus-Hülle» nachbauen kön- 
nen. © So wird es zumindest behauptet. 


> 


® 


Foto: Sachwerte 


wissen. |...] Die Antwort ist schlicht und einfach, dass diese vermösenswere { 


sanze Impfindustrie ein Riesenbetrug ist - 


mit Kompetenz 


wahrscheinlich 


der größte und gefährlichste Betrug der Medizin, aller Zeiten.» 


und ehemaliger Leiter des Instituts für Medizinische Mikrobiologie und Hygiene an der 
Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Ende 2022 in einem Interview mit dem Online- 


| 
Prof. Dr. Sucharit Bhakdi, einst Facharzt für Mikrobiologie und Infektionsepidemiologie { 
{ 


Sender Transition TV 


Quelle: transition-tv.ch, TTV Dialog - Prof. Dr. Sucharit Bhakdi im Gespräch: «Die ganze Impf- 
Industrie ist ein Riesenbetrug - und momentan erleben wir die Spitze des Betrugs», 02.12.2022 f 


ee ne 


Ya «Corona»-Impfung Er 
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Notruf-Einsatzzahlen in Berlin: 


Deutliche Zunahme an Herzbeschwerden in den Jahren 2021/22 


% zu % zu % zu | [Alter 2022 %zu2021] 2023 | %zu2022 
sans; EIEHFF 2020 | zu19 202 2020 | Unbekannt‘ | 506 | 20% | 42 | -15% 
Unbekannt” a0w Be |_ 272 232 17% 
01bis10 | 114 | 122 | 7% | 82 | 33% | 109 | 33% | \11bis20 1.332 25% | 1.231 -8% 
110120 | 893 | 915 | 2% | 784 | -1a% |1066] 36% | 211530 3.983 39% 3816 | 4% 
21 bis 30 [2.375 | 2460 | 4% 12349 | -5% 12865 22% 31bis40 | 5.181 u 5.267 | 1 
sea [no [arme | 2& [aaa en Taazs au | Kren I Sas na 
41bis50 3.493 [3,528 | 1% [3821 | 8% [4777 | 25% | 1sıns7o | 7.203 11% 7556 | 5% 
51bis6o [4.887 [5.070 | 4% [5617| 11% [6418 | 14% | Iıpiseo | 9012 | 6% | 922 | 3 
61bis70_ 1501215083 | 1% 15.874 | 16% |6.489 | 10% | Igıpisoo | 9126 | 19% 10.127 | 11% 
7ibise0 16732 16.782 | 1% 17839] 16% [8513| 9% | gınis1oo | 1.585 24% 1.690 7% 
81bis90_ 15145 |5344 | 4% |6409 | 20% | 7.648 | 19% | 101bis 110 31 13% | 2 -29% 
91bis100 | 905 | 917 | 1% [1.054] 15% [1.278 | 21% | |summe | 50,753 | 16% | 82.182 3% 


Quelle: Senatsverwaltung für Inneres und Sport 


Der Berliner Abgeordnete Marcel Luthe wollte von der Senatsverwaltung wissen: «Wie haben 
sich die Einsatzzahlen bei der Feuerwehr [für den Notruf unter der Nummer 112 verantwortlich] 
im Zusammenhang mit Herzbeschwerden [...] entwickelt?» Die Antwort in Tabellen zeigt im Zeit- 


raum 2021 bis 2022 einen enormen Anstieg der Herzbeschwerden, z.B. für das Jahr 2022 ein Zuwachs von 155% 
bei 0- bis 10-Jährigen im Vergleich zum Vorjahr 2021. 


Quelle: reitschuster.de, Exklusiv: Rapide Zunahme von Herzbeschwerden und Schlaganfällen, 22.03.2024 


— 
Absolutes Neuland 


Die mRNA-Verabreichung ist daher 
keine übliche Impfung, sondern ein gen- 
technischer Eingriff, weil hier ein Bo- 
tenstoff (eben die Messenger-RNA bzw. 
mRNA) in die Zelle direkt eingeschleust 
wird. Hingegen sind fast alle anderen und 
lange schon bekannten konventionel- 
len Impfstoffe sogenannte Tot- oder Le- 
bend-Impfstoffe - zumindest laut Herstel- 
lerinformationen. Dabei wird eine Art von 
kontrollierter Infektion mit einem abge- 
schwächten/abgetöteten oder (in kleinen 
kontrollierten Dosen) auch lebenden «Er- 
reger» durchgeführt, um eine herkömm- 
liche, der natürlichen Infektion ähnliche 
Immunantwort zu erzielen (Ausgabe 18). 
Die mRNA-Technologie funktioniert ganz 
anders: Sie codiert auf eine völlig neuar- 
tige Weise im Bauplan der Zelle eine sol- 
che Immunantwort, indem sie die Zelle 
anregt, selbst das Spike-Protein, also den 
angeblich besonders krank machenden 
Teil des «SARS-CoV-2-Virus», zu produ- 
zieren. Laut Versprechen der Hersteller 
findet die Spike-Produktion jedoch nach 
wenigen Tagen ihr Ende, woraus eine ab- 
geschwächte Schädlichkeit im Gegensatz 
zum «echten Virus» resultiere. Das Spi- 
ke-Protein wird an der Oberfläche der ei- 
genen Zellen als «Feind» präsentiert und 
von den Abwehrzellen unseres Immunsys- 
tems angegriffen, was den Körper parallel 
gegen «das Virus» immunisieren soll. Die 


Art der Immunreaktion verläuft also selbst 
laut offiziellen Angaben völlig anders als 
bei den bisher bekannten Impfungen. 

Die Präparate von AstraZeneca und 
Johnson & Johnson sind sogenannte Vek- 
tor-Impfstoffe, die zwar gewisse Unter- 
schiede zu den mRNA-Impfstoffen von 
BioNTech/Pfizer und Moderna aufweisen, 
aber letztendlich auch auf die Produktion 
des Spike-Proteins durch die körpereige- 
nen Zellen aufgrund eines MRNA-Signals 
hinauslaufen. Auch bei Vektor-Impfstoffen 
wird der Körper, der das Spike-Protein nicht 
kennt, zu einer Immunantwort angerest.® 

Nicht einmal die Impfstoffhersteller 
streiten ab, dass das Spike-Protein den 
Körper angreift und in hohen Mengen 
zur Gefahr wird. Die Einführung der mR- 
NA-Injektion beruhte aber auf dem festen 
Versprechen, die Produktion der Anzahl 
an Spike-Proteinen sei begrenzt und im 
sicheren Rahmen. «Die mRNA aus diesen 
Impfstoffen wird von den Zellen |...] ab- 
gebaut, und der Prozess dauert nach der 


«Im Moment sind die meisten unserer schweren 

COVID-Fälle geimpft. [...] Sie hatten mindestens 
drei Injektionen. Zwischen 70 und 80% der schweren Fälle 
sind geimpft. Der Impfstoff hat also keine Bedeutung für 


schwere Erkrankungen |...].» 


Prof. Jacob Giris, Direktor des Ichilov-Krankenhauses in Tel Aviv, gegenüber dem 
israelischen Fernsehsender Channel 13 News, im Februar 2022 | 


Impfung einige Tage», versicherte das re- 
gierungs- und stiftungsfinanzierte «Fak- 
tenchecker»-Portal Correctiv mit Bezug auf 
die amerikanische Seuchenbehörde GDC. ® 
Wir werden nun erfahren, dass daran mitt- 
lerweile stark zu zweifeln ist. 


Verbreitung im Körper 


Um den Bauplan (mRNA) für die Spi- 
ke-Proteine in den Körper hineinzubrin- 
gen, wird er in kleine Hohlkügelchen aus 
synthetischen Lipiden verpackt, die man 
Lipid-Nanopartikel nennt. Die Kügelchen 
befinden sich in einer wässrigen Lösung, 
die in den Oberarmmuskel gespritzt wird. 
Anfangs wurde behauptet, dass die Li- 
pid-Nanopartikel an der Injektionsstelle 
im Muskelgewebe verbleiben. Doch inzwi- 
schen wurden diese Kügelchen im gesam- 
ten Körper nachgewiesen. Sie wandern 
wohl über den Blutkreislauf. Besonders in 
den stark durchbluteten Organen wie Herz, 
Leber, Milz, Nieren und sogar im Gehirn 


< 
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Quelle: israelnationalnews.com, «80% of serious COVIDcases 


are fully vaccinated» says Ichilov hospital director, 03.02.2022 5 


vr. < 
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können diese Kügelchen haften bleiben und 
so in deren Organzellen die modifizierten 
mRNA-Moleküle freisetzen, was ganz klar 
von den Versprechungen der Hersteller ab- 
weicht, die Spike-Produktion finde ledig- 
lich im Muskel statt. So kann es prinzipiell 
passieren, dass Zellen im gesamten Körper 
beginnen, das gefährliche Spike-Protein 
zu produzieren. Lipid-Nanopartikel mit 
den enthaltenen Spike-Bauplänen (mRNA) 
wurden inzwischen sogar in der Mutter- 
milch nachgewiesen. ® Deshalb war die 
ursprüngliche Behauptung, die Spike-Pro- 
duktion erfolge nur am Ort des Einstichs 
und anschließend würden die Spikes bzw. 
die mRNA vom Körper schnell vernichtet, 
offenbar pures Wunschdenken bzw. Des- 
information. Wenn die mRNA in alle mögli- 
chen Bereiche des Körpers gelangen kann, 
um dort Spike-Proteine zu produzieren, 
die die Zellen angreifen, so könnte es z.B. 
zu Komplikationen an Herz, Lymphknoten 
oder Gehirn kommen - und das tut es auch. 


Thrombosen 
(Blutgerinnsel) 


Laut Prof. Dr. Sucharit Bhakdi, einst 
Facharzt für Mikrobiologie und Infekti- 
onsepidemiologie und ehemaliger Leiter 
des Instituts für Medizinische Mikrobiolo- 
gie und Hygiene an der Johannes-Guten- 
berg-Universität Mainz, ergeben sich durch 
die Verteilung der mRNA im ganzen Körper 
zwei Gefahren: Zum einen aktivieren die 
Spike-Proteine in dem Augenblick, in dem 
sie mit den Thrombozyten (Blutplättchen) 
in Kontakt kommen, die Blutgerinnung. Die 
Bildung von Blutgerinnseln ist die Folge. 
Wenn Blutgerinnsel den Blutfluss zu le- 
benswichtigen Organen wie dem Herzen, 
dem Gehirn oder den Extremitäten behin- 
dern, nennt man dies Thrombose. 

Zum anderen macht sich das körper- 
eigene Immunsystem daran, jene Zellen zu 
zerstören, die die Spike-Proteine produ- 
zieren. Die Immunantwort kann sich also 
nicht nur gegen die Spike-Proteine, son- 
dern gegen die spikeproduzierenden Zellen 
richten. Denn diese Körperzellen agieren 
plötzlich unter der Flagge des «Feindes», 
nämlich mit dem Spike-Protein, und wer- 
den «abgeschossen», d.h. als feindlicher 
Eindringling eingeschätzt und bekämpft. 
Dadurch können vielfältige Autoimmun- 
krankheiten ausgelöst werden, beispiels- 
weise der Haut, der Muskeln, der Schild- 
drüse, des Herzens, der Nerven. ® War die 
Thrombose als Nebenwirkung der «Coron- 
a»-Impfung schon früh bekannt ®, meldeten 
sich im Laufe der Zeit immer mehr hoch- 
renommierte Mediziner zu Wort, die den 
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Dilemma der 
Impfkampagne 


Ungeimpfte müssen überzeugt 
werden, dass die Impfüng ausreichend 
wirksam ist, damit sie sich endlich 


BE imoten. lassen. 


COVID-!; 
Vaccine 
Coronavirs 


Gleichzeitig: 


Geimpfte müssen überzeugt werden, 
dass die Impfung nicht ausreichend 
wirksam ist, damit sie sich zusätzlich 
boostern lassen. 


«Corona»-Impfung Er 
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> Befall des Körpers mit Spike-Protei- 
nen als Ursache nannten. Prof. Dr. rer. nat. 
Brigitte König, Professorin für Medizinische 
Mikrobiologie und Infektionsimmunolo- 
gie, verfasste im Oktober 2023 mit weiteren 
hochrangigen Forschern einen Gastbeitrag 
für das Online-Magazin Cicero. Darin kann 
man lesen: «In Deutschland starben 2021 
und 2022 insgesamt etwa 100'000 Men- 
schen mehr als statistisch zu erwarten war. 
Darüber berichteten bereits im Frühjahr 
2023 zahlreiche Zeitungen. Eine zufrieden- 
stellende Erklärung dafür aber gab es nicht. 
Bis heute. Wir aber haben da eine Idee. Wir 
meinen: Der Grund für die Übersterblich- 
keit ist nicht einfach das Coronavirus, wie 
unlängst anhand einer Studie des Barmer 
Instituts für Gesundheitsforschung propa- 
giert wurde. Schuld an ihr ist vielmehr in 
erster Linie ein Eiweißstoff des Virus: das 
sogenannte <Spike-Protein». Diese «Spikes» 
(zu Deutsch «Stacheln») bilden als Zacken 
die Corona (lat. <Krone> oder <Kranz»), von 
der die Familie der Viren, der SARS-CoV-2 
angehört, ihren Namen hat. Das Spike-Pro- 
tein ist gefährlich, wenn es durch eine na- 
türliche SARS-CGoV-2-Infektion in den Kör- 
per gelangt. Aber es ist noch gefährlicher, 
wenn unser Körper die Spike-Proteine nach 


Verwendung der neuartigen COVID-Impf- 
stoffe selbst bildet.» Dachte man eigentlich, 
es wäre das Prinzip einer Impfung, dem 
Körper harmlose Stoffe zu injizieren, die 
den Krankheitserreger lediglich nachah- 
men, könnte dies im Fall der «Gorona»-In- 
jektion regelrecht umgekehrt sein, denn 
weiter heißt es: «Man schleust ein gentech- 
nisches Produkt, das in der Natur so nicht 
vorkommt, in die Zellen und zwingt sie, ein 
giftiges Eiweiß [Spike-Protein] mit einer 
höheren Intensität herzustellen, als es für 
die Bildung zelleigener Eiweiße normal ist. 
Die Toxizität dieses Eiweiß aber ist gefähr- 
lich, weil die Bildung des Spike-Proteins 
infolge der Impfung nicht nur an der Injek- 
tionsstelle im Muskel geschieht, sondern in 
lebenswichtige Organe und viele Gewebe 
unseres Körpers vordringt.» 9 


Der Körper als 
Spike-Fabrik? 

Aber keine Sorge: Auch BioNTech ver- 
sprach schließlich, die mRNA werde in- 
nerhalb von wenigen Tagen abgebaut. ® So 
nicht richtig, korrigieren die Forscher im 
Cicero: Die mRNA wurde «im Blut bis zu 
28 Tage und im Gewebe bis zu acht Wochen 


Anträge auf Impfschäden 


nach Impfung nachgewiesen. Die Impf- 
Spikeproteine wurden sogar sechs Monate 
nach Injektion in Körpergeweben und -flüs- 
sigkeiten gefunden». Letztendlich kommen 
die Autoren zu dem Schluss, dass das Ge- 
fährdungspotenzial der Impf-Spike-RNA 
das Risiko durch die «Virus»-Spike-RNA 
weit übertreffen könnte. 9 Würde sich he- 
rausstellen, dass das «böse Virus», vor dem 
wir zwei Jahre lang in Angst und Schrecken 
versetzt wurden, letztendlich harmloser 
wäre als die Impfung, könnte dies wohl für 
beispielloses Entsetzen sorgen, falls die 
Information ausreichende Verbreitung fin- 
det. Macht die mRNA-Genimpfung den ge- 
samten Körper zu einer unkontrollierbaren 
Spike-Fabrik mit  Nonstop-Produktion 
ohne festes Ablaufdatum? 

Besondere Gefahrzonen für Schädi- 
gung durch Spike-Proteine sind laut Prof. 
Dr. Sucharit Bhakdi Gehirn, Rückenmark, 
Herz und Lunge. ® Eine wissenschaftliche 
Übersichtsarbeit aus Japan kam im März 
2024 zu dem Schluss, dass «kein Zwei- 
fel mehr daran besteht, dass das in den 
genetischen Impfstoffen als Antigen ver- 
wendete Spike-Protein selbst toxisch ist». 
Die wichtigsten toxischen Wirkungen der 
Impfung seien:  Blutgerinnungsstörun- 


(Stand März 2023) 


VERSORGUNGSÄMTER 


Quelle: youtube.com, ARD Plusminus 05.04.2023 Impfschaden, 06.04.2023 


Laut dem ARD-Magazin Plusminus wurden bei den Versorgungsämtern insgesamt 6465 Anträge auf 
Anerkennung eines Impfschadens gestellt (Stand März 2023). Nur etwa einem Zehntel der bereits 


geprüften Anträge wurde stattgegeben, der Rest war zum damaligen Zeitpunkt noch in der Schwebe. 
Die Bewilligung bedeutete in vielen Fällen übrigens nur einen monatlichen Betrag von wenigen 100 Euro - finanziert 
vom Steuerzahler, auf den praktisch jegliches während «Corona» erzeugtes Problem abgewälzt wurde. 
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gen, Deformierung von Erythrozyten (rote 
Blutkörperchen), Schäden an allen Orsa- 
nen inklusive des Gehirns, Impfstoff-indu- 
zierte Autoimmunerkrankungen, Schäden 
des peripheren Nervensystems und einige 
mehr. Die Autoren deuteten an, das Blut 
von Geimpften könnte als Spenderblut we- 
gen der enthaltenen Toxine Gefahren ber- 
gen "2, was bei einer weltweiten Mehrheit 
an Geimpften durchaus gravierend sein 
dürfte. Zumal dieser Sachverhalt nicht an- 
erkannt wird und man als Patient keinerlei 
Wahlmöslichkeit hat, ob gespendetes Blut 
von Geimpften oder Ungeimpften stammt. 
«Da wir aber nicht wissen, wo sich diese 
Gerinnsel bilden, haben wir keine einheit- 
liche Symptomatik. Der eine hat Bauch- 
schmerzen, der andere kann nicht mehr 
hören, der dritte hat Kopfschmerzen, dem 
anderen wird schwindlig - wir haben so 
viele verschiedene Symptome, je nachdem, 
wo Teile unseres Körpers außer Funktion 
gesetzt werden,» so der Pneumologe Dr. 
Wolfgang Wodarg über die möglichen Spi- 
ke-Thrombosen. ® 


Spikes im Herzen 


Als unerwünschte Nebenwirkung der 
«Gorona»-Impfung sind mittlerweile die 
Krankheitsbilder Myokarditis und Peri- 
karditis anerkannt - also Entzündungen 
des Herzens, die sich mit Brustschmerzen, 


«Ich muss Ihnen mal ehrlich sa- 
gen: Ich hatte nach meiner Boos- 
terung das erste Mal Corona. Hab 
richtig drei Wochen flachgelegen. Hab 
nach 'nem halben Jahr wieder Corona 
bekommen und mir ging's vor vier Wo- 
chen wieder richtig, richtig schlecht. 
Ich finde schon, das ist wichtig, dass 
die vierte Impfung kommt.» 


Eine zufällig befragte Person auf Welt-Online 
im August 2022 


- auseinander. 


Herzklopfen, Herzrhythmusstörungen bis 
hin zum Herzversagen äußern können. 
Amerikanische Forscher wiesen mRNA aus 
dem «Gorona»-Impfstoff im Herzgewe- 
be von Geimpften nach. Ihre Ergebnisse 
aus einer im September 2023 im renom- 
mierten Wissenschaftsmagazin Nature 
veröffentlichten Studie widerlegten die 
während der Pandemie verbreitete Be- 
hauptung, Impfstoff-mRNA würde im Arm 
verbleiben und sich innerhalb kürzester 
Zeit abbauen. Die Amerikaner konnten 
mRNA aus den Impfstoffen von BioNTech 
und Moderna im Herz- und Lymphgewe- 
be von Geimpften bis zu 30 Tage nach der 
Impfung nachweisen. Herzgewebe, in dem 
mRNA gefunden wurde, wies Schädigun- 
gen der Herzmuskulatur auf ®, unterlag 
demnach wohl Angriffen durch die toxis- 
chen Spike-Proteine. 

Die vielen Meldungen von plötzlichen 
Todesfällen bei Personen des öffentlichen 
Lebens, von Rockstars über Schauspieler 
bis hin zu Sportlern, wurden im Zeitraum 
2021 bis 2022 immer häufiger. Manch einer, 


«Das klingt ganz und gar nicht gut, was da in einer Publikation des «Nature>-Verlags stand, 
erschienen vor wenigen Tagen. Im dritten Jahr nach dem ersten Großeinsatz von mR- 
NA-Impfstoffen, so steht es da, ist eine Nebenwirkung dinsfest gemacht worden, die es in sich hat. 


Das macht einfach nur sprachlos. Mit der Frage, ob 
die vermeintlichen Fehler und Widersprüche des offi- 
ziellen «Corona»-Narrativs Teil eines groß angelegten 

Gehirnwäscheprogramms waren, setzen wir uns in der 
Doppelausgabe 43/44 - Thema: Massenpsychose 


der ein Muster erkannt haben wollte, wie- 
derholte einen ganz bestimmten, häufig 
von Medien hervorgebrachten Kommen- 
tar mit zynischem Unterton: «plötzlich 
und unerwartet». Der Kardiologe Peter A. 
McGullough erwähnte in einem Brief an 
die Fachzeitschrift «Scandinavian Journal 
of Immunology», dass für 2021 und 2022 
weltweit mindestens 1598 Herzstillstände 
bei Profisportlern dokumentiert wurden, 
von denen 1101 tödlich waren. Laut dem 
Internationalen Olympischen Komitee 
war das genauso viel wie in den Jahren 
1966 bis 2004 zusammengenommen. Also 
durchschnittlich 29 tote Athleten durch 
Herzstillstände pro Jahr, im Vergleich zu 
über 500 Athleten pro Jahr in den Jahren 
2021 und 2022. McCullough verwies auch 
auf eine Gruppe von 301 Teenagern zwi- 
schen 13 und ı8 Jahren, die zwei Dosen der 
BioNTech/Pfizer-Impfung erhalten hatten. 
Ca. 30% von ihnen bekamen Herz-Kreis- 
lauf-Probleme und ca. 2% hatten eine Ent- 
zündung des Herzmuskelgewebes. 


Die Herkunft der Neuigkeit kann seriöser nicht sein, die Studie stammt von einem Team aus US-Forschern der Stan- £ 
ford University unter Beteiligung eines Teams aus Taiwan und 1,5 Millionen Patienten. Damit ist seit ein paar Tagen 
wissenschaftsöffentlich, dass Mikro-Thrombosen, also Gefäßverschlüsse oder <Mini-Schlaganfälle im Auge, bei mit < 


mRNA-Geimpften doppelt so häufig vorkamen wie bei Nicht-Geimpften. Die Untersuchungs stellt klar: Zwei Jahre nach 


2 
der Impfung darf sich niemand in Sicherheit wiegen, auch dann kann es noch zu einem solchen Vorfall kommen. Eines } 
dieser kleinen Blutgerinnsel im Auge kann Erblindung bedeuten, und die Chancen dazu sind beträchtlich.» [ 
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Welt-Online im Mai 2023 ° 


Quelle: welt.de, Impfnebenwirkung, die es in sich hat, 16.05.2023 B; 
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Fehlgeburten 
durch Impfung? 


Ob die Impfungen auch etwas mit den 
lange abgestrittenen Zyklusstörungen beim 
weiblichen Geschlecht zu tun haben? «Zahl- 
reiche Frauen berichten nach der Coron- 
aimpfung über Verzögerungen ihrer Menst- 
ruation oder ungewöhnliche Blutungen», so 
der Spiegel im Januar 2022. ® «In einer neu- 
en Studie der Universität Washington wurde 
festgestellt, dass die COVID-19-Impfung bei 
etwa 42% der Frauen den Menstruations- 
zyklus beeinträchtigt. Im Rahmen der Stu- 
die, die die Berichte über ungewöhnliche 
Menstruationsblutungen nach einer SARS- 
GoV-2-Impfung aufklären sollte, wurden 
mehr als 39'129 erwachsene Frauen online 
befragt, nachdem sie doppelt gegen das 
Virus geimpft worden waren. Dabei stellte 
sich heraus, dass 42% der Frauen mit re- 


EIZJ Kommentar zu Nebenwirkung der Covid-Impfung 


Und die Frauen hatten doch 
recht 


Die Covid-Impfung kann den weiblichen Zyklus durcheinanderbringen. Das 


erkannte man aber erst im Nachhinein — weil die Forschung wieder einmal die 


Frauen vergessen hat. 
Dr nn 


bazonline.ch, 15.10.2022 


Basler Zeitung 


ie 


EN 


Die Basler Zeitung schaffte es, sogar aus den 
Blutungsbeschwerden bei Frauen durch die 
Impfung ein feministisches Poliikum zu ma- 
chen. «Dabei wirft diese Nebenwirkung gar kein 
schlechtes Licht auf die Impfung an sich, son- 
dern vielmehr auf das System der medizinischen 
Forschung. Denn dieses ist allem Anschein nach 
derart männlich geprägt, dass sich schlicht nie- 
mand für die Auswirkungen auf den weiblichen 
Zyklus interessiert halte», so die Autorin. Dabei 
musste die Schreiberin wohl die zahlreichen als 
«rechts» gebrandmarkten männlichen Forscher 
ausblenden, die Frauen sowie Männern von der 
«COVID»-Impfung abrieten. , 


gelmäßigem Menstruationszyklus nach der 
Impfung stärkere Blutungen während ihrer 
Periode hatten als zuvor», so der nationa- 
le australische Nachrichtendienst 9News 
im Juli 2022. °9 Auch eine Studie im British 
Medical Journal bestätigte im September 
2022 einen «Zusammenhang zwischen der 
COVID-19-Impfung und vorübergehendem 
Anstieg der Dauer des Menstruationszyk- 
lus». 9 Im November 2021 hatten zwei neu- 
seeländische Wissenschaftler bereits be- 
hauptet, dass eine CDC-Studie zum Thema 
Schwangerschaft und «CGorona»-Impfung 
«fälschlicherweise beruhigende Statistiken 
in Bezug auf das Risiko eines Spontana- 
borts in der Frühschwangerschaft» ent- 
halten habe. Die Analyse der Neuseeländer 
zeigte bei geimpften Frauen bis zur 20. 
Schwangerschaftswoche sieben- bis acht- 
mal mehr Fehlgeburten als normal und als 
von Forschern der US-Seuchenbehörde 


Facts About mRNA COVID-19 Vaccines 


mRNA COVID-19 vaccines cannot give someone COVID-19 or other illnesses. 


® mRNA vaccines do not use any live virus. 


CDC angenommen: «In Anbetracht dieser 
Ergebnisse sind wichtige politische Ent- 
scheidungen auf der Grundlage unzuver- 
lässiger und fragwürdiger Daten getroffen 
worden. |...] Wir empfehlen den sofortigen 
Verwendungsstopp von mRNA-Impfstoffen 
in der Schwangerschaft und in der Stillzeit 
sowie die Rücknahme von mRNA-Impf- 
stoffen für Kinder oder Personen im ge- 
bärfähigen Alter in der Bevölkerung, bis 
überzeugende Daten zu Sicherheit und den 
langfristigen Auswirkungen auf Fruchtbar- 
keit, Schwangerschaft und Fortpflanzung in 
diesen Gruppen vorliegen», so die neusee- 
ländischen Forscher. 9 «Ein sprunghafter 
Anstieg der Sterblichkeitsrate bei Neugebo- 
renen in ganz Schottland hat eine Untersu- 
chung ausgelöst. Die schottische Regierung 
kündigte die Untersuchung an, nachdem 
die Zahl der Todesfälle sowohl im Septem- 
ber 2021 als auch im März 2022 höher war 


® mRNA vaccines cannot cause infection with the virus that causes COVID-19 or other viruses. 


They do not affect or interact with our DNA. 


« mRNA from these vaccines do not enter the nucleus of the cell where our DNA (genetic material) is located, 
so it cannot change or influence our genes. 


The mRNA and the spike protein do not last long in the body. 


« Our cells break down mRNA from these vaccines and get rid of it within a few days after vaccination. 


« Scientists estimate that the spike protein, like other proteins our bodies create, may stay inthe body upto a 


few weeks. 


Wie eine archivierte Version vom 23. Juli 2022 zeigt, aktualisierte die US-Seuchenbehörde GDC ihre Webseite im August 2022 und strich aus einer «Faktenbox» 
den Hinweis «mRNA und das Spike-Protein bleiben nicht lange im Körper». Als dies für Furore sorgte, da der Abbau der mRNA ein eisernes Versprechen der 
Hersteller war, sprang die Webseite Correctiv ein: «Das CDC hat den Hinweis zwar an der genannten Stelle gelöscht, die Information, dass sich die mRNA und 
das Spike-Protein im Körper abbauen, steht jedoch weiterhin in dem genannten Artikel beziehungsweise an mehreren anderen Stellen auf der Internetseite.» 
® Ob dies der Wahrheit entspricht, sei dahingestellt. Die Bezeichnung «nicht lange» ist sowieso relativ. Zumindest bestehen mittlerweile erhebliche Zweifel, 
dass die mRNA, wie einst behauptet, innerhalb weniger Tage abgebaut wird. 
Quelle: 1. correctiv.org, Nach Webseite-Update: Nein, das CDC hat nicht «zugegeben», dass mRNA und Spike-Protein lange im Körper bleiben, 26.08.2022 
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Genmanipulation durch DNA? 


u «Vergangenen Herbst [2023] ist publik geworden, dass die mRNA-Impfstoffe $ AN Du 2 
gegen COVID-ı9 Bruchstücke von bakterieller DNA enthalten. Kanadische For- Kene Dürcher Seitung { 


scher hatten diese in den Corona-Vakzinen von BioNTech/Pfizer und Moderna entdeckt - und das angeblich in erhebli- { 
chen Mengen. Bei den DNA-Funden handelt es sich um Überbleibsel von sogenannten Plasmiden. Das sind aus Bakterien 
stammende DNA-Ringe, die zur Produktion der mRNA-Impfstoffe verwendet werden und im anschließenden Ben 
gungsprozess nicht vollständig entfernt werden konnten. |...] DNA - gleich welchen Ursprungs - [hat] in den Impfstoffen 
nichts zu suchen. Denn es ist nicht auszuschließen, dass diese in das menschliche Erbgut eingebaut wird und hier zu < 
Störungen der Proteinsynthese führt. Eine mögliche Folge davon könnte ein erhöhtes Risiko für Autoimmunkrankheiten 4 
und Krebs sein, sagte der amerikanische Krebsforscher Richard Buckhaults von der University of South Carolina bei & 


einer Senatsanhörung warnend.» 


Die Schweizer Zeitung NZZ online im Februar 2024 | 


Quelle: nzz.ch, Daten sagen mehr als Worte - das gilt auch bei Fragen zu einer möglichen Verunreinigung von Impfstoffen, rg 
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(im NDR-Podcast Coronavirus-Update vom 12. Januar 2021 & erklärte 


FAKTENCHECK 


Balapisch einfach keinen Sinn.“ 


Sandra Ciesek, Virologin am Universitätsklinikum Frankfurt: „Die 
Erbinformation von Menschen besteht aus DNA und die 
Erbinformation des Virus und auch der Impfstoff ist eine RNA. 
Deshalb ist das nicht kompatibel, FR S Sn EIETBEISMEN, und 
extremst unwahrscheinlich und passiert einfach nicht. Das wäre 
sicherlich aufgefallen, wenn das der Fall wäre. Aber es macht 


mRNA-Impfstoffe basieren zwar 
auf Gentechnik, aber sind keine 
„Genmanipulation“ 


So «selbstbewussb» trat das «Faktenchecker»-Portal Correctiv 
den Vorwürfen, die Impfstoffe könnten das menschliche Erbgut 
durch DNA verändern, am 22. Januar 2021 entgegen. 


CORRECTIV 
Recherchen für die 
Gesellschaft 


Allmählich lösen sich auch die beruhigenden bzw. einschläfernden Worte der «Experten», 


mRNA-Impfstoffe basierten zwar auf Gentechnik, aber seien keine Genmanipulation, in 
Rauch auf. 


als erwartet. Die Untersuchung wird sich 
auf alle gemeldeten Todesfälle im Jahr ab 
April 2021 erstrecken, um herauszufinden, 
was zu dem Anstieg beigetragen haben 
könnte, nachdem Experten das CGoronavi- 
rus ausgeschlossen hatten. Die Zahlen zei- 
gen, dass im März mindestens 18 Säuglinge 
unter vier Wochen starben - eine Rate von 
4,6 pro 1000 Geburten - während im Sep- 
tember 2021 sogar 21 starben, eine Rate von 
4,9 Pro 1000 Geburten. Während die Ster- 
beraten von Monat zu Monat schwanken, 
liegt der Durchschnitt bei Neugeborenen 
bei etwas mehr als zwei pro 1000 Gebur- 
ten», so der Scottish Daily Express am ı. 
Oktober 2022. 


Long COVID 
oder Long Impfung? 


Es wird behauptet, Patienten würden 
nach einer «CGorona-Viruserkrankung» ei- 
nen tiefsreifenden Erschöpfungszustand 
durchlaufen. Man spricht vom «Long-CO- 
VID-Syndrom». Dass «Corona» überhaupt 
etwas mit dem «Long-COVID-Syndrom» zu 
tun hat, ist statistisch jedoch ganz und gar 
nicht belegt. Das Ergebnis einer Kinderstu- 
die aus der Schweiz (Ciao-Corona-Studie) 
war etwa, dass die Vergleichsgruppe der 
«nichtinfizierten» Kinder auch in hoher 


Anzahl «Long-COVID-Symptome» aufzeig- 
te. «Für längerdauernde Symptome können 
also auch andere Gründe verantwortlich 
sein», schrieben die Autoren. 

Das Robert Koch-Institut (RKI) äußerte 
sich 2021 zu «Long-COVID-Symptomen» auf 
dem «Infoblatt für Kinder- und Jugendärzte» 
jedenfalls wie folgt: «Bekannt sind anhalten- 
de Erschöpfungszustände, Atembeschwer- 
den, Konzentrations- und Schlafstörungen, 
depressive Verstimmungen und Herzrhyth- 
musstörungen, wobei nicht gesichert ist, ob 
die angegebenen Symptome tatsächlich auf 
die GOVID-19-Erkrankung zurückzuführen 
sind.» ® Das klingt nicht gerade selbstbe- 
wusst. 

Als Gesundheitsminister Karl Lau- 
terbach seine neue Impfkampagne in der 
Bundespressekonferenz vorstellte, beglei- 
tete ihn die Spiegel-Autorin Margarete 
Stokowski. Dort könnte sie das Kunststück 
fertiggebracht haben, einen waschechten 
Impfschaden als Abschreckungsbeispiel für 
«Long COVID» zu verkaufen. Sie sagte: «Ich 
war ziemlich frisch geboostert und seitdem 
bin ich krank.» 9 - «US-Ärzte fanden nach 
Untersuchung von über 1000 Patienten he- 
raus, dass «Long COVID»> in 70 Prozent der 
Fälle nach der Impfung entstand, nicht 
nach der Infektion», schrieb Prof. Dr. Stefan 
Homburs, einst Direktor des Instituts für 


öffentliche Finanzen an der Leibniz-Uni- 
versität in Hannover, am 7. März 2024 auf 
«X» mit Bezug auf die amerikanische Nach- 
richtenplattform The Hill. ® Dass die Sym- 
ptome der «Long-CGOVID-Krankheit» also 
eine Folge der Impfung darstellen, wird im- 
mer wahrscheinlicher. 


Freifahrtschein 
für die Hersteller 


Ab 2009 war es der Steuerzahler, der 
die hunderten Geschädigten des «Schwei- 
negrippe»-Impfstoffs Pandemrix entschä- 
digte - nicht der Konzern GlaxoSmithKline, 
der diese Tragödie eigentlich zu verant- 
worten hatte. Bei «Corona» legte man noch 
eine Schippe drauf: Die Impfstoffherstel- 
ler wurden EU-weit von jeglicher Haftung 
entbunden. Das sieht ein Vertrag mit der 
EU-Kommission von 2020 vor, den auch 
die Bundesrepublik Deutschland mitunter- 
zeichnete. Die BRD und viele weitere Mit- 
gliedsstaaten würden im Falle einer Haftung 
«sämtliche Anwalts- und Gerichtskosten 
sowie die Schadensansprüche |...] überneh- 
men», steht es wörtlich im Vertrag. Die Bun- 
desregierung - also letztendlich der Steu- 
erzahler - halte die Hersteller «schadlos in 
Bezug auf alle entstandenen Verbindlichkei- 
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Pionier der mRNA-Forschung warnt vor 
«GOVID»-Impfung und wird zensiert 


Sperre von Linkedin, Twitter und Youtube 


Technik wird zum 


Onlineplattformen verbannt. 


Robert W Malone, MD 


Account suspended 


Mitentwickler der mRNA- 


TngessÄnzeiger 


lagesanzeiger.ch, 07.01.2022 


verstörenden Impfskeptiker 


Der US-Mikrobiologe Robert Malone hat an Covid-Impfstoffen 
mitgeforscht. Nun verbreitet er Verschwörungstheorien und wird von g 


Dr. Robert Malone 


Twitter löschte im Dezem- 
ber 2021 den Account von 
Dr. Robert Malone. 


«Malone hatte Ende der 
hl 1980er-Jahre am Salk Insti- 
tute in Kalifornien als Erster mR- 
NA-Moleküle mit Fetttröpfchen 
ummantelt, um sie auf diese Weise 
in menschliche Zellen zu schleusen 
- dies war ein Meilenstein. |...] Nun 
tut sich Malone damit hervor, dass 
er vor Nebenwirkungen wie Nar- 
kolepsie oder Bluthochdruck bei 
mRNA-Impfstoffen warnt. Pfizer 
etwa habe die Studiendaten ma- 
nipuliert, und die US-Zulassungs- 
behörde habe sie nicht richtig ge- 
prüft. Dies sagte er auch in dem 
YouTube-Video, das an Silvester 
online ging und kurz darauf ge- 
löscht wurde.» 


Der Schweizer Tagesanzeiger am 7. 
Januar 2022 (Schlagzeile oben) über Dr. | 
Robert Malone 


BP TTVERHR: PVOF GER. WORD ai 


Dr. Robert Malone ist zweifellos ein führender Entwickler der mRNA-Technologie, die in den Impf- 
stoffen zum Einsatz kommt. Manche haben den Molekularbiologen sogar als Haupterfinder dieser 
bestimmten Gentherapie identifiziert. Anstatt seine zweifellos qualifizierte Meinung ernstzuneh- 


men, wurde Malone auf den Sozialen Medien gelöscht und medial diskreditiert. Hätte der PCR-Erfinder Kary 
Mullis (siehe S.22 ff.) länger gelebt, wäre es ihm vermutlich ähnlich ergangen. 


> ten». Die Verträge waren geheim und 
die EU-Kommission zeigte sie zum Teil nur 
geschwärzt. °* Das ARD-Magazin Plusminus 
berichtete im April 2023 über mehrere Perso- 
nen, die durch die Impfung (möglicherweise) 
vom einen Tag auf den anderen zum Pflege- 
fall wurden. Der Clou, basierend auf dem 
obigen EU-Vertrag: Im Falle eines Sieges vor 
Gericht und dem Anspruch auf Schadens- 
ersatz zahlt der Steuerzahler die Ansprüche 


&® Quellen: 


dieser Geschädigten. Was den möglichen 
Staatsbankrott durch Impfschäden aller- 
dings verhindert, ist die Tatsache, dass diese 
Klagen auf Schadensersatz und Schmer- 
zensgeld nur selten von Erfolg gekrönt sind, 
da Behörden wie das Paul-Ehrlich-Institut 
sich gelinde gesagt schwertun, bestimm- 
te Symptome auf die mRNA-Gentherapie 
zurückzuführen. «Bis auf ganz wenige Aus- 
nahmen werden alle [Klagen auf Schadens- 


ersatz] abgelehnt, und wenn sie zuerkannt 
werden, sind das Beträge zwischen 300 und 
500 Euro im Monat», sagte der Opfer-Anwalt 
Joachim Cäsar-Preller der ARD. Als Kom- 
pensation bleibt manchen Opfern (juristisch 
korrekt: mutmaßlichen Opfern) nur eine 
staatliche Rente, die sich ebenfalls auf we- 
nige hundert Euro monatlich beläuft - viel 
zu wenig für ein (möglicherweise) zerstörtes 
Leben. ® (tk) 


1. spiegel.de, Schaden nach Schweinegrippe-Impfung: Schweden 
entschädigt Narkolepsie-Patienten, 13.05.2016 

2. 20min.ch, 24.01.2013 

3. aerztezeitung.de, Schweinegrippe-Impfstoff wird zum Trauma 
der Länder, 21.07.2011 

4. bmbf.de, Corona-Impfstoffe im Vergleich: Unterschiede der 
Impfstoffarten, abgerufen am: 05.06.2024 

5. focus.de, Einfach erklärt: So funktioniert ein Vektorimpfstoff 
gegen COVID-19, 03.03.2021 

6. correctiv.org, Nach Webseite-Update: Nein, das CDC hat nicht 
«zugegeben», dass mRNA und Spike-Protein lange im Körper 
bleiben, 26.08.2022 

7. focus.de, Impfstoff-RNA in Muttermilch: Experten sagen, wie 
gefährlich das ist, 03.10.2022 

8. report24.news, Prof. Bhakdi korrigiert sich: COVID-19- 
Impfreaktionen gravierender als gedacht, 12.07.2021 

9. fr.de, Thrombose nach Corona-Impfung - Ursache womöglich 
gefunden, 28.05.2021 


10. cicero.de, Spikeopathie und Übersterblichkeit: Ein unheimlicher 
Verdacht, 07.10.2023 

11. quarks.de, Können Corona-Impfungen Spätfolgen auslösen?, 
15.03.2022 

12. preprints.org, Concerns regarding Transfusions of Blood 
Products Derived from Genetic Vaccine Recipients and 
Proposals for Specific Measures, 28.05.2024 

13. nature.com, Duration of SARS-CoV-2 mRNA vaccine 
persistence and factors associated with cardiac involvement in 
recently vaccinated patients, 27.09.2023 

14. Scandinavian Journal of Immunology, Rational harm-benefit 
assessments by age group are required for continued 
COVID-19 vaccination, 21.12.2022 

15. spiegel.de, Aktuelle Studiendaten: COVID-19-Impfungen 
können vorübergehend den weiblichen Zyklus stören, 
27.01.2022 

16. 9news.com.au, COVID-19 vaccines affected 42 per cent of 
women!'s menstrual cycles, study shows, 16.07.2022 


17. nih.gov, Study confirms link between COVID-19 vaccination and 
temporary increase in menstrual cycle length, 27.09.2022 

18. Brock/ Thornley: Spontaneous Abortions and Policies on COVID-19 
mRNA Vaccine Use During Pregnancy, in: Science, Public Health 
Policy, and the Law, Volume 4:130-143, November 2021 

19. scottishdailyexpress.co.uk, Investigation launched after deaths 
of 39 new born Scots babies in record breaking mortality 
spikes, 01.10.2022 

20. ciao-corona.ch, Medienmitteilung, Zürich, 21.05.2021 

21. Beate Bahner, Corona-Impfung: Was Ärzte und Patienten 
unbedingt wissen sollten, Rubikon-Betriebsgesellschaft mbH, 
München, 2021, 5.104 

22. welt.de, «Gleichzeitig werben Sie für Impfungen? Haben Sie da 
nicht Zweifel?» Stokowski antwortet stoisch, 14.10.2022 

23. thehill.com, Is it long COVID or long vax? Does the government 
want to know?, 06.03.2024 

24. youtube.com, ARD Plusminus 05.04.2023 Impfschaden, 
06.04.2023 


Ausgabe 61, Juni 2024 


m März 2020 riet die deutsche Bundes- 

seuchenbehörde Robert Koch-Institut 

(RKI) irritierenderweise von Autopsien 

«Corona»-testpositiver Verstorbener ab, 

da das Risiko einer Tröpfcheninfektion 
durch Aerosole angeblich zu hoch sei. Das stell- 
te sich später als grober «Fehler» heraus: Die 
größten Pathologen-Verbände Deutschlands 
widersprachen entschieden und das RKI muss- 
te seine Empfehlung, keine Autopsien durchzu- 
führen, zurückziehen. ® Der Pathologe Prof. Dr. 
Klaus Püschel obduzierte im April 2020 (ent- 
gegen der Anweisung des RKI) über 100 Men- 
schen, die angeblich an «COVID-19» verstorben 
waren. Dabei stellte er fest, dass kein einziger 
Patient ursächlich «der Krankheit» zum Opfer 
fiel. Vielmehr hatten alle Patienten mindestens 
eine oder mehrere relevante Vorerkrankungen 
und/oder waren hochbetagt. Im Durchschnitt 
waren sie 80 Jahre alt. ® Hatte das RKI etwa kein 
Interesse daran, dass Autopsien stattfanden, die 
die Gretchenfrage nach dem Tod «mit» oder 
«an» «COVID-ı9» hätten beantworten kön- 
nen? Zwar müssen auch Obduktionen nicht 
der Weisheit letzter Schluss sein, denn der lei- 
chenschauende Arzt muss nicht zwingend einen 
Kontext mit bestimmten Faktoren herstellen, es 
stach allerdings ins Auge, wie entschlossen und 
wie früh sich das RKI dagegenstellte. 


Obduktionen 
nach Impfung 


Nach vier Jahren Erkenntnisgewinn wird 
es nochmals offensichtlicher, was das Seu- 
cheninstitut dazu bewegte, unter Protest der 
Rechtsmediziner-Verbände diese haltlose 
Empfehlung zu geben. Es ist anzunehmen, 
dass mit dem Abraten von Obduktionen zu- 
erst die «Gorona»-Todeszahlen gesteigert 


Das war noch am 20. Janu- 
ar 2022 auf der Webseite des 
ADAC zu dessen Unfallversi- 
cherung zu lesen. Nachdem 
findige Internet-Rechercheure 
dies entdeckt hatten, wurde die 
Einschränkung von der Seite 
genommen. Im Informations- 
blatt zur Unfallversicherung 
hieß es aber weiterhin: «Was 
ist nicht versichert? - Kein Ver- 
sicherungsschutz besteht zum 
Beispiel: für Gesundheitsschä- 
den durch Heilmaßnahmen 
oder Eingriffe am Körper der 
versicherten Person». 


Obduktionen geben Hinweise auf Impfschäden 


Foto: Envato Elements 


und später die Impf-Todeszahlen gesenkt 
werden sollten. «Der Chefpathologe der Uni 
Heidelberg, Peter Schirmacher, dränst zu 
viel mehr Obduktionen von Geimpften. Ne- 
ben Coronatoten müssten auch die Leichna- 
me von Menschen, die im zeitlichen Zusam- 
menhang mit einer Impfung sterben, häufiger 
untersucht werden, sagte Schirmacher der 
Deutschen Presse-Agentur. Der Direktor des 
Pathologischen Instituts in Heidelberg warnt 
gar vor einer hohen Dunkelziffer an Impftoten 
und beklagt: Von den meisten Patienten, die 
nach und möglicherweise an einer Impfung 
sterben, bekämen die Pathologen gar nichts 
mit. [...| Mehr als 40 Menschen habe man be- 
reits obduziert, die binnen zwei Wochen nach 
einer Impfung gestorben sind. Schirmacher 
geht davon aus, dass 30 bis 40 Prozent davon 
an der Impfung gestorben sind. Die Häu- 
figkeit tödlicher Impffolgen wird aus seiner 
Sicht unterschätzt - eine politisch brisante 


Was gilt als versicherter Unfall bei der Unfallversicherung ? Was nicht? 


V 


Die Unfallversicherung leistet bei folgenden Unfällen: 


v durch erhöhte Kraftanstrengungen verursachten Verletzungen. 
x Schädigungen an Gliedmaßen. 
v Verrenkungen eines Gelenks. 


Y Zerrungen oder Zerreißungen von Muskeln, Sehnen, Bändern 
oder Kapseln. Bandscheiben werden von dieser Regelung nicht 
erfasst. 


v Gesundheitsschäden durch Erfrierungen. 
 tauchtypischen Gesundheitsschäden (z. B. Caissonkrankheit). 


v Gesundheitsschäden durch Vergiftungen infolge Einnahme 
flüssiger oder fester Stoffe durch den Schlund. 


Die Unfallversicherung leistet nicht bei folgenden Unfällen : 
X. Wenn Sie aufgrund von Bewusstseinsstörungen infolge von 


x. Wenn Sie beim Lenken eines Kraftfahrzeugs aufgrund von 


X. Die Gesundheitsschädigung von Ihnen vorsätzlich 


X. Impfschäden aufgrund angeordneter Massenimpfungen. 


x. Unfälle bei der aktiven Teilnahme an motorsportlichen 


x. Unfälle durch Kriegs- oder Bürgerkriegsereignisse 


Aussage in Zeiten, in denen die Impfkampa- 
gne an Fahrt verliert, die Delta-Variante sich 
rasant ausbreitet und Einschränkungen von 
Nichtgeimpften diskutiert werden», so das 
Ärzteblatt im August 2021. Der Mediziner wol- 
le «nun verstärkt seltenen, schweren Neben- 
wirkungen des Impfens - etwa Hirnvenen- 
thrombosen oder Autoimmunerkrankungen 
- auf den Grund gehen». 9 Gesagt, getan: Im 
November 2022 veröffentlichte er mit seinem 
Team im Fachblatt «Clinical Research in Gar- 
diolosy» das Ergebnis einer Arbeit, in der er 
25 Personen, die unerwartet und innerhalb 
von 20 Tagen nach einer mRNA-Genimpfung 
verstarben, einer Obduktion unterzog. Bei 
vier Verstorbenen stellte er eine Myokarditis 
(Herzmuskelentzündung) fest, die laut ihm 
eine potenziell tödliche Komplikation nach 
einer «mRNA-basierten Anti-SARS-CoV-2- 
Impfung» sein könne. ® 


> 


x 


Drogenkonsum einen Unfall erleiden 


Bewusstseinsstörungen infolge von Alkoholkonsum (mit einem 
Alkoholgehalt im Blut ab 1,1 Promille ) einen Unfall erleiden. 


herbeigeführt wird. 


Wettbewerben oder Trainings. 
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— 
Spikes, aber kein «Virus» 


Eine ähnliche Arbeit des Pathologen und 
Oberarztes am Dresdner Klinikum, Dr. med. 
Michael Mörz, wurde im Oktober 2022 veröl- 
fentlicht - im Fachmagazin «Vaccines». Darin 
beschreibt er den Fall eines 76-jährigen Mannes 
mit Parkinson-Krankheit, der drei Wochen nach 
seiner dritten «COVID-19»-Impfung, verstarb. 
Die Familie des Verstorbenen beantragte eine 
Obduktion. Dabei entdeckte Mörz unvermutete 
Befunde: eine ausgeprägte gewebezerstören- 
de Entzündung im Gehirn sowie Zeichen einer 
leichten Myokarditis. «Überraschenderwei- 
se konnte in den Entzündungsherden sowohl 
im Gehirn als auch im Herzen, insbesondere 
in den Endothelzellen kleiner Blutgefäße, nur 
Spike-Protein, aber kein Nukleokapsid-Protein 
nachgewiesen werden.» Was bedeutet das? Dr. 
Mörz klärte auf: «Bei einer Infektion mit dem 
Virus sollen beide Proteine gemeinsam expri- 
miert und nachgewiesen werden. Andererseits 
kodieren die genbasierten GOVID-19-Impfstof- 
fe nur für das Spike-Protein, und daher kann 
das Vorhandensein von nur Spike-Protein (aber 
kein Nukleokapsid-Protein) in Herz und Gehirn 
des aktuellen Falls eher der Impfung als einer 
Infektion zugeschrieben werden.» ® Eine «Co- 
rona-Infektion» als Ursache für die Entzündun- 
gen an den Orsanen könnte durch das Vorhan- 
densein des Spike-Proteins bei gleichzeitiger 
Abwesenheit des Nukleokapsid-Proteins aus- 
geschlossen sein. Ob man die Untersuchungs- 
methode von Dr. Mörz für seriös hält? Innerhalb 
des offiziell verlautbarten Wissenschaftskonst- 
rukts eines tödlichen und ansteckenden Virus, 
müsste sie zumindest zulässig sein und für eini- 
ge Diskussionen sorgen. Der mediale Aufschrei 
hielt sich jedoch, wie üblich, in Grenzen und 
richtete sich, wenn er aufkam, primär gegen 
den Forscher selbst: Analog zum Fall des Cha- 
rite-Professors Matthes (siehe S.49) bekam Mörz 
statt Anerkennung Probleme mit seinem Arbeit- 
geber. Es wurde ihm untersagt, sich zu seinen 
Obduktionserkenntnissen bei Geimpften weiter 
im Namen des Dresdner Klinikums öffentlich zu 
äußern. ® 

Die Ergebnisse von Mörz wurden kurz da- 
rauf allerdings in einer Arbeit untermauert, die 
im Fachmagazin «Circulation» anno Januar 2023 
publiziert wurde. Die Forscher untersuchten 
das Blut von Geimpften, die eine Myokarditis 
entwickelt hatten. Diese hatten angeblich freie 
Spike-Proteine im Blut, die nicht an Antikörper 
gebunden waren. Für die Forscher ein klarer 
Hinweis, dass die körpereigene Spike-Produk- 
tion nach der Genimpfung das Blut erreicht 
hatte. Dies wiederum sei die Voraussetzung für 
spikeinduzierte Gefäßschäden und autoimmu- 
ne Entzündungen. ® Hätten also Obduktionen 
und Gewebe- sowie Blutuntersuchungen end- 
lich Licht in die Dunkelziffer der tatsächlichen 
Impf-Opferzahlen bringen können? (1k) 


Deutsches 
Ärzteblatt 


Pathologenverband legt Protest ein 

«[Der] Bundesverband Deutscher Pathologen dringt auf mehr Obduk- 
hl tionen von Geimpften. Nur so könnten Zusammenhänge zwischen To- 
desfällen und Impfungen ausgeschlossen oder nachgewiesen werden, sagt Jo- | 
hannes Friemann, der Leiter der Arbeitsgruppe Obduktion in dem Verband. | 
[...] Die Länder müssten die Gesundheitsämter anweisen, vor Ort Obduktionen { 
anzuordnen. Das hatte der Pathologen-Bundesverband bereits im März [2021] 
in einem Schreiben an Gesundheitsminister Jens Spahn (CDU) gefordert. [Das 


Schreiben] blieb unbeantwortet, sagt Friemann.» ’ 
Das Arzteblatt im August 2021 


Quelle: aerzteblatt.de, Heidelberger Pathologe pocht 
auf mehr Obduktionen von Geimpften, 02.08.2021 ’ 


Fast durchgängig wurden die Rechtsmedizi- 
ner während der «Corona»-Zeit behandelt, als 
seien sie nicht existent. Zuerst wollte man augenscheinlich Obduk- 


tionen verhindern, um die Frage nach «an» oder «mit» «Gorona» nicht aufkom- 
men zu lassen. Später wurde offenbar die Frage nach «an» oder «mit» der Imp- 
fung unterdrückt. Letzteres geschah wohl mit der Intention, die Analyse «an der 
Impfung verstorben» zu vermeiden. 


Die Bundeswehr setzt auf das stumpfe soldatische Mitläufertum 
u «Die Impfung ist sicher und hat sich bewährt. Allein der Blick auf die 
verimpften Dosen in Deutschland ist ein Beleg für deren Sicherheit und 


Wirkung. Sogar der unüberlegte Griff zur Kopfschmerztablette kann durchaus 
schlimmere Nebenwirkungen als die Impfung hervorrufen.» 

Die Webseite der Deutschen Bundeswehr über die «COVID-19»-Impfung 
Quelle: bundeswehr.de, Impfungen und Duldungspflicht, abgerufen am: 23.05.2024 


WELT NACH PANDEMIE-ENDE 


Bundesregierung hält an vorgeschriebener Corona-Impfung 
für Soldaten fest 


Veröffentlicht am 12.04.2024 | Lesedauer: 4 Minuten Welt-Online am 12. April 2024 


Was sagt die Anzahl einer durchge- 
führten Handlung über ihre Sinnhaftig- 
keit aus? Will man auch behaupten, der 
tägliche Konsum von Zucker, Fast Food und Alkohol sei 
harmlos, weil Milliarden Menschen auf der Welt ihm frönen? 
Es ist bemerkenswert, wie angebliche Wissenschaftsadvo- 
katen oft mit den plumpsten Pseudo-Argumenten aufwar- 
ten. 


X 64 


TER 
BUNDESWEHR 


h . : : : f Die Soldat 
Mit dem immer stichhaltigeren Wissen um die Gefahr von ne Soklalen 

R RI az der Bundeswehr 
Impfungen und im Hinblick darauf, dass das Militär eines mussten sich bis 
Landes eine äußerst empfindliche Bedeutung hat, ließe Ende Mai 2024 als 
sich die Frage einbringen, ob eine bewusste Schädigung | einzige verbleibende 
der Landesverteidigung als Element von hybrider Kriegs- | Berufsgruppe weiter _ 
führung stattfindet. Der hybriden Kriegsführung haben wir «gegen Corona» 

impfen lassen. 


bereits zwei Ausgaben (31,60) gewidmet. 


® Quellen: 
Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, characterization of myocarditis after anti-SARS-CoV-2- 
2023 vaccination, 27.11.2022 


1. deutschlandfunk.de, Rechtsmedizin und COVID-19: Streit um 
Vorgaben für Obduktionen, 16.04.2020 

2. youtube.com, Rechtsmediziner Püschel zur Diskussion über 
die Gefahr des Coronavirus, 21.04.2020 

3. aerzteblatt.de, Heidelberger Pathologe pocht auf mehr 
Obduktionen von Geimpften, 02.08.2021 

4. link.springer.com, Autopsy-based histopathological 


5. reitschuster.de, Spike-Protein kann tödliche Entzündungen an 
Organen auslösen, 05.10.2022 

6. youtube.com, Hirnschädigung nach Impfung - Wie 
Hinterbliebene um Aufklärung kämpfen | Umschau | MDR, 
29.11.2022 

7. ahajournals.org, Circulating Spike Protein Detected in Post- 
COVID-19 mRNA Vaccine Myocarditis, 04.01.2023 
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«Bilanz nach einem Jahr: Corona-Impfstof- 
fe haben 20 Millionen Menschen [weltweit] das 
Leben gerettet», titelte das RedaktionsNetz- 
werk Deutschland stolz am 24. Juni 2022 über 
das Impf-Jahr 2021. «Damit sei die Zahl der 
ohne Impfungen erwarteten Todesfälle mehr 
als halbiert worden, schreiben Forschende des 
Londoner Imperial College in einem in dieser 
Woche veröffentlichten Beitrag im Fachmagazin 
«Lancet Infectious Diseases».» ® Das klingt gera- 
dezu fantastisch, um nicht zu sagen schlichtweg 
unmöglich. Denn würde das stimmen, hätte 
«COVID-19» ohne Genimpfung den bisherigen 
Spitzenreiter der Todesursachenstatistik, den 
Herztod mitjährlich neun Millionen Toten welt- 
weit, in dramatischer Weise abgelöst. Außerdem 
hätte die Impfung allein im Jahr 2021 die Ver- 
dreifachung aller bis 2022 global gezählten «CO- 
VID-Opfer» verhindert (6,7 Millionen). Die Auto- 
ren der Studie wollten dem Leser weismachen, 
dass ohne die Impfstoffe die Gesamtzahl der To- 


Erhöhte Sterblichkeit und Fehlgeburten-Rate 
durch die Impfung? _ 


a 


Prof. Karl Lauterbach & 
@Karl Lauterbach 


Die hohe Übersterblichkeit 2022 gibt Anlass für Veränderungen. Wir 

müssen ältere Menschen im Sommer besser vor dem Hitzetod schützen. 

Im Winter müssen die Kampagnen für die Grippeimpfung und die 
\Coronaimpfung besser funktionieren. 


>. 


23. Januar 2023 auf «X»: Karl Lauterbach erklärt die Hitze und mangelnde Impfbereitschaft (bei 
78%-Impfrate in Deutschland) zum Sündenbock für die höhere Sterblichkeit. 


desopfer weltweit im Jahr 2021 um mindestens 
ein Viertel gestiegen wäre. Schwer vorstellbar, 
da das Durchschnittsalter der «COVID»-Toten 
oft über (!) der durchschnittlichen Lebenser- 
wartung lag und zu angeblichen Hochzeiten der 
«Pandemie» keine besondere Übersterblichkeit 
festzustellen war (siehe S.6 ff.). 

In Wirklichkeit ergibt sich ein fast gegentei- 
liges Bild, denn moderate Sterbezahlen im ers- 


Excess mortality is expressed as percentage of additional mortality compared 
to the baseline period (2016-2019) 

Data for 2022 are provisional. 

Source dataset: demo_mexrt 


"Erhöhte Mortalität in 
praktisch ganz Europa 


” Übersterblichkeit in Europa im Juli 2022 N 
(verglichen mit dem Durchschnittswert der Jahre 2016 bis 2019) 


Die Übersterblichkeit in der EU kletterte im Juli 
2022 auf +16% gegenüber +7% im Juni. Dies war 
der höchste Wert für das Jahr 2022. Die höchsten Ra- 
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ten lagen im Juli 2022 in Spanien (+37%) und Zypern (+33%). Nur Lett- 
land (-0,5%) verzeichnete keine überschüssigen Sterbefälle. 


ten und zweiten Quartal des Jahres 2020 (siehe 
5.8) stiegen erst im dritten Quartal und mit Be- 
ginn der «COVID»-Impfkampasne Anfang 2021 
allmählich an, was eine Kausalität zwischen 
Sterblichkeit und «Corona»-Maßnahmen sowie 
Impfung nahelegt. Die Sterberate (Sterbefälle je 
1000 Einwohner) stieg in Deutschland von 11,8 
im Jahr 2020 auf 12,3 in 2021 und 12,7 in 2022. 


Zusammenhang 
mit Impfung? 

Müsste man nicht annehmen, dass in Zeiten 
des «Ausbruchs», als z.B. Italien zur «Todeszo- 
ne» erklärt wurde und die Panikmeldungen im 
Fernsehen auf Hochtouren liefen, die höchste 
Sterberate im Laufe der «Pandemie» verzeich- 
net wurde? Das war absolut nicht der Fall! Ging 
man vom offiziellen Narrativ aus, konnte «CO- 
VID-19% die später steigenden Zahlen sowieso 
nicht erklären, denn die «CGorona»-Sterbezah- 
len waren 2021 auf ähnlichem Niveau wie 2020 
und 2022 rückläufig. 

«Vergleicht man die Daten des Jahres 2020 
mit denen der Jahre 2006 bis 2019, so stellt man 
fest, dass 2020 - das erste Jahr der Pandemie - 
ein eher mildes Jahr war, ohne jede Auffälligkeit. 
[...] Im ersten Halbjahr 2021 sah es ähnlich aus. 
[...] Die zusätzlichen Sterbefälle dürften also in 
der zweiten Hälfte von 2021 stattgefunden ha- 
ben, und man darf sich daran erinnern, dass 
im Juni 2021 die Priorisierungsregeln [Bestim- 
mung, wer wann geimpft werden durfte] für 
die GOVID-Impfungen aufgehoben wurden, 
weshalb sich im zweiten Halbjahr jeder impfen 
lassen durfte, der das wollte», so Prof. Dr. Tho- 
mas Rießinger, Mathematiker und ehemaliger 
Dozent an der Universität Frankfurt. ® 


Einfluss auf Geburten’ 


Wie die Statistiken zeigen, kam es im ers- 
ten und zweiten Quartal des Jahres 2022 zu 
einer Abnahme der Lebendgeburten in meh- 
reren entwickelten Ländern. Im September 


> 
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hl «Wir haben in 
diesem Staat 
Mörder auf poli- 
tischer Ebene oder 
auch auf Konzern-Ebe- | 
ne, die den Tod von Menschen 
zu verantworten haben. Das ist 
Fakt. Und das muss man auch so 
aussprechen.» 


Dr. David Jungbluth, ehemaliger 
Staatsanwalt, am 23. Dezember 2022 | 

in einer Onlinesendung der «Stiftung 
Corona Ausschuss», über die «Corona»- | 
Maßnahmen und die Impfung | 


Quelle: archive.org, Stiftung Corona £ 
Ausschuss, Sitzung 135, 23.12.2022 f 
TUE \ 


EIER VESEUENEEENEDE 
=> 2022 veröffentlichte ein Schweizer Da- 
tenanalyst namens Raimund Hagemann eine 
detaillierte Analyse von Geburtenraten. Das 
Fazit lautet: «Ein deutlicher Geburtenrückgang 
zwischen 0,13 Prozent in Frankreich und 18,8 
Prozent in Rumänien kennzeichnet die ers- 
te Hälfte des Jahres 2022. |[...] Eine signifikant 
negative Korrelation zwischen Geburtenrück- 
gang und Impffrequenz zeigt sich |...] in 14 ein- 
zelnen Ländern.» Die Impfung könne also mit 
dem Geburtenrückgang zusammenhängen, 
weshalb Hagemann «das unverzügliche Aus- 
setzen der GOVID-19-Impfungen für alle Per- 
sonen im gebär- und zeugunssfähigen Alter» 
empfahl. ® Der australische Gynäkologe Luke 
McLindon stellte, nachdem sich die Hälfte sei- 
ner Patientinnen hatte impfen lassen, fest, dass 
die Fehlgeburtenrate innerhalb der Gruppe der 
Geimpften steil nach oben ging. ® Christof Kuh- 
bandner, Psychologie-Professor in Regensburg, 
und Matthias Reitzner, Mathematik-Professor 
in Osnabrück, entdeckten im vierten Quartal 
2021 «einen extremen Anstieg der Totgeburten» 
um 19,4 Prozent. Auch 2022, heißt es in ihrer 
Studie, bleibe die Totgeburtenrate «ungewöhn- 
lich hoch». Die Forscher empfahlen, «mögliche 
Zusammenhänge zwischen Totgeburten so- 
wie Gorona-Impfungen und -Infektionen nä- 
her zu untersuchen. Dies zu unterlassen, wäre 
für Reitzner ein «politischer Skandal>», so die 
Berliner Zeitung. ® Ob die beiden schon mit- 
bekommen haben, dass es in einem zutiefst 
skandalösen System kaum noch möglich ist, von 
einzelnen «Skandalen» zu sprechen? (tk) 


® Quellen: 


1. rnd.de, Bilanz nach einem Jahr: Corona-Impfstoffe haben 20 
Millionen Menschen das Leben gerettet, 24.06.2022 

2. de.statista.com, Sterberate in Deutschland in den Jahren von 
1950 bis 2022, 05.02.2024 

3. dr-med-henrich.foundation, Prof. Dr. Thomas Rießinger: «Die 
Übersterblichkeit im zweiten Halbjahr 2021», abgerufen am: 
05.06.2024 

4. achgut.com, Coronaimpfung und Fertilität, 06.09.2022 

5. berliner-zeitung.de, Zahl der Totgeburten in Deutschland auf 
Rekordhoch: Experten rätseln über Ursache, 04.07.2023 


Rekordsterberate im Jahr 2022, warum nicht 2020°° 
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Quelle: de.statista.com, Sterberate in Deutschland in den Jahren von 1950 bis 2022, 05.02.2024 


— uni ie 
eniger Tote in impffre Wie kann es sein, dass die Sterberate in 
«Pandemie-Hochphas® Deutschland während der «Corona-Pandemie» 


noch im Rahmen liegt, aber auf einen Rekord- 
wert im Jahr 2022 ansteigt, wo man doch angeblich das Schlimmste 
schon hinter sich hatte - allen voran aufgrund der mittlerweile millionenfach 
verabreichten «rettenden» Impfung? 


Im Artikel werden keine 


«SEHR UNWAHRSCHEINLICH» «Experten» namentlich 


Sorgte der Booster wirklich a ee 
für nicht erklärbare Uber- und Kontrollbehörde 
> = der Schweiz, ähnlich 
sterblichkeit? dem Paul-Ehrlich-In- 
stitut in Deutschland. 
Ende 2021 starben überdurchschnittlich viele Leute Dass Swissmedic ver- 
in der Schweiz. Zur selben Zeit startete die Booster- sucht, von der Schäd- 


lichkeit eines von ihr 
zugelassenen Produkts 
abzulenken, liest in der 
Natur der Sache. 


Kampagne. Ein Zusammenhang? Experten sehen 


Stefan Homburg ® 
\ @SHomburg 
Geburteneinbruch immer schlimmer 
Prof. Dr. Stefan 


Homburg, einst _ Januarwerte von Destatis, neuere Zahlen gibt es nicht: 
a I In-  2020:64k 2021: 64k 
stituts füröffent-  no99.58k 2023: 57k 
liche Finanzen 2024: 50kI 
an der Leib- e i 
niz-Universität 
in Hannover, am Wegen 9 Monaten Verzögerung liegt der Impffaschismus als Mitursache 


7. Mai 2024 auf auf der Hand. Unklar: Unfruchtbarkeit oder Verzweiflung? 


«X»: Er verglich 


die Geburtenzah- Als Mitursache kommt auch der "permanente Ausnahmezustand" 
len desjeweiligen (Lauterbach) in Betracht, den die Politik mit Lockdowns, Impfzwang, 
um ana Klimawahn, Kriegsvorbereitung und fingierten Regierungsdemos 
schiedenen Jahre 2 

R vorantreibt. 

in Deutschland. 


Quelle: www-genesis.destatis.de, Tabelle 12612-0002 
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achdem sich die Impfbereitschaft 

während der «Schweinegrippe» 

in Grenzen gehalten hatte, muss- 

ten die deutschen Bundesländer 

Millionen Dosen HıNı-Impfstoff 
vernichten lassen. Ganze Lastwagenladun- 
gen wanderten in den Verbrennungsofen: 
«Die Länder blieben auf Kosten von 239 Milli- 
onen Euro sitzen» - das heißt mal wieder der 
Steuerzahler. ® Obwohl auch diesen Fauxpaus 
letztendlich nur der Normalbürger ausbaden 
musste, wollte man sich eine derartige Blöße 
offenbar nicht nochmal geben. Seit Ausru- 
fung der «Corona-Pandemie» wurde deutlich 
kommuniziert, eine Impfung sei die einzi- 
ge Hoffnung gegen das «tödliche Virus». Der 
Impfmüdigkeit würde man, wenn nötig, mit 
dem entsprechenden Zwang beikommen. Das 
war ebenfalls ziemlich früh klar. «Für eine 
Impfpflicht wäre ich sehr offen», verkündete 
Markus Söder, Ministerpräsident von Bayern, 
bei einer Pressekonferenz am 23. April 2020 
und einige andere hochrangige Entscheider 
brachten die obligatorische Injektion im sel- 
ben Zeitraum schon ins Spiel. ® «Angesichts 
der Pandemie sprach sich Habeck für eine 
Corona-Impfpflicht aus, falls sich nicht ausrei- 
chend viele Menschen freiwillig impfen lassen 
würden», berichtete der Spiegel einen Tag vor 
Söders Aussage über den Grünen-Chef und 
späteren Wirtschaftsminister Robert Habeck. ® 


Gates in der Tagesschau 


Am Abend des 12. April 2020 rieb man sich 
die Augen. «Good Evening, Mister Gates!», 
begrüßte da der öffentlich-rechtliche Stich- 
wortgeber Ingo Zamperoni in dem Nachrich- 
tenflagsschiff Tagesthemen artig den Impf- 
stoff-Tycoon Bill Gates, um ihn nach seiner 
Meinung in Sachen «Corona» zu befragen. Er 
und andere hätten ja schon vor Jahren auf die 
Möglichkeit einer solchen Pandemie hingewie- 
sen, antwortete Gates, doch leider habe man 


Kanzleramtschef Braun 


Stand: 16.05.2020 18:36 Uhr 


entscheiden. 


Keine Impfpflicht gegen das Coronavirus 


Hartnäckig halten sich Behauptungen, dass die Regierung eine 
Impfpflicht gegen Corona plane. Nun hat auch Kanzleramtschef Braun 
betont: Eine Pflicht soll es nicht geben - jeder könne selbst 


Seit wann verrichten radikale Linke das Werk der Pharmaindustrie? 


daraus keine Konsequenzen gezogen. Wer nicht 
hören will, muss fühlen, sollte das wohl heißen. 
Nun habe man den Salat und müsse unter Zeit- 
druck handeln, «um die Situation irgendwie 
in den Griff zu bekommen». - «Es wird immer 
deutlicher», spielte Zamperoni dem Impfstoff- 
vermarkter Gates brav den Ball zu, «dass wir 
trotz aller Anstrengungen die Pandemie nur in 
den Griff bekommen werden, wenn wir einen 
Impfstoff entwickeln. Welche Schritte sind auf 
diesem Weg jetzt die wichtigsten?». 

Was Gates auf diese stichwortgebende Fra- 
ge präsentieren durfte, war der Versuch, dem 
Zuschauer ein verkürztes Zulassungsverfah- 
ren und eine massenhafte Vorproduktion des 
Impfstoffs schmackhaft zu machen. Unter dem 
Titel «Es braucht eine globale Anstrengung» las 
man schließlich bei der Tagesschau zu Gates’ 
Antwort: «Wir werden den zu entwickelnden 
Impfstoff letztendlich sieben Milliarden Men- 
schen verabreichen |...].» ® 


tagesschau® 


Wir hatten 2020 in unserer Ausgabe 33 schon vermutet, dass trotz der Beteuerungen des Kanzleramt- 
chefs die Einführung einer Zwangsimpfung bevorstehen könnte. Zum damaligen Zeitpunkt war sie be- 
reits von Robert Habeck und Markus Söder ins Spiel gebracht worden. 


Es kam, wie es kommen sollte: Milliarden 
Bürger in aller Herren Länder ließen sich mal 
mehr, mal weniger freiwillig impfen. Dar- 
unter absolute Impf-Fans bis zu Menschen, 
die sich unter subtilem bis offensichtlichem 
Druck der angeblichen «COVID»-Prophylaxe 
unterzogen, im Glauben, es sei nichts Großes 
dabei. Für diejenigen, die skeptischer waren 
und vor der Injektion zurückschreckten, plan- 
te man das vielleicht totalitärste Gesetz in der 
BRD-Geschichte: Eine allgemeine Impfpflicht 
-.d.h. eine Verpflichtung für alle Erwachsenen, 
sich «gegen COVID-19» impfen zu lassen. Bei 
Nichteinhaltung waren Bußgelder vorgesehen, 
die bis zu 25'000 Euro betragen sollten. Die 
Durchsetzung sollte durch stichprobenartige 
Kontrollen und Abgleich mit dem Impfregister 
erfolgen. Laut einem Gutachten des wissen- 
schaftlichen Diensts des Bundestages aus dem 
März 2022 waren Impfverweigerer nämlich 
«Straftäter», die im Fall einer Impfpflicht mit 
Zwangssmaßnahmen belegt werden durften. ® 


Sand im Getriebe 


Nachdem vor der Bundestagswahl im Sep- 
tember 2021 viele Spitzenpolitiker eine Impf- 
pflicht, die wiederum 2020 von anderen Spit- 
zenpolitikern ins Spiel gebracht worden war, 
als absurde Verschwörungstheorie weit von 
sich gewiesen hatten, drehten sich die «Volks- 
vertreter» ab Oktober 2021 um die berühmten 
180 Grad und eine groß angelegte Kampagne 
für die allgemeine Impfpflicht begann. Bald 
kam allerdings Sand ins Getriebe: «Wir wer- 


> 
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=> den unseren Ärzten nicht zumuten, eine 
Impfpflicht gegen den Willen der Patienten zu 
exekutieren», sagte Kassenärzte-Chef Andreas 
Gassen - ein Vertreter von über 100'000 Kas- 
senärzten - der Bild-Zeitung. Der Ärzte-Chef 
fuhr fort, eine Praxis lebe vom Vertrauen zwi- 
schen Arzt und Patient. Die Praxen seien «kein 
Ort, um staatliche Maßnahmen durchzuset- 
zen».  Auweia, die Luft wurde dünner für die 
Impftromnler. 

Ulrich Silberbach, Bundesvorsitzender des 
deutschen Beamtenbundes, stieg praktisch 
zeitgleich in die Kritik mit ein. Mit ihrer derzei- 
tigen Ausstattung seien die Behörden kaum in 
der Lage, die Einhaltung sinnvoll zu kontrollie- 
ren, warnte er in der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung. Er erkenne «unter den gegenwärtigen 
Bedingungen nicht, wie sich eine gesetzliche 
Impfpflicht sinnvoll umsetzen ließe». 9 An die- 
sem Punkt dämmerte es manchen impfbegeis- 
terten Abgeordneten vielleicht, dass man auf 
das falsche Pferd gesetzt hatte. 


Einrichtungsbezogene 
Impfpflicht 

Obwohl die allgemeine Impfpflicht am 7. 
April 2022 im Bundestag scheiterte, schafl- 
te es die sogenannte «einrichtungsbezogene 
Impfpflicht» durch das Parlament. Bis zum 15. 
März 2022 mussten im Gesundheitswesen tä- 
tige Personen der Leitung der jeweiligen Ein- 
richtung oder des jeweiligen Unternehmens 
einen Impf- oder Genesenennachweis oder 
ein ärztliches Zeugnis darüber vorlegen, dass 
sie aufgrund einer medizinischen Kontrain- 


Chef der Arbeitsagentur 
wegfallen 


Arbeitslosengeld seien möglich. 


«Die muss man eventuell einsperren, bei aller humanistischen 
Gesinnung. Da ist nur Staatsmacht und Polizeiauftritt wirksam, 


wenn überhaupt.» 


Gerhard Roth, Bremer Biologe und Hirnforscher, im August 2020 
über Mitmenschen, die «Corona»-Regeln verweigern 
Quelle: rnd.de, Hirnforscher zu Corona-Regeln: «Bei manchen helfen nur Drohungen, Angst und Schrecken», 14.08.2020 


Für Ungeimpfte könnte das Arbeitslosengeld 


Falls eine Impfpflicht gegen Corona kommt, könnten Arbeitgeber fortan ungeimpfte Bewerber 
ablehnen, sagt Detlef Scheele, Chef der Bundesagentur für Arbeit. Auch Sperrzeiten beim 


spiegel.de, 30.01.2022 


Eine der vielen rechtswidrigen Bemühungen, Ungeimpfte 
zu Personen zweiter Klasse zu degradieren. 


FYVregr 


I 


— 


ER == REREE 


dikation nicht gegen «SARS-CoV-2» geimpft 
werden konnten. Wer dies nicht tat, bekam 
von den jeweiligen Gesundheitsämtern erst 
die Ankündigung und später die Durchfüh- 
rung eines Betretungsverbots des Arbeitsplat- 
zes zugestellt. Dies entsprach de facto einem 
Berufsverbot. Pflegekräfte, die zu Beginn der 
«Corona-Krise» als Helden beklatscht wur- 
den, wurden nun als asoziale Impfverweigerer 
beschimpft, wenn sie die negativen Auswir- 
kungen der Genimpfung fürchteten und sich 
ihr entzogen - trotz Arbeitsplatz- und somit 
möslichem Existenzverlust. 

Der Heidelberger Allgemeinmediziner 
Dr. Gunter Frank berichtete in einer öffent- 
lichen Anhörung im Gesundheitsausschuss 
des Bundestages am 27. April 2022 von einem 
sicherlich deutschlandweit repräsentativen 
Fall: «Eine 61-jährige Altenpflegerin, gesund, 


kommt in meine Sprechstunde und sagt, dass 
sie Respekt, aber keine Angst vor GOVID-19 
habe, aber dass ihr diese neuartigen Impfstof- 
fe große Sorgen machen. Sie lebt allein und ist 
aufihr Einkommen angewiesen. Sie hat erlebt, 
dass sich in ihrem Heim Patienten nach der 
Impfung massiv gesundheitlich verschlech- 
tert haben. Deswegen möchte sie sich nicht 
impfen lassen. Ich finde, diese Frau hat es 
nach 35 Jahren harten Berufslebens verdient, 
dass man ihre professionelle medizinische 
Meinung respektiert. Sie und auch viele an- 
dere Betroffene empfinden dieses Gesetz als 
staatliche Nötigung und als Angriff auf ihre 
körperliche Unversehrtheit. Viele halten die- 
sem Druck aber nicht stand und lassen sich 
gegen ihre Überzeugung impfen. In meinem 
Sprechzimmer fließen Tränen der Verzweil- 
lung und der Wut.» ® 


Zahn. 


Wokeismus 
Der Westen gibt sich auf 


Suspekt: Für den Grünen-Bun- 
destagsabgeordneten Andreas 
Audretsch steht Selbstbesimmung 
über den eigenen Körper an oberster 
Stelle, wenn es darum geht, seinen 
Geschlechtseintrag im Personen- 
standsregister jederzeit und unkom- 
pliziert ändern zu können, was durch 
das «Selbstbestimmungsgeselz» 
extrem erleichtert wurde. Warum 
setzte er sich nicht mit dem gleichen 
Enthusiasmus für das Recht auf 
Selbstbestimmung bei pharmazeuti- 
schen Behandlungen ein? 


In Ausgabe 55 zum 
Thema Wokeismus 
fühlen wir den laut- 
starken Propagandis- 
ten der mittlerweile 
weit verbreiteten 
«Buntheit» auf den 


Andreas Audretsch 
@AnAudretsch 


Was wir gerade nicht brauchen: 
Absurde Debatten über einen 
"Freedom-Day". Populismus a la Boris 
Johnson war dem Virus schon immer 
egal. Und wer wirklich Rückkehr zur 
Freiheit will, muss sich für eine 
#Impfpflicht ab 18 einsetzen. #dahmen 
#Maskenpflicht 


8:49 nachm. - 14. Feb. 2022 


Quelle: Telegram/Horizont (YT: _horizont_) 


u — 
Andreas Audretsch 
@AnAudretsch 


Endlich Selbstbestimmung! 


aller Menschen. Ein guter Tag. 


#Selbstbestimmungesgesetz 


Das Gesetz ist beschlossen. Ein großer Schritt für Freiheit und Gleichheit 


GN 


DB 3:07 nachm. : 12. Apr. 2024 - 25.165 Mal angezeigt 


e: 
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Sranffurter Allgemeine 


Kretschmann wirbt für 
Impfpflicht 


faz.net, 04.12.2021 


«Das Impfen ist der Moses, 
der uns aus dieser Pandemie 
herausführt.» 


Baden-Württembergs Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann im Dezember 2021 auf 
dem Grünen-Parteitag in Heidenheim 

Quelle: bnn.de, Kretschmann: 


«Impfen ist der Moses, der uns aus dieser 
Pandemie herausführt», 04.12.2021 


Foto: GRÜNE Baden-Würt- 
temberg (https://commons. 
wikimedia.org/wiki/ 
File:Winfried_Kretschmann.jpg) 
https://creativecommons.org/ 
licenses/by-sa/2.0/deed.en 


Man griff auf jedes Mittel der emotiona- 
len Manipulation zurück, um die Masse 


Januar 2022: In der kanadischen Provinz Quebec mussten Un- 
geimpfte vor Beginn des Einkaufs in einer Isolationsbox warten. 
Die Personen wurden anschließend von einem «Gesundheits- 
warb» bei ihren Erledigungen begleitet. Es handelte sich um die 


zur Impfung zu bewegen. 


\ Einzelhandelskette Walmart. 


«Der reine Schaden» 


Das Bundesverfassungsgericht lehnte die 
eingereichten Verfassungsbeschwerden gegen 
die einrichtungsbezogene Impfpflicht im Feb- 
ruar 2022 ab. Der Präsident des Bundesverfas- 
sungsgerichts, Stephan Harbarth, behauptete 
sinngemäß, dass es sich gar nicht um einen 
Zwang zur Impfung handele, denn man könne 
sich ihr durch Berufswechsel entziehen. Diese 
Begründung ist an Zynismus nicht zu über- 
bieten. Das zeigt schon das gerade genannte 
Beispiel der Altenpflegerin, die sich 35 Jahre 
lang bei bescheidenem Lohn den Rücken ab- 
gearbeitet hatte und als Dankeschön vom Staat 
den Gang zum Arbeitsamt geschenkt bekam. ® 
Obwohl die Politik die einrichtungsbezogene 
Impfpflicht forcierte, sahen Gesundheitsäm- 


BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN THÜRINGEN 


GRUNE POLITIK FUR DAS GRÜNE 
HERZ DEUTSCHLANDS 


Zeiten von Corona, 


angebliche Impfpflicht 


7.Mai 2020 


as Telegram/@argonerd 


Verschwörungsmärchen in 


Immunitätsausweise und 


Jahre später 
Dieser Artikel ist in Zusammenarbeit mit MdB 
Kordula Schulz-Asche und dem Büro von MdB 


. 4 


ter sich nur schwer in der Lage, die Daten der 
Ungeimpften zu erheben, auszuwerten und 
Anhörungsverfahren zu eröffnen. Personell 
ohnehin schon unter Druck stehende Kran- 
kenhaus- und Pflegeheimbetreiber verloren 
Mitarbeiter. Deshalb wurden die politischen 
Entscheider aufgrund des Widerstands fast 
dazu gezwungen, die Maßnahme bis zum Ende 
des Jahres 2022 auslaufen zu lassen und sie 
nicht zu verlängern. 9 

«Die einrichtungsbezogene Impfpflicht 
aber ist der reine Schaden - ohne erkennba- 
ren Nutzen. Sie hat Vertrauen in die Politik 
beschädigt, das Gesundheitswesen und die 
Pflegebranche verunsichert und die Gesund- 
heitsämter von anderen wichtigen Aufgaben 
abgehalten», resümierte der Deutschland- 
funk in den letzten Tagen des Jahres 2022. ® 


z 


Katrin Göring-Eckardt © 
@GoeringEckardt 


Wir müssen jetzt eine Impfpflicht für alle 
ab 18 Jahren beschließen, damit sie im 
Herbst wirken kann und wir aus der 
Corona-Dauerschleife herauskommen. 
Wie das genau aussehen kann, darüber 
habe ich mit t-online gesprochen 


Ca. zwei 


t-online.de 
"Dieser Fehler darf sich nicht wiederholen" 


10:32 . 25 Jan. 22 - Twitter @argonerd 


>. 


Eine der gefühlt tausenden falschen Versprechungen der «Corona»-Zeit, die uns auf dem Silbertablett 
serviert wird. Der linke Beitrag stammt von der Webseite der Grünen in Thüringen. 


Schlussendlich war das Bemühen um jegliche 
Impfpflicht erfolglos, doch wer die Debatte 
dazu verfolgte, konnte sich des Eindrucks nicht 
erwehren, dass die Durchführung weniger an 
Einsicht als vielmehr an organisatorischen 
Hindernissen und politischem Opportunis- 
mus scheiterte. Den Abgeordneten schwante 
wohl schon im Dezember 2021, dass die breiten 
Proteste und Demonstrationen gegen die ein- 
richtungsbezogene Impfpflicht nur ein Vorbote 
dessen waren, was sich nach Einführung der 
allgemeinen Impfpflicht Bahn brechen würde. 
Diese Proteste waren unüberhörbar, obwohl 
die etablierten Medien darüber wieder einmal 
kaum berichteten. 

Nicht oft genug kann wiederholt werden, 
dass eine Zwangsimpfung eine Körperver- 
letzung darstellt und das Recht auf körperli- 
che Unversehrtheit mit Füßen tritt. Durch die 
Forcierung dieser Zwangsimpfung wurde die 
totalitäre Agenda, die im Rahmen der «Co- 
rona-Krise» verfolgt wurde, für immer mehr 
Menschen sichtbar. (11/8%) 


® Quellen: 


Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 2023 

1. spiegel.de, Länder vernichten Millionen Dosen H1N1-Impfstoff, 
25.11.2011 

2. donaukurier.de, Söder: «Für eine Impfpflicht wäre ich sehr 
offen», 23.04.2020 

3. spiegel.de, Habeck über die Grünen in der Coronakrise: «Ich 
vermisse die Verantwortung», 22.04.2020 

4. tagesschau.de, Gates über Corona-Impfstoff: «Es braucht eine 
globale Anstrengung», 12.04.2020 

5. berliner-zeitung.de, Impfverweigerer sind Straftäter: Gesetz 
könnte mit hartem Zwang vorgehen, 28.03.2022 

6. berliner-zeitung.de, Deutschlands Kassenärzte wollen 
Impfpflicht nicht umsetzen, 19.01.2022 

7.n-tv.de, Impfpflicht ohne Konsequenzen? - Beamtenbund 
hält Kontrolle der Impfpflicht für behördlich kaum umsetzbar, 
19.01.2022 

8. Gunter Frank, Das Staatsverbrechen, Achgut Edition, Berlin, 
2023, S.147 

9. Ebenda, S.147-148 

10. rbb24.de, Corona-Impfpflicht im Gesundheitswesen läuft Ende 

des Jahres aus, 22.11.2022 
11. deutschlandfunk.de, Kommentar zu Corona-Maßnahmen: 
Einrichtungsbezogene Impfpflicht lief ins Leere, 28.12.2022 
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SPD 


206 Mitglieder 


@ 179)a 

@3 Nein 

© 5 Enthalten 
@® 13 Nicht abg. 


AfD 
80 Mitglieder 


©0Ja 

® 76 Nein 

© 0 Enthalten 
® 4 Nicht abg. 


CDU/CSU 


197 Mitglieder 


@3Ja 

@ 176 Nein 

© 0 Enthalten 
® 18 Nicht abg. 


Die Linke 
39 Mitglieder 


@7Ja 

@ 29 Nein 

@ 1 Enthalten 
@ 2 Nicht abg. 


Ergebnis der Abstimmung im Bundestag zur allgemeinen Impfpflicht 
für Erwachsene am 7. April 2022 nach Parteizugehörigkeit 


B90/Grüne 
118 Mitglieder 


@ 102Ja 
@ 6 Nein 
© 3 Enthalten 
© 7 Nicht abg. 


fraktionslos 
4 Mitglieder 


@0Ja 

@3 Nein 

@® 0 Enthalten 
@ 1 Nicht abg. 


FDP 
92 Mitglieder 


@5Ja 

® 73 Nein 

© 0 Enthalten 
@® 3 Nicht abg. 


SPD und Grüne stimmten 


fast einhellig für die allge- 
meine Impfpflicht. 


Quelle: bundestag.de, Impfpflicht gegen SARS-CoV-2 
(Gruppe Baehrens/Janecek u.a.), 07.04.2022 


SPD 


® 197 Ja 
@0Nein 
@ 1 Enthalten 
@ 8 Nicht abg. 


AfD 


82 Mitglieder 


“0Ja 

@ 71 Nein 

© O Enthalten 
© 11 Nicht abg. 


206 Mitglieder 


CDU/CSU 


197 Mitglieder 


@173Ja 
@5Nein 

@ 3 Enthalten 
@ 16 Nicht abg. 


Die Linke 


39 Mitglieder 


©0)Ja 

@® 1 Nein 

© 32 Enthalten 
©® 6 Nicht abg. 


Ergebnis der Abstimmung im Bundestag zur einrichtungsbezogenen 
Impfpflicht am 10. Dezember 2021 nach Parteizugehörigkeit 


B90/Grüne 
118 Mitglieder 


©113Ja @ 86Ja 

©0 Nein @ 1 Nein 

© 0 Enthalten © 2 Enthalten 
@ 5 Nicht abg. @ 3 Nicht abg. 


fraktionslos 
2 Mitglieder 


“1ja 

@® 1 Nein 

© 0 Enthalten 
© 0 Nicht abg. 


\\ Quelle: bundestag.de, Stärkung der Impfprävention gegen COVID-19, Gesetzentwurf SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP, 10.12.2021 


FDP 
92 Mitglieder 


Obwohl die 

allgemeine 

Impfpflicht am 7. 

April 2022 mit 378 Gegen- 
stimmen und 296 Pro-Stimmen 


sowie 9 Enthaltungen scheiterte, 
schaffte es die sogenannte «ein- 
richtungsbezogene Impfpflicht» 
durch das Parlament. Medizini- 
sches Personal und Pflegekräfte 
wurden zur Impfung genötigt. 
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Kanzler Scholz wirbt eindringlich 
für die Impfpflicht R im = 


bundesregierung.de, 16.02.2022 


Coronapolitik 


Lindner will wohl für Impfpflicht stimmen 


FDP-Chef Christian Lindner hat sich lange gegen eine allgemeine Impfpflicht ausgesprochen. } 
Jetzt unterstützt er den Kurs des designierten Kanzlers Olaf Scholz - und hält das nicht für 
eine »dramatische Wende«. 


spiegel.de, 02.12.2021 „ 


WISSENSCHAFT CORONAVIRUS 


SPD-Ministerpräsident Weil fordert Impfpflicht mit 
Auffrischungen für „einige Jahre” 


welt.de, 28.11.2021, über Niedersachsens Ministerpräsident Stephan Weil 


Pressemitteilung der LSV Rheinland-Pfalz: 


Wieder mal das Blaue vom Himmel versprochen: 
Impfpflicht-Kampagne begann nach der Wahl im September 2021 


NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst spricht 
sich deutlich für Impfpflicht aus 


Mitteilung vom 9. Februar 2022 


Landesschüler*innenvertretung für Impfpflicht ab 12 Jahren, 


tagesschau® 


lagesschau.de, 22.12.2021 


Corona in Schleswig-Holstein 


Kieler Ministerpräsident Daniel 
Günther hält Impfpflicht weiter für 
notwendig 


shz.de, 09.03.2022 _ 


Nachdem vor der Bundestagswahl 
im September 2021 viele Spitzen- 
politiker eine Impfpflicht als ab- 
surde Verschwörungstheorie weit von sich gewie- 


sen hatten, drehten sich die «Volksvertreter» ab Oktober 
2021 um die berühmten 180 Grad und eine groß angeleg- 
te Kampagne für die allgemeine Impfpflicht begann. 


Minderjährige Schülervertreter machten 
Druck für noch radikalere Gesetzesvorschlä- 
ge, als die deutsche «Ampelregierung» sie 
bereits eingereicht hatte. Ob die Jugendlichen 
ihren Aktivismus aus voller Überzeugung be- 
trieben oder Erwachsene für die Aktion mög- 
licherweise einen leichten Anstoß gaben? 


hl «Es wird ja niemand gegen seinen Willen geimpft. 


Selbst die Impfpflicht führt ja dazu, dass man 


sich zum Schluss freiwillig impfen lässt.» 


Der deutsche Gesundheitsminister Karl Lauterbach in einem Interview 


mit der Tagesschau im Januar 2022 


Wer den «alternativen» Weg gegangen wäre, den hät- 
te der Staat zur Zahlung einer in den meisten Fällen 
existenzbedrohenden Geldstrafe aufgefordert und bei 


Nichtbezahlung zu einer Haftstrafe (sprich einer unter 
Androhung von Gewalt erwirkten Einsperrung) verur- 
teilt. Sieht so also die Abwesenheit von Zwang aus? 


Quelle: twitter.com, BEE Nerd, 19.01.2022 


nature 
Scientists tried to give people 
COVID - and failed 


Researchers deliberately infect participants with SARS-CoV-2 in ‘challenge’ trials — but 
high levels ofimmunity complicate efforts to test vaccines and treatments. 


Das nicht gerade für Verschwörungstheorien bekannte Wissenschaftsmagazin Na- 
ture titelt am ı. Mai 2024 völlig offen: «Wissenschaftler versuchten, Menschen mit 
COVID zu infizieren - und scheiterten». Weiter heißt es: «Forscher infizieren Teil- 
nehmer absichtlich mit SARS-CoV-2 in so genannten «Challenge-Studien - aber 
hohe Immunitätswerte erschweren die Erprobung von Impfstoffen und Behand- 
lungen.» Die Studie wurde an der britischen Oxford-Universität durchgeführt. 
«Wenn man keine Menschen infizieren kann, kann man diese Dinge [Impfungen, 
Medikamente gegen «Corona»] auch nicht testen», wird Tom Peacock, Virologe am 
Imperial College London, von Nature zitiert. 

Anstatt anzuerkennen, dass ein wissenschaftlich sauberes Ansteckungsexperiment 
mit «Corona» nie gelang (Drittes Koch'sches Postulat, S.ı1) und deshalb auch bei den 
«Challenge»-Studien die Infektion scheiterte, flüchtet sich das Nature-Magazin in 
die Behauptung, «hohe Immunitätswerte» würden eine Übertragung verhindern. 


hl «Ich bin eine der Autorinnen der ersten Peer-Re- 


view-Studie [zum Pfizer/BioNTech-Impfstoff] in 
der medizinischen Literatur, die nicht mit den Spon- 
soren der Zulassungsstudie in Verbindung steht |...] 
Anstatt der sechs Toten, die [im Dezember 2020 nach 
zweimonatigem Beobachtungszeitraum nach der 
zweiten Dosis] öffentlich gemacht wurden - vier Tote 
in der Placebogruppe, zwei Tote in der Impfsruppe, 
was einen Vorteil der Impfung suggeriert - waren es 
in Wirklichkeit elf Tote mit mehr Toten in der Impf- 
sruppe. Wir fanden sechs Tote in der Impfgruppe 
[und damit nur fünf in der Placebogruppe].» 


Dr. Jeyanthi Kunadhasan, beratende Anästhesistin in einem 
Krankenhaus im australischen Victoria und Schatzmeisterin der 
ärztlichen Interessensvertretung «Australian Medical Professional 
Society» im Juni 2024 in einer Anhörung vor dem australischen 
Senat über die Pfizer/BioNTech-Zulassungsstudie (siehe 5.38 ff.) 
Quelle: x.com, aussie17, 13.06.2024 


E R«ı-Fites 
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O Aus den «RKI-Files» geht hervor, dass die deutsche Seuchenbehörde Robert Koch-Institut (RKI) sich politischen Vorgaben 
beugte, obwohl man intern u.a. über die Harmlosigkeit der epidemiologischen Situation, die Abhängigkeit der Inzidenz vom 
Ausmaß der Testungen, den psychischen Schäden durch die Maßnahmen sowie die fehlende Immunisierung und schweren 
Nebenwirkungen der Impfungen Bescheid wusste. 


O «Querdenker», die während «Corona» ihren Job verloren, Strafen kassierten und unter Umständen sogar ins Gefängnis 
mussten, wurden oft nicht vollständig rehabilitiert, obwohl sie letztendlich meist Recht behielten. 


O Der WHO-Pandemievertrag, mit dem die weltweiten Grundrechtseinschränkungen während der «Corona-Pandemie» stärker 
rechtlich fixiert werden sollten, ist vorerst gescheitert. Allerdings entschied die WHO über eine Novelle der «Internationalen 
Gesundheitsvorschriften», mit denen die Organisation in Genf Regierungsgewalt über ihre Mitgliedstaaten gewinnen kann. 


«Diese Regeln werden wir noch mona- 
telang einhalten müssen. Die müssen der 
Standard sein, die dürfen überhaupt nie hin- 
terfragt werden. Abstand halten, Händehy- 
giene, und dort, wo wir Abstand nicht hal- 
ten können: zusätzlich Alltagsmasken oder 
Mund-Nasen-Schutz tragen. Und das gilt für 
drinnen und draußen. Das ist die Grundregel. 
Die dürfte und sollte niemand mehr in Frage 
stellen. Das sollten wir einfach so tun», platz- 
te es in einer Pressekonferenz aus Prof. Dr. 
Lothar Wieler, dem Präsidenten des Robert 
Koch-Instituts (RKI), der deutschen Behör- 
de für öffentliche Gesundheitspflege, heraus. 
® Akzeptieren und umsetzen, ohne zu hin- 
terfragen, so lautete der Befehl an das Volk, 
den Wieler im Namen des RKI von sich gab. 
Was die von ihm adressierte Öffentlichkeit 
damals nicht wusste: Parallel zu diesen ge- 
bieterischen Anweisungen wurde innerhalb 
der RKI-Mitarbeiterschaft längst die Sinnhaf- 
tigkeit der verordneten Maßnahmen in Frage 
gestellt, nur nach außen kommuniziert wurde 
dies nicht. 

Es dauerte nach dem gerade zitierten 
RKI-Lagebericht kein Jahr, da ging beim Ver- 
waltungsgericht Berlin ein Antrag ein, der 
nun, etwa wiederum drei Jahre später, für 
Furore sorgt und die erzieherische Aussa- 
ge von Lothar Wieler in einem ganz anderen 
Licht erscheinen lässt. Konkret: Im Mai 2021 
beantragte das Magazin Multipolar vom Jour- 
nalisten Paul Schreyer unter Berufung auf das 
Informationsfreiheitsgesetz (IFG) die Freiga- 
be der Ergebnisprotokolle vom Krisenstab 
des RKI für den Zeitraum von Januar 2020 
bis April 2021. «Nach Nichtbeantwortung und 
Klageerhebung folgte ein langes Tauziehen 
unserer Rechtsanwälte der Kanzlei Partsch 
und Partner mit den Anwälten des RKI der 
Kanzlei Raue. Nach dem Austausch zahl- 
reicher Schriftsätze beider Seiten mit dem 
Verwaltungsgericht Berlin ermahnte dieses 


Die «RKI-Files»: So täuschte 
das Robert Koch-Institut die Offentlichkeit 


im Februar 2023 die gegnerische Seite, mit 
der Bearbeitung zu einem Ende zu kommen 
und kündigte an, «der Klage wegen der bis- 
lang nicht erfolgten passagengenauen Darle- 
gung von Ausschlusssründen voraussichtlich 
umfassend stattzugeben». Daraufhin legte 
das RKI im April 2023 die Protokolle stark 
geschwärzt vor - offenbar auch, um ein Ur- 
teil des Gerichtes zu vermeiden. Schätzungs- 
weise mehr als tausend Passagen wurden 
geschwärzt», erklärte Multipolar den Ver- 
lauf dieses müßigen Unterfangens auf seiner 
Webseite. 9 

Es handelt sich bei den «RKI-Files» um 
«Ergebnisprotokolles, d.h. es sind keine 
Verlaufsprotokolle, die ausführliche Diskus- 
sionen wiedergeben. Vielmehr werden die 
Ergebnisse der Diskussionen des RKI-Kri- 
senstabs in den Dokumenten kurz und bündig 
zusammengefasst, mal mit einem oder weni- 
gen Sätzen, manchmal gar nur mit Süichwor- 


ten. Dennoch sind in den öffentlich gemach- 
ten Papieren mehr als nur aussagekräftige 
Passagen enthalten. Bereits die massiv ge- 
schwärzten Dokumente, deren Umfang über 
2000 Seiten beträgt, förderten einige brisante 
Aspekte zutage. Doch wenn nachfolgend auf 
den Inhalt eingegangen wird, dann soll sich 
direkt auf die großteils entschwärzten Proto- 
kolle bezogen werden, die am 30. Mai dieses 
Jahres in einem weiteren rechtlichen Schritt 
freigeklagt wurden. 


Hochstufen der 
Risikobewertung 


Im Zentrum des Motivs von Multipolar, 
die Freigabe der Krisenstabs-Protokolle zu 
beantragen, stand der Aspekt der Hochstu- 
fung der «Corona»-Risikobewertung durch 
das RKI von «mäßig» auf «hoch» im März 
2020. Auf Basis dieser verschärften Risiko- 
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ivecommons.org/ 


pen 


Foto: DFG bewegt, zugeschnitten 
(https://commons.wikimedia.org/wiki/ 


hl «Im öffentlichen Raum ist [das Tragen von Atemschutzmasken] definitiv 
nicht angebracht. [...] Eigentlich ist das ein unnützer Verbrauch von diesen { 
Masken, wenn das in der Öffentlichkeit getragen wird. |...] Es ist wirklich nicht % 
nützlich und es wäre besser, diese Masken für sinnvollere Einsätze zu sparen.» 


D_ 


Prof. Dr. Lothar Wieler, damaliger Präsident der Robert Koch-Instituts, “ 
am 18. Februar 2020 im «ZIB Magazin» des österreichischen Senders ORF 
Quelle: Twitter, Stefan Homburg, 21.06.2022 3 


Einige Monate später verteidigte derselbe Lothar Wieler das Tragen von Masken in der Öffent- | 
lichkeit. Wenn Abstand halten nicht möglich sei, «Mund-Nasen-Schutz tragen. Und das gilt für 
drinnen und draußen», wies er die Deutschen im Juli 2020 mit Nachdruck an. Diese Vorgabe von 
seinem Institut zu hinterfragen, erklärte er zu einer Art Sakrileg (siehe S.68 oben), obwohl er sie selbst noch im 
Februar desselben Jahres abgelehnt hatte. 


bewertung wurden nämlich sämtliche nach- 
folgend erlassenen Einschränkungen des öf- 
fentlichen und privaten Lebens gerechtfertigt. 
Am Montag, den 16. März 2020, traf sich der 
Krisenstab des RKI. Dem Protokoll dieses Ta- 
ges ist zu entnehmen: «Am Wochenende wur- 
de eine neue Risikobewertung vorbereitet. 
Es soll diese Woche hochskaliert werden. Die 
Risikobewertung wird veröffentlicht, sobald 
Herr Schaade ein Signal dafür gibt.» ® Bei Lars 
Schaade handelt es sich um den damaligen Vi- 
zepräsidenten und heutigen Präsidenten des 
RKI. Am nächsten Tag war es dann so weit 
und das RKI veröffentlichte die Hochstufung. 
@® Am vorherigen Wochenende (14./15. März) 
hatte der Berliner Senat Einschränkungen des 
öffentlichen Lebens, wie z.B. Schließungen 
von Bars, Diskotheken usw. beschlossen ®, 
und auch sonst schien auf politischer Ebene 
etwas geschehen zu sein. Denn am Montag 
danach besprach man im RKI-Krisenstab laut 
Protokoll, wie bereits zitiert, dass «am Wo- 
chenende |...] eine neue Risikobewertung vor- 
bereitet» wurde. Und das, obwohl am Freitag 
zuvor noch an der aktuellen Risikobewertung 
«mäßig» festgehalten wurde und wohl auch 
noch keine neue Bewertung vorlag, da diese ja 
erst «am Wochenende |...| vorbereitet» wurde. 


a 


/e Normalerweise plant man 12-18 Monate ab Beginn 
Phase I 


BE wenn das von den Regulatoren so entschieden 
\___ wird, dann kann es schneller gehen als 12-18 Monate 


Auch in der neu freigegeben Ausgabe der RKI-Protokolle gibt es geschwärzte Stellen, die wohl als sehr 
heikel eingeschätzt werden. Hier geht es um die Zulassungszeit der Impfung. Die Stelle ist vom 15. April 


2020 und man kann sich das Herausgestrichene lebhaft ausmalen. 


Wer wollte die Hochstufung? 


Ob das «Corona-Geschehen» innerhalb 
von 24 bis 48 Stunden derartig eskalierte, 
dass das RKI sich über jenes Wochenende 
veranlasst sah, im Eiltempo die Risikobewer- 
tung zu erneuern, darfjeder selbst bewerten. 
Eines steht jedoch fest: Falls dem so war, hat 
der Krisenstab dies so rasant ausgearbeitet, 
dass nicht einmal genug Zeit war, wie sonst 
üblich ein Ergebnisprotokoll zu führen. Das 
geht aus einer expliziten Bemühung des Ma- 
gazins Multipolar hervor, spezifische Doku- 
mente zu eben jener Risikoneubewertung 
freizuklagen. Einem Antwortschreiben der 
RKI-Kanzlei vom September 2023 ist diesbe- 


Herliner Seitung 


Durch Astrazeneca geschädigter Anwalt: Und täglich grüßt der Albtraum 


Christian Pülz ist 47 Jahre alt, als er geimpft wird: ein erfolgreicher Anwalt und kerngesunder Sportler. Jetzt hat er eine 
künstliche Schädeldecke und ist halb blind. Doch er kämpft. 


berliner-zeitung.de, 01.06.2024 


Christian Pülz war erfolgreicher Anwalt und Sportler. Kurz 
nach Jens Spahns Impfung mit AstraZeneca tat er es dem 
Gesundheitsminister gleich. Inzwischen ist er halbblind 
und ihm wurde die Hälfte seiner Schädeldecke entfernt. Sein Impfschaden 


züglich zu entnehmen: «Nach Abschluss die- 
ser Prüfung bleibt es dabei, dass keine weite- 
ren Dokumente vorhanden sind, die sich mit 
der Änderung der Risikobewertung am ı7. 
März 2020 von <mäßig> auf «hoch» befassen. 
[...| Informationen, die nicht vorhanden sind, 
kann die Beklagte [das RKI] nicht herausge- 
ben.» 0 

Das ist brisant. Denn das würde, wie schon 
angedeutet, entweder bedeuten, dass bei ei- 
ner etwaigen Krisenstabssitzung kein Proto- 
koll angefertigt wurde - aus welchen Grün- 
den auch immer. Oder aber es ist tatsächlich 
so, dass die Risikobewertung auf Basis eines 
politischen Entschlusses hochgestuft wurde. 
RKI-Vizepräsident Schaade dürfte in seiner 


> 


ist amtlich anerkannt. Als er sich impfen ließ, waren die Informationen über die 
AstraZeneca-Nebenwirkungen innerhalb des RKI bekannt. Sie wurden nur nicht 
ausreichend nach außen kommuniziert. 


Christian Pülz beim Radsport in der Natur 


RKI-Files 
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> Rolle als Signalgeber für die Hochstu- 
fung eher zu vernachlässigen sein. Wäre es 
abwegig zu spekulieren, das RKI-Führungs- 
personal sei an jenem Märzwochenende im 
Rahmen einer politischen Sitzung entspre- 
chend gebrieft worden? 


Panik statt Entwarnung 


Die Verschärfung der Risikobewertung 
entpuppte sich allerdings bald als Teilaspekt 
eines weit srößeren Skandals, denn an meh- 
reren Stellen aus den über 2000 Seiten geht 
hervor, dass sich das RKI politisch gewollten 
Maßnahmen beugte und krampfhaft ver- 
suchte, diese irgendwie für die Öffentlichkeit 
zu begründen, obwohl intern Zweifel vor- 
herrschten. Was immer wieder in den Proto- 
kollen auftaucht und sauer aufstößt, sind of- 
fensichtliche Täuschungsversuche gegenüber 
der Öffentlichkeit, indem das RKI entweder 
falsche oder unvollständige Informationen 
herausgab, die nicht mit den intern bespro- 
chenen Inhalten übereinstimmten. Ein Pro- 
tokoll stammt z.B. vom 24. März 2020, einen 
Tag nach Inkrafttreten des Lockdowns. Darin 
heißt es über die PCR-Testungen: «1 positive 
Probe von 40». Das ließe sich statt mit einer 
gefährlichen Pandemie genauso gut mit einer 
Falsch-Positiv-Rate von 2,5% erklären (siehe 
S.19). «Virologische Ergebnisse legen nahe, 
dass SARS-CoV-2 nicht breit zirkuliert», 
wird angefüst. Offenbar, um in der eigent- 
lich entspannten Situation Bedrohlichkeit zu 
suggerieren, helfen «aufgestockte Testkapa- 
zitäten», die im selben Protokoll vermeldet 
werden. ® Nachweislich wurden daraufhin 
durch vermehrte Tests die Fallzahlen nach 
oben getrieben (siehe S.13). 

Doch die «Testkapazität sollte nicht nach 
außen kommuniziert werden», vermerkte das 
RKI am 24. März 2020 ®, denn es hätte wohl 
jemand auf die Idee kommen können, dass 
mehr Tests zwangsläufig zu mehr Fällen füh- 
ren würden. So lässt sich das Gelesene un- 
schwer interpretieren. 


Entspannte Situation 


Im Protokoll einen Tag darauf ist zu le- 
sen, dass «akute respiratorische Erkrankun- 
gen» und «Grippe-ähnliche Krankheiten» 
seit Februar zurückgehen würden. Das wah- 
re Krankheitsgeschehen, unabhängig der 
Test-Ilusion, gab demnach keinen Grund zur 


Berlin-Wedding 


Ähnlich geschwärzt wie die anfänglichen RKI-Protokolle, die das Multipolar-Magazin in die Hände 
bekam, sehen die Beschaffungsverträge für «Corona»-Impfstoffe aus, die die Schweizer Regierung 
zwischen Juni 2020 und März 2022 mit diversen Herstellern eingegangen ist. Transparenz erwartete 
die Politik nur von den Bürgern. Wurde die gleiche Transparenz einmal andersherum verlangt, so ver- 


schleierte man, wo es nur ging. 


Besorgnis. Ebenso wurde die Unterbelegung 
der Krankenhäuser (siehe $.7 ff.) schon zwei 
Tage nach dem Lockdown registriert. «Der- 
zeit [ist] die Anzahl freie Betten/belegte Betten 
etwa gleich groß, d.h. viele Betten sind schon 
frei gemacht worden (normalerweise Anteil 
freier Betten <10%)», ist ebenso im Protokoll 
vom 25. März 2020 zu lesen. ® Normal war 
also ein Leerstand von unter 10%. Jetzt lag er 
bei ca. 50%. Entspannter konnte die Situation 
kaum sein. Das überraschte allerdings nicht, 
denn: «GOVID-ı9 sollte nicht mit Influenza 
verglichen werden, bei normaler Influenza- 
welle versterben mehr Leute», wie man dem 
RKI-Krisenstabsprotokoll vom 19. März 2021 
entnehmen kann. 9 Am selben Tag im Jahr 
2021 hielt man RKI-intern fest: «Das Hauptri- 
siko, an COVID-ı9 zu sterben, ist das Alter.» ® 
Man will bzw. muss hinzufügen: Das Alter ist 
überhaupt das größte Risiko, um zu sterben. 
Wie wurde je nachvollziehbar begründet, dass 
«COVID-19%» einen Faktor für ein früheres Ab- 
leben im hohen Alter darstellt? Das mittlere 
Alter der mit positiven PCR-Tests Verstor- 
benen war oft im Mittel sogar höher als das 
durchschnittliche Sterbealter (siehe $.6). 


Brand in Serverraum des RKI gelöscht - 
keine Gefahrensituation 


Diese Schlagzeile des Rundfunk Berlin-Brandenburg vom 6. Juni 2024 regt zur Spekulation an. 


«Die Trends» vom 25. März 2020, welche 
Entwarnung gaben, «sollten besser erstmal 
nicht formuliert werden, da es sonst schwie- 
rig sein kann weitere Maßnahmen zu begrün- 
den», vermerkte das Seucheninstitut. 9 Man 
kann also festhalten: Das RKI stellte öffentli- 
che Wirksamkeit über wissenschaftliche Ehr- 
lichkeit. 


Vorgaben von oben 


Politische Interventionen, wie sie auch 
Mitte März 2020 bei der Hochstufung der 
Risikobewertung vermutet werden, sind in 
den Protokollen mehrfach zu finden. Am 
22. April 2020 wird z.B. das Papier «Testen, 
Testen, Testen» besprochen, das dem RKI 
aus dem Gesundheitsministerium von Jens 
Spahn zugestellt worden war. ® Der Titel ist 
bereits recht unzweideutig: Was soll man in 
Anbetracht des statistischen Effekts aus ihm 
anderes schließen als eine Aufforderung von 
Jens Spahn, möglichst viel zu testen, um hohe 
Inzidenzen zu erzeugen? 

Gut zwei Monate, nachdem der Gesund- 
heitsminister in der ARD erklärt hatte, man 
könne allein mit falsch-positiven Testergeb- 
nissen eine Pandemie auf dem Papier erzeu- 
gen (siehe $S.19), schrieb das RKI am 29. Au- 
gust 2020: «Von Minister Spahn kam die Idee 
die virologische Surveillance [Überwachung] 
mittels Schnelltests von Abbott stark auszu- 
bauen.» ® Das geschah in der Praxis zwar erst 
über ein Jahr später, dennoch geht aus dem 
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So sahen die typischen «RKI-Risiko- 
karten» aus, deren rote Stellen «Risi- 
kogebiete» signalisierten. Letztendlich 
basierten die Farben weitgehend auf 
haltlosen PCR-Testungen (siehe S.9 ff.). 


Protokoll hervor, dass Spahn die 
Testpandemie offenbar bewusst 
herbeiführen wollte. 

Trotz notierter bundesweit 
sinkender Inzidenz ® wird in 
dem Krisenprotokoll vom 29. Juni 
2020 vermerkt: «Immer noch 
hohes Risiko, Vorgabe vom Bun- 
desgesundheitsministerium: bis ı. 
Juli wird daran nichts geändert.» 
«0 Folglich hielt man sich an eine po- 
litische «Vorgabe», obwohl man das Risiko 
intern zu diesem Zeitpunkt als moderat ein- 
schätzte. Hinzu fügte man die kryptische 
Anmerkung: «Der Satz: «Die Anzahl der neu 
übermittelten Fälle ist aktuell rückläufig.» 
soll angepasst werden.» *% Wollte man in der 
Außenkommunikation nicht verraten, dass 
die Inzidenz zurückging? 

Auch Aufsaben schienen für die hohe Po- 
litik gezielt erledigt zu werden. So heißt es 
am 7. Mai 2020: «Aufgabe aus dem Bundes- 
gesundheitsministerium: Wert 35/100'000 
Einwohner (5 Fälle pro Tag, pro 7 Tage) ist 
vom Bundeskanzleramt gewünscht |[...].» 
Auch Laien dürfte einleuchten, dass Wissen- 
schaft nicht gemäß Wunschvorstellungen von 
Bürokraten funktionieren kann. Was «vom 
Bundeskanzleramt gewünscht» ist, sollte für 
eine der Sachlichkeit verpflichtete Institution 
nicht mal eine zweitrangige Rolle spielen. 


Fähnchen im Wind 


Als es am 21. April 2020 um Beschlüsse der 
Telefonkonferenz von den Chefs der Staats- 
kanzleien der 16 Bundesländer sing, gestand 
das RKI offen: «Kommt das RKI der politi- 
schen Forderung nicht nach, besteht das Risi- 


ko, dass politische Entscheidungsträger selbst 
Indikatoren entwickeln und/oder das RKI bei 
ähnlichen Aufträgen nicht mehr einbinden.» 
8 In drastischeren Worten: Man befürchtete, 
Aufträge, Status und Finanzierung zu verlie- 
ren, wenn man der «politischen Forderung», 
Panik zu schüren, nicht nachkam. Diese Angst 
war begründet, denn mit dem Max-Planck-In- 
stitut oder der Nationalen Akademie der Wis- 
senschaften Leopoldina standen genug weitere 
Einrichtungen Gewehr bei Fuß, um neue Hys- 
teriedaten und Schockpapiere zu produzieren. 
Anstatt die Gesundheit der Bevölkerung an 
erste Stelle zu setzen, entschied sich das RKI 
offenkundig dazu, die eigene Vormachtstellung 
zu sichern und sich mit der Politik gutzustel- 
len. Als Urheber des «Corona»-Wahnsinns ist 
das deutsche Seucheninstitut deshalb kaum 
zu identifizieren, sondern vielmehr als op- 
portunes Fähnchen im Wind. Die Befehlskette 
lief augenscheinlich von der Bundeskanzlerin 
Angela Merkel zu Bundesgesundheitsminis- 
ter Spahn, der das RKI wohl diverse Befehle 


Impfungen 


Als desaströs erwies sich die irreführen- 
de Kommunikationspolitik des RKI auch bei 
den Impfungen. Im Protokoll der Krisenst- 
abssitzung vom 19. März 2021 wird zum 
„ neu zugelassenen AstraZeneca-Impf- 
% stoff notiert, es herrsche «viel Aufre- 
gung generell» vor. «Jetzt» habe man 
«12 Fälle mit Sinusvenenthrombose 
[Schlaganfall]» registriert. «Alle 12 Frau- 
en» hätten diese potenzielle Nebenwirkung 
«nach Impfung mit AstraZeneca» erfahren. 
«Norwegen» habe das «Impfprosramm mit 
AstraZeneca» gerade ausgesetzt. "% Das für 
Impfnebenwirkungen zuständige Paul-Ehr- 
lich-Institut (PEI) habe am Montag, den 15. 
März 2021, «1600 Meldungen» erhalten, «die 
individuell abgearbeitet werden müssen». 9 
Das passt sehr gut zur Aussage der damaligen 
PEI-Abteilungsleiterin für die Sicherheit von 
Arzneimitteln Dr. Brigitte Keller-Stanislawski 
vor dem Brandenburger Untersuchungsaus- 
schuss Anfang September 2023: «Es gab Leute, 
die haben sich nur um Todesfälle gekümmert 
und Leute, die haben sich nur um Myokarditis 
gekümmert, wir hatten ja viel mehr Arbeit als 
je zuvor, nur durch diesen Impfstoff.» ® 
Trotzdem wurde völlig überraschend 
und unlogisch am 19. März 2021 angekün- 
digt: «Heute erfolgt Veröffentlichung der STI- 
KO-Empfehlung/Stellungnahme, AstraZeneca 
weiter wie bisher anzuwenden». ® Die für 
Impfempfehlungen verantwortliche Ständige 
Impfkommission (STIKO) ist Teil des RKI, und 
die Zeitung Welt hatte 2008 zu ihr in einem 
kritischen Artikel fragend getitelt: «Impfan- 
weisungen aus der Pharmaindustrie?» ® Ob 
sich seitdem viel zum Besseren gewendet hat? 
Ca. zwei Wochen nach der gerade zi- 
tierten RKI-Sitzung, in der auf die Risiken 
der Impfung hingewiesen wurde, schrieb 
der Spiegel: «Nach wenigen Fällen seltener 
Hirnvenen-Thrombosen ist die Vakzine von 
AstraZeneca in Verruf geraten. Nun hat sich 
SPD-Gesundheitsexperte Lauterbach damit 


ausführen ließ. Das Institut sorgte als eine Art impfen lassen - und den Impfstoff als <hoch- 
«Gesundheitspresseamt» für den Horror, der wirksam» gepriesen.» ® Einen Tag nach Er- 
Schon geimpft? politisch erwünscht war. => 
Schützen Sie sich 
dsand 1 ®  DieFrau, der 
und andere: Impfschaden: Frau klagt erneut gegen drei Meter 
Darm entfernt 
Astrazeneca wundern, 
scheint die als 
Nach der Impfung gegen Corona bekommt eine Frau massive gesundheitliche «sicher und 
Probleme. Sie klagt gegen den Impfstoffhersteller. Vor dem Landgericht Hof wirksam» 
i BE ö . : . angeprie- 
verliert sie in erster Instanz. Sie geht in Berufung. Jetzt ist das Oberlandesgericht seneAxirs- 
Bamberg am Zug. brd Zeneca-Spritze 
br.de, 03.07.2023 zur Imvalidin 
WERDEN SIE ZUM WELLENBRECHER! : 5 . gemacht zu 
zu Informationsplakat für Unternehmen der Industrie- und Handelskammer Chem- haben. 
5 a =#GemeinsamGeimpft nitz während «Corona» a rg 
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=> scheinen des Spiegel-Artikels erfuhr 
man im Krisenprotokoll vom 9. April 2021, 
dass das Risiko einer Sinusvenenthrombo- 
se bei Männern durch AstraZeneca um das 
20-fache erhöht werde. ® Der Bevölkerung 
wurde dies nicht ansatzweise in gebühren- 
dem Ausmaß mitgeteilt. Obwohl schon meh- 
rere Länder weltweit die Impfung ausgesetzt 
hatten, machte Deutschland nicht nur weiter 
mit den AstraZeneca-Impfungen, sondern ei- 
nen Monat später war es sogar Gesundheits- 
minister Jens Spahn, der sich damit impfen 
ließ - angeblich. 9 


Immunisierung 


Neben den Impfschäden war auch die 
politisch versprochene Immunisierung in- 
nerhalb des RKI ein Thema. Die Daten zur 
«Verhinderung von Infektionen» seien «bei 
AstraZeneca beim Menschen nicht ausrei- 
chend», vermerkt ein Protokoll vom 8. Ja- 
nuar 2021. ? Das konnte das RKI laut sagen, 
tat dies aber nicht öffentlichkeitswirksam. 
Am selben Tag hieß es zur «Evidenzlage»: 
«Impfstoffwirkung ist noch nicht bekannt» 
und «Dauer des Schutzes ist ebenfalls unbe- 
kannt». ®9 Die Antwort auf die Frage «War- 
um sinkt die Inzidenz der ü8o Jährigen nicht 
auf unter 50/100'000 [Einwohner] trotz 
Impfung?» am 26. April 2021 wurde beant- 
wortet mit: «Wahrscheinlich, weil Impfung 
nicht unbedingt vor Infektion schützt |...].» 
®9 Ein Jahr später bei einem Prozess vor dem 
Bundesverwaltungsgericht um die Solda- 
tenimpfpflicht beharrte das RKI entschie- 
den auf der Sicherheit und Wirksamkeit der 
Impfung. 69 


«Kollateralschäden» 


Wir erfahren in den Protokollen eben- 
so, dass sich das RKI über die bereits in der 
Ausgabe thematisierten psychischen und 
sozialen Folgen der Maßnahmen (siehe S.35 
ff.) durchaus bewusst war. «Insbesondere 
alte und hochalte Personen in häuslicher 
Pflege oder entsprechenden Einrichtungen 
formulieren, dass sie die Kollateralschäden 
der sozialen und physischen Distanzierung 
als schlimmer empfinden als ihre Angst vor 


® Quellen: 


Matt Hancock 
Gesundheitsminister 


Das sind natürlich gute Nachrichten zur 


Ich brauche eine Testwelle. 


Boris Johnson | Premierminister 


Berater 


Wir könnten die Stimmung mit 
Li der neuen Variante drehen. 


Die Lockdownfiles 


Über 100.000 interne Whatsapp Nachrichten der britischen Regierung 
wurden durchgestochen und von BBC und Telegraph veröffentlicht. 
Auszüge zeigen den Zynismus der Coronapolitik. 


28. April 2020: Die Inzidenz sinkt wetterbedingt. 


Virusverbreitung, aber schlechte für mein Ziel. 


9. August 2020: Premier Boris Johnson hat erkannt: 
Wenn Sie über 65 Jahre alt sind, ist Ihr Sterberisiko bei Corona so wie das Risiko eines 
Treppenunfalls. Und wir verbieten Alteren nicht die Treppenbenutzung. 


®» Gleichwohl verhängt Johnson im Winter weitere Lockdowns. 


13. Dezember 2020: Widerstand gegen den Weihnachtslockdown kommt auf. 


Matt Hancock | Gesundheitsminister 


Ja, die neue Variante wird alle total schockieren! 
2. Wann sollten wir sie denn bringen? 


| > Am nächsten Tag kündigt Hancock die Variante Alpha öffentlich an. 


von Prof. Dr. 
Stefan Homburg 


George Osborne 
Herausgeber des Evening Standard 


Kein Problem, geben sie uns ein 


paar exklusive Zitate, und wir 
rufen die Leute zum Testen auf. 


Ein ähnlicher Skandal wie jener um die RKI-Krisenstabsprotokolle zog im März 2023 über England. 
Die Angelegenheit wurde als «The Lockdown Files» bekannt. Das Nachrichtenmedium The Telegraph 
analysierte mehr als 100'000 WhatsApp-Nachrichten, die zwischen dem britischen Gesundheitsmi- 
nister Matt Hancock und anderen Ministern und Beamten auf dem angeblichen Höhepunkt der «CO- 


VID-ı9-Pandemie» verschickt wurden. 


einem möglichen Tod an CGOVID-19», liest 
man am 2. Mai 2020. ® Für den 21. Oktober 
2020 ist notiert: «Kritisch diskutiert wird 
Maskenpflicht für Grundschüler, evtl. Lang- 
zeitfolgen. Einzelschicksale: Depressionen, 
Suchtmittelkonsum steigen.» 9 Was intern 
«kritisch diskutiert» wurde, wurde aber öf- 
fentlich nie ausreichend kommuniziert. 

«Die öffentlich gewordenen Corona-Pro- 
tokolle belegen, dass selbst die Berater der 
Regierung vor Schulschließungen warnten. 
Sie schauten sich an, wie andere Länder mit 
Schulkindern umgingen und kamen zu dem 
Schluss, dass Schulschließungen falsch wä- 
ren. Die Bevölkerung erfuhr nichts von der 
Warnung. |...] Millionen Kinder und Familien 


litten unter dieser Entscheidung. Viele leiden 
bis heute», kommentierte Bild-Online am 25. 
März 2024 die Protokolle. %» 

Im Vordergrund standen also stets die 
politisch gewollten Maßnahmen und das RKI 
sah sich allzu oft in der Rolle, diese Mass- 
nahmen irgendwie zu begründen. Wenn 
Evidenz vorlag, dass die Maßnahmen unbe- 
gründet waren, wurde diese Evidenz nicht 
nach außen kommuniziert. Zurecht fliegen 
die «RKI-Files» dem Institut und den Ver- 
antwortlichen momentan um die Ohren. Be- 
mühungen der Tagesschau, der inhaltlichen 
Brisanz der «RKI-Protokolle» den Wind aus 
den Segeln zu nehmen (siehe $.73), liefen ins 
Leere. (tk/fp) 
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«RKI-Files»: Das Robert Koch-Institut (RKI) war intern überhaupt 


nicht von den «Gorona»-NMaßnahmen überzeugt 


u «COVID-ı9 sollte nicht mit Influenza [also { u «|...] es gibt keine Evidenz für die Nutzung von ; 
der Grippe] verglichen werden, bei norma- FFP2-Masken außerhalb des Arbeitsschutzes, i 
ler Influenzawelle versterben mehr Leute.» | dies könnte auch für die Öffentlichkeit zugänglich | 


Pr 


Aus einem Ergebnisprotokoll zu einer RKI-Sitzung vom 19. März 2021 5 gemacht werden.» 


i 


Aus einem Ergebnisprotokoll zu einer RKI-Sitzung vom 30. Oktober 2020. 


Stimmt, denn weder die Sterblichkeit noch die Intensiv- 
bettenbelegung deuteten in irgendeiner Form auf eine 


Leider hat man es nicht für die Öffentlichkeit zugänglich | 
gemacht, sondern als Geheimwissen behandelt, und die Öf- 


tödliche Pandemie hin, die durch das Land zog (Ausgabe 
32). Epidemiologisch gab es weit und breit keinen Grund 
zur IE 50128 (siehe auch S.7 ff.). 


fentlichkeit wurde später staatlich gezwungen, FFP2-Mas- 
‚Konz zu u fragen Slaı S. 2: 


u «Lockdowns haben zum Teil schwerere { u «Das Impfzertifikat soll die Erfassung von ; 
Konsequenzen als COVID selbst.» Impfwirkung, Spätfolgen und so weiter er- : 


Aus einem Ergebnisprotokoll zu einer RKI- Eerzunn 1 möglichen, nicht Grundlage für Kategorien und | { 
vom 16. Dezember 2020” - Vorteile sein.» 


i 
\ Aus einem Ergebnisprotokoll zu einer RKI-Sitzung vom 5. März 2021. 


nn 


Der Kontext dieses Satzes ist ein Abschnitt zu Afrika, 
aber was für Afrika gilt, gilt auch für Schweden sowie 
Deutschland und beruht auf einer einfachen Tatsache: 
Lockdowns haben schwerste psychosoziale und wirt- 
schaftliche Schäden zur Folge. 


Die Regierung tat das genaue Gegenteil und das RKI zog mit: 
Ein erheblicher Teil der Bürger wurde per 2- oder 3G-Rege- 
lung diskriminiert und vom sozialen Leben ausgeschlossen. 


Aus den durch das Multipolar-NMagazin freigeklagten internen Protokollen der deutschen Seu- 

chenbehörde Robert Koch-Institut (RKI) geht hervor, dass innerhalb der Behörde dieselben Zweifel 

vorherrschten wie in großen Teilen der Bevölkerung oder auch bei «Querdenkern». Nach außen kommu- 

nizierte man jedoch mit der Inbrunst totaler Überzeugung vieles, was man intern anzweifelte. Aus dem Ergeb- 
nisprotokoll vom 30. Oktober 2020 lässt sich z.B. herauslesen, dass der Öffentlichkeit absichtlich kein reiner Wein 
eingeschenkt wurde: «Aktuell ein leichtes Indiz für eine Verlangsamung der Dynamik [...], dies sollte jedoch nicht so 
vermittelt werden, um die neuen Maßnahmen nicht in Frage zu stellen.» Es folgte ein sechs Monate langer Lockdown. 
Quelle: fassadenkratzer.wordpress.com, Fünf Corona-Lügen des RKI auf politische Weisung - analysiert von Prof. Homburg, 02.04.2024 


RKI-«Experte» verteidigt «Gorona»-Maßnahmen in Deutschland 
mit internationalem Druck, dem man sich zu fügen hatte 


t fe] P eSSC h au - tagesschau.de, 25.03.2024 Versuch der ARD, 


Corona-Pandemie > den Inhalt der inter- 
r 2 ; n nen Protokolle di 
Die RKI-Files und der a der keiner ist) xobertKoch-Insti- 


tuts zu relativieren. 


. ' Aus den «RKlI-Files» geht hervor, dass die 
«Das sind internationale Abstimmun- | deutsche Seuchenbehörde Robert Koch-Insti- 


E 2 “| tut (RKI) das Risiko von «Corona» Mitte März als «mäßig» 
gen, oft auf Weltbevölkerungsniveau wie | einstufte, was nicht zu den drastischen Maßnahmen passte, die 


bei der WHO. Und da kann ein Land wie “ | von der Politik forciert wurden. Hajo Zeeb, der selbst RKI-Kommissi- 
Deutschland nicht plötzlich sagen: Nein, * | onsmitglied ist ” und deshalb kaum unbefangen, argumentierte ge- 
wir finden das aber alles anders.» “ | genüber der ARD, Deutschland habe sich nunmal dem internationalen 

“ | Druck zu beugen - so als sei dies ein Argument für die Sinnhaftigkeit 
von Lockdowns, Maskenpflicht und ähnlichem. Der von Zeeb offenbar 
befürwortete Verlust nationaler Souveränität in Gesundheitsfragen ist 
Risikobewertung zu «COVID-19» hochzustufen, was ; | genau die Befürchtung von Kritikern des neuen WHO-Pandemiever- 


half, die einschneidenden Maßnahmen der Regierung zu * | trags und der IGV-Revision (siehe 5.77 ff.). 
TEChUErDgen } Quelle: 1. rki.de, Kommission Environmental Public Health, abgerufen am: 05.04.2024 


Hajo Zeeb, Professor für Epidemiologie an der 1 
Universität Bremen, im genannten Tagesschau-Artikel { 
über die Entscheidung des RKl, im März 2020 die 


Gesetze a 
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Obwohl die «Pandemie» seit Langem für 
beendet erklärt ist und von diversen Stellen 
und Medien (siehe S.76) im Nachhinein ein- 
geräumt wird, dass die «Seuchenschutz»- 
Maßnahmen in den Jahren 2020 bis 2022 
nicht verhältnismäßig waren, lohnt es sich, 
einen Blick auf die Menschen zu werfen, die 
sich während der «Corona»-Zeit einen Ruf 
als «Querdenker» verdienten, ihren Job ver- 
loren, Strafen kassierten und unter Umstän- 
den sogar ins Gefängnis mussten. Wurden sie 
vollständig rehabilitiert, wenn nicht gar ent- 
schädigt, und können sie heute an dem Punkt 
in ihrem Leben anknüpfen, aus dem man sie 
riss? Leider in zu vielen Fällen mitnichten. 
Ein paar wenige exemplarische Geschichten, 
von denen es so viel mehr gäbe, verdeutlichen 
die Misere: «Ich bin Lehrerin. Ich darf aber 
jetzt nicht mehr unterrichten, weil ich Luft 
zum Atmen brauche», hatte Eva K. (53, Name 
geändert) auf einer «Corona»-Demonstrati- 
on im Sommer 2020 im Landkreis Landsberg 
gerufen. Ihre Rede wurde gefilmt und im Netz 
veröffentlicht. Über zehn Jahre war sie damals 
Lehrerin an einem Gymnasium gewesen. Als 
sie den Dienst quittierte, um gegen «Hygie- 
ne»-Vorschriften an ihrer Schule zu protestie- 
ren, wurde sie aus ihrem Beamtenverhältnis 
entfernt. ® Auf einer anderen Demonstration 
erklärte die Pädagogin, man würde beim Tra- 
gen von Masken mit Kohlenstoffdioxid vergif- 
tet werden, was mehrere wissenschaftliche 
Studien bestätigen. ® Anstatt die Richtigkeit 
ihrer Aussage und das Fernbleiben vom Un- 
terricht als Akt des legitimen zivilen Unge- 
horsams anzuerkennen, wurde die Klage der 
Lehrerin auf Wiedereinstellung vor dem Ver- 
waltungsgerichtshof in München im Novem- 
ber 2023 abgeschmettert. ® 


Ziviler Ungehorsam: 
Gerechtigkeit für die Regelbrecher? 


18 Aapdem aeg 


Impfung 
nun auch für 
Schwangere 
empfohlen 


Se en 
Kampf gegen 
Lachgas in Clubs 


Eine Zeitschriftenauslage in Basel im September 
2021 


Ein prächtiges Geschäft 


Wer sich nicht an die von der Politik 
verordneten Regeln hielt, der wurde mit 
teilweise astronomisch hohen Geldsum- 
men abgestraft. Einem Paar aus dem nord- 
rhein-westfälischen Würselen z.B. wurde 


der Gang zur Eisdiele zum Verhängnis. Dort 
hatten sie sich jeweils zwei Kugeln Eis geholt 
und sich anschließend auf eine Bank gesetzt. 
Plötzlich standen zwei Mitarbeiter des Ord- 
nungsamts vor den beiden. Die Bank sei nicht 
weit genug von der Eisdiele entfernt. Dem 
Paar, das damals in Kurzarbeit war, wurde für 


diesen «Fauxpas» ein Knöllchen von 200 Euro 
pro Person aufgedrückt. ® «Die Bußgelder 
wegen Verstößen gegen die Pandemie-Mass- 
nahmen waren ein blühendes Geschäft für die 
Staatskasse. Allein in Hamburg hat der Fiskus 
bisher mehr als acht Millionen Euro mit Co- 
rona-Bußgeldern eingenommen. Das geht aus 
der Antwort des Senats aufeine Kleine Anfrage 
der AfD-Bürgerschaftsfraktion hervor. Dem- 
nach wurden während der Pandemiemass- 
nahmen in der Hansestadt insgesamt 47'076 
Bußgeldbescheide wegen Verstößen gegen die 
Corona-Eindämmungsverordnung erlassen. 
Derzeit muss sich die Justiz der Hansestadt 
immer noch mit rund 1450 Einspruchsver- 
fahren dagegen beschäftigen», so die Junge 
Freiheit am ı8. Mai 2022. ® Einsprüche gegen 
die «Gorona»-Bußgeldbescheide laufen trotz 
besseren Wissens einige Jahre später jedoch 
allzu oft ins Leere, obwohl die Evidenz für die 
Verfassungswidrigkeit der Maßnahmen heute 
kaum noch zu unterdrücken ist (Ausgabe 60). 


Maskenatteste und 
Impfbescheinigungen 

Die Ärztin Dr. med. Monika Jiang aus 
Weinheim wurde wegen des Ausstellens an- 
geblich falscher Maskenatteste im Februar 
2024 am Landgericht Mannheim zu einer 
Freiheitsstrafe von zwei Jahren verurteilt, 
die zur Bewährung ausgesetzt wurde. Dr. Ji- 
ang musste ferner 18'000 Euro Strafe zahlen. 
Angesichts der nachgewiesenen Untauglich- 
keit und Schädlichkeit der Masken und da Dr. 
Jiang bei allen Empfängern der Atteste vorab 
die Beschwerden konkret abgefragt hatte, 
ist das Urteil dementsprechend fragwürdig. 
% Das Landgericht Bochum verurteilte den 


Werden kritische Gedanken 
bald auch zu Krankheitsbildern 
mit Behandlungszwang? 


mit dem Arzt aus Wettingen zutage. 


Sympathisanten wollten coronakritischen 
Wettinger Arzt Binder aus der Psychiatrie 
befreien 


Er wurde an Ostern 2020 festgenommen. Der umfangreiche 
Untersuchungsbericht bringt neue Details zum Umgang der Behörden 


Aargauer 
Zeitung 


aargauerzeilung. 
ch, 05.07.2021 


An Ostern 2020 wurde der Aargauer Kardiologe Dr. Thomas Binder zwangspsychiatrisiert, 
u weil er vor einer «Gorona-Hysterie» warnte. Die Geschichte hat ihn mittlerweile mehr als 
nur rehabilitiert. Der Arzt beschrieb nach der Entlassung seine Erfahrungen in der psychi- 


atrischen Anstalt. Als Bedingung für seine Entlassung wurde er gezwungen, Medikamente 
zu nehmen. Zahlreiche Skandalfälle, die wir in unserer Ausgabe 16 behandeln, haben 


inzwischen gezeigt, dass man heute auch als rechtschaffener Bürger westlicher Demo- 
kratien grundlos in einer psychiatrischen Klinik verschwinden kann. 
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Arzt Heinrich Habig im Juni 2023 zu einer 
Haftstrafe von 2 Jahren und ı0 Monaten. Da- 
bei handelte es sich nur um ein Teilurteil für 
207 Fälle, in denen der Mediziner auf Bitte 
seiner Patienten falsche Impfbescheinigun- 
gen erstellt hatte. Dem Arzt drohen weitere 
Prozesse und Haftstrafen. Das Urteil ist noch 
nicht rechtskräftig, es wurde angefochten. 
Nach eigener Einschätzung hat Habig Men- 
schen geholfen, die sich in einer persönlichen 
oder wirtschaftlichen Notlage befanden und 
auf die «existenzieller Druck» bezüglich der 
Impfung ausgeübt worden war. Der Arzt be- 
rief sich dabei auf Nothilfe. Für ihn habe es 
lediglich die Wahl gegeben, seine Patienten 
wider besseren (Ge-)Wissens zu «impfen» 
oder ihnen eine Impfbescheinigung auszu- 
stellen, um sie so aus einer empfundenen 
oder tatsächlichen Notlage zu befreien. 

So stellte er etwa eine Impfbescheini- 
gung für eine frischgebackene Mutter aus, 
die Besorgungen außerhalb der Klinik erle- 
digen musste und nur gegen Vorlage einer 
Impfbescheinigung zurück zu ihrem Neuge- 
borenen durfte. Oder für einen 18-Jährigen, 


Blome bei Markus Lanz 


Finger auf sie zeigen.» 


Nikolaus Blome, seit August 2020 Leiter des Politikressorts 


«Ich hingegen möch- 
te an dieser Stelle aus- 
drücklich um gesellschaftliche 
Nachteile für all jene ersuchen, 
die freiwillig auf eine Impfung 
verzichten. Möge die gesamte Republik mit dem 


bild.de, 
07.04.2021 


der sich nicht impfen lassen wollte, da sein 
gleichaltriger Freund nur einen Tag nach 
seiner Impfung gestorben war. Angesichts 
der heute erwiesenen Nebenwirkungen gab 
es laut Habigs Anwalt Christian Moser eine 
Menge guter Gründe von einer Nothilfesi- 
tuation auszugehen. “Dem kann man Mitte 
2024 schwerer denn je widersprechen. Dabei 
sei daran erinnert, dass Vergewaltiger «im 
besten Deutschland, das es jemals gegeben 
hat» (Frank Walter-Steinmeier) oft wieder auf 
freien Fuß gesetzt werden (Ausgaben 57,60). 
Dafür, dass er hunderte Menschen, die sich 
nicht einer neuartigen Gentherapie (siehe 
S.51 ff.) unterziehen wollten, vor potenziellen 
Nebenwirkungen schützte, wird Habig nun 
behandelt wie ein Schwerverbrecher. 


Aufarbeitung 


Immerhin wollen laut einer Umfrage von 
Forschern mehrerer deutscher Universitäten 
29 Prozent der Deutschen die Politiker bestra- 
fen, welche in der «Pandemie» die Verantwor- 
tung innehatten. 19 Prozent fordern gar Kon- 


Spiegel-Autor und Impfenthusiast wird in Talkshow sichtlich nervös 


FENSTER RUNTER, SPRITZE REIN 


Zu Besuch 
im Drive-Impf 


In Schwelm hat jetzt der erste Impf-Drive-In im Ruhrgebiet eröffnet! 


Vorfahren, Fenster runter, Oberarm raus — und dann gibt's den Piks 


’ 

r In Nordrhein-Westfalen wurde im April 2021 
das erste «Drive-Impf» eröffnet - natürlich 
ein Wortspiel aus Drive-In und Impfen. Es handelte sich um 
ein Impfzentrum, in das man mit dem Auto hineinfuhr, den Arm hi- 
naushielt, geimpft wurde und wieder weiterfuhr. Solch laxe Umgangs- 
formen vermittelten nicht gerade den Eindruck, dass eine Substanz 
a verabreicht wurde, die aufgrund ihrer geringen Zulassungszeit mit al- 

lerhöchstem Risiko verbunden ist (siehe S.38 ff.). 


sequenzen für Wissenschaftler. ® Fakt ist: Bis 
heute gibt es keine richtige Aufarbeitung der 
«Corona»-Zeit. Diese müsste in einem fai- 
ren Rechtsstaat auch mit einer Amnestie für 
die meisten Regelbrecher einhergehen. Eine 
vollständige Rehabilitierung der verurteilten 
«Querdenker» könnte nur ein Anfang sein und 
möglicherweise mit Strafprozessen gegen die 
prominentesten «Corona»-Scharfmacher ein- 
hergehen. Gemessen daran, wie viele Existen- 
zen im sozialen, wirtschaftlichen und sogar 
wortwörtllichen Sinne zerstört wurden, dürf- 
ten gerechte Strafen für die Verantwortlichen 
entsprechend hoch sein. (tk) 
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7. bild.de, Virus-Wut sitzt tief: Corona spaltet Deutschland bis 
heute, 26.03.2024 
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Der Spiegel-Journalist Nikolaus Blome 
wurde am 9. April 2024 vom TV-Moderator 


spiegel.de, 07.12.2020 


Corona-Bekämpfung 


Impfpflicht! Was denn sonst? 


Eine Kolumne von Nikolaus Blome 


 Schlernn 
C 
I ealternt 


Markus Lanz auf seinen Artikel im Dezember 2020 


bei RTL und n-tv, am 07.12.2020 im Spiegel 


Quelle: spiegel.de, Corona-Bekämpfung Impfpflicht! 
Was denn sonst?, 07.12.2020 


angesprochen. Die nervöse Körpersprache von Blome, 
die in Videoform deutlich besser zu erkennen ist, sagte be- 
reits mehr als tausend Worte. 
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Gesetze a 


3-jähriges Kind bekommt ‘ 
keine Herz-OP, weil Eltern 
ungeimpft sind 


Zwar hatte die Geschichte des Jungen ein Happy End, da er in einem privaten Spital in Griechenland 
operiertwurde. Krankenhäuser in Deutschland, England und Israel, die ihn abwiesen, sollten aber nicht 
in Vergessenheit geraten. Derlei Artikel müsste man sich für kommende Geschichtsbücher abspeichern. 


f En 


zomin.ch, 03.02.2022 


Verbotsexzesse in der Pandemie 


a Wir Coronaversager 


Eine Kolumne von Alexander Neubacher 


Inzwischen wissen wir, dass viele Pandemiemaßnahmen unsinnig, überzogen, 
rechtswidrig waren. Kein Ruhmesblatt, auch nicht für uns Medien. 


11.03.2023, 07.45 Uhr * aus DER SPIEGEL 11/2023 


Wenn Medien im Nachhinein einräumen, dass die «Seuchenschutz»-Maßnahmen in den Jahren 2020 
bis 2022 nicht verhältnismäßig waren, müssten dann nicht auch diejenigen entlastet werden, die sich 
nicht an sie hielten (siehe S.74 £.)? Oder erwartet man vom Bürger grundsätzlich stumpfes Mitläufertum’? 


Bundestagsvizepräsidentin versucht, 
ihren Kopf aus der Schlinge zu ziehen 
il «Wie mitder Pandemie noch heute Stimmung 
gegen unsere parlamentarische Demokra- 
tie gemacht wird, besorgt mich. Eine Aufarbeitung 
sollte nicht missbraucht werden, um Handelnde in 
Politik, Ärzteschaft, Wissenschaft zu diffamieren, 


sondern um für die Zukunft zu lernen.» 


Die Bundestagsvizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt im März 2024 
gegenüber der Funke-Mediengruppe 
Quelle: faz.net, Born: Eckardt warnt vor «Missbrauch» von Corona-Aufarbeitung, 28.03.2024 


Foto: Martin Kraft 
(photo.martinkraft. 
com), Lizenz: CC BY- 
SA 3.0 via Wikimedia 
Commons 


x 


Wer missbrauchte sieh die «Pandemie», um Ungelmptiz und 

Maßnahmenkritiker zu diffamieren und zu gängeln? Das Gerede 

von «Demokratie» gleicht einem Schlag ins Gesicht all jener, die unter den 
«Corona»-Maßnahmen litten oder es immer noch tun. 


x 


Prof. Karl Lauterbach & 


8 @Karl_Lauterbach - 


Eine Impflicht macht bei SarsCov2 so wenig Sinn wie bei 
Grippe. Wenn die Impfung gut wirkt wird sie auch 
freiwillig gemacht. Dann keine Impflicht nötig. Wenn sie 
viele Nebenwirkungen hat oder nicht so gut wirkt 

\ verbietet sich Impflicht. Daher nie sinnvoll 4 
Karl Lauterbach am 16. Mai 2020 auf Twitter (heute «X») 


Follow 


Handelsblatt 


28.06.2021 11:07 


RÜCKKEHR AN DEN ARBEITSPLATZ 


„Diese Feiglinge müssen 
gebrandmarkt werden“: 
Firmen verwehren 
Ungeimpften den Zugang 
zum Büro 


Keine Impfung, kein Einlass - so 

wie die US-Bank Morgan Stanley 

wollen immer mehr Unternehmen 
ihre Mitarbeiter zur Corona- 


| Impfung anhalten. Ein Überblick. 


ME Handelsblatt 


14.07.2022 


08:34 


ANWALT IM INTERVIEW 


Nebenwirkung nach 
Corona-Impfung: 
„Lauterbach hat das 
Produkt Impfstoff die 
ganze Zeit falsch 
bewertet“ 

Von: Saara von Alten 


Der Bundesgesundheitsminister 
hat zum ersten Mal öffentlich 
über mögliche Impfschäden 

\ Informiert. Rechtsanwalt Cäsar- 


Wer es ertragen konnte, sich als «Feigling» 
uvm. beschimpfen zu lassen, und wer die teils 
harten Konsequenzen für eine Nicht-Impfung 
akzeptierte, bewies langfristig seine morali- 


sche Integrität. 
«Ich bin ein ganz kla- 


5 y rer Befürworter einer 


allgemeinen Impfpflicht.» 
Karl Lauterbach im Februar 2022 


Quelle: berliner-zeitung.de, Corona: 
Diese Politiker diffamierten Ungeimpfte 
- jetzt schweigen sie zu ihren Aussagen, 
04.04.2024 


Wie sind solcherlei erhebliche «Tritte ins Fettnäpfchen» mit Karl Lauterbachs Rolle als belehrendem Dauergast 


in fast jeder deutschen Talkshow vereinbar? Allein seine amateurhafte Außenkommunikation war in vielen Fäl- 


len eines Gesundheitsministers nicht würdig. Teils erzeugte sie fast den Eindruck einer gespaltenen Persönlichkeit. 
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Pandemievertrag und «Internationale Gesundheitsvorschriften» 


(IGV) - Globale Machtergreifung der WHO vorerst gescheitert? 


«Der Umgang mit der Epidemie, die 
keine war, ist für die Weltgesundheitsorga- 
nisation (WHO), die deutschen Ministeri- 
en und Seucheninstitutionen ein Debakel. 
[...] Wie man in Zukunft damit umzugehen 
hat, dass den neuen Kriterien zufolge jede 
gewöhnliche Grippewelle automatisch zur 
Pandemie wird, darüber wird man sich bei 
der WHO wohl noch den Kopf zerbrechen 
müssen», fasste Welt-Online die unnöti- 
ge Milliardenverschwendung und Hysterie 
während der «Schweinegrippe» zusammen. 
Der Artikel erschien im Januar 2010. Gera- 
de die vermeintliche Schweinegrippe hätte 
das Machtsystem UNO ins Wanken bringen 
können, wenn kritische Medien und damit 
einhersehend eine kritische Öffentlichkeit 
sich ausreichend darüber empört hätten. Es 
blieb jedoch bei ein paar wenigen Berichten 
- meist versteckt auf Spartensendern oder 
in einzelnen Zeitungen. Der sroße Aufruhr 
blieb deshalb aus, was der WHO ermöslich- 
te, ihre Macht weiter auszubauen. Die 8lo- 
bale Dominanz der internationalen Behörde 
sollte mit dem sogenannten «WHO-Über- 
einkommen zur Pandemievorbereitung, 
-prävention und -reaktion» - kurz: «Pan- 
demievertrag» - im Jahr 2024 gefestigt und 
die Macht der nationalen Parlamente weiter 
eingeschränkt werden. 

Doch der WHO-Pandemievertrag, mit 
dem die weltweiten Grundrechtseinschrän- 
kungen während der «Gorona-Pandemie» 
stärker rechtlich fixiert werden sollten 
(Aussabe 60), ist vorerst gescheitert. Die 
Fertigstellung wird nun für das Jahr 2025 
anvisiert, doch es bestehen erhebliche 
Zweifel, ob dies umgesetzt werden kann. 
Totalitär klingende Ambitionen wie z.B. 
das «Ziel, Fehlinformationen oder Des- 
informationen entgegenzuwirken und zu 
beseitigen» wurden mittlerweile aus neue- 
ren Vertragsentwürfen, die in Zukunft zur 
Abstimmung stehen werden, gestrichen. Es 
scheint, als lenke die WHO vorerst ein oder 
versuche, ihre wahren Absichten unter ei- 
ner harmloseren Wortwahl zu vergraben. ® 


Mit IGV-Neuerungen zur 
überstaatlichen Diktatur? 


Allerdings wurden bei der 77. Weltge- 
sundheitsversammlung in Genf Anfang Juni 
dieses Jahres die ursprünglich aus dem 
Jahr 2005 stammenden «Internationalen 
Gesundheitsvorschriften» (IGV) erneuert. 


WELTIMPFWOCHE 


Rotary roLio 


Seit ein paar Jahren ruft die WHO jeden April eine «Weltimpfwoche» bzw- «Weltimmunisierungswo- 
che» aus. Ein Umdenken zum Prinzip «Impfung» bzw. «Massenimpfung» ist bei der globalen Überwa- 
chungsbehörde nicht zu erkennen. Gerade deshalb empfiehlt es sich nicht, ihr noch weitere Kontroll- 
kompetenzen auf nationalstaatlicher Ebene einzuräumen. 


Die Novelle soll in spätestens zwei Jahren 
in allen WHO-Mitgliedstaaten gelten. Es sei 
denn, ein Staat lehnt die Regeln als Gan- 
zes ab oder hat Vorbehalte gegen einzelne 
Artikel. ® Trotz einer gewissen nationalen 
Selbstbestimmung, die gewahrt bleibt, neh- 
men die IGV alle 194 WHO-Mitsliedstaaten 
stärker in die Pflicht, Empfehlungen der 
Weltsesundheitsorganisation unverzüglich 
umzusetzen. Die Mitgliedstaaten erkennen 
die WHO als die führende und koordinie- 
rende Behörde an, wodurch sie sich mehr 
oder weniger verpflichten, ihren Anweisun- 
gen Folge zu leisten. So kann die Organi- 
sation in Genf Regierungsgewalt über ihre 
Mitglieder gewinnen, sofern ihr Generaldi- 
rektor in Eigenregie einen Gesundheitsnot- 
stand ausruft. 

In der aktuellsten Pressemitteilung der 
WHO werden mehrere verabschiedete Neu- 
erungen der IGV kurz beschrieben. Die Än- 
derungen an den IGV umfassen eine neue 
«Definition des pandemischen Notfalls, 
um eine wirksamere internationale Zu- 
sammenarbeit zu ermöglichen». Im Klar- 
text bedeutet dies, dass der im Januar 2020 


ausgerufene «Internationale Gesundheits- 
notfall» (siehe S.5 ff.) in Zukunft mit noch 
geringerer faktischer Grundlage wiederholt 
werden kann. Nach der neuen Definition 
«ist ein pandemischer Notfall eine über- 
tragbare Krankheit, die sich geographisch 
weit in mehrere Staaten ausgebreitet hat». 
@ Die seit 2009 aus den Pandemiekriterien 
gestrichene Anzahl der wirklich Erkrankten 
und Todesfälle (siehe S.5), die dringend wie- 
der in der Definition enthalten sein müsste, 
um ein akkurates Bild der gesundheitlichen 
Situation darzustellen, erfährt kein Come- 
back. Stattdessen fokussiert sich die WHO 
weiterhin auf die geographische «Ausbrei- 
tung» einer Krankheit, die mit unzuver- 
lässigen Tests jederzeit simuliert werden 
kann (siehe S.9 ff.). Reale gesundheitliche 
Gefahren bleiben großteils außen vor. Im 
Mai 2023 lancierte die WHO «ein globales 
System zur Früherkennung und Eindäm- 
mung von Infektionskrankheiten» namens 
IPSN, das «auf der Genomanalyse - also der 
Entschlüsselung des Erbguts - von Viren, 
Bakterien und anderen Krankheitserre- 


> 


Prof. Karl Lauterbach ® @Karl_Lauterbach - 28. Apr. 
Deutschland versucht intensiv, das Pandemieabkommen noch zu 


beschließen. Es würde die Welt besser auf die nächste Pandemie 
vorbereiten, die mit 100% Sicherheit kommt. Die Rechte des Parlaments 
werden nicht eingeschränkt. Hoffentlich siegt hier die Vernunft 


Der deutsche Gesundheitsminister Karl Lauterbach am 28. April 2024 auf «X» 


ia Globalismus © 
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=>  sern» basiert, berichtete n-tv. ® Man 
konzentriert sich demnach weiterhin auf 
die epidemiologisch völlig bedeutungslose 
Parallelwelt in den Reagenzgläsern, die kei- 
nerlei Antworten zu realen Krankheitsphä- 
nomenen liefern kann. 


Finanzielle Anreize 


Der «pandemische Notfall» ist laut den 
neu verabschiedeten IGV bereits gegeben, 
wenn «ein hohes Risiko besteht», dass 
sich ein angeblicher Erreger «in mehre- 
ren Staaten ausbreitet». Die schwammige 
Definition «hohes Risiko» ist das reinste 
Einfallstor für die willkürliche Ausrufung 
eines «pandemischen Notfalls» und legt 
auf die sowieso schon einfach zu miss- 
brauchende Pandemiedefinition noch eine 
Schippe drauf. Nicht einmal muss sich die 
«Krankheit» in unterschiedlichen Ländern 
«ausbreiten», es reicht, wenn «ein hohes 
Risiko» dafür «besteht». Ein gut ange- 
schlossener, nicht-isolierter Ort oder ein 
Staat mit internationalem Flughafen könn- 
te demnach schon an sich ein «hohes Risi- 


Foto: ITU Pictures from Geneva, 
Switzerland (https://commons. 
wikimedia.org/wiki/File:Mukhisa_Ki- 
tuyi,_Houlin_Zhao,_Tedros_Adha- 
nom_Ghebreyesus_with_Sophia_-_ 
Al_for_Good_Global_Summit_2018_ 
(41223188035)_(cropped).jpg) 
https://creativecommons.org/ 
licenses/by/2.0/deed.en 


nn PEEREETE" RECHNER: 


ko» bergen. So kann man schlicht aus jeder 
Mücke einen Pandemie-Elefanten machen. 
Und wer bestimmt überhaupt, wann ein 
«hohes Risiko besteht»? 

Mit dem «Engagement für Solidarität 
und Gerechtigkeit bei der Verbesserung 
des Zugangs zu medizinischen Produkten 
und deren Finanzierung» wird der west- 
liche Normalbürger mal wieder zur Kasse 
gebeten und die in der Agenda 2030 ver- 
briefte Umverteilung des globalen Wohl- 
stands weiter vorangetrieben (Ausgaben 
33,40,42). Ein internationaler «Koordi- 
nierender Finanzierungsmechanismus» 


F-} sparkasse © « Felsen 


Dirty Money z = 
chmutzig ist unser Bargeld: 
wies 


\ 0 
. Pro Geldschein ea. 3.00 


ienarten P 
Bakterie m Kupferanteil ß 


it hohe! 
« Münzen mit ho "er (Kupfer = anti“ 


sind etwas saube! 


bakteriell) #spark 


. Höchste Keimdit 
mit niedrigem 
. 5-und 10-€-56 

pro Jahr durdi 
. Interessan 
sich teilwei 
Menschen 

‚Scheine! 


Wie bezahlt 
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Digital-Geld-Kampagne? 
Sparkasse warnt vor Bargeld 


Auf jedem Geldschein befänden sich 3.000 Bakterienarten, warnt 
die Sparkasse in einem Social-Media-Posting. Deshalb empfiehlt 
die Sparkasse Händewaschen nach jedem Bargeld-Kontakt. 
Weiters empfielt das Bankunternehmen: „Und wenn die nächste 
Krankheitswelle wieder anrollt, weicht in der Zeit lieber auf 


kontaktloses Bezahlen aus.“ 


www.aufl.tv 


AUF 


Im deutschsprachigen Raum ist der österreichische Onlinesender «AUF1» konkurrenzlos, was Aufma- 
chung und Anzahl der täglichen Video-Beiträge betrifft. Wer Lust hat auf qualitative, unabhängige Be- 
richterstattung zu den Themen, die der Mainstream verschweigt, ist auf der Webseite «aufı.tv» und dem 


Telegramkanal «t.me/aufitv» genau richtig. 


«Ich denke, es ist an der Zeit, den | 
FF Impfgesnern aggressiver entgegen- } 
zutreten. Ich glaube, sie nutzen COVID als _ 
Gelegenheit, und Sie [das Publikum] wis- : 
sen, was für ein Chaos sie damit anrichten.» — 

Tedros Adhanom Ghebreyesus, WHO-Generaldirektor, bei der g 


77. Weltgesundheitsversammlung in Genf, Ende Mai 2024 


Quelle: youtube.com, LIVE from #WHAT77: Celebrating 50 years of d 
immunization progress..., 28.05.2024 j 


en U nn 


müsse «die Bedürfnisse und Prioritäten 
der Entwicklungsländer» berücksichtigen. 
® Man kann annehmen, dass hiermit u.a. 
die afrikanischen Staaten, welche sich zu 
«Gorona»-Zeiten querstellten, mit finan- 
ziellen Anreizen zur Kooperation Sedrängt 
werden sollen. Kredite und Zuschüsse der 
internationalen Finanzorganisationen und 
deren Verweigerung könnten als Druck- 
mittel eingesetzt werden, um ärmere Län- 
der zur Umsetzung der «Empfehlungen» 
der WHO zu nötigen. Wir erinnern uns: 
Manche Staatschefs hatten die Impfung 
ihrer Bevölkerung während «Corona» 
abgelehnt, wie beispielsweise der haitia- 
nische Präsident Jovenel Moise oder der 
tansanische Präsident John Magufuli (siehe 
S.26 ff.). Beide verstarben kurz nach ihrem 
«Nein». 


Reisekontrollen 
und IGV-Behörden 


Dass ein WHO-Mitgliedsstaat Einrei- 
sende, die er für «gefährlich» im Sinne ih- 
res Gesundheitszustandes hält, in Isolation 
und Quarantäne zwingen kann und dass 
(private) Transportmittelunternehmen 
zum Handlanger des Staates gemacht wer- 
den, indem sie die Einreisenden bereits 
an Bord überprüfen müssen, stand schon 
in der IGV-Vorversion. Diese Möglichkeit 
wurde Anfang Juni 2024 aber verschärft. Es 
wurde genau festgelegt, wie die erforderli- 
chen Gesundheitsdokumente, also die uns 
aus der «Gorona»-Krise bekannten Zerti- 
fikate und OR-Codes, auszusehen haben. 
Es geht offenkundig darum, das interna- 
tionale Reisen jederzeit beschränken zu 
können bzw. es auf die Reisenden zu be- 
schränken, die sich vorab den geforderten 
Maßnahmen unterziehen (Impfung, Tests 
etc.). Man könnte diese Vorgaben im wei- 
testen Sinne als indirekten Impfzwang be- 
trachten, so wie wir ihn im Grunde schon 
hatten - zum Beispiel, wenn man während 
der «Corona»-Zeit in die Vereinigten Staa- 
ten einreisen wollte. Damals galt 1G; man 
musste geimpft sein. Vielleicht geht es da- 
rum, die Bevölkerungen zu einem digitalen 
Impfpass zu nötigen, der die Vorstufe einer 
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digitalen Identität sein könnte (Doppel- 
ausgabe 51/52). ® Um die Macht der WHO Der Vatikan 
auszubauen, sollen mit Einführung der verkaufte 


IGV in spätestens zwei Jahren «nationale ne A 
. . z . edenk- 
IGV-Behörden» eingerichtet werden, de- Re 
Eh iR ; . münzen, um 
ren Organisation und Finanzierung noch weiterhin 


im Dunkeln liegt. Es sollen also permanen- für die 
te WHO-Krisenstäbe in fast jedem Land «Notwen- 


der Welt Einzug halten. ® digkeit einer 

Wie und ob die WHO-Mitgliedsstaaten Impfung ge- 

einen solch empfindlichen Eingriff in die Sen COVID» 
zu werben. 


nationale Souveränität mittragen werden, 
ist fraglich. Die Schweizer Vertreterin bei 
der WHO verkündete nach der Abstim- 
mung am ı. Juni, man müsse «interne Ver- 
fahren einleiten und prüfen, ob die Ände- 
rungen auf nationaler Ebene umgesetzt 
werden können». ® Bis zur endgültigen 


Implementierung der IGV könnte es also ß 5 x 
a ER 2 a sem. (ii) «Diese drakonischen Maßnahmen - Ausgehverbote, Maske 
Tragen an der freien Luft, Kinderspielplätze draußen abrie- 
e Ru GEISTER seln und dergleichen - das sind Dinge gewesen, die würde man heute 
„ welt.de, Der enorme Schaden der Pandemie, die Keine war, ei r & ” 
03.01.2010 nicht mehr machen. Die waren aber auch damals umstritten und nie 
ee a durch die Studien wirklich gut gedeckt.» 


Pandemievertrags legt einen Schleier über die wahren 
Absichten, 21.04.2024 F B 
Karl Lauterbach am 1. Februar 2023 bei den ZDF-heute-Nachrichten. 
Quelle: zdf.de, Lauterbach: «Es hat Fehler gegeben», 01.02.2023 


3. derstandard.de, WHO beschließt neue Gesundheitsvorschriften 
und Roadmap zum Pandemievertrag, 02.06.2024 

4. who.int, World Health Assembly agreement reached on wide- 
ranging, decisive package of amendments to improve the 
International Health Regulations, 01.06.2024 

5. n-tv.de, Lehren aus Corona-Pandemie: WHO startet 
Frühwarnsystem für Krankheitserreger, 21.05.2023 

6. Aktionsbündnis Freie Schweiz, Mitteilung vom 2. Juni 2024 

7. Aktionsbündnis Freie Schweiz, Mitteilung vom 1. Juni 2024 
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Dass Karl Lauterbach diese Aussage traf, ist, wie so vieles bei «Corona», eigent- 
lich kaum zu glauben. Eine treffendere Zusammenfassung der Ausgabe könn- 


ten wir kaum formulieren. 
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«Ich halte überhaupt nichts von der albernen Frage «Wer ist schuld?’>, an 
was auch immer.» 


Volker Bouffier, bis zum 31. Mai 2022 Ministerpräsident des Landes Hessen, anno April 2024 im ZDF-Magazin 
«Berlin Direkt», nach einer Frage über die Aufarbeitung der «Corona»-Zeit 
Quelle: zdf.de, Bouffier: «Wir haben nichts zu verbergen», 07.04.2024 


Das Thema «Schuld» ist also «albern»? Dachten wir bisher nicht, in einem Rechtsstaat spiele die 
Schuld eine zentrale Rolle? Nicht umsonst lernt jeder angehende Jurist Begriffe wie «Unschulds- 


Foto: Martin Kraft 
(photo.martinkraft.com), 
Lizenz: CC BY-SA 3.0 
via Wikimedia Commons 


vermutung», «Schuldeingeständnis» oder «Schuldunfähigkeit» im ersten Semester. Trotzt Bouffiers 
Aussage nicht den grundlegenden Prinzipien einer herkömmlichen westlichen Rechtsordnung? 
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